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VORWORT
ZUR ZWEITEN AUFLAGE.

Als mir einige Zeit nach dem Tode Nipperdeys die Bear-

beitung der zweiten Auflage seiner ersten iVeposausgabe von

1S49 übertragen wurde, hatte ich keine Ahnung, dass das Er-

scheinen dieses Buches sich so lange hinziehen würde, dass erst

jetzt die vielfach kundgegebenen und durchaus berechtigten For-

derungen, das längst vergriffene Werkchen wieder einem grösse-

ren Leserkreis zugänglich zu machen, sich erfüllen w ürden. Eine

schwere und lange nachwirkende Erkrankung und die Umsied-
lung nach dem Beichslande, in welchem die engeren Berufs-

geschäfte meine volle Zeit in Anspruch nahmen, gestatteten mir
nicht die vor zwei Jahren schon fast vollendete Ausgabe früher

druckfertig zu machen. Indessen glaube ich, dass diese Verspätung

dem Buche selbst nicht zum Nachlheil ausgeschlagen ist. Denn
sowohl (He Schätze der Strassburger Bibliothek als auch directe

und indirecle Beziehungen zu Herrn Professor Ed. Wolfflin,

dessen Aufsatz über Vulgärlatein im Philologus von 1S7G mir

erst vor einem Jahr in Strassburg zu Gesicht kam, haben mir

mannigfache neue Gesichtspunkte und reiche Belehrungen über

die Sprache des Cornelius Nepos zugeführt.

Für die Art meiner Bearbeitung fand ich einen gewissen

Massstab an den bis Ages. 3, 5 reichenden handschriftlichen Zu-

sätzen und Umgestaltungen, welche Nipperdey selbst hinterlassen

hat und an denen ich bemüht war nur das äusserst Nothwendige

zu ändern. Alles, was ich innerhalb deren Grenzen in den An-

merkungen zugefügt habe, ist, soweit es nicht in einer Vermeh-

rung Nipperdey'scher Parallelcitate aus Nepos selbst besteht,

durch eckige Klammern bezeichnet. Von Ages. 3, 5 an habe ich

mich zwar im Ganzen selbständiger bewegt, doch gab mir manche
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IV VORWORT.

^oliz iu der sechsten Auflage der kleinern Ausgabe einen Wink,

wie icli eine vorhandene Anmerkung zu inodilicieren oder eine

neue zuzufügen halte, da Wipperdey selbst, soweit er das Buch

umgearbeitet hat, stets iu Fühlung mit der kleineren Ausgabe

geblieben ist.

Von dieser unterscheidet sich die vorliegende Ausgabe noch

wesentlicher als die von 1849. Denn wenn damals Nipperdey,

wie er in seinem von mir aus guten Gründen auch jetzt beibe-

haltenen Vorwort ausdrücklich erklärt, das Buch „für die Schüler

der untersten Gymnasialklassen und für Freunde des klassischen

Alterlhums, welche nicht Philologen sind," bestimmte, so ist

nunmehr der Zweck dieser grösseren Ausgabe, der wegen ihrer

Uubrauchbarkeit für Quartaner Nipperdey selbst bald die kleinere

zur Seite stellte, dem Lehrer, dem Studierenden der Philologie

und dem für diese Wissenscliaft mit Interesse erfüllten Freund

des klassischen Alterthums den für die werdende römische Histo-

riographie des ersten Jahrhunderts vor Chr. und die zwar rheto-

risch beeinflusste, aber doch mannigfache Spuren des leichteren

Umgangstones an sich tragende Stilgattung nicht unwichtigen

Cornelius Nepos nach der sprachlichen wie nach der sachlichen

Seite nahe zu führen. In wie weil ich hierin dem Vorgang

Nipperdeys gefolgt bin und dass ich die EinheitUchkeit der Aus-

gabe zu beeinträchtigen möglichst vermieden habe, wird Jeder,

der das Buch näher ansieht, leicht erkennen. Weit entfernt,

vor Allem ein Verschmelzen der Ergebnisse meines „Sprach-

gebrauchs des Cornelius Nepos" mit den Anmerkungen Nipper-

deys zu erstreben, habe ich aus jenem nur Einzelnes von hervor-

ragender Bedeutung in den Commentar aufgenommen und be-

trachte jene grammatisch-stilistische Statistik auch da, wo ich

sie nicht citierthabe, vielfach als Erweiterung und Ergänzung

des hier Gebotenen.

Die Einleitung Nipperdeys hat nur wenige und unbedeu-

tende Aenderungen erlitten. Er selbst hat schon in der klei-

neren Ausgabe die Mommsen'sche Vermuthung, dass Nepos zu

Ticinum geboren sei, angenommen. Dagegen musste auf Grund

der Anmerkung zu Them. 1, 2 in dem Abschnitt über die Quellen

des Nepos Neauthes von Cyzicus gestrichen werden.

Der wesentlich andere Leserkreis, welchem die neue Auf-

lage gewidmet ist, Hess den geographischen Index verschwinden

und an seine Stelle treten erstens eine Zusammenstellung meiner

Abweichungen von dem Texte, wie ihn Nipperdey selbst zuletzt

constituiert hat, zweitens eine Reihe von Excursen. Dieselben
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bestehen aus Abschnitten des zweiten Nipperdey'schcn Spicilc-

giums, welche niclit, wie ich dies sonst regelmJifsig gethan habe,

in die Anmerkungen verarbeitet worden sind. Als achten Ex-

curs gedachte ich urspninglich eine Beliandhing der Vulgarismen

bei Cornehiis hinzuzufiigen, kam aber bei dem immer l)edeuten-

deren Heranwachsen der «larauf bezüglichen Collectaneen zu der

Ueberzeugiing, dass ein derartigerAufsatz einen Umlanggewinnen
würde, welcher in keinem VerlUiltniss zu den übrigen Beilagen

stände und behalte deshalb die Bearbeitung jenes interessanten

Gegenstandes einer andern Gelegenheit vor. Indessen weisen

gar manche Notizen in den Anmerkungen , sei es ausdrücklich,

sei es durch die Art der Parallelstellen auf diese vornehmlich

durch Wiiirnin von Neuem augeregte Frage hin.

Es bleibt mir noch übrig an dieser Stelle den Herrn Pro-

fessoren Tlieod. Mommsen, auf dessen gütige Miltheilungen sich

die Anmerkung über Servio, fratri Sulpicü Att. 2, 1 zum
Theil stützt, und Ed. Wülfflin, welcher sowohl durch publicierte

als auch durch private Mittheilungen und Belehrungen meine

auf Nepos bezügliclien Studien freigebig und fordernd unterstützt

liat, sowie Herrn Gymnasiallehrer G. Landgraf in Erlangen für

seine Fülle von Beiträgen, welche noch während des Druckes

dem Commenlar hie und da eine andere Färbung verliehen oder

ganz Neues zugeführt haben , meinen aufrichtigen Dank auszu-

sprechen.

Müge das so lange vergrifl'ene und vermisste Buch auch in

diesem neuen Gewände den berechtigten Anforderungen ent-

sprechen I

Strassburg, den 3. Juni 1879. B. Lnpiis.



YORWOHT
MPPERDEY S ZUR ERSTEN AUFLAGE.

Die vorliegende Ausgabe bielel so manches von den bisher

für einen älinlichen Zweck gearbeiteten Abweichendes, dass ich

mich genülhigl sehe sie durch ein Vorwort einzulilhren. Zwar
bin ich mir bewusst mit der strengsten Gewissenhaftigkeit dem
Plane, welcher für die ganze Sammlung entworfen ist, gefolgt

lind nur in einem Collisionsfallc von der untergeordneten Vor-

schrift zu Gunsten der höher stehenden abgewichen zu sein;

indess wäre es eine unbillige Forderung von dem Beurtheiler zu

verlangen, dass er sich ohne alle Anleitung so in den Gegenstand
hineinarbeiten sollte, dass er die Gründe, ^velthe mich in jedem
einzelnen Falle geleitet haben , vollständig übersehn könnte.

Die kritische Begründung des gegebenen Textes ist durch den
Plan, welchen ich, wie sich von selbst versteht, in jeder Beziehung

billige, ausgeschlossen. Für zweckmässig aber und unschädlich

habe ich es gehalten von dem in den besten Handschriften Feh-

lenden alles entweder nicht ganz Sichere oder irgendwie Belang-

reiche cursiv drucken zu lassen. Im Uebrigen sei jetzt nur so

viel bemerkt, dass der Text mit derselben Sorgfalt bearbeitet ist,

Avelche ich für eine rein kritische Ausgabe angewandt haben
würde; die erforderliche Begründung wird in kurzer Zeit eine

kleine lateinische Schrift bringen. Hier beschränke ich mich
auf den Commentar: denn die Einleitung ist nur die Ergänzung
desselben, indem sie, was er im Einzelnen für die Beurtheilung

des Schriftstellers enthält, in ein Resultat zusammenfasst und
damit zu demselben Zweck dasjenige verbindet, was im Commen-
tar keinen Platz finden konnte.

-Jeder vollständige Commentar muss den Leser zu Zweierlei

befähigen, zum V^erständniss und zur Beurtheilung des Schrift-

stellers. Welche Mittel zur Erreichung dieser Zwecke angewandt
werden müssen, hängt von der geistigen Befähigung und dem
Wissen des Lesers ab, für welchen der Commentar bestimmt ist.

Die vorliegende Ausgabe ist für die Schüler der untersten Gym-
nasialklassen und für P'reunde des klassischen Alterthums, welche
nicht Philologen sind , bestimmt. Sie will das Verständniss

Jedem möglich macheu, welcher die Kenntnisse und die geistige
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Befähigung besitzt, wie sie sich durchschniinich bt.-i Schülern

jener Ahlheilungen linden, an Ilülfsinitteln selzl sie nur eine gute

Graniiniilik und ein gutes hUeinisches HandwOrlerhuch voraus;

eine unvermeidliche Folge jener doppelten Beslinuniing ist aber,

dass mancher der vorausgesetzten Leser mehr in ihr lindet, als

er hrauchl. Dieser Umstand würde aher seligst dann, wenn allein

aul Schiller gerechnet wiire, nur in geringerm Masse eintreten,

nicht verschwinden, da ein Schiller begabter und kenntnissreicher

als dei- andere ist. Ein grüsserer Uebelsland Irin im vorliegenden

Falle in Uetrefl' der IJeurtheilung des Schrillstellers ein. Worin
derselbe besteht und wie weil ich ihn Ix-ben zu ki)nnen geglaubt

habe, wird das Folgende zeigen.

Die Anmerkungen, welche das Veiständniss herbeilühren

sollen, werden , holle ich. diejenigen bel'riedigen, welche zu der

Einsicht gelangt sind, dass das Verstündniss des Schriftstellers

herbeilühren heisst den Leser in den Stand setzen dasjenige zu

erfahren, was ihm der Schriftsteller sagen will, nicht ihn in Be-

trelT dessen, was der Schriftsteller sagt, mit allerlei Kenntnissen

bereichern. Nur soweit es für jenen Zweck uüthig war, sind

Gedanken, Sprache und Sachen erläutert. Wo ein Missverständ-

niss aus grammatischen Gründen wahrscheinlich war, ist, wenn
die Grammatiken von Zumpt und Madvig den erforderlichen Auf-

schluss geben konnten, an die Stelle einer eignen Anmerkung
die Verweisung auf dieselben getreten. Ich habe diese beiden

gewählt, weil sie die verbreitetsten und meiner Ansicht nach die

besten sind; mehrere anzuführen hielt ich des Raums wegen für

unthunlich und bei der Verbreitung jener für übertlüssig. Frei-

lich ist es in Bezug auf Gedanken und Sprache fast unmöglich

jedem Leser zu genügen. Ich glaube aber, dass man Öfter eine

Sinnerklärung und Verweisung auf die Grammatik, welche man
nicht sucht, antrelVen als gesuchte vermissen wird. Woher das

anscheinend üeberflüssige kommt , w ird man finden, wenn man
die Ausgaben meiner Vorgänger einsieht; nicht selten habe ich

dem gesunden und frischen Sinn des Knaben mehr vertraut als

die Irrthümer des einen oder andern Gelehrten zu gestatten

schienen. W'issentlich habe ich mir nur eine Inconsequenz er-

laubt : die Zeiten sind durchgängig angegeben, auch wo sie weder

für das Verständniss noch für die Beurtheilung nöthig waren.

Ich hielt es für wünschenswerth durch einen geringen Aufwand
von Baum dem Wissbegierigen , w elcher sich über das, was er

im Schriftsteller liest, weiter unterrichten will, ein Hülfsmittel

für das leichtere Auffinden in Geschichtsbüchern zu bieten.
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Die Anmerkungen, welche den Leser znr Beurtheilung des

Scljriftstellers hefshigen sollen , haben zu zeigen, was hei ihm

richtig oder unrichtig ist; was er Gewöhnliches, was Eigenthiim-

liches oder mir Wenigen Gemeinsames hat. Das Richtige nnd
das Gewöhnliche wird jeder Unbefangene da voraussetzen, wo er

Nichts bemerkt findet; mit solchen unbefangenen Lesern aber

habe ich es zu thun, und wenn also der eine oder andere Gelehrte

das Richtige für unrichtig, das Gewöhnliche für ungewöhnlich

gehalten hat, so habe ich nicht Irrthümer ausdrücklich zu be-

richtigen, welche bei meinem Leserkreis nicht vorauszusetzen

sind. Die Erkenntniss und Anerkennung des Schönen, sofern

dazu nicht besondere Kenntnisse, sondern natürliche Befähigung

erfordert wird, kann durch Anmerkungen nicht herbeigeführt

werden ; leicht kann aber der w enig Belesene pikante Gedanken

oder hervorstechende Fassung derselben mit Unrecht für originell

halten, und ich habe daher in dieser Beziehung das Nichtorigi-

nelle, soweit meine Belesenheit oder mein Gedächtniss reichte,

nachzuweisen gesucht. Dagegen bedarf das Unrichtige und das

Eigenthümliche oder Seltene für den vorausgesetzten Leserkreis

durchgängig der Nachweisung. Es ist daher Absicht gewesen

alle logischen Unrichtigkeiten aufzudecken und in der Sprache

und im Stil alles von der Regel und dem Gebrauche aller oder

der gleichzeitigen oder der besten Schriftsteller Abweichende

oder bei ihnen Seltene hervorzuheben. Ebenso bin ich in Be-

treff der Sachen verfahren. Da aber die leitenden Grundsätze

für dieses Verfahren nicht so leicht erkennbar sind, wie ich es

in Betreff der übrigen Puncte nach den gegebenen Andeutungen
für möglich halte und dasselbe die Hauptabweichung meiner Aus-

gabe von den bisher für den gleichen Leserkreis gearbeiteten

und diesem Leserkreis gegenüber besondere Schwierigkeiten

herbeigeführt hat, so muss ich dasselbe mit etwas grösserer Aus-

führlichkeit besprechen.

Da ausser dem absoluten Werth des Schriftstellers, welchen

der Commentar nachweisen soll , noch der Werth in Betracht

kommt, welchen er für uns hat, so habe ich mich überall, wo
Nepos nicht Hauptquelle war, bemüht mit Genauigkeit nachzu-

weisen, was er allein berichtet. Sein absoluter Werth aber wird

speciell nachgewiesen durch das, was er richtig oder falsch be-

richtet, und da um alles Richtige und Unrichtige mit Sicherheit

zu ermitteln unsere Quellen nicht ausreichen , im Allgemeinen

durch Ermittelung der von ihm benutzten Quellen und der Art,

wie er sie benutzt hat. Es sind daher alle mir bekannten Quellen-
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Stellen, welche Nepos übertragen hat, wörtlich angffülirt und,

wo es irgend belangreich erschien, die Uehertragung des Nepos
mit dem Original verglichen und danach henrlheill; diejenigen

Stellen, welchen er l)loss ihrem Inhalte nach gefolgt ist, sind

angezeigt und jede Ahweicluing angemerkt. Um aber das Rich-

tige und Unrichtige speciell zn ermitteln, ist es vor allen Dingen

notliwendig, dass man weiss, von welcher Basis das Urtheil liier-

ilber ausgehn muss. Hier hin ich mit der grüssten Entschieden-

heit dem Grundsatze gefolgt, dass man die Nachrichten derjenigen

Oiiellen, welche im Allgemeinen für die besten erkannt sind, stets

für richtig hallen muss, wenn man nicht ihre Unrichtigkeit be-

weisen kann, die abweichenden der übrigen nur dann nicht für

unrichtig, wenn sich ihre Richtigkeit nachweisen lässt. Dieser

ganz einfache Grundsatz, der einzige, welcher uns anf einen

festen und sichern Roden führt, ist leider in der Behandlung der

alten Geschichte noch nicht zu der Gellung gelangt, welche ihm

für die Kritik der alten Texte seine innere Wahrheit zum Heile

der Alterthumswissenschaft errungen hat. Geschichtschreiber

von der eben bezeichneten Glaubwürdigkeit sind für den von

Nepos behandelten Stoff Herodot, Thncydides, Xenophon und Po-

lyl)ius; Xenophon mit derjenigen Modilkation, welche ich in der

Einleitung angegeben habe. Alles von diesen .Abweichende ist

von mir, wenn. sich nicht das Gegentheil erweisen Hess, für un-

bedingt falsch angesehn. Die attischen Redner stehn für Gleich-

zeitiges jenen Koryphäen zunächst; ihre Stellung aber zu der Ge-

schichte führt uns schon auf das Feld der schwankenden Ent-

scheidungen nach Wahrscheinlichkeitsgründen, und anf diese

Wahrscheinlichkeitsrechnung sind wir fast ganz bei widerspre-

chenden Nachrichten der übrigen Schriftsteller angewiesen. Hier

geht mir das Wohlbehagen und die Sicherheit durchaus ab, mit

denen sich Viele auch den obengenannten Vier gegenüber auf

dem bezeichneten Felde bewegen und um welche sie ohne Zwei-

fel alle diejenigen beneiden, die nicht herzlich darüber lachen

müssen. Es wundert sich daher vielleicht Mancher, dass ich Vie-

les unentschieden gelassen habe, und ich kann dies allerdings

(»fier ans Mangel an genügender Einsicht und Kenntniss gethan

haben ; nicht wenige Entscheidungen aber, welche vielleicht geist-

reich erschienen w ären, habe ich untenlrückt, sobald ich bemerkte,

dass sich nicht weniger Geistreiches oder nichtgeistreiches Ver-

ständiges dagegen sagen liess.

Wo also Nepos mit den vier oben genannten Schriftstellern

oder mit andern, insofern sie .Tedem einleuchtend Wahres beridi-
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Ion, ilboreinslimmt , ü. li. kurz, wo seine Erzählung richtig ist,

tintiet man bei mir keine Bemerkung, es mögen von dieser Er-

zahhing noch so viele Abweichungen in andern Quellen sich vor-

tiuden: nur da, wo sich nicht ohne Grund Zweifel an der Wahr-
heit der betreffenden Nachricht erheben konnten, ist eine Er-

innerung eingetreten. Wo aber Nepos von dem Wahren abweicht,

würde es einen unbilligen Massslab für die Beurtheilung abgeben,

wenn wir nur diese Abweichung nachweisen wollten. Denn es

ist ein grosser Unterschied, ob der Schriftsteller in einem speci-

ellen Fall allein einen Irrthum verschuldet oder ob er denselben

aus einer ihm vorliegenden Quelle entnommen hat, so dass nur

sein Unheil über den Werth und die Benutzung der Quellen zu

tadeln ist. Um dies annähernd zu ermitteln, war es in dem be-

zeichneten Falle nöthig alle Nachrichten, welche auf uns gekommen
sind, anzuführen, um beurtheilen zu künnen, ob derselbe Irrthum

sich bei Andern findet, und wenn dies der Vi\\\ ist, ob so Ver-

schiedenes berichtet wird , dass die getroffene Auswahl dadurch

irgendwie entschuldigt wird; wenn sich eine solche Ueberein-

slimmung nicht nachweisen lässt, ob doch abweichende Nach-

richten es wahrscheinlich machen, dass auch das, was Nepos be-

richtet, aus einer ihm vorliegenden Quelle entnommen ist. Dieselbe

Ausführlichkeit musste eintreten, wo die Quellen über den Sach-

verhalt keine ausreichende Sicherheit gewähren. Ist dieses Ver-

fahren mit Genauigkeit und Consequenz durchgeführt, so muss
sich daraus ein richtiges und vollständiges Urlheil über den

Schriftsteller, soweit ein solches für uns überhaupt möglich ist,

ergeben.

So wenig sich nun, wie mir scheint, gegen die Richtigkeit

dieses Verfahrens Etwas einwenden lässt, so bringt es doch bei

der Masse der geschichtlichen Irrthümer des Nepos und durch

den Umstand, dass es fast durchaus griechische Quellen sind, auf

welche wir bei der Beurtheilung fussen müssen, besonders für

den Schüler, für welchen unsere Ausgabe bestimmt ist, sehr grosse

Uebelslände mit sich. Derselbe muss über eine Masse von Dingen

belehrt werden, welche er für den Augenblick nicht lernen sollte,

und die Beurtheilung kann nur vollständig herbeigeführt werden,

indem ihm ganz unbekannte Gewährsleute genannt und Stellen

in einer Sprache vorgelegt werden, welche er nicht versteht. Was
folgt hieraus? Etwa dass wir anders verfahren mussten als ge-

schehn ist? Dies doch gewiss nur dann, wenn man uns beweist,

dass der Commentar nicht die doppelte Aufgabe hat sowohl zum
Verständniss als zur Beurtheilung des Schriftsteilers zu befähigen
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oder dass wir nicht alles Mögliche aogewaadt hahen die Uehel-

stiinde des nolhwendigeii Verlahrens zu enllernen oder zu mildern.

Kann man in keiner von l)eiden Beziehungen einen Ta<lel erhe-

ben (die Mittel zur Beurtheilung lilr die letztere werde ich her-

nach an die Hand geben), so kann aus den berührten Uebelstün-

den nur der Schluss gezogen werden, dass Nepos überhaupt auf

der Schule nicht gelesen werden dürfe. Will man ihn dort lesen

(und wir haben leider keinen andern lateinischen Schriftsteller,

welcher so kleine ein (lanzes bildende Theilc enthielte und dessen

Stoff, sittliche Haltung und im Ganzen einfacher und fasslicher

Stil der Jugend so angemessen wäre) , Avill man also den Nepos
in der Schule lesen, so muss man sich gefallen lassen , dass der

Schüler dem Schriftsteller gegenüber auf den Standpunkt gestellt

werde, auf dem erstehn muss und demjenigen Dank wissen, wel-

cher dem Lehrer die Mühe und den Unterrichtsstunden die Zeit

erspart, die zu diesem Zweck erforderlich sind.

Ich habe bisher mein Verfahren nur vom Frinci|) aus gerecht-

fertigt. Setzen wir diesen Standpunkt einen Augenblick bei Seite

und betrachten wir die Sache unsern Vorgängern gegenüber rein

praktisch. Der alte wackere Bremi, welchem fast alle Folgenden

bewusst oder unbewusst gefolgt sind und den sie auf eine soll

man sagen naive oder unverschämte Weise ausgeschrieben haben,

sagt in der Vorrede zu seiner ersten Ausgabe. 'Wer bei einem

(ieschichtschreiber alle Abweichungen von andern Geschicht-

schreibern in einer Schulausgabe anführte, der w ürde etwas sehr

Zweckwidriges thuu. Sobald der vorliegende Schriftsteller ganz

verstanden wird, sobald man weiss, was er sagen wollte, hat man
seinen Zweck erreicht, mögen andere Geschichtschreiber sagen,

was sie wollen'. Man sieht, dies ist von dem einseitigen Stand-

punct aus geschrieben, dass es sich bloss um das Verständniss des

Schriftstellers handle. Doch dies bei Seite. Jeder wird zugeben

müssen, dass es für den Schüler höchst verderblich ist, wenn er

im Schriftsteller Falsches liest und, indem er ganz ohne Belehrung

gelassen wird , dasselbe nothwendig für Wahrheit halten muss.

Die ersten Eindrücke sind von solcher Stärke und Dauer, dass

die Kenntniss und Anschauung, welche man durch die erste Lee-

türe in der Schule empfängt, sich mehr oder weniger im ganzen

Leben erhält und selbst nicht durch die spätere Erkenntniss der

Wahrheit ganz vertilgt werden kann. Ich bin überzeugt, dass

Viele, welche sich später genau mit dem Studium der alten Ge-

schichte beschäftigt haben, sich dennoch auf Meinungen und An-
sichten ertappen, welche sie allein dem Nepos verdanken. Dafür
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nur ein Beispiel, was freilich keinen bedeutenden Gegenstand

betrifTt, aber um so scblagen<ler ist. Jeder nennt die letzte

Schlacht des zweiten punischen Kriegs Schlacht bei Zania. Wir
haben über dieselbe die verschiedensten Nachrichten, aber bei

keinem alten Schriftsteller ausser Nepos wird sie so genannt; der

beste Gewährsmann, Polybius, welchem Livius folgt, zeigt, dass

sie bei IVaraggara vorfiel, und kann dies auch nicht weit von Zama
entfernt gewesen sein, so ist die Entfernung doch jedenfalls eine

solche, dass die Schlacht nicht von Zama benannt werden darf.

Also schon aus rein praktischen Gründen müssen die Irrlhümer

des Schriftstellers berichtigt werden , und bei Bremi selbst und
seinen Nachfolgern finden wir hie und da, allerdings selten, eine

solche Berichtigung. Es lässt sich also nur ein Doppeltes an-

nehmen: entweder sie haben die Irrthümer, über welche sie

schweigen, nicht gekannt oder sie sind auffallend inconsequent

gewesen.

Meine historischen Anmerkungen sind mit Absicht und unter

der Voraussetzung verfasst, dass der Schüler dieselben bei der

Vorbereitung mit Ausnahme der Citate und der griechischen Stel-

len durchlese. Es ist daher alles irgend Belangreiche, was aus

griechischen Quellen zu entnehmen war, seinem Inhalte nach mit

möglichster Kürze deutsch angegeben; nur wo der Gegenstand un-

bedeutend war und jene Inhaltsangabe einen unverhältnissmässi-

gen Baum erfordert haben würde, sind griechische Stellen ohne
Weiteres hingesetzt. Diejenigen Stellen , welche Nepos übertra-

gen hat, mussten natürlich ihrer ganzen Ausdehnung nach in der

Ursprache angegeben werden; aus der Bemerkung, dass Nepos
die betreffende Stelle übertragen hat, sieht der Schüler, dass ihr

Inhalt im Texte seines Schriftstellers steht, jede Abweichung in

der Sache und in der Fassung, welche von einiger Bedeutung ist,

findet er bemerkt und im Uebrigen ein allgemeines ürtheil über

die üebertragung in der Einleitung und, wo es nöthig war, im
Commentar. Weniger als er braucht, glaube ich also nicht, dass

der Schüler finden wird; allerdings findet er aber zwei Dinge,

welche er nicht gebrauchen kann, die Citate und die griechischen

Stellen. Diese waren nothwendig für den übrigen Leserkreis,

welcher für diese Ausgabe vorausgesetzt wird und unter dem wir

eine beträchtliche Anzahl Solcher vermuthen müssen, welche das

Griechische im Einzelnen vergleichen und die Quellen , auf wel-

chen die Beurtheilung fusst, selbst einsehen können und wollen.

In Betreff der Citate wird man aber bei näherer Untersuchung

finden, dass sie sich mit wenigen Ausnahmen, wenn nämlich nicht
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besondere Gründe eine grössere Ausführlichkeit wünschenswerth

machten, aui' die Stellen dt-r Ilaiiplscliririsleller besclnanken.

Dass diese Cilale und die griediischen Stellen für den Schüler

besonders störend sind, glaubeich nicht; er wird sich leicht ge-

wöhnen mit dem Auge über das hinwegzugleiten, was er nicht

verstehn kann.

Ich sehe voraus, dass mancher Beurlheiler sowohl im Ein-

zelnen Manches zu ausführlich behandelt linden als auch im All-

gemeinen der Meinung sein wird, dass dem Schüler wie den übri-

gen Lesern Genüge geschehn wäre, wenn wir ganz kurz das

Falsche als Solches bezeichnet und, wo unser Plan es erforderte,

angegeben hätten, dass Schriftsteller mit Nepos übereinstimmten

oder noch mancherlei abweichende Berichte vorhanden wären,

den vorgerückteren Leser aber auf die erforderlichen Ouellen ver-

wiesen hätten. Die Vorwürfe im Einzelnen muss ich abwarten,

dem allgemeinen Tadel glaube ich schon hier begegnen zu können.

Das bezeichnete Verfahren würde durch eine unerträgliche Mo-
notonie jeden Leser abschrecken , den vorgerückteren, wenn er

das Buch mit irgend welchem Nutzen würde gebrauchen wollen,

zwingen eine ziemliche Bibliothek um sich zu versammeln und

sich mit einem unaufhörlichen Nachlagen und Nachlesen abzuar-

beiten, für den Schüler aber von gar keinem Nutzen sein. Denn

abgesehn davon, dass auf diese Weise die nöthige Modification des

Urlheils im einzelnen Fall verloren geht, macht der Schriftsteller

unter allen Umständen einen viel bedeutendem Eindruck auf den

Schüler als die Anmerkungen; enthalten diese nun gar wenig

oder nichts Positives , so ist es eine Unmöglichkeit, dass sie sich

seinem Gedächtniss nur irgendwie einprägen und ein Gegenge-

wicht gegen das Unrichtige , was er aus dem Schriftsteller auf-

nimmt, bilden. Dieses Verfahren muss ich also für unzweckmässig

halten und ein anderes ausser dem meinigen finde ich nicht. Vor-

schläge im Einzelnen wie im Allgemeinen, wenn sie sich auf ge-

nügende Berücksichtigung des Einzelnen gründen , sollen mir

höchst erwünscht sein.

Das aufmerksame Durchlesen der historischen Anmerkungen
bei der Vorbereitung erfordert meiner Meinung nach weder einen

besonderen Aufwand von Arbeit noch von Zeil, da nur so viel be-

wirkt werden soll, dass, wenn der Schüler sich einer vom Schrift-

steller berichteten Sache erinnert, ihm zugleich beifällt, ob er

dieselbe im Comnientar als unrichtig bezeichnet gefunden hat

oder nicht. Die bedeutendste Hülfe kann ihm aber der Lehrer

bringen und zwar einfach dadurch , dass er, je nachdem er Stoff
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für seinen Cursus gebraucht, sicli diejenigen Lebensbeschreibun-

gen auswählt, \volche die wenigsten liistorischen Anmerkungen
nüthig gemacht haben. So würde für den Anfang besonders Data-

nies zu empfehlen sein; Epaminondas, Alcibiatles, Dion, Agesi-

laus, Eunienes und nach Bedarf die ihnen in der bezeichneten

Hoziohung zunächst stehenden kann man folgen lassen und mit

dem etwas sciiwierigern Atticus schliessen. Die ersten Lebens-

beschreibungen aber und den llannibal wird man gut thun in der

Schule gar nicht zu lesen , indem sie über die bedeutendsten

Perioden der alten Geschichte falsche Ansichten zu erzeugen

geeignet sind und die Masse der für sie vorliegenden Quellen

den historischen Anmerkungen einen sehr grossen Umfang ge-

geben hat.

Zum Schluss noch ein Wort darüber, dass man in meinen

Anmerkungen ausser den Grammatiken von Zumpt und Madvig

nur Quellenschriftsteller angeführt ündel. Ich habe natürlich von

den Ausgaben des Nepos und von andern Büchern Alles benutzt,

was mir zugänglich und für meinen Zweck dienlich war; woher

ich aber in den einzelnen Fällen Etwas entnommen habe, anzu-

geben würde ohne Nutzen meiner Leser einen unverhältniss-

mässigen Raum in Anspruch genommen haben, da bei den

wenigsten derselben der Besitz der betreffenden Bücher voraus-

zusetzen ist. Auch würde es mich zu weit führen sie einzeln

aufzuzählen : wer sie gebraucht und nicht selbst kennt, wird sie

sich sehr leicht in einem bibliographischen Verzeichniss auf-

suchen können. Besonders dankend muss ich aber der histo-

risch-philologischen Studien von Krüger erwähnen: auf dem-

selben Standpunkt stehend wie der Verlasser bin ich seinen

Zeilbestimmungen mit voller Ueberzeugung durchaus gefolgt,

und, was man gegen dieselben vorgebracht hat, ist nicht im

Stande gewesen mich davon abzubringen. Auch die Collectaneen

von Rehdantz über Iphicrales, Chabrias und Timotheus sind mir

von grossem Nutzen gewesen. Fremdes Eigenthum aber mir

anzueignen, davon bin ich soweit entfernt, dass ich mich damit

einverstanden erkläre, wenn man Alles für Fremdes hält, von

dem man nicht weiss, dass es mein Eigenthum ist.



EINLEITUNG.

Cornelius Nepos (der Vornani»' ist iinlickannl) stamiiilc aus

dem nürdliilicn Tlioilc; Italiens, hei den KiWnern Gallia dien'or

genannt. Der iiltere Plinius (nat. Iiisl. III. IS, 127j nennt ihn

einen Anwohner des Po, und nach dem jilngern TMinius (ej). IV,

2S, 1) war er aus demselhen Municipinin gehilrtig mit Titus Ca-

tins, welcher leiciit, aher nicht unangenehm ilher Epicurcisehc

Philosophie geschriehen hatte ((Juintil. X. 1, 124). Diesen Calius

nennt Cicero (ad (am. XV. 16, 1) einen Insuhrer, von einem Gal-

lischen \'o!li, w«'lches im Norden tles Po vom Tessin his etwa an

die .\dda wohnte. Da nun von den vier Städten, welche das Ge-
hiet der Insubrer nach Ptolemaeus III. 1, 33 umfasst: Novaria,

Mcdiolauum, Comum und Ticinum, die ersten drei nicht am Po

liegen, so ist es wahrscheinlich, dass Ticinum des Nepos Geburts-

ort ist.* Die schriristellerische Berühmtheit des Nepos setzt Ilie-

ronymus Ol. ISä, 1 (714 a. u., 40 v. Ch.). Ein Solin starb ihm,

nach einer Aeusserung Ciceros zu schliessen (ad Att. XVI. 14, 4:

Male narras de Xepotis fdio. Vahle »lehercule moveor et molestp

fero. Xescieram omnino esse istum puerum), 710 a. u., 44 v, Ch.,

jedenfalls jung, da er puer genannt wird und Cicero ihn nicht

gekannt hatte. Dieser Umstand, die Notiz des Hieronymus und
die Verehrung, mit der Nepos an Atticus, welcher 645 a. u., 109
V. Ch. geboren war, emporblickt, machen es wahrscheinlich, dass

er kaum vor 654 a. u., 100 v. Ch. geboren ist. Damit stimmt

auch eine vom idlcren Plinius (nat. hisl. IX. 39, 136} aus des

Nepos Buch Exeinpla aufbewahrte Stelle, in welcher er seine

Beobachtungen über die wechselnde Mode der purpurfarbigen

Zeuge mitlheill : .\epos Cornelius, qni divi A ugusti principatn obiit,

'Ml'' inquit U'uvene ciohicea purpura vigebat, cuius libra ile)tariis

cenluDi renibat , nee mnlto post rubra Tarentina. Iluic surcessit

(libapha Tijria, quae in libras denariis miUe non poterat emi. Ilac

P. Lcntulus Spinther aedilis curulis priinus i)i praetexta usus im-

probabatur. Qua purpura quis non mm' inquit 'tricliniaria facit?'

Der genannte Lentulus war 691 a. u., 63 v.Ch. curulischer Aedil.

Theod. Mommsen, Hermes lli. »32.
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Zwei Jahre vorher hürle IS'epos nach seinem eignen Zeugniss Ci-

cero den IVilhern Volkslriluinen C. Cornelius vertheidigen (Hie-

ronyni. ad Painniachiuni II. HO Vallars). in Rum also halle er

zeilig seinen Meihenden Wohnsitz genonnnen und es lässl die

Gesellsclialt , in welcher er sich daselhsl hewegte, wie seine lil-

lerarisclie Thäligkeit annehmen, dass er nichl unvermögend war.

Der jüngere Plinius (ep. \. 3, 0) herichlet uns, dass Nepos
nichl Senator gewesen sei. Er heUleidele also keines der höhern
Slaatsämler, durch deren untersles, die Quäslur, man in den

Senal gelangle, üeherhaupl scheint er sich vom politischen

Lehen nach dem Muster seines Freundes Allicus persönlich i'ern-

gehallen und ausschliesslich seinen litterarischen lieschültigungea

und in dem gesellschaniichen Kreise, welcher sich hei Allicus

sammelte, gelebt zu hahen. Dieser halte von 668 a. u., 86 v. Ch.

bis 689 a. u., 65 v. Ch. seinen siehenden Wohnsitz in Athen,

und wenn ihn auch Nepos schon früher gekannt haben mag, so

kann doch ihr vertrauterer Umgang erst seit des Alticus Rück-
kehr nach Rom eingetreten sein. Allicus war ein Manu von der

feinsten Bildung, grossem Geist, leidenschaftslos und darum ein

Meisler im gesellschaftlichen Umgänge und der Behandlung An-
derer. Handlungen, welche die öffentliche Meinung als schlecht

bezeichnete, beging er nicht und die feinem Abweichungen von

der Sittlichkeit, welche er sich zu Gunsten seiner Sicherheit und
seines Vermögens erlaubte, wusste er geschickt zu verdecken

oder ihnen den Schein der Uneigennützigkeit zu geben. Er
wünschte die Erhallung der Freiheit und das Glück des Staats,

seine politische Ansicht war die der Männer der unabhängigen

conservaliven Senalspartei, eines Cicero und Cato. Um aber in

den gefahrvollen Zeilen dem Staate zu dienen, besass er zu wenig

Ehrgeiz, und das Gefühl seiner Bürgerptlicht ward überwogen
durch die Liebe zur Sicherheit. Er lebte nur sich, und insoweit

er nicht wirklich dadurch gefährdet ward, mit der grösslen Dienst-

fertigkeil seinen Freunden. Sein Benehmen fand keinen Tadel

in einer Zeil, wo dem Staat gebrachte Opfer eine Seltenheit waren.

Reich und auf jede Weise, welche seine Zeit als erlaubt ansah,

den Reichlhum zu erhallen und zu vermehren bemüht wandte

er diesen dazu an sich mit dem Ruf einer weisen Freigebigkeil zu

zieren , sein Leben durch die geistigen Genüsse zu verschönern

und in den sinnlichen nichl im Uebermass und augenblicklichem

Rausche zu schwelgen, wie es die Sille seiner Zeit war, sondern

sich mit wohllhuender Behaglichkeit und bleibender Annehmlich-
keil an ihnen zu erfreun. Sein Geist, seine Liebenswürdigkeit^
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seiae Bildung, sein Reichlhuin und seine Geschäftsverbindungeu

verschallt»'!) ihm eine ausgehreilelc Bekannlscliafl mit den Nota-

hiliUUen aller Klassen der Gesellschalt. Besonders aher sammelte

sich in seinem Hause auf dem Ouirinal mit dem Wäldchen ein

gewaldter Kreis geistig bedeutender und lein gebildeter Miinner.

Wiihrend die meisten seiner Zeitgenossen bei ihren Schmau-

sereien Auge und Ohr an Musik, Gesang und Tänzen ergülzten,

wurden bei ihm die Freuden der Talel durch Vorlesen gewürzt,

worin er selbst Meisler war und wozu er in seiner Dienerschalt

besonders befähigte Personen halle. Manche Schrillen Ciceros

sind liier zuerst einem grüssern Kreise mitgetheilt worden. Ne-

pos sagt uns selbst (.\tt. 13,6), dass seine Bekanntschaft mit At-

ticus bis zur Keuntniss der Angelegenheiten des Hauses und der

Wirthschaft ging. Ersah ihn ganz in dem Lichte, in welchem

er erscheinen wollte, vielleicht noch verklärter: Atticus war für

ihn eine nur glanzvolle Erscheinung ohne den geringsten Schat-

ten, er bewunderte ihn als ein Musler in jeder Bezieliung, als ein

Vorbild wohl besonders für sich, da sein Lebensplan im Kleinen

viel Aehnlichkeit mit dem seines Freundes halte. Kein Zweifel,

dass Atticus den bewundernden Verehrer gerne sah. Indessen

dringt uns der Umstand, dass Nepos in den Briefen Ciceros an

Atticus nie bei Gegenständen von Belang erwähnt wird, die Mei-

nung auf, dass er mehr ein gern gesehener Hausfreund als ein

wahrer Vertrauter des Atticus gewesen sei: dazu war er nicht be-

deutend genug. Wahrscheinlich bei Atticus lernte Ne|)OS Cicero

kennen. Die erste Nachricht, welche wir von ihrer nähern Ver-

bindung haben (Suet. Caes. 55) weist vielleicht etwa auf das Jahr

7u8 a. u., 46 v. Ch. hin. Sie wechselten Briefe über wissen-

schaftliche, lilterarische und politische Gegenstände: es gab eine

Sammlung von Briefen Ciceros an Nepos, von welcher das zweite

Buch angeführt wird, und wir haben ein Bruchstück aus einem

Briefe des Nepos an Cicero, das wahrscheinlich in jener Samm-
lung stand (Suel. Caes. 55. Macrob. Sal. H. 1, 14. Amm. Marc.

XXVL 1, 2. XXL 16, 13. Lactant. inst. div. HL 15, 10). In einer

lückenhaften Stelle des Fronto fp. 20 ed. Naher) scheint von

durch Nepos und Alticus revidierten Abschriften Ciceroniscber

Werke die Hede zu sein. Aber hierüber und über den gesell-

sclialtlichen Ljngang hinaus isl ihre Verbindung nicht gegangen,

wenn auch Gellius XV. 28 sagt Cornelius f\epos M. Qceronis iil

qni maxime amicus familiarisque fnit. Cicero war, wie wir oben
sahn, über die Familienverhältnisse des Nepos sehr wenig unter-

richtet. Eine engere Verbindung sind wir berechtigt zwischen

Cornelius Nepos (lir. A.) 2. Aull. B
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Nepos lind dem Dichlor Catull anziinoliinen , dessen Nepos nach
seinem Tode Alt. 12, 4 ehrenvoll ^'odenkt. Vielleicht waren sie

schon in der Heimalh bekannl geworden (Caluil war aus Verona),

und Catull eignete ihm eine Sammlung seiner Gedichte zu hin-

weisend auf alle Freundschaft i Catull. \). Mit dem durch Gelehr-

samkeit und schriftstellerische Fruchtbarkeit in seltenem Maasse

ausgezeichneten Freunde des .\tlicus, M. Terenlius Varro, ist

auch Nepos jedenfalls bekannt gewesen. Ob aber mit dem Titel

eines Logisloricus des N'arro, ^epos, welche Bücher ausser einem
ihren Inhalt angebenden Titel den Namen dessen trugen, an den
sie gerichtet waren, unser ISepos bezeichnet wird, wie man ver-

mulhet hat, wollen wir dahingestellt sein lassen.

Nepos ilherlebto alle ebengenannteu Freunde mit Ausnahme
vielleicht des Varro. Er lebte sicher noch im Jahre 725 a. u.,

29 V. Chr., in welchem oder dem folgenden, wie wir sehen wer-

den , das Ende der Lebensbeschreibung des Atlicus verfasst ist.

Sein hohes Alter macht es wahrscheinlich, dass er bald darauf ge-

storben ist.

Nepos war mittelmässigen, und, wenn man eine nicht zu

tiefe Stufe verstehen will, beschränkten Geistes, aber von grosser

Herzensgute und Siltenreinheit. Dies prägt sich entschieden in

seinen Schriften aus, und seine sajictüas mornni war der spätem
Zeil bekannl: dass er zur Erholung Gedichte von etwas frivolem

Inhalt machte, that derselben keinen Eintrag; er machte darin

eine Mode seiner Zeit mit (Plin. ep. V. 3, 6). Charaktere seiner

.Art pflegen eine grössere Hingebung und Bewunderung für be-

deutende Persönlichkeiten, mit denen sie in Berührung kommen,
zu empfinden als Leute von selbständigem Urtheil und eigner

geistigen Befähigung. Dies kann sie für die, welche sie bewun-
dern , liebenswürdig machen und den Bewunderten veranlassen,

gleichsam zum Entgelt sie in geistiger Beziehung zu überschätzen.

Wenn aber Atticus in einem Briefe an Cicero mit Beziehung auf

einen Vers Homers den Nepos wie Ajax gleich 'nach dem untad-

ligen' (jiit^ af.iif.iova) Achilles Cicero gestellt halle und Cicero

(ad Alt. XVL 5. 5j darauf antwortet, Atticus sei der untadlige,

Nepos göttlich (ä/LißQozogj, so sind das natürlich nicht Urlheile,

sondern scherzhafte Complimenle in der Absicht geschrieben

dem Nepos mitgetheilt zu werden. Etwas specifisch Altrömisches

äussert sich bei Nepos in der geringen Meinung, welche er von

dem Studium der Philosophie an und für sich und denen, welche

sich ausschliesslich mit ihm beschäftigten, halte. In dem Bruch-

stücke eines Briefs an Cicero ^Laclanl. inst. div. III. 15, 10) sagt
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er: Tantum al>est, nt eya inagislram esse piite/n n'lae pliilosophiam

beataeque ritae peifecHiccm , itt nulh's mayis existimem opus' esse

magistros vivendi quam plerisque, qui in ea disputanda versantur.

Video enim magnnm pnrtem eonon, qui in scfiofa de pudore et

continentia praecipiant (iryulissinie, eosdem in omnium lihidl-

num cupiditittibus vivere. Aul diese oder eine andere ähnliche

Aeusserung deulet Cicero, indem er an Alticns XVI. 5, 5 scherz-

haft ilberlreihend schreil)!, Nepos halte philosophische Schriften

nicht für lesenswerth : Xepotis epistolam exspeclo. Cupidus ille

meorum? qui ea, quibus maxime yaiQuÖ, legenda non putet. Je-

doch verwarf Nepos, wie er Alf. 17, 3 zeifjt, keineswefjs das Slu-

diiini der IMiilosopliie , nur hielt er die natürliche Anlage des

Menschen filr einlliissreicher auf das Lehen un«l verlanjite, dass

die Lehren der Philosophie praktisch verwirklicht werden sollten.

In politischer Beziehung mussten ihn Charakter, Bildung, Leheus-

plan und Freunde zu einem Optimalen machen, und er hat sich

in seinen Schriften oft als solcher geäussert: Erhaltung der re-

publikanischen Freiheit und Leitung des Staats durch die con-

servative Partei , welche der Senat repräsentierte, waren dem-
nach seine CirundsiUze. Dass er selbst sich, wie es scheint,

personlich am politischen Leben wenig betheiligte, ist durch

«leu geringen Eintluss, welchen seine Mitwirkung gehabt haben
würde, zu entschuldigen.

Seine schriftstellerische Thiitigkeit war eine ausgedehnte

und erstreckte sich abgesehen von den schon erwähnten Ge-
dichten, welche als Spiele der Erholung zu betrachten sind,

auf historisch -antiquarische und wahrscheinlich geographische

Gegenstände. Seine Schriften waren viel verbreitet und gelesen

und verschafften ihm einen nicht unbedeutenden Namen, nach

Allem, was wir von ihnen wissen, mehr durch den mannig-
fachen Inhalt, die populäre Behandlung und nicht unangenehme
Darstellung als durch wirklichen innern Werth.

Die erste Schrift des Nepos waren die Chronica, welche

in drei Büchern die gesammte Geschichte umfassten. Alles dies

erfahren wir aus dem ersten Gedicht Catulls, mit welchem er dem
Nepos eine Sammlung seiner Gedichte zueignete:

{hioi (loiio It'pidutn novitm lilelliiin

iiriftii motlo piiinivr i'xpnlitiini'f

Corufli, tilti : nainque tu soleltas

rni'at esse alitfind piitare /iitgas

iam Itiiii, rittn uusus es i/nus llalorum
ißtuiie aevittn tribits e.cplicare charlis,

doctis, liippiter, et laboriosis.

?,*
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Diese Worte bekonimeu eiue rechte Bedeutung erst durch die

Annahme, dass Nepos in den CInouicis des CatuU eine ehrende

Erwähnung' gelhan hatte. Die mythische Zeit halte er sehr aus-

führlich hehandi-lt, wie Ausonius ep. 16 zeigt: Apologos Tuiani

et y'epotis chronica quasi alios apologos (nam et ipsa instar sunt

fahularum) . . misi . . ad insti(utiO)ie)ii luorum. Aul' Euhemeris-

mus liisst schliessen die iNachricht hei TerluUian apol. c. 10, Lac-

tantius inst. div. I. 13, 8, dass er Saturn als Mensch betrachtet

hahe. Die Vermuthung, die Chonica desIVepos seien nach dem
Muster der griechischen des Apollodor in Versen verfasst ge-

wesen, lässt sich zwar nicht mit Bestimmtheit widerlegen, hat

aber in Betracht seiner übrigen Schriften wenig Wahrscheinlich-

keit; sicher jedoch hatte er jenes Buch des Apollodor benutzt

(Solin. polyh. 1).

Von den zunächst erwähnten vier Schriften lässt sich weder

genau die Zeit noch die Reihenfolge, in welcher sie verfasst sind,

angeben.

Seine Exempla, wenigstensfüuf Bücher (Gell. VII. 18, 11),

behandelten die Sittengeschichte des römischen Volks im wei-

testen Sinue. Eine Stelle, welche auf ziemliche Zeit nach 691

a. u., 63v, Ch. hinweist, haben wir oben schon angeführt. Etwas

näher noch wird diese Zeit durch eine andere Stelle bestimmt,

bei Plioius nat. bist. XXXVl. 6, 48: Primum Romae parietes

crusta marmoris operuisse lotos domus suae in Caelio monte Cor-

nelius Nepos tradit Mamurram, Formiis natutn equitem Romanum,
praefeclum fahrum C. Caesaris in Gallia. Adicit idetn Nepos eum
primum totis aedibus nuUam nisi e marmore columnam habuisse

et omnes aolidas e Caryslio et Lunensi. Cäsar befand sich in Gal-

lien, woher Mamurra, der Günstling desselben, seinen Reichthum

hatte (Catull 29s von 096 a. u., 58 v. Ch. bis 705 a. u., 49 v. Ch.

Vielleicht hat ISc pos jene Stelle erst nach dem Tode Mamurras
geschrieben, welcher, wie sich aus Cic. ad Alt. XIII. 52, 1

scbliessen lässt, 709 a. u., 45 v. Ch. starb.

Auf Bitten des Allicus schrieb Nepos nach seiner eignen

Angabe Cut. 3, 5 eine besondere ausführlichere Lebensbe-
schreibung des altern Calo. Ingleichen verfasste er ein

Leben des Cicero, ohne Zweifel erst nach dessen Tode (711

a. u., 43 V. Ch.). Gellius (XV. 28) führt aus dem ersten Buche

dieser Lebensbeschreibung eine Stelle an, welche einen Irrthum

über das Alter des Cicero, in welchem er den Sexlus Roscius von

Ameria verlheidigte, euthielt.

Mehrere Anführungen aus Nepos nölhigen zu der Annahme,
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dass er auch ein geograpli i sclies \V erk verfiissl lialic. Es

war darin ein Ereigniss aus dem Proconsulat des Q. Mrtellus

Celer in Gallien (G95 a. u., 59 v. Cli.) erz.'ihll (Plin. nat. liisl. II.

G7, 170 u. A.)- Plinius tadelt die unkritische Leiclitgl<'luliigk«*it

des Ncpos (V. 1, 4) und erwülmt einen Iirthum dcsseihrn in \U-

tred' einer seiner eignen Ilciniath henachliarten (iegend (III.

IS, 127j. Dagegen ist des Ncpos Millheilung von der linseginng

Africas durch den Kyzikener Euddxns (vgl. Strabo II. 9S i\) von

Interesse (Mela III. 9, 3 p. 83 Partli. Plin. nat. bist. II. 67, lG9j.

Sein umfangreicbstes und letztes Werk, wie es scheint,

war das de viris illusfribus, das einzige, aus welchem uns

grössere zusammenhangende Stücke erballen sind. Es war an

Allicus gerichtet und wurde bei seinen Lebzeiten herausgegeben;

nach seinem Tode erhielt es noch einen Zusatz zu seinem Leben
(Alt. 19, 1). Aus dem was Att. 12, 1 und 2 berichtet wird,

sowie aus dem Umstände, dass die Verlobung der einjJihrigen

Enkelin des Atticus mit dem sp.'Ueru Kaiser Tibcrius erst im Zu-

sätze erwShnt wird (Alt. 19, 2 ff.i dürfen wir vielleicht l'olgern,

dass die eigentliche Herausgabe 720 a. u., 34 v. Ch. geschehn

ist, jedenfalls fallt sie in eins der drei Jahre von 719 a. u., 35 v.

Ch. bis 721 a. u., 33 v. Ch. Der Zusatz zum Allicus ist jedenfalls

in den nSclisten Jahren nach der Schlaciit bei Actium verfassl,

da Oclavian All. 19, 2 imperator, aber nicht Augnstus genannt
wird: denn jenen Titel erhielt er in Folge seines Sieges über

Antonius 723 a. u., 31 v. Ch. und als stehenden ^"ornamen 725
a. u., 29 V. Ch., diesen 727 a. u., 27 v. Ch. (Cass. Dio LH. 41.

LIII. IGj.

Dieses Werk enthielt das Leben berühmter Männer nach
Kategorien, so dass von jeder immer in einem Buche die auswär-
tigen , im folgenden die rümischen abgehandelt waren. Es balle

wenigstens 16 Bücher (Charis. p. 141 K.J. Wir iiesilzen davon

das Buch de excellentihua, ducihus externrum gentium vollständig,

zwei Lel)ensbesclireibungen und einige Hruchstiicke aus dem de

historkis Lalviis, zwei Stellen aus Briefen der Cornelia, Mutler

der Gracchen, welche die Handschriften demselben Buche zuwei-

sen ; ausserdem werden erwähnt die Bücher de legibus (de reg.

1 , 1. 3 , 5), (ie excellentibus ducibus Bomanoruin (Ilann. 13, 4),

de historicis Graecis (Dion 3, 2) und Einzelnes daraus angeführt,

und andere Anführungen weisen auf Bücher de poetis (Suet. vil.

Ter. 1. 3) und de grammaticis (Suet. de gramm. 4. Diomed. 1.

p. 410, 9K.) bin. Eme Stelle, welche Gellius XL S aus diesem

Werke anführt und welche einem der beiden Bücher de historicis



XXII EINLEITUNO.

aui;;cliörl haben niuss, wird in ciiuMU Tlicile dt-r Ilaiulschrifteii

dem 13. Buche 2Ugescl>riel)eu. Ergiuizoii wir diese Nachrichten

durch Condiinalion, so lasst sich mit zieniUcher Wahrscheinhch-

keil dber den Inliall und die Heihenfolge (Ut Hikher fol-^endes

Verzeiehniss ;ud's!ellen : / de reyihus extcraniiii (n'.)itiiiiii, II de re-

ijihus Honunionmi : 111 de exceHeulihus dncibus exleranim gen-

tium, IV de excelleutibus diicifnis Hounviornm ; V de hniscousultis

Graecis, VI de hirisconsultis lioinanis; VII de oraloribns Gmecis,

VIII de oratonbus RomaHi's; IX de poetis Graecis; \ de poetis

Latinis; \1 de philosophis Graecis, Xll de philosophis Latinis;

\lll de liistoricis Graecis, \1V de hisloricis Latinis ; \ V de f/ram-

maticis Graecis, A 17 de yranimaticis Ladnis. üass diese Katego-

rien von Nepos abgehandelt sind, kann nicht zweifelhaft erschei-

nen, und sie füllen die IG Biiclier, welche Zahl die höchste, die

angeführt wird, ist. Möglich dass noch zwei Hilciier de rhetori-

bus, Graecis und Latinis, vorhanden waren, obwohl die Lateini-

schen Rheloren in des Nepos Zeit sich erst zu zeigen begannen,;

wahrsclieinlich auch , dass er ferner in demselben Werke die

Künstler behandeil hat*) Doch ist bei ihnen wie bei den Aerzlen

nicht recht einzusehn, wie der Parallelisnius durchgeführt wer-

den konnte, da diese Kategorien bei den Römern damals gar nicht

oder doch sehr dürftig vertreten waren. Das in den die Römer
betreffenden Büchertiteln wechselnde Roniamis und Latinns haben

wir nach dem Sprachgebrauch der Zeit des Nepos gewählt, je

nachdem das politische oder litterarische und wissenschaftliche

Moment vorwaltete. Die Reihenfolge, welche wir aufgestellt haben,

ist die natürliche, indem sie von dem in der Geschichte zuerst

Erscheinenden ausgehend die für das politische Leben bedeut-

samen Kategorien verfolgt und ihnen die litterarischen und wissen-

schaftlichen anschliesst. Ob die Redner den Rechtsgelehrten vor-

angegangen oder nachgestellt gewesen sind, lässt sich nicht ent-

scheiden; wir haben die letztere Ordnung gewählt, weil sich so

ein passender Anschluss der Literatur bietet. In der Stellung der

Geschichtschreiber nach den Philosophen haben wir der oben

angeführten Stelle des Gellius zu Liebe die natürliche Ordnung
verlassen (dieselbe wird hergestellt, wenn wir annehmen, dass

XIII irrthümlich statt XII geschrieben ist, in welchem Falle das

Citat aus dem Buche de historicis Latinis wäre, was auch der In-

halt wahrscheinlich macht) und wir dürfen nicht verhehlen, dass

* Brenn, Sitzungsberichte der pliil.-hist. Classe der k. Akad. der

Wies. München 187.5, S. 311(1".
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sich bei ^eJ)ü^^ in den Theilen seines Werks, die wir besitzen, eiu

solcher M;inf,'t'l planmassiger und logischer Anordnung zei^'l, dass

wir die von uns aurgcstiliti' lU'ihenlolge keineswegs als sicher he-

irachten kiWmen. Indoss kann uns (he Slelle im Hion ){, 2, wo es

heissl Sed de hoc [Fhilislo) üi fo lllno pluia sunt exposila, ipti de

histonris Graecis consrnptiis est. nicht /u dem (ilauhen bewegen,

dass die Bücher de ln's(oncis vor denen de excellentibus ducibus ge-

standen hJUlen. Schon an und für sich und besonders, wenn man

bedenkt, dass die er^tgenannten Bücher das Ute und 12te oder

lote und 14 le waren, winde dies eine so verkehrte Anordnung

vorauszusetzen niUliigen, dass wir, wenn sich auch nicht behaup-

ten liisst, sie sei l'ilr Ne|tos eine l'imiOglichkeit gewesen, sie dar-

um doch noch nicht für wahrscheinlich halten würden. Dass aber

die Bilcher de excellentibua ducibus in der That nicht dem 12ten

oder 14 ten lolgtcn, zeigt der Schluss der Vorrede des ersten der-

selben: Sed hie plura persequi luagnitudo voluminis prohihet, tum

festinatio, ut ea expliceni ,
qutie exorsus sunt. Denn so konnte

der Schriftsteller nur reden, wenn erst ein geringer Theil des

Stoffs bewältigt und die grosse Masse noch übrig war. Der Aus-

druck jener oben angeführten Stelle aberliisst die ganz ungezwun-

gene Erklärung zu. dass der Schriftsteller, welchem der Plan des

Ganzen vorlag, sich in die Zeit versetzt hat, wo das Werk vollendet

sein würde. Ganz dasselbe hat in einemähnlichen Werke Plu-

tarch gethan, welcher im Dion 58 (rrtgi mv Iv rot 'lLf.io).tovTOi;

ßid) y.ay f/.aoTu ytygan:rai) sich auf etwas bezieht, was er im

Timoleon, und im Timol. 13 (jaLia iiivoiv tv loig negi Jiiu-

vog ay.Qi(iiög yf-ygamai) und 33 (ntgl lov h rcf Jiiovog yiyga-

mai ßi(;)) auf etwas, was er im Dion erzählt habe. Durch diese

nothwendige Erklärung entgeht uns zwar dafür, dass die Bücherde

regibus denen de excellentibus ducibus vorangegangen seinen, der

Beweis, welchen man bisher aus de reg. 1, 1 und 3, ö entnom-

men hat; wir können aber dafür einen anderen beibringen aus

Dion 9, 5: denn was der Schriftsteller dort behauptet, oft vor-

her gesagt zu haben, konnte er nur in den Büchern de regibus

sagen. Einige Schwierigkeit verursacht noch das von uns ange-

nommene Buch de iurisconsnltis Graecis. Es ist unmöglich, dass

Nepos die Kategorie der Bechtsgelebrten , welche neben der der

Redner und Feldberrn im römischen Slaatsleben die grösste Be-

deutung hatte, übergangen habe; aber bei den Griechen war diese

in derselben Weise nicht vorhanden. Dass >epos den römischen

Rechtsgelehrlen keine entsprechende Classe der Griechen gegen-

übergestellt und so die Symmetrie des Ganzen gestört habe, ist
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iinwalirsclieinlicl), und es l.'lssl sich also vcniuitlicn , ilass er die

^'ri«*cliisrlirn ricsotzgclHM'. ciinMi Solon , Lyciirp n. A., ;in dieso

Stolle sjost'tzt lial. Der Tilt^l dfr Hilclicr ma^' anders gelanlot lia-

licn. so dass or lioidc Tlassen passemlcr als das von uns }i;«>sot7.to

hinsconsullt unifasslp. Aus dem Hiirlie ile oralon'hus Romanis
sind unserer Ansicht nach die ohen erwiihnten Slilcke, welche

Nepos aus Briefen der Cornelia (ihre Briefe las auch Cicero. Brut.

58,211) initgellieill hatte: im Lehen der dracchen fanden sie

eine passende Stelle; wie sie in dem Buche de hhtorin's Latinis

hatten stehn künnen, davon sind wir ausser Stande uns eine Vor-

slellun;; /u machen.

Die von Nepos pewühlleClaspiücieruno: der herUhmlen MiSnner

erleicherte die L'ehersicht und die Vergleichunp der Griechen mit

den lUlmern, welche ein Zweck seines Werks wardlann. 13, 4).

Sie konnte freilich in manchen Beziehungen in der Durchführung

Schwierigkeiten verursachen, und lia uns nur Weniges vom Ganzen

ilhrig ist, wissen wir nicht, wie weit Nepos dieselhen glilcklich

tlherwunden hat. Eine nur scheinhare Schwierigkeil hat er in

dem uns erhaltenen Theile sehr unglücklich heseitigt. Die Bücher
ilher die K(')nige sind ofTenhar aus einem andern Kintheilungs-

grunde hervorgegangen als die ührigen , und stünden sie zu den

einzelnen Bücherpaaren wie diese unter einander, so wUre die

Eintheilung unrichtig. Aher dies ist nur scheinhar, indem in

Wahrheit sich zwei Flauplahtheilungen gegenüherstehn , Könige

imd Nichtkünige, von welchen die zweite in Unterahtheilungen,

gesondert nach den Beschäftigungen, zerfiillt. Zu dieser richtigen

Ansicht von seiner eignen oder vielleicht einem fremden Werke
entlehnten, an und für sich tadellosen Eintheilung ist aher Ne-

pos nicht gelangt, wie die P^nschaltung des Ahschnitts deregibns

in dem Buche de exceUentihus ducibns exterarum gentium zeigt.

Der Zweck des Werks war natürlich, den Leser üher die he-

rühmten Männer der Griechen und Brtmer zu unterrichten und

danehen, wie schon gesagt ist, ihm den Massstah für die Verglei-

chung heider an die Hand zu gehen. Der Leserkreis aher, wel-

chem Nepos seine Arheit hcstimmte, war das grosse, von griechi-

scher Bildung wenig herührte römi/^che Puhlicum, wie wieder-

holte Aeusserungcn fpraef. 1

—

7.Ep. 1, 1

—

.3.Pel. 1, 1) beweisen.

Der Umfang des Werks und die Leser, aufweiche gerechnet wur-

de, schriehen Kürze vor; diesen sollte nur das gehoten werden,

was ihnen ein genügendes Bild von den einzelnen Persönlich-

keiten verschaffen konnte, und es sollte eben so sehr für ihre

Unterhaltung wie für ihre Belehrung gesorgt werden (Ep. 1, 3.
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Pel. 1, 1 1. Auss«T ilt'iii s|)r(it'llt'ii Zwecke der Relelinm;: ilher

den vnrliffromlfii (h-^m-hsI.ukI war es liewnssle Altsirlif. diircli die-

pell)e aiil' d;is |imklisrlie l.elien der I.eser zii wirken iTliras. 2, 3.

:?. 1. Afl. 11). 1).

Kiiie iiidioro Heinilieiliin": isl filr uns nur in Helrell des llii-

rlies de exrelleutilius (htcihiis exterarum geutium und in einipen

Bezieliiiii^'en der Lehensheselireilmn^en des (".«In und Atlicus

möglich, welche Theile als die einzii^en vollsl.'indigen und zusam-
nienh.'inpenden l^eherresle diese Aiis<:al)e ninfassl ; die illiri<;en

werden wir nur sehr seilen her.in/iehn kiWmen. Mie Heurllieiliing

wird erschöpfend sein, wenn wir sie anl den SlolV, die Anordniin;,'

und den Stil erstrecken.

Pas lliicli ile f'xrrlli'iitihiis ditnluts exteninnn (/cnhiiiii nnilassl

griechische und harliarische Heerführer von der Zeit der Perser-

kriego his zu der der IVachfolger Alexanders. In den Grenzen
dieses Zt'itraums I.'isst sich an der getrolfenen Auswahl Nichts

aussetzen, ausser dass die IJeriIcksichtigung einiger ilhergangenen

Feldherrn aus der Zeil vor und im FJeginn des peloponnesischen

Kriegs wilnschenswerlh gewesen wäre, des Myronides, Tolmides,

Phormio, Nicias und Demoslhenes von den Athenern, des Ifrasi-

das von den Lacedämoniern. Doch vermissl man diese nicht so

sehr wie drei höchst hedeutende Männer, welche ilher die Zeit,

mit der Nepos schliesst, hinausreichen, die Achäer Aratus und
Philopömen und den S|)arlanerkönig Cleoinenes III. Das Fehlen

dieser zeugt entschieden von .N.ichlassigkeil oder Unkenntniss.

Da mit wenigen Ausnahmen die henlhmlen .Miinner, deren

I.eheu das Werk df riris tlhislrilnis enthielt, der niihern oder ent-

ferntem N'ergangenheit angeliörlen , so nmssten die Nachrichten
ilher dieselhen fast durchaus aus den vorhandenen Geschichts-

«juejlen ceschöpft werden. Ausser allgemeinen llinweisungen

auf Geschichtsclueiher ilherhaupl iTliem. 9, 1. K», 1. Ale. 1, 1.

11, 1. Con. r>, -1. Ag. 1,1. Timol. 1, 1. Ilann. S, 2. \:\, :\) und
Verfasser von Biographien ins Besondere (Fp. l, (i) führt Nepos
seihst im Buche de e.rrell. dnr. ext. (jeut. und im lato und Utirus

folgende OiifH'Mi inn : Thucvdides Them. 1,4.9. 1. 10,4.
Paus. 2, 2. Ale. 11, 1; Xenophon Ag. 1, 1 ; Pialos Sympo-
sium Ale. 2, 2; Theopompus Ale. 11, l.Iph. 3, 2; Dinon
Con. 5, 4; Timüus Ale. 11,1 ; S ile n us. Sosi lus, Pol yh ins,

S u I p i c i u s B 1 i I h und A 1 1 i c u s Ilann. 1 3, 1 und .'! ; milnd-

liche F'eherlieferiing Tat. 1,1; sein eignes ausführlicheres Lehen
des Cato Cat. 3, .'> und seihst Frlehtes Att. 13, 7. Ausserdem wer-
«len von ihm erwühnl und konnten zu seinem Zweck henulzl
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werden Sclirillen des llainiilial Hanii. lii, 2, welche er aber

schwerlich seihst geseim hat, die Heden und Origines des Cato
Cal. 3, 2IT. : die Schriricn Cioeros, besonders seine Briefe an

Allicns Alt. Itl, '.^. Hier/u können wir mit Sicherlieil den E pho -

rus und verniiMluingsweise den Hedner A esdii n es lügen. Dass

ausser den genannten noch mehrere Otiollcn dem Nepos vorge-

legen haben, ist ausser Zweifel und zeigt schon der Umstand, dass

jene keinen SloIVfilr das Lehen des Emnenes und Phocion boten;

eine Untersuchung darüber würde aber nur auniihernd ermitteln,

welche Quellen niüglicherweise, nicht, welche wirklich benutzt

sind*). Ein noch unlruchlbareres Hesullal würde dieselbe natür-

lich für die verlornen Hilcher haben: aus den Ueberresteu ersehn

wir nur, dass Nepos die Briefe der Cornelia, Mutter der Gracchen,

wie oben vermuthet ist, im Leben ihrer Sühne, und im Buche de

poetis im Leben des Terenz eine mündliche Ueberlieferung be-

nutzte (Suet. vil. Terenl. 3). Wir wollen, um den Werth der

oben genannten Quellen zu ermitteln, eine kurze Charakteristik

derjenigen von ihnen geben, über welche nicht entweder ISepos

selbst oder wir schon anderweitig genügend geredet haben.

Thucydides, .\lhener, Zeitgenosse des peloponnesischen

Kriegs, Staatsmann und Feldherr, bat in acht Büchern die Ge-
schichte dieses Kriegs bis in Ol. 92, 2 = 411 geschrieben, gleich

unübertrefflich in Bezug auf Inhalt und Form; streng, ernst, gross-

arlig in der Auflassung und der in kunstvoller Kürze zusammen-
gedrängten Darstellung. Er fasste den Plan zu seinem Werk gleich

beim Beginn des Kriegs und hat Alles aufgeboten, um sich in Be-

sitz zuverlässiger Kunde zu setzen. Aus der altern Zeit, soweit

sie Nepos behandelt hat. enthält sein Werk eine Uebersicht der

Ereignisse vom Hückzug der I*erser aus Griechenland bis auf den

peloponnesischen Krieg, theils in derselben, theils besonders die

Geschichte des Pausanias von demselben Zeitpunct an und die

Flucht und letzten Schicksale des Themistocies. P> ist unzweifel-

haft der grösste Geschichlschreiber des Alterthums.

X e n p h n . ebenfalls aus Athen und Schüler des Socrates,

bat ausser andern Schriften, welche Nepos nicht benutzen konnte,

unter dem Titel llellenica die Geschichte des eigentlichen Grie-

chenlands vom Ende des Thucydides bis zur Schlacht beiMantinea

geschrieben, Ereignisse, welche er selbst erlebt und in denen er

* An diesem Urtheil Mpperdeys zu ändern, haben die in den letzten

Pecennien veröffentliciilen (juellenstudien keine triftige Veranlassung ge-

geben.
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Iheilweise als Milil.'ir liiic niclil unheüriilrnde Holle gespielt halle.

Er besass iiiclit den jj;r(»s>aili-;en (ieisl, welcher den 'rhiicydidfs

aid einen :^;in/ treien Sland|»nnrl ilher seinei' Zeil erludien hat,

sondern \v;ir theilwcile in dm N'onirtln-iJtMi (Irrsellirn und in der

I.acedanuinischen Parleianschaunn;,' helanf^'en, in welciie ihn als

einen vorwallend <;einilthlichen Charakler Iheils der Ahscheu vor

<len Ansschweilun^'en der Alhenisehen iJeinocralie und der durch'

Anh.'inger deiselhen herheij^elilhrte Tod seines Lehrers, theils

seine Krief,'skanR'radsihali mit dein rillerlichen A<;esilaiis in

Asien hineinfillirle. Dieser Slan(l|miict hat nicht bewirkt, dass er

direcl Falsches berichtet h.'llte, aber wohl, dass er in einem ge-

wissen L'nmutli über die den Lacedamonierii widi-ij,'en Ereignisse

hiuweggeglilten ist und sie nicht in der Ik'deutiiii},' hat erscheinen

lassen, welche sie wirklich halten; namentlich treten die grossen

Thebaner Epaniinondas und Pelopidas so sehr bei ihm in den
Hintergrund, dass ersie selten namentlich erwiihnt. wenn er nicht

Ingilnstiges von ihnen berichten kann, und erst das unverdiente

Missgeschick, welches den ersleni bei seinen letzten lleldenthaten

verl'olgte, hat ihn verstdmt und ihm eine ehrende Anerkennung
gleichsam abgerungen. Ausserdem war es nur seine Absicht eine

gedrängte Geschichte und zwar hauptsachlich der Kriege zu ge-

ben ; von den übrigen Ereignissen hat er selbst Manches über-

gaugen, was zum Versliindniss der Kriegsgeschichte nülhig war.

Die geringe llerrschal

t

, welche bei ihm der Verstand über das

Gefühl hatte, ist auch die Ursache gewesen, dass die P'orm dieses

Werks weniger vollendet ist als die seiner übrigen und dass die

reizende .\nmuth seiner Einfachheit und die ausgezeichnete .\ul'-

fassung des Sinnlichen, welche ihn wie Keinen befähigte das Bild

der sichtbaren Ereignisse dem Leser bis in die kleinsten Momente
zu vergegenwärtigen, fast nur in den Partien hervortritt, welche

er mit Lust geschrieben hat. Trotz aller dieser Umstände hat das

Alterthiim seine llellenica für das bedeutendste Geschichtswerk

über die in ihnen bebandelte Zeit angesehn, und wir künnen nur
derselben Meinung sein. Nepos hat dieses Werk ganz unberück-

sichtigt gelassen. Dagegen hat er das dem Xenophon unterge-

schobene Leben des Agesilaus benutzt, was in seiner Zeit allge-

mein für ein Weik des Xenophon gehallen wurde: eine durchaus

sophistische Lobrede, in welche grosse Partien aus den Mellenicis

wiirtlich übertragen sind und die Irrlhüiner enthäll, in welche zu

verfallen für Xenophon unmöglich war.

Die Schriften des dem Xenophon gleichzeitigen Philosophen

Plalo enthalten manches besonders für die Geschichte seiner
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/fit Wirlilipo. Es findcl sich alicr keine Spur, dass NVpos ausser

der im Alciltinilfs erw.'iliiiten SuMlc des Symposiums etwas von

ihnen henntzt hlitte, seihst nieht (he ihm initergeschoheiien Briele,

voU'he in des Nepos Zeit lilr eclit galten und für uns das Aeltesie

und, wenn man die Parleistelhing, aus der sie geschrieben sind,

in Rechnung: hringl, das Hesie ilher Oion enthalten : Nepos konnte

für das Leiten dieses Mannes ohne Zweifel bessere Onel'f'n be-

nutzen.

Ingleichen ist nicht wahrscheinlich, dass Nepos die altischen

lledner zu Hathe gezogen hat , mit Ausnahme einer Stelle der

Hede des Aeschines gegen Ciesiphon Mill. G, 2; welche Rede

ihm jedenfalls durch die L'ebertragung Ciceros sehr bekannt war.

Kehren wir zu den von iNepos benutzten Geschichlschrci-

liern zurück, so sind dem Xenophon der Zeil nach die nächsten

Eph orus aus Cyme in Aeolis und T h eop om j) aus Chios, beide

in der 93slen oder folgenden Olympiade geboren. Sie sind her-

vorgegangen aus der veredelten Sophislenschule des Isocrates,

welche als das Höchste der menschlichen Rihhing die kunstvolle

Rede und als Stoff für dieselbe Reichthum an den mannigfachsten

Kenntnissen erstrebte, in strenger Wissenschaftlichkeit aber viel

zu wünschen übrig liess, was sie in heftige Conflicte mit den

eigentlichen FMiilosophen brachte. Beide haben daher sehr viel

Gelehrsamkeit für die Geschichte mitgebracht und in derselben,

wie es scheint, in übertriebener Weise ausgebreitet; des prak-

tischen Lebens sind sie nicht so allseitig kundig gewesen, um
nicht besonders in Bezug auf das Militärische in Irrlhümer zu

verfallen, und ihre rednerische Bildung haben sie besonders in

langen Freden, welche sie den Eeldherrn im Angesicht des Fein-

des in den Mund legten, in unangemessener Weise zur Schau

getragen. In Betreff der Darstellung haben sie den Stil der epi-

deiktischen (Prunk- 1 Rede, wie ihn Isocrates mit der grössten

Kunst ausgebildet halte, auf die Geschichte übertragen, sind je-

doch hinter dem Lehrer zurückgeblieben. Dieser Stil bat sich

in grossen, vollen, rhythmisch fallenden PtMioden , reich aus-

gebreitetem, glattem, weichem, schmuckvollem und getragenem

Ausdruck bewegt, des Gedrängten, Raschen, die Leidenschaften

Ergreifenden aber entbehrt. Dieser gemeinsame Charakter hat

sich natürlich bei Jedem nach seiner Individualität modificiert,

wovon wir aber nur sehr allgemeine Kennlniss haben, da ihre

Schriften ebenso wie die der im Folgenden zu Nennenden mit

Ausnahme des Polybius verloren sind. Eph orus hat seine

Geschichte mit Hercules und dessen Nachkommen begonnen
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uiul wullle wahisclieiiilicli bis zum Todt* I'iiili|)|)s \uii MuctMluiiieii

oder (Km l'i'bi'rj;iing des Ak-xaiider iiacli Asii'ii (Ul. 1 1 \,'.i= ',i'H)

stlui'ihi'ii ; IT kiuii aher nur liis zur Ik'lafs'erung von i'erintli (Di.

llOj 1 = ;M()) mit L'i'l>(i;,'fliuug dfs IMiurcusi^olii'u Krieges

(355

—

310), wi'lclu' lukki' si'iu Solin DfUiopluliis .lu^lulllc Das

Werk uuiras>te ausser der ^-riecliischen Geschulile autli die der

Barbaren und uar dreissig Hilelier slaik. Seine Anordnung wird

gelobt, indem er iu den einzelnen Hilcliern das der Sache nacli

Verbundene zusaninienlassle. Die Myllien suchle er in verkehr-

ter ralionalisliscber Weise in Geschithle umzudeulen, und eine

ähnliche Stellung scheint er, nach der Vt-rgleichuiig der zu Milt.

7 angerubrleii Stelle mit lleioduls herielil zu scliliessen, der

allen Geschichte g»'geuilber eingeuoiimieu zu liabt-n, indrm er

sich in die t^inlachheit der allen Zustande und Menschen nicht

versetzen konnte und sie modernisierte; für Intriguen scheint

er eine besondere Vorliebe gehabt zu haben und den pelopou-

uesischen Krieg hat er (Diod. \II. 38—41 Dind.) aus so erbärm-

lich niedrigen Ursachen abgileilet, dass man glauben muss, er

^el der Aullassung grosser Eischeiuuugen nicht gewachsen ge-

wesen. Dies slinmit mit seinem Iharakler Ubereiii, der nuld

aber ntichleru und ohne Schwung war, und demgemäss ist auch

bei ihm die oben bezeichnete Slilgattung besonders matt und

schläfrig erschienen. Das Gegenstück von ihm war Theo-
ponip, leideuscbaltlich und über die Massen aulgeblasen, an

Geist und Kun^l der Hede dem Epliorus überlegen. Er hat an

dem Isocrateischen Stil mehr das Erliabeue und I'ompüse ver-

folgt und ist Oller in SlralVheil und Scharfe über denselben hinaus-

gegangen. Er schrieb zuerst llellenicu vom Ende des Thucy-
dides bis zur Schlacht bei Cnidus (Ul. 96, 3 = 394) iu 12 Bü-
chern , dann Pfn'lippica in .'jS Büchern. Diese letztem hatten

ihren Namen von iMiilipp, iles .^m^ntas Sohn, von Macedonim
als ihrem eigentlichen Mittelpiincl, umfasslen aber nicht nur die

univiMselle Ge^chlchte iler Zeit dieses Königs, sondern schlössen

sich wahrscheinlich vollständig an die (lellenica an und gingen

jedenfalls durch Digres^ionen in einzelnen Dingen bis in uie

ntythischen Zeiten zurück. Das den IMiilipp allein Belielfende

konnte der von iNe|)os Hanu. 2, l erwähnte gleichnamige Konig
in 16 Bücher bringen. Von den Digre^sionen ist hier beson-

ders zu erwähnen, dass »las lOte Buch eine Schilderung der

simimtliclieii .\tlieuischen Volksführer enthiell. Er halle sehr

vii'le .Mythen voimullilich ähnlich wie Ephoiu> behandelt und
auch die in den einzelnen Landern belhidlichcii Wunder auli;e-
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/iilill , (larunlor manclu'rloi erlogene , wohl mehr aus l)arocker

Laune als aus Leiclitf,'!aubijikeit. Mit Ausnahme der unnüthigen

und masslosen Digressionen wird seine Anordnung als leicht

vorfolgbar geloht. Seine ThJitigkeit zeigt schon die Zahl der

Bücher (und er schrieh ausser den genannten Werken noch

Vieles); er niarlite aber auch die ausgedehntesten Reisen, um
Länder und Menschen kennen zu leinen, wo/u ihn sein Ver-

mögen lielahigte. Mit Ausnahme des Dionysius von llalicarnass,

eines einsichtigen Kunsirichlcrs, erheben Alle wie iNepos Ale.

11, 1 gegen ihn den NorwurC böswilliger Tadelsucht ; Dionysius

behauptet, er habe nur einen strengen sittlichen Massstah bei

der Beurtheilung angelegt und mit Schürle die Motive der Hand-
lungen aufgedeckt. Dass er dies gelhan, ist nicht zu bezweifeln,

aber auch jener Vorwurf wird durch seinen Charakter, seine

sonstige Handlungsweise und das durch Beweise belegte Urtheil

eines in dieser Beziehung competenleren Richters, des Polybius,

beglaubigt. .Alles, was unsers Wissens Nepos von Theopomp
benutzt hat, ist theils sicher aus den IMiilippicis entnommen, theils

kann es daher sein ; dass er die Hellenica berücksichtigt habe,

ist nicht nachweislich , und seine Beurtheilung des Lysander

macht das Gegenlheil wahrscheinlich iPlut. Lys. 30. Athen. XH.
543 B). Zur richtigen Würdigung des Ephorus und Theopomp
haben wir noch hinzuzufügen, dass sie in Bewältigung der Masse

des Stofls ihre grossen Vorgänger Herodot, Thucydides, Xeno-
phon übertroffen haben, im Uebrigen hinter ihnen zurückge-

blieben, dessenungeachtet aber höchst bedeutend gewesen sind.

Dem Ephorus und Theopomp gleichzeitig war Dinon, von

welchem wir nur wissen, dass er eine Persische Geschichte bis

auf seine Zeit, die Regierung des Artaxerxes Ochus (359— 339),

schrieb.

T i m ä u s aus Tauromenium in Sicilien, um die lOSte Olym-

piade geboren, lebte vom .\gathocles vertrieben ungefähr die

letzten 50 Jahre seines bis zum 96sten Jahre sich erstreckenden

Lebens in Athen und schrieb hier in seiner letzten Lebenszeit

eine Geschichte Siciliens und Italiens und der westlichen Bar-

baren bis Ol. 12S, 3=266 in über 40 Büchern; der Krieg des

Pyrrhus mit den Romern war besonders behandelt. Er besass

viele Kenntnisse, war aber reiner Büchergelehrter, wenig über

sein Studierzimmer hinausgekommen und im praktischen Leben

gänzlich unerfahren. Schon dies brachte viele Irrthümer und

Thorheiten in sein Werk, noch mehr der Mangel an Kritik,

Unparteilichkeit und Wahrheitsliebe und sein schwachsinniger
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Aberglaube: sein Gelehrteudiinkel , seine gehUssige, kleinlicbe

und iiie(lrij;t' Tadt'lsuclil kauiilc keiiir GrenziMi , wie er auf der

andern Siil»' wieder bisweilen im l-oben, z. B. in IJelnJl des

Tinioleon , alles Mass ilberscliriu. ltaj,'ej,'en lial er sich j,'rosse

Verdienste um die Zeitrechnung' erworben, indem er zuerst die

Rechnung nach Olympiadenjahren in die Geschichte einfilhrle

und fjenaue Untersuchungen darüber anstellte. Er war rheto-

risch durch IMiiliscus, einen Schiller des Isocrales, gebildet und

erstrebte den Stil dei' Isocrateischen Schule. Seine Schieihweist;

war dick und schwulsti;; , voller Sentenzen, in welchen er mehr

nacl» dem Geistreiclien und Zierlichen als dem Kihahenen strebte,

zerlliessend und vor .\llem Iroslig. Bei jeder Gelegenheit llochl

er lange und htichst unangemessene Ueden ein. Trotz aller dieser

Fehler war sein Werk keineswegs unbedeutend und eine der

Hauptquellen lilr die in ihm behandelte (ieschichle.

Von den beiden Begleitern des llannibal, welche Nep. Ilann.

13,3 aus der Zahl derer, welche Über ihn geschrieben, besonders

hervorheben /umilssen geglaubt hat, hatte Sosil us, nachlModor

(XXVl. lÜind.), der ihn nicht einen Lacediimonier, sondern liier

nennt, 7 Bücher über Hannibal (lä rcegl ^Avvi(iav) verlassi.

Polybius flll. 20) erklart sein Buch des Namens einer Gesciiichle

fUr unwürdig und bezeichnet dasselbe als triviales Bartscheerer-

geschwiitz. Dinge von ahnlichem Werthe filhrl Cicero de div.

I. 24,49 aus S i le n US von Kaiakte au, und wenn er von ihm

sagt: (liligentissime res Ilaunibalis perseculus est, so ist das wohl

nur von der Auslilhrlichkeit zu verstehn.

Polybius aus Megalopolis in Arkadien wirkte von (U.

149, 4= ISO an, zu welcher Zeil er noch nicht 30 Jahre war,

bedeutend als Staatsmann und Militiir im Bundesstaate der Achäer.

Ol. 153, 1 = 107 unter den 1(»0(> den BOmern verdiichtigen

Achiiern nach Italien gerufen studierte er hier die römischen

Verbültnisse. Nach 17 Jahren freigegeben be^^leiteie er den jün-

geren Scipio auf seinem Zug gegen Karthago und .Numantia und

machte grosse Reisen in bisher noch wenig bekannte und be-

suchte Lander. Er starb im S2slen Lebensjahr. Mit seiner aus-

gezeichneten praktischen Erfahrung verband er eine grosse w issen-

schaftliche Bildung. Er schrieb in 40 Büchern eine l'niversal-

geschichte vom zweiten punischen Kriege bis zur Zerstörung

Karthagos und Corinths; die zwei ersten Bücher als Kinbitung

enthalten eine gedr.'ingle Geschichte der Römer und Karthager

vom Beginn des ersten punischen Kriegs und des ach<iischen

Bundes von seiner Begründung an sowie einiges ,\ellere. Beson-
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liorsi MMiassti' vv »lieGoschichto »los ^'lllnantil)ischen Kii»'t,'s und i'iu

l.t'ltcii I*liilo|i(WiK'iis, ;uisS(M'tl(>tii(>tM)>^ra|)liisolit>s uiul Milillirisclies.

NVir lirsil/on \ün iliiii ilio.") ersten iJüilur ilcr l niversal^-esiliiclite,

welche bis zur Sciiiaclil bei CaunJC uiul den f,'lei( lizeili^en Ereij;-

nissen ^'ebn , und aus den Ubrifjen 35 Hikbern derselben niebr

oder nnntlt-r /abbeiebe Kxeerple. In |{e/U|; auf Genauigkeit,

Knlik. NVainlieil, einsiibtsv(dh' und kennlnissreicbe Aullassung,

[{eurlbcibin^ und Anonbuiuf; ist er aus^^'ezeiebnet; aussetzen

kann man, dass einige Gegenstande zwar an sieb vürlreIVbcb,

aJ)ei" über das Mass der Gescbicbte liinausgebtMid abgebandelt

sind und (be beleliren(b> Uelb'xioti an niancben SteMen n)ebr als

nölbig eintritt. Die Üarstelbing, klar und sieber, gibt ein voll-

ständiges und genügendes Bild der Ereignisse, ist aber ebne be-

sondern Kunslwerlb, etwas breils|»urig und mitunter etwas

\ulgar.

Ueberblicken \\\v nun die von Nepos benutzten Ouellen, so

niUsseu \\ir es zuvorderst ganz besonders ladein, dass, wie scbon

erwähnt, Xeno|)bons lielleniea und wabrscbeinlicb aiub die des

Theoj)on)|) von ihm gar nicbl benutzt sind. Einer gleichen Unter-

lassungssünde bat ersieh im HetrelTdes nächst Thueydidesbedeu-

lendsten Geschicbtscbreibers der Griechen, llerodol, schuldig

gemacht, welche um so n)ebrzu rügen ist, weil dieserSchriristeller

für den Miltiades und einen Theil des Tbemistoeles und Tansa-

nias nicht nur das Heste , sondern auch das Auslübrlichste bot.

Derselbe, in Ilalicarnass Ol. 74, 1^=484 nach der ungelabreu

Scbülzung der I'ampbila b. Gell. XV. 23 geboren, bat die Ge-

schichte der Perserkriege bis zur Einnahme von Seslos (Ol.

75,'2=47S) in 9 Büchern geschrieben, daneben aber episodisch

fast die ganze allere Geschichte, die Sitten vieler Völker und

viel Geographisches berührt, üeber Manches, worüber er keine

genaue Kunde erlangen konnte, mögen seine Berichte nicht

ganz zuverlässig sein, im Betrelf der I'erserkrieg«,' sind sie es

durchaus; er war für ihre Darstellung mit Irelflicber Kennlniss

ausgerüstet, und seine kindlich einfache, mehr receptive als

kritisierende Auffassung, sowie seine epische, im Mimischen aus-

gezeichnete, sanft uud breit lliessende Darstellung sind der altern

Zeil ganz besonders angemessen. Der Vorwurf ihm andere Seh rifl-

sleller, besonders den E|)borus, vorgezogen zu haben Irilfl mehr

oder weniger auch andere spätere Gesehicblsebreiber des Aller-

ibums: ausser demSlreben etwasNeues und von dem geicsensten

Gesehicblsebreiber Abweichendes zu berichten mag auch die ratio-

uabslische und modernisierende Aulfassung des Ephorus durch
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einen lalschen Sciu'iii grosserer Glaulienh\sünlitjki'ii gcbUiidet

haben.

Kragfii wir tlt'niii.icli>t, welchen Stoff Mepos aus dtii vom iIiiii

heniil/.ten (jiiellen entnoninien und wie er sie lilr «h-nselben

benulzl hat, so lintlen wir zurrst, dass die Ausf(lhrh( lik»it ch-r

einzeliit'u Lclieiisbeschri-ihun^'tMi nirbt in)n)er im Kinklau^' mit

der NViehtigkeit der Personen ist. l>ies zeigt sich im Huch de

ejrell. duc. e.r(. <jeut. am t'imon, Lysander und hataiiifs, von

d»ueu Jen«' /11 kurz, dieser im auslilhrlicli Ichamlell i>t : denn
wa«; Nepos Timoth. I,*) zur HrchllVrligung snurs Vrrlalirens in

lU'trelV des htztern beil)riiigt, ist in Anb»'iraclit seines Zwecks

unti des von ihm vorausgesetzten Lesi'rkreises ungenügend,

[{•sonders alter bat er dem Leben des .\tticus eine masslos

ilber dessen Wichtigkeit als Ciescbichtscbreiber hinau>gehende

Aus«lehnung geg«'ben aus dt m rein iiusserlicheii (irunde, weil

er sein Kreund war. Pa ferner die berilhmteii Miinner nach

Kategorien geordiu-t waren und zwar zu dem Zweck, um inner-

halb dieser Kateg(»rien eine Vergleichung der Homer und Frem-

den zu erm()glichen, so musste nalilrlich das die betrelVendeii

Personen hauptStichlich Auszeichnende und, was eben ihre Ein-

ordnung in eine gewisse Kategorie veranlasst halte, am aus-

fübrliclislen behandelt wenleii, eine F'ordtTung, welche ebenfalls

an Jeden, iler eine vollslimdige Lebensbeschreibung liefern will,

zu stellen ist. Dagegen linden wir im Huch de esc. duc. pxt. yt-nt.,

dass die Kriegsthaten gegen andere Dinge bedeuleiid in ilen

Flintergrund treten; ja im Kpaminondas werden sie nur beiläutig

und zufidlig, im Phocion gar nicht enväbnt. Was aber von den

Kriegsthaten erwähnt wirtl. ist keineswegs immer das Wichtigste

und das, woran sich besonders die Grösse der Feldherrn zeigen

liess. So ist, um hier nur Einiges, was im Commeular niclit hat

beiilbrt wenlen ktinnen, zu erwähnen, aus des Thrasybuliis Zug

nach dem Ilellespont und Lesbos nur sein Tot! , des Iphicrates

Thateu im Ilellespont Ol. 97,4-=3S^) und sein Zug nach Corcyra

Ol. 101,4=373 gar nicht en%Jihnt; von llannibals Thaten in

Italien nach der Schlacht bei fannJi sind nur zwei wegen der

dadurch hetrolTenen Personen interessante, aber >lrategisch iin-

bedeuteiule Kreignisse besonders hervorgehoben, l eherhaiipt

beschrankt >ieh die Darstellung der Krieg^thalen in sehr \ieien

Fallen auf eine reine Aufziihlung , widiren»l dagegen auf Kosten

des Wirklich Wichtigen und notbwendig zu Erwähnenden das Un-

gewöhnliche uini Fllectvolle, wie «ies Themistocies (lesandscbaft

nach Sparta und seine letzten Schicksale, die Katastrophe des

< crorliii- Np(.o» (<if. \ ) 2. Ku(f. C
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I'.uisanias. Dion, Kunicnos und IMiocion, die Ereignisse aus dorn

l^hen dos Ilaiiiiibal nach Hocndignng des zweiten piinisclieu

Kriegs, die Hefreiiing Alliens nnd Thebens, und vor aUen Dingen

Aner«luten in einer nnvcrhidtnissmiissigen llreite erziihll sind.

Hieran schhessl sicli, dass der Schririsleller ans Mangel an wahrer

Einsicht nnd hislorisclier Uffahigung die Manner, (K'ren Lehen

er geschriehen, ahsichlhch lasl (hirrhaus einseilig dargestellt hat,

indem er entweder dunstiges oder l ngilnstiges von ihnen Iterich-

tet. Es zeugt für seine riutniillhigkeit, dass er uns hei Weitem

in den meisten Füllen nur die glänzende Seite zeigt, indess sind

sein Lysander und Iheilweise Phocinn auch Beispiele von einsei-

tiger Verfolgung des Gegentheils. Im Dion trifft Loh und Tadel

nicht den rechten Fleck. Es nmssle einerseits hervorgehohen

werden, dass jener Mann seit dem Tode des altern Dionys

darnach strebte die sicilischen Angelegenheiten zu beherrschen,

anfangs durch die Sühne seiner Schwester; nachdem es misslun-

geu war, diesen Antheil an der Flegierung zu verschallen, durch

Leitung des Jüngern Dionys; nachdem auch dies fehlgeschlagen,

durch die Vertreibung desselben und die Unterdrückung der

Democraten : andererseits dass er erst durch schweres Unrecht

gereizt zu diesen beiden letzten Mitteln griff. Bei Weitem vor-

herrschender ist es aber, wie gesagt, dass das Ungünstige über-

gangen wird. So fmden wir, um auch hier nur eine Ergänzung

der Bemerkungen des Commentars zu geben, keine Andeutung

über den selbstsüchtigen und rücksichtslosen Ehrgeiz und die

Habsucht des Themistocles, über die politische Kameraderie und

persönliche Eitelkeit des Agesilaus, wodurch er nicht wenig zu

der Erhebung der Thehaner und dem Unglück Spartas beitrug,

über den Geiz und die listige Schlauheit des Eumenes, und

wiihrend anderwärts der moralische Charakter in übergrosser

Ausführlichkeit geschildert ist, vermissen wir bei einer so bedeu-

tenden Persönlichkeit wieHannibal ein Eingehn darauf gänzlich.

Es führt uns dieser Punct von dem aus den Ouellen ent-

nommenen Stoff zu der Weise , wie »pos dieselben für diesen

Stolf benutzt bat. Denn nicht nur hat er in der erwähnten Be-

ziehung Vieles absichtlich übergangen, sondern auch ebenfalls

absichtlich Vieles gänzlich verdreht. Er ist hierin mit solcher

Einseitigkeil und zugleich Beschränktheit und Mangel au (ie-

dächtniss verfahren, dass er mit wenigen Ausnahmen stets den

Mann, dessen Leben er schreibt, als den grössten von allen dar-

zustellen sucht und das selbst auf Kosten anderer, in Betrefl"

derer er in ihrem Leben dieselbe Bichtung verfolgt hat. Dies
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liat »'iilsiluoiJi'uc N\ iderspiUcIu- uiclil nur zwis-chfii Slt-llni wi-
sclii*dfiier liilclier (s. zu llaDu. 5, I), sondern auch inuiTlialb

des Huclis df exe. dur. ext. yent. zwischen SteMen einzehier

l.el)ensl»esihri'ihunKen zur Fol;»'e ^ehabl. Zu diesen» iheilweise

wenigstens absiehtlii h* n Fehler kommen andere, welche aus

.Nacid.issi^keil und ( nkenntniss hervur^e^'an^'en sind. Zuvör-

«lersl hat er ditjeni^'en ^'Uten Hufllen, welche er hrniitzt hat,

keineswegs überall benutzt, wu er mussle, wie z. H. den Thu-
culides im Ciinun ^'ar nicht, den I'olybius im llamilcar und
llannibal aussenu'dentlich weni^,'. Alle seine (Juellen aber hat er

hociist naehlassi-,' benutzt, indem er (dun- Kritik j;anz verschiedene

Heiichte ilber dieselbe Saciie in Fins /usammen^ew (IrlVIl hat, ilber

denselbt'ii (iej;eu?tand an verschifdenen Stellen verschiedi-nen

Schrirtstillern gefoljt;t ist, .Nachrichten aul IN rsuneii, Zeiten und

Cief,'enstaiule bezojjen hat, welche sie gar nicht belraleu, endlich

im Einzelnen aus MissverstiUiduiss und Flüchtigkeit etwas ganz

.Vnderes aus der ihm vorliegenden (Juelle luTausgelesen hat, als

darin stand. Fehler der letztern Art linden sich selbst in den Stel-

len , welche er aus griechischen IJuellen (ibersetzt hat. .Nepos,

wie die Alten überhaupt, übersetzt sc», dass er den Inhalt in selb-

ständiger Form ult in veränderter Folge und nach liuldünkeu

erweiternd oder zusammenziehend wiedergibt. Dies ist nicht zu

tadeln , ja es kann sogar auf diese Weise das Original verbessert

werden. Weder daraus, dass ihm dies nicht gelungen, noch
daraus, dass er hinter einem Original wie Thucydides zurückge-

blieben ist, kann ihm billigerweise ein Vorwurf gemacht werden,

Wohl aber ilaraus, dass er theils aus Flüchtigkeit, theils einer

aus schlechtem «Juellen entnommenen falschen Ansicht folgend

Irrthümer im Finzelnen und eine unrichtige .Vun'assung ganzer

Ereignisse hineingetragen hat. Ein besonderer Mangel ist noch
die geringe H Ucksicht, welche er auf die Chronologie geoommeu
hat: nicht nur hat er hüulig bei der .Aufzidilung von Ereignissen

wenig angemessen seinem Berufe als Geschichtsclireiber an die

Stelle der chronologischen Keihenlolge eine willkürliche und
durch Nichts motivierte gesetzt, sondern auch ausdrücklich

falsche Zeitangaben sich zu Schulden kommen lassen, l'eber

den griechischen und altern römischen Staat und die allgemeine

UeschalTenheit der Zeilen, über die er schrieb, hat er sich keine

genügende kenntniss verschail't, Römisches auf (iriechische.«,

.Neueres auf .\elteres übertragen: im Speciellen ist er selbst des

in seiner Zeit Bestehenden nicht so kundig gewesen, wie von

einem Geschichlschreiber zu verlangen war.

C



XWVI KIM.FITUNG.

Einen Werlli in Hoziip aiil den liisloriscluMi StolT krtnnon

wir also doni >»'H()s ausser dem I<el>en des Allicus, Kir welches
er unnullelharer, wenn amli befangener Zeuf^e ist, nur insofern

zuschreiben, als er hei tieni Verlust des jirüsslen Tlieils der von

ihm lienutzten Quellen eine niclit sehr grosso Anzahl von ^ach-
richlen uns theils allein. Iheils besser als Andere aufbewahrt hat.

Ihe Hele^-e /u dem (dti^en allf,'enieinen Irlheil aber wird man
im C'onnnenlar an einer L'nmass»' einzelner l n;,M'naui},'keiten,

Widersprilche , grober r<'hler nachgewiesen linden, von denen
einen Theil sein unrichtiges rnheil Über Wahl und Henutzung
der (Jiifllen, einen nicht kleinen seine .Nachlässigkeit, geringer

Aufwand von Arbeit und schwaches Gedilchtniss verschuldet

haben. Es ist für die Henutzung des (onunentars zu bomorkeu,
dass Alles, was einfach als Bericht von Ilerodui, Thucydides,

Xenophon und Polybius angelilhrl wiid, als das lUchlige zu be-

trachten ist; wenn das Stillschweigen der beiden ersten und des

letzten über einen Gegenstand erwiilint wird, so ist damit die

betreuende Sache als nicht hinlänglich beglaubigt bezeichnet,

wogegen Xenophon gemäss der oben gegebenen Charakleiistik

aus andern Schriftstellern ergänzt werden niuss. Im l'ebrigen

wird man bei verschiedenen Nachrichten, soweit es möglich war,

das Richtige ausdrücklicli bezeichnet linden.

Werfen wir nun abgesehen von dem speciellen SlofT noch
einen Blick auf die allgemeinen Gedanken, welche wir bei Nepos
anlrelVen, so müssen wir bei aller Anerkennung der Sittlichkeit

derselben sagen, dass sie weder bedeutend noch originell sind,

liäulig an Unklarheit leiden und logische Richtigkeit vermissen

lassen.

Der nächste Hauptpuncl, welchen wir zu betrachten haben

ist die .Anordnung. NVir können dieselbe im Grössern nur an

der Reihenfolge der Lebensbeschreibungen im Buch de exe. dvc.

ext. gent. beurtheilen. Abgesehen von dem Abschnitt de reyibns,

über welchen oben und im Commentar genügend geredel ist,

lässt sich in dieser Reihenfolge durchaus kein Plan entdecken,

indem die Männer verschiedener Zeiten und Staaten bunt und
zufällig durch einander geworfen sind, ja der Schluss des Timo-
tlieus (i, 4) zeigt, dass der Schriftstelb'r sich nicht einmal vorher

überlegt hat, welche Feldherrn sein Buch umfassen sollte. Weder
die einseitige Anordnung nach der Zeit, noch die nach den Staaten

würde die behandelten Männer in der Folge der sie verknüpfen-

den Ereignisse vorgeführt haben. Eine passende Folge ergab sich

aber, wenn Nepos vorauf die Griechen, und von diesen zuerst
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<iie des t'igcnlliclMM) Griecli(Milaii(ls, daiiii die Ulirigcii, und <iti d.is

Knd«' dif |t,ii°lKirt-n ^rstrlli und inm-rlialli diocr Al>tli«'iliiiigi'n

uacli dir Zeil ^'«'ordiicl liitUc. Ihr (»nimm;; w.'irt- dann ditsr ^v-

wesoii: Miltiadt's, Thcmisloclrs, Arislidos, Pansanias, (jiiioii, Al-

(•il)iad«'>. I.vsaiidrr, Tlirasyhiiliis, ('oiion, A^'rsilans, Epaniinondas,

l'r|ii|iid;is, l|)liiniit«'s, Cliidtnas, Tiiiiollit'iis. IMiorioii, Ihon, Tiiiio-

leoii (als in di-r lliMiptzrii seines Lehens Syracnsaneri. Kunienes,

Dataines, llainilcar, liannilial. Was die Aiiordniini; in den einzel-

nen L»dienslieseliied)iin;.'en beliilVl, sn schreilen die meisten nach

der Kol;;i' der Krei^'msse fort nml es wird vnrne «nler am Schluss

oder hei einer durch die Krei>,'iiisse m-holenen Veranlassung eine

riiarakleristik ^'egehen oder eine charakteristische Anerdote er-

zählt. Wiese Anoi'dnun^' ist leicht und natiirlirh und an und fttv

sich nicht 7U tadeln, mir ist sie flller durch chronolofjische Ver-

stösse nder.Nachlas.-i^'keiten veiiinslallel und die charakterisieren-

den Stellen hallen nicht immer den reclil«'n IMalz f,'i runden. L'«d)er

eine Stelle der letztem All ist zu A^'. 7, '.^ f,'esi)r(iclien ; im Ti-

nioleon wird Zusammengehöriges durch die c. '>, 1 eingeKlgte

Notiz zerrissen. Kiner systematischen .\nurdnung aher hat sich

Nepos im Kpamiiiomlas durchaus nicht gewachsen gezeigt. Nicht

nur. dass er den l'iincl, welchen er zuletzt zu hehandeln ver-

>pricht , in der .^iisluhrung dhergangen hat, uhwnhl es liir ihn

der llauptpiincl sein mussle, wirft auch die Hestimmung des

zweiten Piimts durch die Allgemeinheit der Worte rl si (jiia alia

memoria diijna mint (1,4) die ganze Eintheiliing wieder über

ilen Haufen, und nachdem durch <lie Erzählung des Todes die

Hiographie ahgesciilossen ist, kommen dennoch zwei Dinge nach-

gehinkt, welche zum dritten J'unct gehören. Die Anordnung des

Alticus ist gemischt, ind» in his zu des Cicilius Tod und der

grossen Erhschaft, welche durch denselheii dem Alticus zuliel,

chronologisch \erlaliren wird, ohwohl im Einzelnen nicht genau

(c. 2, '2i und mit Einmischung von S|iaterem, was nicht genügend
gesondert winl (1, 4j; auch lindet sich sonst Nachlässigkeit (3, 1).

Von C.6, 1 an ordnet sich die Darstellung nach den Eigenschaften

«les Atticus, aher nicht ohne W iederholuugen und Trennung des

Zusammengehörigen (c. T), 3. 4 und Hl. 17; 11 und 12. ilT). Der
spiUer angefügte Schluss schildert ausser ilen letzten Leheiisereig-

nissen das Verhdtniss zu UcLavian und Antonius nach <len Hurger-

kriegen. .Auch hier fehlt es also an sicherer Durchfdhning eines

festen IMans.

Der Stil des Nepos gehört der magern Gattung igenus trnue,

ya{)a<xiQ lay^ög an. Zu dieser haben ihn jedenfalls sein Cha-
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rakler und s«'iii Lol)»n, welches ihn vdii tkr nciiiK'rliilliiu' rem
hielt, goruhrt; iiidess wird auch dns Voriiild des Atliciis iiichl

ohne Kinfluss gewesen sein. Sein Stil ist einfach, ohne j;rossc

kilnstlicli u'eh.nite l'erioden , Hildfc und l el)ertra;,Mitigen , hel)t

aber ilas Ziel liclie und Pikante, u'erundete Senlen/en, (iej^ensiilzc

und NVortspiile. Seine ^'liisste Kilieiinnf,' /ei<^l sich im Tluasy-

hul; mit Ausnahme eines Theils des llannihal (c. W— Ol, des Calo

und einiger antlern Partien , in welcln'n der Schriftsteller nach

Kürze gestrebt hat und die gedrängt, rasch und Jehhaft sind, hat

er etwas (•eni.'ichliches, welches im Epaminondas, Kunienes, Pho-

cion und Atticus in Hreite üliergeiit ; und hier linden sich auch

grosse Sätze, besonders aus vielen ein/einen Siitzen lang zu-

sammengereiiite Vorders.'ilze. Wir haben gesagt, dass Nepos nach

dem Zierlichen strebt, unti er hat dieses und eine ansprechende

Anmuth im Kleinen erreicht; so wie aber die Rede über den

einzelnen Satz zur Vereinigung melircrer Sülze hinausgeht, ist

er oft in überaus grobe Nachlässigkeiten verfallen. Anacolulhe

und Wendungen, welche mehr an das Gedachte als an die Form
anknilpfen, sind diesem sich der Umgangssprache nähernden

Stil, insoweit sie die Einfachheit und Verständlichkeit vermehren

und fördern, angemessen, und auch in dieser Weise linden sie

sich bei .Nepos. .\ber einige .\nacoluthe sind reine Folge von

Gedankenlosigkeit und L'nachtsamkeif, und der Ausdruck wendet

sich häulig überaus hart auf etwas, was dem Schriftsteller vor-

schwebte, von dem er aber in der Hede nicht die genügende An-
deutung gegeben hat. Die Abschnitte im Inhalt entbehren der

DÖthigen und angenehmen Verknüpfung durch die Itede und
stehn mehr als getrennte Kinzelheilen neben einander, als dass

sie sich zu einem Ganzen znsanmienruud<'ten. Daher der häufige

Beginn der Darstellung mit dem Prononn-n und Adverb liic und

mit idem. In der Wortstellung drückt sich das Zierliche und Pi-

kante aus in der Trennung grammalisch gleichförmiger und eng-

verbundener Wörter, wie des Substantivs mit seinem Adjectiv

oder einem von ihm abhängigen Genetiv, durch Zwischensetznng

und in Verrückung des Verbums von seinem gewöhnlichen Platz

am Ende an eine frühere meistens dem Ende sehr nahe Stelle.

Aber gleicii wie bei amlern rhetorisch nicht genügend gebildeten

Schriftstellern, wie llirtius und Vitruv in den Einleitungen, kehrt

diese Stellung zu häufig wieder und gibt der Hede einen mono-
tonen Charakter; auch ist sie viel zu weit verfolgt, so dass selbst

ganz kleine Wörter, wie das Pronomen is, hinter das Verbum an

das Ende treten und einen tinangenehmen Schluss bilden. Im
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Ausdruck im Allgcineiiieii zeigt sich geringer Hciclitliuiii und
wenig Slnhin nach Ahwechsehing : dieselhcn NVendiingen , He-

densarlcn, WtirliT wiedciholon sich ;iuf eint' Listig»* \V«'isr. (Ir.ini-

inatischc ( (tiistructi(»n und finztdiif >V('trtt'r fr>ch('iiM'n »iftcr im

N'crgicic h mit den gh'ich/citigen Musteischiinslcnerii als veiallel

oder erst s|WUei' in Aiilnahme gekommen; (he ganze ilaltung des

Stils ist aher durchaus nicht archaisierend, und wir sind daher he-

rechtigl anzunehmen, dass jene Hesonderheiten in der Lingangs-

sprache gewöhnlich und hei den Schriltstellern gehr.'iuchlich

waren, ileren Stil nicht durch die Hednerhiihne ganz hesomlers

geläutert war, eine Annahme, welche sich in Kinzelheiten durch

Vergleichung mit Schrillslellern der ehen genannten Art he-

slätigl.

Versuchen wir schliesslich aus dem, was wir hier im All-

gemeinen und im ("onnnenlar im Einzelnen ilher die Hesle des

Works de viris illustiibus henierkl hahen, einen Schluss aul die

Weise zu ziehen, wie Nepos hei der Ahfassung jenes Werks ver-

jähren sein mag, so scheinen die gerdglen Fehler die beste Er-

kllirung durch die Annahme /u linden, dass er nach llilchtig ent-

weder V(tn ihm seihst oder nach einer hei nicht iinhemitlellen

llömern sehr verbreiteten Gewtdinheit \on seinen Leuten ge-

machten Auszügen sehr schnell und ilbereill gearbeitet und das

einmal Geschriebene einer sehr geringen oder gar keiner Durch-

sichl unierzogen habe. Er selbst erwähnt praef. S seine feslina-

tio, ut ea explicem, quae exorsus sum. Für die W iirdigung aber

seiner Stellung als (jeschichtschreiber in seiner Zeil darf nicht

ilbersehn werden, dass in der Zeil seiner Blilthe die rOmiscbe

tieschichlschri'ihung noch auf einer niedrigen Stute stand und
dass er einer der Ersten war, welcher ausserrümischen StolT be-

handeile. Leber diesen Stand jenes Zweiges der römischen Lille-

ratur hal er sich selbst, ohne auf sich das geringste Gewicht zu

legen, in einer Stelle, welche uns aus dem Buch de histon'cis

Latinis aull)ewahrl ist iFragm. 20 b. llalmi, wie folgt, ausge-

sprochen: .VoH if/tiorare debes unitm hoc yeitus Laiüianini lilte-

raruin adhuc uon modo nou respondere (iraeciae, sed omuino rnde

atque inrlioatiim morfe Cireronis relicttn7i. Illc ennit /uit unus,

qui potuerit et etiam dehueiil liisloriam diyna voce pronuuUare,
qitippe qui oraloriam eloquentiam rudern a maionhus acceptani

perpolivent, philosophidin ante eum incomptam Litinam suti con-

/onnan't oratione. Ex quo dubilo, hilen'tii eins uli um res publica

au historia maijis doleal.

Doch vielleichl haben wir dem >epos Unrechl gethan, indem
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wir ziiiii fiiössti'ii Tlu'il iiiisrr l rllicil illior iliii aiil das lUnh de ex-

cellentihustlucihus eslerurnin yentium f,'cf,Miln(l('l Iiabou, wclrlics in

den liandsi'lirirtt'i) iiiclil seinen Natiicn, soiidcni d(Mi d«>s Aeiniliiis

l'roluis lr;if,'t. Dit'srn Prohns*) h'riicii wir ans t'iiicm Kpigraiiiin

vun ihm, wriolios liintri- dfiii giMiaiuitni Hticli in dm llandsclirir-

len stellt, sicli aber dmcliaus iiiclil auf dasscÜK' lieziolit (dena es

ist darin nur von Godichtcn die Hetlei als Zeitgonosscn des Kai-

sers Theo«lüsius, allor Walirscheinliclikeil nach des ersU'n (379

—

395 n. Ch.), kennen. Dagegen hat sich, geslillzt darauf, dass in

diesem Buch in mchriTen Audenlnngen unverkennhai- die Zeil

des L'ebergangs der römischen Repuldik iu die Kaiserherrschafl

als gegenwartig hezeiclinel wird, mithin auch der zu Anfang an-

geredete Atticus nur der sein kann, dessen Lehen Nepos verfasst

hat, dass wiederholt zu verstehu gegeben wird, dass dieses Buch
Theil eines solchen Werks sei, wie wir wissen, dass es Nepos ge-

schrieben (und zwar zeigt der dem Probus wahrscheinlich gleich-

zeitige Bobienser Scholiast zu Cic. p. Sext. c. G7, dass dieses Werk
ebenfalls den Titel de vin's iUustnhiis führte), endlich auf die voll-

ständige L'ebereinstimmung des Stils dieses Buchs mit dem Leben

des Cato und Atticus, welche in den Handschriften ohne Ab-

weichung dem .\epos zugeschrieben werden, vom lOten Jahr-

hundert an bei den Meisten mit Hecht die üeherzeugung gebildet,

dass das Buch de exe. dnc. ext. gent. von einem Schriftsteller aus

der in ihm bezeichneten Zeit verfasst und dass dieser Schriftstel-

ler Cornelius iNepos sei. Diejenigen, welche dessenungeachtet an

der L'eberlielerung der Handschriften festgehalten haben, sind

diesen Umständen gegenüber genüthigt gewesen zu der Hypo-
these zu greifen . dass aus dem Werke des Nepos de vnis illu-

slribus das Buch de exe. dnc. ext. gent. verloren gegangen und
vom .Aemilius Probus unter der Maske des iNepos ergänzt sei; sie

haben dabei einerseits die .Möglichkeit behauptet, dass ein Schrift-

steller des 4ten Jahrhunderts den Stil des Nepos täuschend habe

nachahmen können und doch in der Sprache im Einzelnen der

Zeit des Nepos Nichlangemessenes nachzuweisen gesucht, ander-

seits die Menge sachlicher IrrthUmer als Beweis angeführt, dass

Nepos nicht der Verfasser sein könne. Das Ansinnen diesen

letzten Beweis gelten zu lassen stützt sich lediglich auf ein Paar

allgemeine günstige Urtheilc des Allerthums über Nepos, von

* Dessen (jentilnameii vielleicht sogar nur aus Missversländniss

von E.M(endavi) PROBUS enlstaiiden ist, wie Bergk, Philologus XII.

580 vermuthet.
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deiii'U das dt's ( iceiu uml Alliiu> ^ctiuii olirii xmer bfd«'uluiig

gemiiss gewürdigt ist, das des Calull seinen) l'hitze in einen) L)e-

dicalionsgedichl nach keine griksser«- l)ennsprii(lieu kann : sowohl

vun (h(-sei) al)er als den ilhngen noch allgmieinern musä be-

liauplel werilen, dass sie von soUhen Leuten ausgegangen sind,

welche mit Ausnahme des Allicu> durchaus nicht cumpetrnte

Hichler ilher (leschnhlswerkt' waren, wo/u noch der sehr he-

gniudete Zweifel kommt, oh ilh)Thau|>l ihr L'rtheil nacii einer

genauen Prüfung ahgegel)en sei. Ihnen gegenüber aber steht he-

stimmler Tadel im Einzelnen, welchen, wie wir oben gesehn,

alle Schriltsteller gegen .Nepus in der Weise erhoben haben, dass

wir ihn als begründet anzuerkennen nicht undiiiikOiiiw-n : und
der Calo und Atticus enthalten eine genügende Anzahl Nach-

liissigkeilen , wenn man bedenkt, ilass .Nepos das Leben des

Erstem schon früher ausführlich behandelt halle und Freund

des Letztern war, ja es haben Leute einseilig von den allgemeinen

günstigen l ilheilen über >'epos geleitel den ihürichlen Versuch

gemacht ihm auch diese abzusprechen. Was aber die Abweichun-
gen in der Sprache von den) Nepos gleichzeitigen Schriftstellern

betrilVt, so ist. insoweit daran etwas Wahres ist, dieser Puncl

schon oben in seint-m richtigen Lichte dargestellt; und es linden

sicli dergleichen iJiiige verhiiltnissmassig ebenso viel im Calo

und Allicus, und aus seinen verlorenen Schriften werden von

den allen (.irammalikern i)]ehrere Eigenlhümlichkeileu angeführt.

Entschieden muss dagegen geleugnet werden, dass ein Schrift-

steller des 4len Jahrhunderts in der ganzen KlirbuDg wie in einer

Menge Einzelnheitrn und Kleinigkeiten den Slil und Ausdruck
der Zeil des Nep(»s und des Nepos sellisl ii.'ilte nachahmen ktiiineii,

Sprache und Scbmbweise jener beiden Zeilen waren so durch-

aus vi-rschieden , dass um in dei- sp.'itern wie ein Schriltsteller

der altern schreiben zu können ein minutiöses Studium nölhig

gewesen wäre, von dem man damals keine Ahnung halte. Was
endlich die oben erwühnle Hypothese belrilTt, so bleibt bei der-

selben eine doppelte Annahme: entw»^der trat FMobus als Be-
trüger auf: dann würden wir seinen Namen nicht an der Spitze

des Buchs linden; oder er wollte es wissen lassen, dass er

unter der Maske des Nepos schreibe: dann würde er irgendwo
darüber geredel haben; denn in dem Epigramm hat man, wie
schon oben bemerkt, fülschlich eine derartige Andeutung ge-

sucht. Vielmehr ist nicht zu zweifeln , dass die vermulhliche

UDlerschrill oder Ueberschrift dieses zufallig in eine Hand-
schrift des Nepos gerathenen Epigran)ms, iemilii I*robi. durch
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Mii.svi'rslitii(lniss .ml das iliiii Nttrlior^clitMulc lUicIi i{i' cxc. duc.

fx(. tjenf. brzoficn isl, .ms ilcssni l »'iKTscIinll ein Ziilall doii

Naiiifii des w.ihri'U Vcilassors eiitriMut lialU'. Wir liiiUeii in diT

Zurückweisung des AtMiiilius l'ri»l)us weil Ivilrzcr si-iu kOnncii,

wenn die walirsclu'inliilio Moinuu^', dass dor liber memorialis

tles Lucius Auiprlius, in ««'Iclicui das lUicli (/<• <ut. duc. ext.

yeut. vit'Harli Itcuul/l isl, vor Dioclcliau vcilassl sei, unwider-

sprerhliche ("u'wisslKMl liittle (s. lUiciii. Mus. iSlii. S. 1 15).

Ks gilil ausscidi'ui iitnli i'iiic ander«' .\nsiclil, dass iiämiicii

das uns \(Mliei:enile Hucli de exe. ditc. ext. yent. ein Auszug aus

dem nrs|)rUngliilien des.Nepos sei. Dies isl aber eine ganz will-

kürliclie Annainne, \\elclic erst mit bessern Gründen, als bislier

vorgeliracht sind, vertlieidigt werden nuiss, wenn sie überbau|»l

auf Widerlegung Ansprucli baben soll.

I



JNon (Itil)itii rni'i' |ilcr<is<|iic. Allit I-. (jui linc g('nii> s('i'i|ilin\ic

Irvo (>( 1)011 snlis liigniiin suinnionnn vironin) prrsonis iiidii enl,

ruiu rolaliiin lr;,M>i)l, (|iii> iini>i< ;iiii tlncnfiit K|);iii)iiioii(l:iiii, aiit in

eins virlutilni> roiniiu'iiniijiri >iill.i»c cnm nunmiHlf scicnlriMinc

tilüis rantasso. Si'd iii nuiil h'w. i|iii ex|>cr(es lillcraruiii (•raeca- 2

1. Nach non diibitu, 'icli zwriflo

iiirhl' . sotzl N«'|>(is sl»'l> ilfii Arr.

(-. iiif. aiiss«T llaiiii. 11, 2., drm sicli

ili. 2. 5 nrtiiini dubium rsl, quin aii-

sclilit'ssl. I>i«>f (".oii^lriiclion fiiidt'l

(.ich Klcichzcilig in Itiief«-!! drs Asi-

iiiiis l'ullio, Treboiiius tiiul von Ci-

ccro> Soliii (C-ic. od faiii. X. 31, 5.

XII. 10. 2. XVI. 21. 2) und b.i Hirl.

l». AU'V. 7,3, aber uitlit bei den
bes.oern Scbriflsleilern. Von Livius

an ist sie hiinri;;. [I>a'»< diese bei

Caesar und Sallusl felilende A»is-

drnrksweise auclir.icero iiielil fremd

i»t. zeigen Fraj;m. Oecon. (Jiigend-

Mlirifl) ('» tjuis eriim diibilet nihil

rstc fiulcrius in omni rationc vi-

tiir dispotitione aiqiie ordine? und
Kam. XVI. 21,2].
plrriqur hier, § 0. Mill. 3. 5. T,

I. Tiinotli. 4. 2 Ag. 4, ü. ü, l. sehr

viele', nielit die ineislen'. Ebenso
Liv. X. 13, 14 ro anno plrrisqne

dies dirta ab ardiUbiis, quin plus,

quam quod Ivf^e fmilum erat, Ujiri

ptiStidrrent. 31, ^ in e.rercitu .Ip.

(laudii plrrosqur /ulminibus ivtos

nuntiatum est. XXXV. G, S (vgl.

c. S, 4) plerisque srnatoribut Ivf^a-

tus .1/. Claudius scripsrral \i. s. w.

Oefler bei Sjialeren, be-onders Ta-
ritus (s. zu Ann. III. 1) und Sueton.

Scriptura bezeiriinet bei Cicero

das Sebreiben' otler das (iesrhrie-

Wne' im (iegensatz zum Iienken

und Reden oder Gedachten und Ge-

Corticliuf Nepo» (Or. A.) 1. Aufl.

sprorhenen (de oral. I. 33, 15ii.

ad fam. XV. 21. 4. de inv. II. 4<i,

117). hann kommt es von .\eltern

l>ei Terenz .\(bljili. prol. 1 aU
'schiifl»lelleri>elie Tlialigkeit und
Itei dems. Hecyr. itrol. 2, 5 als

'litterarisclies \Verk , Schrift' im
Allgemeinen vor. In dieser letztern

Bedeutung bat es ein Zeilgenosse

des Nc|ios, Ciieina bei Cic. ad fam,

VI. 7, 3, mit besonderer Beziehung
auf den .\usdruek gebraucht. .\n

dieser Stelle des Nepus bezeichnet

es die Ilarsteilung. aber in Hczu:.' auf

den Inhalt, und ühnlich bei Terenz
IMiorm. prol. f); diclilat, quas antv-

liac l'ecil fabulas, tmui esse orali-

one et scriptura levi, quia nusquam
insanuni f'ecit adulescentulum cer-

vam vidrre /u^rre et sectari ca-

tiet et eam plorarc, urare, ut sub-

veniat sibi.

leve nicht ' >%erthlos' . sondern
leichtfertig', obeillachtich' , wie

die folgenden §§ zeigen : ebenso Kp.

1, 1 nicht ' unbedeulend', sondern
'leichtfertig', wie § 2 zeigt: dage-

gen ist es Kp. 2. 3 neben et potiu*

conteuinenda nur unbedeutend'.

Wir können an allen drei Stellen

einen gleichen Ausdruck mit der-

selben Modificalion setzen, wenn
wir hier und Kp. 2, 3 ohne Ernst',

Kp. 1. 1 zu wenig ernst' übersetzen.

commeuiiiraii , al> wenn vorher

nicht tefient, sundern ein allgemei-

1



PRAKFATIO.

nun nihil i'(M-luiii . nisi i|ii<i(i ipsonini iiKiriluis ('un\i>niiil . |)iil.i-

.M litint. Ili si tlidimint nun ciulcin oinniltiis esse lionf>l;i iili|iit>

tiirpia. sod oninia niaionnn iii>tiliilis iudicari, non adniiraliiinlur

4 nos in (iraionun viitntil>ns cxponcndis mores coruin seculos. Ke-

i|n«' cnini ('inumi fiiit lurpc. .\tlu'ni<Misiinn sninnid vjio. sonnTni

j^cnnanani li.ditTc in nialrinrnnio, ([iiippc rinn cixcs eins fodcni

nt)T(Mitnr in>liln(<). At id «piidcni nusliis niurilms tirlas lialiclin'.

I.audi in Crt-ta ducilnr adniosccnlidis «piani iduiiinos lialmisse

amatoivs. Nnlla Lacodacninni vidua lani rsl ixdiiljs, ipiac nun ad

5 rennni cal nicrci-de rnnducta. Magnis in laudiltiis lula liMc liiil

(oaecia vicloroni Olynipiae oilari; in scaenani vero piddirc ar po-

pnlo esse spectacido neniini in eisd<'in genliltus Init (urpitudini.

Qnae oninia apnd nos partim infamia. {tartim Innnilia at(pi<> al>

r. Iioncslatc rcmola ponnntur. Contra ra picraipic noslris moribns

nrri'<! Wort, wir videbiint, sliindc

S. Graii, oft liei Ncpos, zii^mliili

iifl ln'i Cicero, i>il später \orwiogenri

«lirhteriseli. Hliciii. .Mus. \I\. 27'».

4. ypque enim. Vor einem Voeal
setzt Nepos wie Cäsar nie nee, stets

neque. [S. zu Alt. 13, 6.|

Soror icermana, jraler iiermaniis

'leil)liriie (iesehu ister' iieissen sol-

elie. w eiclie entweder Vater nnd !\Int-

ter oder den Vater {coiisaniiiiinol)

oder die Mutter (tilrrini) gemein-
sam haben, znm Iriterschied von

.Xdoplivgescliw istern (sorav, /rater

arlitplivus) nnd (iesrln\islerl<indern

(f'riiler , soror pralruells , eonso-

/irini). Die erste IJedentnnt; ist

die häufigste, die dritte findet sieh

Cic. Verr. I. -19. 128 und Vcr;:. .\en.

V. 412, in der zweiten -jeltraneht

I.iv. XL. S, 10 pcermanitns ntid Ne-

pos liier u. Cim. 1. 2 somr '^erina-

11(1. S. Cim. 1.2 u. die Anm. das.

[I^aiidi in Crela dticHtir adiilr-

srfntulis. Serv. zu Vrrg. .\en. X.

32ö sagt, da>is Cir. de rep. (s. IV.

3.3 Klotz) hemerkt habe npprohrio
l'iiisse ad/zfesef-ntilnts. si atunlnrem
nnn haberent.]

hahiiisse. Wie hier «ird Paus.

4. 1 das Liebesverliällniss vor, .\le.

2. 2 in den IJeginn der adiilrscenlia

gesetzt. Dies hänpt davon ab, in

wejrlier Z.jt sieh der Schriftsteller

trrade den .Viifant; der adiilrseentia

denkt, dessen IJeslimninn^ zwischen
den .laliren vom l.")ten bis ITlen

nnd noch später schwankt.
Laeedaemoni. Leber diesen Lo-

cativ s. Nene Formenlehre d. lat.

Sprache I.- 242.

fjiKir non ad cenain eat ynercede

eondiieta, imi die Gäste zu unter-

halten. Itiese von Nepos allein

er« ahnte Sitte kann erst in später

Zeit eingetreten sein.

•T. r/7a/v', aufgerufen werden' vom
Herold (nvny.r^ot/jyr^vnt) , um den
Siegeskranz in Rmpfang zu nehmen.

Dass Nepos hier zweimal das Per-

fectum setzt ll'iiil — ftiil), wäh-
rend er vorher nnd nachher das

l^räsens gebraucht hat, kommt da-

her, dass er hier nur an die Zeit,

welche das Much de crceUcnlibiis

diicibi/s p.ili'riirnin {ienfiinn um-
fasst, gedacht hat. für welche Zeit

allein er sich zu rechtfertigen halte.

Vgl. Kp. I, I.

in lisdeni f^cntilnis. S. zu Dat. 4. 1

.

(>. Co?ilra oa, bei andern Schrift-

stellern selten (bei Cicero findet es

sich nicht, zweimal bei Cäsar, b.

gall. V. 29. 1. civ. III. 74, 3, n.

Sallust, Jug. 57. S5, öfter bei Li-

vius), hat Nepos sehr häufig; das

einfache cnnlra nur Them. 4, 5.

Ale. .-.. 3. ^. I. F,p. f.. I.



I MII.TIAKKS. I.

sunt <l<-nii;i, (|ii.i(> .-i|iU)l illos liii'|ii;i |iiit;iiitiir. nio-iii i-iiiiii l()iiii;i-

linniiii |Miilfl ii\<ii-(>tiMlii('fn- in ri>ii\ i\iiiin ? ;nil * iiiiis noii iii;iti-r-

i'iiiiiiliav |iriiii(iiii Iimiiiii tnirl iiciliniii ;it<|iir in crlrlMiliilr mms^-

tiir? HiiimI iiiiiI(i) li( iilihi' in <iIM(>( in. .Niini nrqiir in tnn>ivinni 7

adliilirlin- nisi |tro|)in(|u<irnin, n<'t|ni' srilct nisi in inlniniT parle

anlidiii, (|iiac g^naornnitis a|i|)<'|la(ur ; <|n<i nemo atccdil nisi

I)n»|tiiii|iia co^'naliont' (nnimiclus. Seil liic [tlnra |)erse(|Mi i inn H

ni.i<;nitn(l<) Miluniinis pinliilirt Inni l'i'slinatii), iit ca «'Vplio-ni,

<|nai^ )>\iii'siis suni. Onan> ad |)r<)|Misilnni M-nirnnis f( in linc rx-

piini'iniis lilii'i) de vita fM-rllmliuin iin|iri atunun.

Mn riviiKs, ('.innmis lilin>, Albrnini>is. runi rl anliqnilatc I

^'(•neris fl ^'loi'ia inainnnn et sna nintlf>lia nniis oniniuni niavinic

llorerel »'at|Uf cssol aetalc, nt non iani s<dinn dt' i-o licnc >|M'iari',

scd eliain ('onlhlere rivos possenl sui lalcin cuni liitnrunu *pialeni

primum lontm dfii Hitiiplraiirn',

«las tflricli liinltT dem nstimn i{c-

Ifgenr Alriiim. Lnciiin übertragen

711 fassfii hiiul<*r( srlioii aedhnn,
rliniso § 7.

7. Itas hier über die gricchisrlien

Fraii«'n (iesagle galt im Allgemei-

nen. In Sparta hatten sie eine an

l'ngebiindenlieil (grenzende Freiheit.

(»;i conririurii atlhihi-tur. l*iesel-

l.en Worte hat Cir. Verr. V. 1 1. 2S.|

fC!/naeconitis. Bei Nepos linden

««ich die grieihisciien Henennnn!.'en.

welrhe er anführt, für ijewrdinlich

lateinisch geschrieben, ifriechiseh

nur dann, wenn ansdrüeklirli gesagt

>*ird, dass die <i r i er heil f/7//> et-

was so nennen ((".im. :<. 1. (^oii. 3, 3).

8. mafcnilufto roliiminis. S. Kinl.

• i'j-cellrntium impi-rulitnun be-

rühmter F'eldlierrn'. nicht der l)er.

Fcldh.' : denn dieses Huch umfasst

nnr die answiirtigen . das fidiiTenilt-

Aerlorne enthielt die römischen.

.Mll.TI\t>IS.

1. 1. Leber die niodestia des .Mij-

tiades ist sonst Nichts überliefert.

tinus maj'ime /loreret. dieselben

Worte Cim :». I. [Vgl. F.nm. 2, 2.

Diese Steigerung des Snperlalivs

lässt sich von IMautns her verfolgen.

r/i-ct tili, Ilas I*OSSeSsi\ llITt mius

wird uflrr in Hezichnni,' auf da» Sub-
jecl des Hauptsatzes auch in stdchen

Nebensätzen iteselzt . in welchen
das Hetlevivum nur selten is. zu
.MI. U>, 4) steht, bei Nepos ausser

dieser Stelle Cim. :». 1 ftat. 6. S.

Kp. 3. f). Ag. 7, 4. Kum. 3. 6. Att.

12, 3. (Ihne alle Rücksicht auf

die reflexive Hedeutuni: steht es,

wenn es besonders betont ist, wie
I.ys. 1, 2, oder substantivisch die

Seinen' bezeichnet, wie Kum. 10. 3.

Mann. 8, 4. Vgl. .Madvig § 49n.

Zumpt § 550. [S. Excurs. 6.]

Im Folgenden {accidit — § 4 pro-
fi'cliis) hat Nepos eiimial den .Millia-

des, C.imonsSohn, mit seinem Oheim
.Miitiades. Sohn des Cvpselus. ver-

\\e<hselt utul daiui die Veraidassnrig

zur .Vbsendiuig der Colonie sehr ab-

weichend von Herodot (VI. .\\) und
den übrigen Rerichten. Meiche wir

darüber haben, erzählt. N.ich He-
rodot wurde das thrakiscln \ olk,

welches den (Ihersones besass. die

l(olonker, von einem andern thra-

kischen Volke, den .Xpsindiiern. be-

drängt, .lene sandten ihre Könige
nach Uelplii. um das Orakel wegen
des Krieges zu befrai:en. Ihnen

ward geantx^ortet . sie sollten als

(iründer des Staats (o/xiorr)*) den
in ihr Land führen, welcher ihnen



1 I. MILTIADKS. 1.

<o{;nilmn indiiarunl. juiidil, ul AllicnitMisos Cliors(»ii('sum o<»lo-

'2 nosNclIciit inilUMV. C-uius geiieris cum ma^Mius mmierus cssel et

imilli i'iiis (loini^ratinnis poterent suriclalciii, ex liis delocli Del-

phi» (Iclilicratum inissi sunt, ipii odusultTciil Apolliiu'in, (pio po-

lissiinum «Iure ulcrciiliir. Naiiupif tiiiii Tliiacccs cas regioncs

8 Ifiicliaiil, (Miin <|iiil)iis ai'inis erat iliiiiicainluii). Ilis consuluntihus

iKiniinaliin Pytliia pracicpil. iil Milliadfiii iiniirralornii sihi suine-

•1 rcnt : id si Icoissrnl, inccpla prnspt'ia lutiira. Hoc (»raciili re-

sponso Miltiadcs (miiii ihdccla manu (lasse ('.lioi'simcsum ])r*d'eclus

cum accessissel Lemuuui cl iiicidas eius insulae sul» polestatem

redigere vellel Athenieiisium, iilque Lemnii sua sponle Cacerent,

zuersl nach ihrem Forlgaiige vom
Tempil gastlielie Anfnalmio anbie-

ten Mcrde. Dies geschah in Athen
iliirch ^liltiades, de> Cyj)sehis Solm.

Von den Pohinkern aufgefurderl

dem Ansspruciie des Orakels ge-

mäss in ihr Land 7a\ ziohn , nnd
nachdem auf sein Hefragen das

Orakel ihm dasselbe geheissen, zog
dieser Miltiades mit den Itolonkern

und den Athenern, welche sich an-

schliesscn wollten, nach dem Cher-

sones. Hiervon weichen Marcellin.

vil. Thnc. ö \ind Schol. Aristid. p.

551 nind. nur in unwesentlichen
Puncteii ab, ausser dass in letzterm

irrlhiimlich die Aj)sinthier an die

Stelle der Polonker und umgekehrt
gesetzt werden.

Cliersoncsum. Nepos lial hier, §
4. 6. c. 2, 4. Paus. 2, 1. Dal. 4, 1.

Ep. 7, 3 griechische Lündernamcn
auf US wie Stadlenamen behandelt.

Ebenso andere Schriftsteller. S.

Madvig Bern, zur lat. Sprachl. 22 f.

2. eins demi^rationis. S. zu

Dat. 9, 3.

delibcrare bezeichnet hier und
Them. 2, C>. Rath suchen', für wel-

chen Gebrauch sich keine andern
Beispiele anffdiren lassen. Die Worte
qui consi/lc?-etit yfjjollinein waren
überflüssig. Ebenso breit ist der

Ausdruck Them. 10, 3. sepulcrum,
in quo est sepultus. Timolh. 3, 2

in consilium dantur — quorum
consilio ulcretur.

cum quihu-i. [Während Cäsar wie

die altlateinischcn Dichter cum im-

mer an das Relativum anhängt, Ci-

cero und SallusI Präposition und
Posiposilion neben einander, jedoch
überwiegend die letztere, haben,
setzen Nepos, Livius und, ausser

Ouintilian, der vereinzelt quibusvujti

und quovuin anwendet, die Schrift-

steller des nachaugusleischcn La-

teins cum vor das Helativum. S.

Greef. Philolog. XXXU. 711—724.
XXXV CT 1-684.]

4. cum (icccssissct Lem?ium u. s. w.
Nach Herodot (VL 137 flgd.) ge-

schah, was hier von den Lemniern
erzählt wird, lange vor Miltiades,

dem Sohn des Cimon sowohl als

des Cypselns, Und zwar so. Die

Lemnicr halten athenische Frauen
geraubt und diese später sammt
den Kindern, welche sie mit ihnen

gezeugt halten, umgebracht. In

Folge dessen von Unfruchtbarkeit

der Menschen, Thiere und des Lan-
des heimgesucht sandten sie um
Abhülfe nach Delphi. Das Orakel

befahl ihnen sich der Strafe zu
untcrziehn, welche ihnen die Athe-
ner auferlegen würden. Diese ver-

langten die Uebergabe von Lemnos
;

was die Lemnier unter der Beding-

ung zusagten , wenn die Athener
an einem Tage (diese genauere
Bestimmung fehlt bei Nepos) mit

Nordwind aus ihrem Lande nach
Lemnos fahren würden. Vgl. die

Schol. zu Aristid. p. 79 Dind., u.

unten zu 2, 4.

I



I. MILTIADES. 2.

poslul.tsscl, illi inidcnd's rt'spoudi'nml timi id se nictiiios, «um 5

illc domo iia\ilMis proliciscens V(mi(«> a(|iiilont* vcnisst't Lciimmii.

Ilic fiiim vt'iiliis :di s«'|>l«'nlrionilms orii-iis adversiim teiirl Allu'-

liis prorK-isn>ii(il>iis. Slilliadcs iiioiaiidi lt'm|iiis iioii liahrns cm'- o

Silin dit't'vit. <pio ti'ud)'l)at , pcr\('(iili|iic niiiMiiicsimi. Ilii l>i-«-vi 2

temporr Itarliariim copiis disit-ctis tola rf-^iunc, i(iiam pflifiat,

potitiis Iota caslcllis idoiica (ommiiriiil , mulliliidiiicm, ((iiam st;-

cum duxeral , in af,Mis (-«dloiavit ondiriscpic t'xcursioniltus I<kii-

pletavil. »ipie minus in <>a vv |)i-udc'nlia (|uam IVlicitnle adiulus 2

est. Nam cum virtule mililuni dcNicisscl Imslium exerciUis, sum-

5. proficisccns, unten 2, \ pro-

l'ectus , weil liitT an dm tranzen

NVe^, iinti'ti nur an die Abicise ge-

daiiil ist; liier i?>( vcntit (Kiiiilimv

mit vmissft, nnten vrntn /larra mit

profectus verbunden, indem als

selbstverstiindlicli lietrarhlct uird.

dass der Nordwind walircnd der

ganzen Falirl wehen sollte.

adversum, das HntgeRengeselzte

d. h. die enti{eiien|jesetzte nicht iing.

2. 1—4. Alles hier Krziihlte (mit

Einschluss der Worte Chersoneso

tali modo consfiluta) ist wieder
irrthürolieli von Miltiades, des Cyp-
selus Sohn . auf den Sohn des Ci-

mon übertragen; und naeli Herodots

Krzählung (VI. 36) sind die barhari

(§ 1) nicht die Besitzer des C.her-

sones, w ie die Meinnnt; des Nepos ist.

sondern die .Xpsinthier, sowie, was
§ 4 gesagt wird, da^^s Miltiades mit

Zuotimmung deri*-i)ii:en. die mit ihm
gezogen, die .Mleinherrschafl beses-

sen habe, nicht mit Nepos auf die

Athenischen t.olonisten zu beschrän-

ken ist, sondern ebenso sehr von

den Dolonkern gilt. Nachdem Mil-

tiades die .\psinthier vom (Ihersones

durch die Befestigung des nördli-

chen Iheils desselben ausgeschlos-

sen halle (locd ntsteUfs idonra
comiiiiiuiit § \), führte er Krieg

mit dem I„impsakt'iiern, welche ihn

gefangen nahmen , aber auf des

Krösus. Königs von Lydien, Ver-

langen frei gaben. Nepos scheint

die crfl'rof cxnirsionrs (§ 1). die

felicitas (§ 2) und die Besiegung

der Feinde (§ '2) ebenso wie öar-

bariini copiis disiectis Von Kriegen

mit den Bewohnern des (Jiersones

gemeint zu haben. Von Biensteii,

welche er den .Mhenern erwies (§3),

ist anderswoher Nichts bekannt:

vielleicht ist hier eine wirklich auf

den Sohn des (^imon bezügliche

Notiz unter die fälschlich auf ihn

bezogenen Nachrichten gerathen:

denn als von diesem im (Ihersones

den .Vthenern erwiesenen Bienst

führen seine Freunde bei Herodot

(VI. 130) die Erwerbung von Lem-
nos für .MheH (s. zu § 4) an. Dass

aber des Cypselus Sohn zur Zufrie-

denheil seiner Untergebenen regier-

te, dafür zeujil, dass diese ihn nach

seinem Tode sehr ehrten. Ihm folg-

te Siesagoras, dessen Vater Cimon
mit Miltiades. des Cypselus Sohn,

dieselbe .Mutter hatte. Erst nach
des Siesagoras Tode ward der .jün-

gere Bruder desselben .Miltiades,

dessen Leben Nepos schreiben will

und von § 4 dieses Cap. an w irklich

schreibt, von den Söhnen des I'isi-

>tratus von .\llien nach dem l'.her-

sones gesandt. Er nahm die Ersten

der Chersonesiten hinterlistig gefan-

gen und utiterhielt 500 l.eibw;ich(er.

[harlKiriiin ist hier und .\lc. 7, 4

gut bezeugt. Es ist nicht nur Tac.

Ann. XIV. :\\\. \V. 'iö . sondern

auch in Oiceroliandschriften über-

liefert. Sonst hat Nepos den (ie-

neliv auf um noch von dotis, faber,

iuf;erum, sestrrtiiis, wahrscheinlich

auch von Molossi Tliem. 9. 3.|
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iiia a(>«|iiilaU' res couslitiiil ;iti|iir ipsi- iltiilcin iii,iu(>i'o ilciMf\il.

.'I Kral t'iiim inli'r t'ii> diijiiitiili' icijia, (|naiiivis cari'ltal iioiniius iic-

(|ut> i<l iiia;^i> iiiipcriii i|iiain iiislitia riMiscciitns. Nr(|iic (>o srliiis

Atliciiiciisilxis, a t|uiliii> rrat iirnlVctiis, oriiria pracslaltal. (^Iiiiluis

rrluis ticlial. iil non iiiiiiiis roriiiii \)iluiiial*> |ifr|i(>liiii iiii|)(Tiiiin

olitiiicrcl, (|ni iiiis<>raiit, (|ii.iiii illuriiin. rinn (|uil)ns erat prorcctus.

4 (ilicrsoiu-sd tali inodn ((lUslilula Lt-ninnni rrvorlitin- cl c\ paclu

piislulat, ul silii urlioiu Irailant. Uli cniin liixcrant , ciiin vcntu

iuirra (Idinti pruIVtlns cn pcrvcnissd . srsc ilrdilnrns: sc anloni

:t. Qiutiiivix isl liier n. All. 'In. 1

{ÜT qt4timi/i/(im. wie nmuekelirl All.

i;i, 6 tjtiaiiiijiKiiu für i/itiimi'is )^c-

selzl. Vi-r«iiizell iiiiil ^elir mi^itlRT

»•leht bei Cici-ro in der scliloolil

fiherliofcrtoii Ketlc pro Itab. l'osl.

2. 4 qiiamris patrein siiuiii niti/i-

(/i/iim viderat; cl)eiiso bei Liviiis

II. 40, 7 non tibi^ qiiavivis iu/'pslo

einiino ft minaci pervrneras , in-

gredienti finex im cecidit' wo
viollciiiil pervcncras späterer Zu-
satz i*l. Silber liiulol ^icli qiiiini-

lix mit dem liidieativ nur bei Uieh-

tern und in der Zeil [nach Aujjnst

vereinzelt bei Val. Max., Petron,

Seneea d. Solin, Ceisns, C.ohim. ;

dann im Spütlatein] Ks kann also

neben der Iticiilerspracbe in derl m-
ganir-^sprnrbe fjebraneiilirli i;e\vesen

lind darans. wie manches Andere,

von Nepiis beibehalten sein. (Jikiih-

qiiam mit dem (nicht polintialenl

C.onjiinctiv firidit »ich seil Livins

(XXill. 2'.i, 7. WXVl. :i4. t). XLV.
17, 7) mehrfach, bei Tacilus viel hän-

figer als mit dem Indicativ. S. zu

Ann. I. 3, 1 1 [nnd Kräger Hisl. Synl.

II. 7:!7 IT.]

nrque eo srlius noch Kum. 5, 1.

All. 2, 2; nihilo sflh/s Coli. 2, 4.

3, 3. Dion. S, 5. Mann. 7, 1. All.

22, 3. [Vgl. auch zu Them. lU, 4.]

4. Lcmnum revirlilur rl ejr pacta
postiilal ti. s. w. Gemäss der Ei-

zählnng des Herodol (VI. 140; vgl.

zn I. 4) kehrte .Milliades nicht nach
Lemnu> znrfick, sondern fuhr zum
ersten .Mal dahin und bezog sich

nicht auf einen mit ihm, sondern mit

den .VthiMicrn ijcschlossenen Vertrag,

indem er behan|)lele, wenn er vom
(ilursones nach l.emnns in einem
Tage mit .Nordwind fahre, dadurch
die von den l.emiiieru gestellte Be-

dingung, die Athener sollten von
ihrem Lande ans dies bewerkstel-

ligen, erfüllt zu haben, da der Chei-

sones Jetzt ein den .Mhenern gehö-
riges und von ihnen besvtduiles Land
sei. Einer sowohl von Herodol als

Nepos abweichenden l eberliefernng

niuss Piodor i,'efolt,'t sein, aus dem
exe. Val. j.. •^S IMud. (X. 48 Bekk.)

folgender .\usziig gegeben wird :

'V>ri oi Tvooriol (lyrrhenische l*e-

lasger) Sia tIv röJv UeoaMv <pvßov

ixXtnöi'res irjv ^Iijftrov t(paa>cov

(ös Hut Tifas xQT^apoi'h jovto tioi-

olev y.fd xnvzr^v t<w MiArinSr] nn^-
iStoxay. Uebrigeiis setzt Nepos
die Fahrt des Milliades vom Ghei-

soncs nach Lemiius fälschlich vor

den Scythenzug des Karins (c. 3):

dass sie nach demselben falle, er-

gibt sich aus Vergleichung von
Herod. VI. 140 mit V. 2ti. Wahr-
scheinlich isl sie in die Zeit des

Anfstands der asiatischen Griechen

zu setzen (<H. 7(1 = 500 ff.).

urbcm. Lininus hatte zwei Städte.

sesr di'ditiirus. Den Subjectsac-

cusaliv beim .\cc. c. Inf. lässl Ne-

Iios noch aus: Them. 4, 4. 10, 4.

»aus. 1, 3. 2, 5. Lvs. 1, 1. Ale.

4, 0. Dion 6, 4. Harn, 1, 5. Alt.

5, 4. 9, 2. 15, 3. [und an andern

Stellen, sowohl bei Idenlilät als

aucli beim Wechsel der Subjeclc,

wie schon aus obigen Beispielen
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«luimiiii (ili«T>(iiit'>i li.'ilH-rc. (.at'f>, <|iii tum l.riiiiiiiin iii< ulrliaiU. .'>

elsi iMai'tcr npiiiionriii rrs ifriik'ral. laiii«'n ui»n ili<l(», >l'«I «••••un-

ila ruiiiiii.i atl\orNari<triiiii capti re^ihtere au>i iion sunt al(|iif ex

iiisula (li-iiiif^raruiit. Pari IVliril.it«- ^t't*^a^ itiMilas. i|iiac Cycladcs

iiiMiiiii.inliir, Mll) Allifiiirn^iiiiii rftli-<;it [iDlot. itcin.

LIhU-iii teni|M)rilMis l'nsirtiin rrv llariii> r\ .\>ia in Kniupani 3

i'Xcrritu traiccto S< \iln> ln-llinn inh'rn- (l«-<ri-\it. Pontrni Irril

in ili>lrii tlinnim-, t|ua CDpi.i.s tiailuccitM. Kin-^ jinntis. tlinn i|)m-

alK'sx'l, cuj.toili> icljijnil jnint i|it'>, (|un> sn inn t'\ lonia tt Ato-

liiie <ln\L>ral; tjuibus sin^ulis suannn nrliimn prrpctiia «ItMlcrat

ini|u'ria. Sir cnini tacillinn* |)nta\il m- (iracca lin^^na loiiucnlcs, 2

(|ui Asiani in('«tlfn-nl , >iili sua ri-t«>nlnnnn |intrstat(.', si aniiris

suis (i|i|Mila tu(*nila tratliilisvri. i|nilMi> sr it|i|M'('»)i inill.i s|ir.ssalulis

i'clint|Ufi'(-lur. In litic luit tum nrnnrin .Milliailfs, nii ill.i t ii>inilia

crnlnelm. Ilic cinn cifltri allfiicnl niintii mali* ifin ^ficio .'t

llariuiu |)ri-nni|U)' a ScUliis, Milliatl<-> iituialusrst [»nntiscustodes,

uc a Fortuna dalani (iccasinncni lilierandat* (tracriar dimitt<-i°t-nl.

Nani si cinn iisiopiis, (|uas si'cuni ti'ans|)(>rtarat, inlrriisset Darius, 4

non solum Kuropam Un'v tutani, sod etiani cos, (|ui Asiani iiu'<df-

erliclll. lialiei kumni«>ii starke Ver-

kürzniigt'u vor; s. Dioti 1, 3 salrum
sttidebat. Ilatin. 13. l murtuuin
scriptum retiquit. .\ic. 1, rx ea

eiecitte. Sojjar dor Subjeclwerlisel

bfi zwei aiiffiiiaiidorrolgfiidoii Acc.

c. inf. wird I'au!<. 1, 3 iiirht durch
ie hrrvor(j;ohul)fii.]

5. Vares. l>ii' Howohnrr von Lem-
iui«i waren iiiriil C.arrr ><)iid«'rii l'e-

lasgfr. Her. VI. 1 J7. Tliiic. IV. lu<t.

cipti. Vgl. Hat. lU. I. 11. 5.

Euni. ö. 3.

retittrre aiisi non tiiuL Nur die

Bewohner von liepha.stia: die an-

dere Stadt, Myrina, nuis>le durrii

Belagerung bezwungen werden, ile-

rodot VI. 140. Charav bei Stejdi.

Hifataxia.

t*ari— poU'slatem. l>ies ist falst'h.

Nepos >.ciieint die Notizen, welche

ihm über da> zu .Vufang von c. 7

Erzahlte (wo di. s.) vorlagen, durch

Versehen auch auf die.se Zeit be-

zogen zu haben. Dies wird auch

durch den .\nsdruck celrrat in-

tulat waiirM-heinlich. wrlcher der

dort ermahnten liiscl l'aru* gegen-

über am Ort, hier ganz un|ia>.send

ist; denn Leinnus gehörte nicht zu

den l'.ycladen und aiisM'r Lvmnu»
und den Cycladen gab es viele In-

seln im griechischen .Meer.

3> 1. Eisdem tiinporibiis. Dieser

unbestimmli- .\iisdruck soll die Zeil

bezeiriineii, aU .Milliade» im (^lier-

soiie«. war. Der Scylhenziig gescliali

walirsciieinlicli Ul. tili, 2 = öl5.

qua copias Iraducen-t wie Ilunn.

3. 4. [S. zu Kiim. 8. 4.]

ex lonia et AeoUdc. .\iich aus

dem Ilellesponl (Herod. IV. 13S(.

2. (irarca linfcua loqurntes. Der-

selben Umschreibung bedient sich

Nepos Ale. 2. 1. Dion. I. 5.

3. Milliadi's /lorlatus rst u. s. W.

Die Scylhcn forderten dazu auf.

und Miiliades rietli nur ihnen zu

folgen (Herod. IV. 133. \M',. VI. 41).

4. quas sii'um transportarat.

Zusatz des Berichtenden, wie Them.
5. 1.7.0. y, 3. Paus. 4. 1. Ale. 11.4.

Thras. 3, l. Dion 2, 4. Dat. 11, 4.

Hp. 4, 4. Harn. 1.5. .\iidere Fiille des

Iiidicativs in dratiu obliqua Paus.

2, h. 5, 3. Dat. lU, 3. Eum. 6, 4.
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ronl (iiaoci pviUMo, lilxMos a Poisaruin ruUiros «Iniuinnlioiic ol

porioulo; rl fariU* ellui jxtsso. Ponte ciiim rescisso rogcm vd

5 liosliiiiii IVri'o \i'\ inopia pauris tlichiis iiili'i'iliiiiiin. Ail hoc roii-

siliuin ouin pl»'ii»pn' acfnicrcnl , llisli.icns Milcsins, nc res con-

liconMur, oli>lilil, tliccio: iioii idnii ipsis, <pii suinmas iniix'iii

h'ncri'iil, t'xpnlirc et iinillitiiilini. cpiod Harii rc;,Mio ipsonim nitc-

relur domiii.dio; (|uo i'xslinclo ipsos polcslatc o\|tiilsns civibiis

suis poenas daturos. Ilacpie adco so aldioncrc a rchMoniin oon-

silio. iit nihil pulet ipsis iitihns «piamoonlirmari lognuin Peisarnni.

6 Uniiis cum senlentiani phuinii ossent seciiti, Miltiades, non dulii-

tans tani niultis consciis ad le^'is aui'cs otnsiha sna peiveiilura,

(;hers(inc>uiu reh(piil ac rursus Alhenas (leniijj;ravil. Ciiins ratio

ctsi non \ahiit. lanien nia^Miopero est laiidanda. cum ainicior oni-

ninni hheitali (piani suae lueiit doniinalioiii.

4 harius auteni cum ex Kuropa in Asiam redisset, hoitantilius

amicis. ul (iraeciam re(h<,'erot in suam jxdestatem, classcm (piin-

gonlarnm navium cumparavil eicpio Dal im [)raefecit et Artaphcr-

ncni hisquc duoenta peditum, de» em miUa eipiilum dcdit, causam

[rt l'acile effici jtos.sn. Walir-

scheiniicli ist liier wie All. 8, ü

(s. Halm z. u. Sl.) id stall cl zu

lesen . vor ilom jenes auch hand-
sclirifllifh bezeug! ist.)

5. plrrique muss hier wie pr,

1. verstanden werden, da es in

olTenbarein Gegensalz zu plurinii

§ 6 steht.

obstilil kann hier sowohl von
obsisti'ro als von obstdrc abgeleitet

werden : nur von letzterem Con.

2. 3. Hion 0. 2.

quo muss nolhwendig auf Darios

bezogen werden , da üarii rrgno
oxslincto von seiner Person nnler-

schieden den Untergang des persi-

schen Reiches l)ezeichnen würde,

der durch seine Niederlage keines-

wegs in Aussicht siniul. Ebenso
oben § 2 se oppnsso.

i\. Miltiades vcrlie^s nicht damals

den Chersones; vielmehr war er

mit einer Unterbrechung (als er vor

den in den Chersones einfallenden

Scylhcn lliehn mussle, Hcrod. VI.

40)bi> nach Unlerdrfickung des.Vuf-

stands der asiatischen (iriechen als

Herrscher daselbst. F>sl <»1. 71,4=

\'^^, als die persische Flotte nach

dem licllospont kam. floh er nach

Athen (Ilerod. VI. 34. 40. VII. 10).

rinn timicior n. s. w. Dass der

Herrschaft des Miltiades keine (le-

fahr durch den Untergang des Da-

rius drohte, zeig! der Umstand dass,

als er später von den Scylhen ver-

trieben war, ihn die Dolonkcr selbst

znrückfülnten (Ilerod. VI. 10). Im
(ietrenlheil durfte er dadurch He-

freiung von der persischen (Jber-

liohcit hoffen.

4. 1. qiiingentarum naviittn.

Na« h Herodot (VI. 95) waren es

au><er den TransportschitTen für

die Pferde 600 Trieren; nach Plato

(Meiiex. 240 .\) ausser den Trans-

portschiffen für das Landheer 300
Schiffe.

durrnlii— equilnm. Herodot gibt

keine Zahlen an, wol weil sie nicht

zu ermitteln waren. Nach Justin

(II. il, U) war das Heer 600000. nach

Plato (Menex. 240 A), Lysias (2 § 2 1

1

und übanius (Bd. IV S. 338 u. 3«)'J

Hi-isk.) .500000, nach den Pscudo-

plut. I'arall. (305 B) u. Valerius

Maximus (V. 3, ext. 3) 300000 M.
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iii(ers<MTiis, st> hostoiu esse Allicniensilitis, qiKKi ooriiiii iuixilio

Irtn»'s Sanlis <'\|Mipiiassoiit siiaquc pracsidia iiitnlViisscnt. Uli 2

|iia«'r«'»ti r»';:ii « lassf ad KuImmmiii a|i|>iil>a <rlci*i(»T Kirlriaiii (f-

|i«'riml (iiiiin'»<|ii<' t'iii«. ;,'(Milis ri\«'s aliirplos in Asiaiii ad ri'^'ciii

iniscniiil. Iiid)> ail Vtliiaiii art-cssrnint ac siias copias in cainpiiiii

Mai.illioiia di-diiM-iniit. Is ot alt nppidn lii-tilfi' iiiilia pas>(iiiiii

decfiii. Hol- tiiimillii Atlicnioiiscs (am prnpiii<|iio laiii<pi*> iiiagnn 3

ptTinoti auxiliuin inisipiain iiisi a Laccdaeinnniis petivcninl Phi-

slark. Vgl.ScIiol. Arisi. p. Titi hiiul.

\\\o< dies sind von den Aliieni'rn

aiisKPganfi;«'n«* l eber(r<Mbnngeii: der

wnhreii Anzniil do- if.uuen Heer>.

selieint sicli die r. r>, t anifetfeln-ne

zu nfdiern, nur da>s die Keilerei

((eringer war.

intrrserens. Das gewöhnliehe ist

inlerponent. Interserere yon srrerf

'fleehten' ist ein seltnes Wort und
sonst mir von Diclilern und spätem
Schriftstellern gebrauehl. S. zu Iph.

1. l. — [Nepos, drr überhaupt gerne

I'artieipia praesentis aueli von He-

ponenlien. namentlich im Nomina-
tiv, anwendet ( 1 , ö /iroftriscpns, 1 , H

fiabens. \\, fi diibUnns n. s. w.) liebt

IS die Perioden mit einem solchen

Particip und davon abhangigen Ob-
jectsatz zu schliessen. S. Sprach-

gebr. 196.1

Sardit rxpufrn. Ol. 70. 2 = 4'.»'.».

intrr/rrissrnt. Die Itcsatzung von
Sardes wanl nicht gelödtet. sondern

zog >ich in die Diiriir. utid die loner

gintjen. als die Stadt in Hrand ge-

rathen war und die Hewohner dersel-

ben zusammenströmten, aus Furcht

wieder zurück (Herod. V. 100).

2. Das von hier bis e. 5. 4 Er-

zählte fällt Ol. 72. ;» = 490.

omnesque— miteriinl. Nicht so-

gleich, sondern «iie behielten sie bei

sich und führten sie zum König
nach ihrer Kückkehr nach .V^ien

(H.-rod. VF. 107. U.S. Il«.t).

rius f^entit. S. zu Dat. 4. 1. <irnt

von den Rewohnern eines so kleinen

Bezirks findet sich sonst wohl nicht.

hat aber an und für sich nichts

Auffillige».

Miirathona steht a|)positionell.

wie Daus. .3, W in a^fo Troadr und
Ai'hnliches bei Nepos (s. Sprach-

gebr. '.•!, da auch bei deti (iriechen

da» ganz«' dorli^e Schlachtfeld ö

Mn^n^iüv heisst (z. D. Her. VI. 102

r^v yhii 6 yjaQtt&div Izinr^Stföxa-

Cni , 111 Tnaaoui'rnty riüy \4d\-

ynicov Iv jv) MnonO'iöfi, s. I.eake

Die Demen von .\tlika »iS. Hiirsian

Geographie von (iriechenl. I 337 fg.).

.Vii und für sich könnte Mamthoua
auch die Stadt bezeichnen »talt des

u'enaueren ad Marathnna
[
vul. Mann.

4. I Clastidi ^lall itpiidClastidiiim];

aber dies ist wegen des folgenden

oppido ganz unzulässig.

[est ab wie Chabr. 3, 4.]

oppido, soll .\lhen bezeichnen.

Es musste urbe heissen. da es auch

ein oppidiim Murnl/ion und noch

andere oppida in .\ltika gab. I.^icht

wird Them. 2. S .\then. Dion '.>, I

Svracus unter oppidiim aus dem
Zusammenhange verstanden : und
ohne .\nsloss is( e>., wenn <lie eben

erwähnte Hauptstadt uppidiim ge-

nannt wird, wie Del. 1. 2. \\i. 6, 1.

;t. Phidippitm. Dei andern Schrift-

stellern heisst er <Pilf:xrTiSriS (s.

Wesseling zu Her. VI. 105). und
dies ist auch bei Herodot die bessere

Ueberlieferung. nicht </'f«Vi,Tm'^i;».

und wahrscheinlich der wahre Name :

bei Nepos haben nur <lie schlechten

Hss. Philippiimqur. Dass eine und
dieselbe Person bald mit dem ur-

sprünglichen Namen, bald mit dem
davon gebildeten Palronyraikon ge-

nannt wird, ist bei den (iriechen
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ilippuiiiquo nirsoiTin eins ^cnei'is, i|ni lioiuniMlroiiiuc Nncaiilur,

I^acciiat'iitnnciu iiii>rrunl. iit iniiili.iict . (iiuiiii colt'ri o|)iis cssrt

4 auxiliti. Iiotiii aiilnii criMiit (Iccfiii praclitics, (|uit'X('i(iliii praees-

>cnl. in ois Milliailnii. liitiT i|ni)s iiia<:na liiit coiitcntiu , ulniin

liUM'iiiliiis so il*-lriiili>ri-iil an i)|)\iaiii irciit hnslilxis ariiMpic dc-
'< (oniomit. l lius Milliados iiia\inii> nileltatur. nl prinio ipidipie

touipon; tasira iierciil. Id si laclinii essi'l, cl ri\il>iis animiini

«iccossuiuin, cum vidcroul tli' eoniin virtule non dosperari, i't

lioslos oadcni rc fdio lardiorrs. si aniniadvcrlcrciit aiidcri advorsns

liäiifig. Vi;l. zu IMioc. 'A. 4 iiiid

I'nssow 0|nis»-. 303.

heiiicrodi'omoe. Liv. XXXI. 24, 4

/irmerodromos vocunl Cracci in-

ffc/is die uno citrsu cmelientcs sfjti-

tium. [S. auch Neue F. 1.* 131.]

ut nunliaret stall d«>s ^jcwühn-
lulifn ({ui luintiarct, wie 7. 1 (ul

für qua). Tlieni. 4, 3. Paus. 2, 1.

I'laul. Am|ili. 19.S im- a portti prae-
niisit tlor/iian , hacc nl nuntiem
itjcuri si/ai\ Ttiii. 442 Mpus f^^na-

tns ine ad te iiiisil. intcr te alqur
nos .Idßnitatem ut conciliarem,
Hirlins li. Alex. 34. ö Mitlis P.

Sestiiim ad ('. Plaeltirinm qiiae-

storrm , ut lefiianevi adducerrt,
Liviiis XXXI. 2, 3 lef^ati tres inissi,

ut nuntiarent viclum llannihalem.

4. praetor ist die regelmässige

L'eberselzungdesgriceliisehen<7T()a-

Tr,yös. In .\lheii wurden alljalirlieh

zehn .Sirategen gewählt. C. Fr. Her-

mann (irierh. Slaalsalterlh. § 152.

Jnl>:r quos u. s. M'. Die hier

und im Flgdn (bis c. 5, 3) gegebene
F>zählnng ist ungenau. Die Athe-
ner führten, als die Perser in At-
tika gelandet waren , sogleich ihr

Heer aus der Stadt und lagerten sich

im heiligen Bezirk des Herakles am
-Maralhonischeri Feld

( Herod. VI.

lU.l. lOS). Hier kamen die Platä-

eiiser zu ihnen. Darauf war unter
den Feldherrn Meinungsverschieden-
heit darüber, ob sie eine Schlacht

liefern sollten oder nicht. Für das
Erstere war .Miltiadcs. und seine

Meinung erlangte dadurch die Ober-
hand, dass er den Polcmarchen, wei-

cher im Kricg>ratli die elfte Stimme
abzugeben hatte, für dieselbe ge-

Maiui (Herudot VI. 10<). jlü).

mornihus sc dcl'endcrcnl wie
Them. 4, 2.

5. corum. Da der Acc. c. inf.

dem Gedanken, wenn auch nicht

der Form, nach ein unabhängiger
Sntz ist , so kann in demselben,
wenn er ein anderes Subject hat

als das regierende Verbiun. in Be-

zug auf das Subjecl des regierenden

Verbums auch das Demonstrativ
slehn. Vgl. zu Them. 8, 3. Doch
ist dies äu.sscrst seilten. Ebenso
Cic. div. in Caec. 1, 2 mc saepc esse

pullicilum dicel/ant, si quod lem-
pus accidissel

,
quo tempore ali-

quid a ine requirercnt, cotnmodi.s

eorum me non dej'uluruin. Verr.

n. (J2, 151 nolle hoc acciperc reum
ab accusalorc, aralores ei staluum
sua volunlatc xtatuisse, aralores

de eo bcnc cxislimurc. Cäs. b. c.

III. 2S, 4 Tirones iurciurando uc-

ccpto nihil iis nociliiros hoslcs se

(Jtacilio dediderunt. Liv. XXXI. 11,

12 si quid ei ad firmandum re-

gnum opus esse iudicassct. .Velin-

lieb Ag. 3, 4. [S. Excurs. 6.]

[auderi hat schon Lambin statt

des hs a?/r/ere geschrieben undFleck-
cisen vergleicht Philol. IV 30S mit

unserer Stelle dcsitum est disputari

Cic. de fin. II § 43. armis discep-

tari coeplum est ad fam. IV. 4, 3.

antequam de mandatis agi inci-

peretur Cäs. b. c. III. 11, 1. Cl. (Jua-

drigarius bei Non. p. 50S: memo-
rari vix polestur und quam non
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sc tain exiguis < opus tliinic.iri. lioc in l)>iii|)(>ii- nulla ri^itiis 6

Alhcnicnsilm-. .luxilin liiit |ir.«fli'r IM.il.ii'rnx's. Ka inilh' iiiisil iiii-

liliiiii. Ilai|iii- litii'iiin ii(l\i'iitii <lf«-i'iii iniliii aiiiiatnniiii ( oiii|)|rl.i

suiil; <|u;i)- iii.iiiii> iiiii'.iliili lla-^ralial |Mi;;iiaiiili «iiphlitatf. (Jim 2

ractiiin rsi . nl plus (|naiii nillrf^ac Milliado Nalncl. Kiii> vv^n

ainitnilat«' iiiipul>i .\llii'Mit'nM'> (•()pia> f\ in In- rtliixtMiiiil loctMpic

idoiiro caslra i*-<-ri'iiiil. Pfiii puslcro ili«* siili iiiiiiiti> railit iltiisari<> 3

rcgioncinslnu'la iion apeiiissiinia proeliiiiiHMiininisiTtiiil (naiiKpn*

arhorcs innllis loris craiit rarae), \\*n- roiisilio. iit cl nionliiiiii al-

/tossclitr dnrriii. Audi \.\>. l»i, H

pufinari rorpfum ist kinninl hinzu].

5. 1. '/i'tnpus bczriiluict hier

nicht Moss dif Zoil , >(>ntlt'rn die

I.ajiO, welch»' «.i«' hruchlc. Cic. IMiil.

V. 14, 3S in Hin trmpiire civitatis,

t/iiod post mortem Caesaris con-

tfcutum est. [Vgl. IVl. 4. 1].

nulla civitas — praeter JHalae-

enses. Ea n. s. w. Ciis. b. g. II.

34 .4ulercos , Hedoncs
,
qtiae sunt

maritimae vivitates. h. r. I. Is, 1

Sulmonenses, quod uppidum a Cor-

finiii yil milittin interrallo abest.W.

ly. 5 Curinuririiscs, quac est luu^i'

firmissima totiusprorinciae riritas.

Ka — viimplrta sunt. Hcrodot

Kibt auch hier keine Zahlen an.

l ehcrcinstimnund mit Nepos geben
die pseiidopliit. Parall. (:(06 li) und
Pausanias (X. 2i», 2) die Athener zu
'.«10(1, Justin (II. 'J. [)) und Schol.

Aristdph. Kitt. T"»! die Platäenser

zu lOOU. Libaiiin> (IW. IV S. :<3S

Reisk. ^gl. S. 'Ml) das '.'anze Heer
zu lOUtlu Mann an : Justin aber lasst

die Athener sclmn IdUDii, und Pau-
sanias (IV. 2h. 2) das ganze Heer
noch nicht lüOüU .Mann stark sein.

mitle militutn. Audi Dat. i>, 'i

steht mille mit dem denetiv. [So ge-

legentlich in allen Perioden. S.Neue
F. H.* l.^Hf. Prager H. S. I.» 106 f.]

3. dein. Pieselbe Form c. 7, 2.

Ale. t. 4. 7. Tiinol. 3. 1 ; deinde

Them. 2. 3. Pion H. 3. Dat. 11,2. Ep.

1,4. Kum. 5,5. Haiin. 7, G. Att. 21, 6.

postero die. Isocrates (IV ^ b~)

»agt, an demselben Tage, an wel-

chem die Athener die Landung der

Feinde in Attika errahreii liatdn,

seien sie ansge/oifen und bitlleii -ic

geschlagen. In NValirlieit vergimjen

nach dem .\iiszuge , selbst als da>

TreHeii beschlossen war. mehrere
Tage, bis es zur Schlacht kam (He-

rodot VI. 110).

sub tnontis radicibus u. s. w.
Nepos miisste hier den Ort, wo die

.Athener lagerten und in des.senNähe

sie sich wahrscheinlich aufstelllen.

von dein trennen, wo Keschla^icn

wurde. Jener bdand sich am Fii>se

von bewaldeten Pergen, %*('ldie die

Maralhonisdie Kbeiie begrenzten,

diese Ebene selbst aber war für

die grosse .Menge und die Peiterei

der Perser sehr günstig (Herod. VI.

102). und die Athener waren so-

weit entfernt sich durch Perge und
Bäume zu decken , dass sie ihre

Schlachtlinie zu «leicher Länge mit

der Persischen ausdehnend den Zwi-
schenraum Villi *> Stadien ( 1000 Pas-

sus), weldier ZN\iM'lien ihnen und
den l'«'r>ern «ar. im Laufe durch-

eilten und die Feinde in ihrer Stel-

lung anuritreii (Herod. VL 1 1 1 tlsd.

Justin IL 9. 11).

[reffiune ohne in wie Cäs. b. c.

Hl. 20, 4, Livius öfter, Justin.)

namque |bezielit sich auf das

nicht zunächst stehende re^ione

nun apertissuma.] S. zu Kum. 1.1.

rarae. Kiiizdn>tehende Paiime

in nicht allzugro>sen Zwischen-

räumen Imiiltis Iuris) miixsten die

anrückende Reiterei unterbrechen

und hindern. .\uch entspricht ra-

rae ganz dem re^i^ne non aper-



12 I. MILTIADES. 0.

tiludiiu* te^cmilur •'! arlMinmi tiiiclii ((|iiil,ilns liosliiini iin|i<>ili-

4 retur, iw iiiiiltilinlinr < l.iiulrifitliir. |)alis, rlsi noii nt>(|uiiiii Idriiiii

vülrhal suis. laiiD-ii Irrtus iniiniTo (-n|iiiii'uiii siianiiii (niiili-^cre

rnpit'liat «>i)(|ii)> nia^is. <|iiit(|, |iriiisi|uaiii Lai-cdaciiiuiiii snlisidio

veniiTiit. iliiiiicaiT ulil<> atliilraliaUir. lla<|ii(' in acii'in ixuliluni

oentiiin, t>(|)iitiiiii clccciu iiiilia lu'oduxit i»r(>eliuin(|(u> comniisil.

5 In quo tanio |dns virlute valiirrnnl Atlwnicnscs, nt doccnipliccni

nnincrnni linvtinni iin»l1i<;ai'inl adi'n<|ni' pcrlcrrnerint , nt IV'rsac:

non rasira. scd navrs |u'li(Minl. Hna jtnj,Mia nihil adlnic cxstilit

noitilins. Nulla cniin nnii|nani lani •xi'.Mia nianus (anlas <)|)('S

prosliaxil.

6 C.uins Nictoriac non alinuini xidctnr, <|nal(> [trarmiuni Milti-

adi sit trihutuin, docorc, quo l'acilius intell(';^'i possil eandi'ni uin-

2 nium civitaluin esse naluram. Ut cnini populi Runuini honores

tissuma. .irhorum tractii bezeich-

net die über einen irrösseren Raum
sich hinziehenden Hiiiime, den mit

Bäumen bewachsenen Strich; kei-

neswegs die dichte Stellung, son-

dern nur die Verbreitung.

[ne mullitiidini' claiu/errnti/r

(vgl. Them. 3, 2 ne mullititdine

circuirrtiir) ist in dieser Form ein

ebenso ungeschickter Zusatz, wie

z. H. oben 1 . 2 qtii consitlerent

.IpoUinem , 3. 2 ciii illa custodia

credrrelur, wäre aber mit activem

Verb claudcrent, bei dem der Sub-
jectswechscl (s. zu Them, 6, 4) weg-
fiele, unanstössig.]

4. [niimpro ist Ablativ, da er-

kennbarer Weise nur I.ivius /retus

mit dem Dativ verbindet, S. Weis-
senborn zu IV. .'57. t), Zumpt § 413.

.Madvig § 2G3 c. Anm.]
pedittim — niilia. Die übrigen

100000 Mann (c. 4. 1) blieben also

nach der Meinung des Schriftstel-

lers wol im Lager und auf den
Schiffen. Vgl. zu c. 4, 1.

5. proßigarinl — perterriiorint

— pelierint. [.Nepos gebrauclit in

Folgesätzen sehr oft , einigemale

in Relativsätzen, Them. 2, 4 im
indirecten Fragesatz und Kp. 10, 4

im Temporalsatz das I'erf. Conj,

gtall des Imperf.] Dies hat in der

Einfachheit seines sich der Um-

gangssprache anschliessenden Stils

seinen (irund , welche sich damit
begnügt eine Sache bloss als ge-

scliehn zu bezeichnen, ohne das

Verhältniss, im welchem die Zeit

ihres Kintretens zu der Zeit des sie

veranlassenden Ereignisses steht,

näher anzugeben. [Während Cäsar
im b. civ., das b. .\fric., Plinius

d. .lüng. sich dieses Derfcctgebrau-

ches ganz enthalten, Cicero, Sallust

(Hist. I. 4S. 7 D.), das b. Alex, und
Hisp,, Oiiiiitiliau ihn äusserst selten

zulassen, kommt er in der ersten

Kaiserzeit immer mehr zur Gel-

tung und cnlminiert bei Suelon. S.

Dräger H. S. 1.*^ 201 fT, Sprachgebr.

S. 136—141. Mehr bei Th..Mommsen
und G. Studemund, Analecta Li viana,

Lpz. 1873 p. 20.]

6. 2 u. 3. Hier hat Nepos wahr-
scheinlich Acschines vor Augen -< -

habt in. § 1 78: ScJQeni xai axicpaioi

xai y.rjQvyfiarn yal airrjasia iv tiqv-

xavtlcf näreQov xoxe t/Oav 7i).siovs

T] VI vi; TOTE UEV Tjv OTiavia t«
xa}M naq' r;fiiv xai ro xiqs aQerfje

övopa jipiov, vvv S' tjSt} y.araTvi-

ttIvthi tÖ Tt^äypa, xai ro axEtpa-

votv i^ td'ori aXV ovx ix Tt^o-

voins noialaO'E, und § 180: nqoa-
i'tJfEXE Bt} XTj Siavoia xai eis xr^v

axoav xr^v JIoixÜ.tjv. ivxai&a r/

iv Ma^a&cJvi fiaxv yt'y^dntai.
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(|U(>n(loni fucnint rari et tcnucs ob <'aiii(|ue cnusaiu glurinsi, nunc
auli'iii «n'u>i :ili|ii)> nhsnli-ti, >i(' oliin iipiitl Atlirnirnsi's fiii^M' n-
|M>riinns. .Naiiit|ui- liiiic Milti.iili. i|iii.i AiIi*-m.i> ti)t.iint|iii' (iiacciaiii S

lihn'.'ir.'it . I.ili> liomts trilniliis i>>l. m imrlini. i|iwi«- I'nr<-ile \m:i-

tiir, (Ulli |)ii^'n;i il«-|iiii^'i'i rliir M;it'allii)iii.i. iit in «It-mii |ii-acluruiii

nunirrii prima rius iiiia;:u |Hinrrrtiir is(|U(' liiiriarctiir niilih's proe-

liuni(|U(> conniiilltTcl. Idnii illc |)(l|)lllu^, pn.stcaquain niaius im- 4

liiTJuni osl narliis et lar^ilionr inagistrnluiiin corruptus est, tre-

rrnlas slaliias Dcmcirio IMialfiTu <li'rrt'\il.

Post li(i<- |iri))>lium (-|a»fiii t.w na\ium Alhenienses eideiii 7

Milliatli tlciicriiiit. ul insnias. ipiac Itarltarns ailiuM-rant. hello |mt-

seqinTcliir. (Jiio iiii|M'i'io pU*ras<pi«> ad oHicium redire coi'git,

wpichos Allrs abrr nirlil von diMiru ovr »;•»• o at^arrjyvi; ottotat

taia^i ay, OTI MikxtäSi,*' intl Si

oix dntyiy^TTtni. rnvi; oix r;Ti,ae

Tty Satptäf rat-rrv: f.Tr,a$v, a/.l'

o Orjfioi otx loatxtr, n/X oit« rov

oyöfiaroi avyexit>£t;aiy atriu ji^iö-

tif) y()atfr,-yfn 7ta(tnxn/x>llTt Toii

arpaTta/iai.

2. Aus l'uerunt ist zu nutic \\.

s. w., Mic dieses Wort liinlänglirli

andeutet, sunt zu entnehmen. [S.

Madvig § \'S. \\\n\. 1.]

efftiti. S. zu Att. fi. 2.

3. in porticu — cum — . ut u. s. w.
Bei Sätzen mit ut zieht Nepos,
wenn es ihm frei stand Sätze mit

cum oder ti denselhen einzuschalten

oder vurnurziisrhirken, in den mei-
sten Källen Letztere«, vor (läm. 4,

1. Hion 2. 4. '.. 2. Tiiiioih. .'t, 3. Hat.

1.2. Harn. 1. 5. Att. 20. :$) : die Kin-

srhaltuntt findet sich nur Ipli. 2. 2.

Timolh. 2. 3. Hei Sätzen mit tjuod

ist Ag. 7. 3 der Satz mit r//wi vor-

ausgeschickt ; Ag. 4, (j sind Sätze
mit CUM und ftsi eingeschaltet. Vgl.

zu Ar. 3. 2. Dagegen i^t bei Sätzen
mit ne die Kinschaltung üherwie-
gend (Them. 3. 3. Dion 4. 1 zwei-

mal): vorausgeschickt sind Sätze

mit ti bei einem (iegeiisatz l'el. 1,1.

4. larpitionr nitif^ittratuuiii. Ne-
pos meint ntrenl>.ir den fna&ö» Ix-

xhratctajtxvi, ßoijuixixti, Sixng-rt-

xi,», das 9to)pixöv und die übrigen

SpCDden bei den Festen und Spielen :

Iteamten, sondern nach gesetzlicher

Iteslimmung vom Staate gewahrt
wurde. S. Hoeckh Staatshaushal-

tung der Athener Huih 1! 12— 15.

Ksmus>tealso hier .sowohl als Them.
2, 2 liiriiitionv publica heissen.

trccenlas statuas. (ienau genom-
men waren es 3titl (Plin. nat. hisl.

XXXIV. (i, 27. Hing. Laerl. V. 75).

7. 1. (H. 72, 4 = 4S'.t. Nach He-

rodot (VI. 132) verlangte Milli;ides

die SchifFe, ohne den Athenern zu

sagen, wohin er ziehii >«olle, indem
er versprach sie durch die Kxpc-

dition zu bereichern; er wollte aber

dabei einen l'rivathass gegen einen

einflussreichen l'arier befriedigen.

insulas — adiuvrrant. Hiermit

sind die ("-ycladen gemeint.

Quo iwpcriu Abi. instruiii. steht

kurz für durch die .Mittel dirses

imprrium' . Ks ist daher unnöthig i»

\or imperio einzuschieben. (Trotz-

dem macht die VerKleichiing von
Ale. 5, ö /nirum i/i inipn-iu und
Con. 1, 1 in qua potrstate, wo
auch der blosse Ablativ , wenn er

überliefert wäre, ebenso als inslni-

mentaler erklärt werden könnte,

sehr wahrscheinlich, dass Nepos an

unserer Stelle, «ie nn jenen beiden

andern, in hinzugefügt hat, so das<.

also mit Fleckeisen und Halm quu
in imprrio zu lesen «äre.]

plrratque— rxpuanavit. lÜes ist

falsch. Herodot lässt den Miltiades
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2 imnmill.is \i ('\|iiimiii\ii. K\ liis r.iiuiu iiisnlam opiltus clalani

cum oiiiliduo rccoiuiliarc nun [losscl. copias c naviliiis eduxit, iir-

beiii (»prrilms clansil »)iinii(|ut' ((HDiiiealii privavil; dein vineis ac

3 testiuliniltiis coiisiilulis iiropiiis iiiiirns acccssil. ('.um iam in »'o

(ihiif Weiteres '^e^en Panis zicliii:

Ephorus (Stepl). IJnpo?, F;i\nm. 107

b. Müller) sagt mir o Si .Vi/ai/'^rj

tÖJ»' lief iik).(Ov 7'r,acor Tifää arxo-

ßäaeii TTOir^aniieroi tTrvgS'tjae, I.i-

banius (IV. 34Ü ReisU.), er halic be-

dach I iiera Unqov ini rns a).).ai

tld'wv ii]aois Tai fiev Trsiaeiv tos
(V.: I rayy.aativ Ttooi t?;)' nöXiv i).i-

:!riv xal xoTi raiv ^j4d'r,vnio)r nye-

ad'ai vevunai, Moinit die Sclinl. zu

Arislid. 67S HiiuK ühcieinslimmen.
ad oß. — eorir. Amli Cim. 2. A.

2— 4. Diese Krziililiinij bcnilit auf

Kphonis. welcher nach den eben
angrefüliilen Worten so lortfalut:

TlnQOi' b(, eidaiuorearrnriv y.ni fie-

yiarr^v oxanv xöre röjv KvyJAi^afi',

xn&e.^vft£ros i7Xo).iÖQy.£i tio'J.vv xqo-
vov, rr^i d'nXäxTr^S etoycov xni y.nrn

yTJv ur^yarrifiara aycor. "HSt] ti'jv

reiyjö)' tutitvvtüjv y.ai ini ro nn-
gnSiSöfai ri^v TtöXiv SiWfioXoyr,-

iii'vcov, i').T]S Tit'os e'l nvrouärov
TTioi Tr;r Miy.ot'ov k^cKpO'eiariS, oi

fiir Ilnotoc tÖv Järiv avrols ttto-

aeieiv vTToXa.iovree i\^'Bvaavro rn?

OfioXoyiaS y.ni ri]v nv'/.iv ovxtxi

xoj Mi'/.xiäSr^ TcnoiSoanv. Hiervon

weicht die Krzählung Herodols be-

dentend ab. Nach ihm (VI. 13:{) ver-

langte Miltiades von den Pariern

100 Talente und drohte, wenn sie

sich zu zahlen weigerten, nicht eher

abznziehn. bis er ihre Stadt einge-

nommen habe. Die Parier zahlten

nicht, sondern befestigten die Stadt,

so gut sie konnten. Bis hier, sagt

Herodot, stimmten alle Hellenen mit

seiner Erzählung überein: das Fol-

gende sagten die Parier selbst. Eine

gefangene Unlerpriesterin der un-

terirdischen Götter rieth dem Mil-

tiades in dem vor der Stadt liegen-

den Heiligthum der Demeter Etwas
vorzunehmen. Miltiades überstieg,

um dies zu vollbringen, die Ein-

friediginig des Heiligthums, als er

aber :iu die Thiir des Tempels kam,
lilierliel ihn Angst, er eilte zurück

und beim Herabspringen von der

Einfriedigung verletzte er sich am
Schenkel oder Knie. Krank kehrte

er, nachdem er die Stadt 2fi Tage
belagert und die Insel verheert, uu-

verrichteter Dinge nach Athen zu-

rück. Einige andere Versionen ge-

ben noch die Scholien zu Aristides.

Nach ihnen liessen andere Angaben
den Miltiades nicht gegen Parus

sondern die nahe gelegene Insel Na-
xos zielm (p. 531. ßiU Diud.), und
über seine Verwundung und den

(Irund seines Abzugs findet sich

bei ihnen Folgendes p. 678 Dind.

TcnoeX&cov xb Ieoov fiEfiohvfSfiivoS

n'i'iiaxi. xc~)v noXefiicJv, oi ut'v <fa-

an', OJS ßeXei. t.^Xr^&ri , oi S cos

aTTÖ xov xeixovi y.axrjvix^r]' x«T-

eaysis ovv xov firjoov vjri-fSxQEifEV

anQay.xos, und p. (591 Dind. (vgl.

572 Dind. Libaii. IV. 344 Keisk.J:

tnel Tioöe xov ut]oov e^ acpuvovS

ixocjd'r] SV XTi noX.iogxiq , Seiaas,

jUT] a^a vn<i t^s JrjfiTiXoos xovx

intfKpd'ri (tjv yaq nkriOiov veoe
XT}? &E0v) iy.Elb'ev nveycöoriaEv.

2. vineis ac tcstiaUriihus. Ncpos
hat hier für das unbestimmte fir}-

yavrjfiaxa bei Ephorus die Belage-

rungsmaschinen gesetzt, welche in

seiner Zeit allgemein gebräuchlich

waren, aber erst längere Zeit nach

Miltiades in Anwendung gekommen
zu sein scheinen (Diod. XII. 28).

3. in Cd esse, ul in der Bedeutung
'so weit sein, dass' hat von Aelteren

ausser Nepos hier und Paus. 5, 1

nur Varro de re rust. III. 1, 2 in

hoc nunc est, nl dici possit, dann

Livius II. 17, 5. XXVIII. 22, S. An
allen diesen Stellen ist es imper-
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csst'l, nl o|>|iiil)i |)niir*-liir, |ti'u(-iil in rniiiiiii-nli liuiis, (|iii iv iii-

siila (-()iis|)irii>l),'iliii'. iit'scio i|iiii (msii ikkIiiiiio tcrn|ii)r<' incrrisiK

est. (',iiin< ll.iiimiii iil ;ilt nppidjiiiis et u|i|tii','ii;ilftriliii> csl \is.i, iiliis-

(|ii(' vciiil in npiriiitiirin si<,Miiiiii a <-hissiariisi'f;;is (latiiin. Oiin Ine- 4

tiiin esl, nl vi l'arii a dcdilinnc (Iflenciriilnr, d .Milliadcs liinens,

nc classis ivfjia advt'iilarct, inrcnsis opcrilms. (|iiat' slatneral, mm
lolid<'m iiaxilms. alt|iiiM'ial |)r(»lV'c(iis, Allicnas iiia;^'na cimi ndVii-

siniuMi\ iiirii siinniiii icdirct. Accusalns vii^n esl inndilionis. (|ii(hI, 5

nun Paniiii ('\|m;;iiai(' [Hisset, a it;,m' ("(iniiiiliis inlcrlis it'liiis

discossisst'l. K«» tcinpoic acfjrr cral vnlricriltus, (|ua(' in «»ppn-

^Miandn nppidii a<'c'(>|i(>ral. Ilaipic, (pioniani ipsc pro sc dicore non

p<isst'l, vi'iha IVcil IValci' eins Sl('saf,'<»ias. Causa (•(»ynila capitis 6

soiiell: Liviiis lial aiidi res in eo

est, ut (VIII. 27. 3).

in continrnti U{ irrlhümlicii für

»U'S EphoriK Aiifjal)»' ,-rfoi rvf Mv-
yorov ppsflzt. .Myknnos war oiiie

Insel niclit weit mirdlicli von Pa-

nis. FentT vom Festlaiidp konnd'

man in Parus schworlicli soiiii.

Ciiiits Painma. Pcrsclbo Aiifan?

Them. 4. 2.

utrisqtip — daltui). Nach Fplio-

rus glaubten dies nur die Parier.

Veber ittrisqi/r iwnit in opinionem
s. zu Att. 9. t).

4. itt et Parii \\. s. w. Hie An-
gabe des Kphorus, dass die Pa-

rier sclidn sich zu übergelien ver-

sprochen iiatlen, hal Xepos forlge-

lassen.

5. .Icciisatiis— discessissel. Eben-
so die Sciiol. zu Arislid. p. 572 Pind.

TiooSoaiai avTOv y.nrr/yöor]aav oi

'yid-rjinlot. und p. h'.W fÜnd. xarr]-

yoor^&eir, ort Nn^m' / Haoor {a ii(fü)

yno liyexni [s. zu § 2— 4]) f^vvr}-

d'Eti sAeTv ovx ißcn'Ärjd'i]. Was bei

Nepos als (Inind des Verrallis in

der Klai?e aniregeben «ird. Pesle-

chun:r durch den Perserkönig, wird
sonst niciil erwähnt ; aber es nähert

sich diesem die Angabe Justins (11.

lö, 1'.») und SenecasiCnntr. IX. 24 im
Thema), Miltiadessei/>erw/rt///.5(x/o-

TT^i Srjfioaicof) anu'eklagt. Alles

dies scheint spätere Version zu sein;

Herodol weiss Niihls davon, sondern

berichlel (VI. 136(. .Miltiades sei

der Täuschung des Volkes wegen
(t»;» ^0'r;rnicai' aTTnrTjS sneyef)
auf den Tod angeklagt.

viilneribiis. S. zu § 2— 4.

'ji/oni(/m — possrt. Per (^oii.junc-

liv, weil dies als fremde .\eusse-

rniig (Rede des Bruders) referiert

wird. Ebenso Hat. 2. 3. Eum. !. 6.

Uns erscheint dies aufTällig, und es

wäre leicht an allen drei Stellen

cum (quom) zu schreiben: doch

muss davon abhalten, dass im Pat.

ein Satz mit cum unmittelbar vor-

hergeht. Vgl. auch zu Tac. .\nn.

III. 74.

frutf-r eins Slesa^oras. Miltiades

halle nur einen Bruder, welchen
wie den gleichnamigen (irossvater

Herodol (VI. .3**. 39. 103) Slesa-

goras nennt. Pagegen heissl in

den Schol. zu Arislid. p. 531 Pind.

der (Irossvaler Tisagoras , uiul bei

Libanius (IV. 33(i Beisk.) erMälint

des -Miltiades Sohn Cimon als seine

Vorfahren Mt/.TiäSns xal Ttanyö-

gni y.ni Kittcovni; bei demselben

jedoch p. 34(i (Kiucoin rot- Mi'.-

Tinitov rov Kiutüvoi, toi aroaxi]-

yol) hat die von Beiske benutzte

llds. statt des letzten Worts ^"i;,-

aayoQOi . Bei Nepos haben die lldss.

Saf^oras. .\ber der Bruder des Mil-

tiades war eher gestorben, als Mil-

tiades nach dem C.hersones kam (s.

zu c. 2. 1 — 4). Pie Vertheidigung
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absolutus pecunia iniillnlus est, eaquc lis (luinquaginta lalentis

acstimala csl. »jnaiiliis in classoin suiiipUis lactiis erat. Ilanc po-

cuniaiii »piod solvcio in pracscntia non potcral. in vincla pnhlica

loniocins rsl ibiqiu" dieni (»hiil snprenimn.

8 Ilir olsi riiniinr Pario est accusalus, lanicn alia causa iiiil

ilainnali(»nis. Nannpio Atlienionscspropler Pisistrali lyranniileni,

(juae panris annis anlr fncial. (»nininni civinin siiornni polcntiani

2 exlinii'siolianl. Miltiatles, nuiituni in inij>c'riis inauniscpic versatus,

des Miltiades führten seine Freunde
(Herod. VI. 130).

6. qitantiis — eval. Dieser Zu-
satz beruht auf L'nkennlniss des

altiselien Reclils. In Athen konnte

für die meisten Criminalverbrechen

Geldstrafe eintreten, deren Betrag

in vielen Füllen dem Ermessen der

Richter überlassen war. Die Sum-
me aber, auf die erkannt wurde,

war nicht Schadenersatz, sondern

Sühne des Verbrechens. Daher sagt

Herodot (VI. 13G), die Strafe gegen
Miltiades sei eingetreten gemäss
des Vergehens {xaja r^r äSixir^v).

solvcre in praesenlia ?ioti po-
tcral. Er konnte die Summe für

den A u genblick nicht bezahlen,

d. h. er besass zwar so viel, konn-
te es aber nicht bleich zur Auszah-
lung disponibel machen. 50 Ta-
lente (1 Tal. = 4715 Mark) waren
selbst in späterer Zeil, wo das (jeld

häufiger war, ein sehr grosses Ver-

mögen. Einer abweichenden Erzäh-

lung ist Nepos Cim. 1, 1 gefolgt,

wo m. s.

I« vincla [oder vielmehr vinci/la,

da hier allein die Wolfenbütteler

Hs. die syncopierte Form bietet]

u. s. w. Es konnte zwar in Athen
Jemand, der zu einer Geldstrafe an

den Staat verurtheilt war und sie

nicht leisten konnte, bis zu einer

bestimmten F'rist gefangen gesetzt

werden, nach welcher dann, wenn
die Zahlung nicht erfolgte, Ver-

doppelung der Strafe und Einzie-

hung des Vermögens eintrat (Böckh
Staatshaushaltung, Buch III. 13),

und alle spätem Berichte stimmen

mit der Angabe des Nepos über-

ein. Indcss erregt das Schweigen
des Herodot, weicher nur sagt (VI.

13G), Miltiades sei nach der Ver-

urtheilung an seiner Verletzung ge-

storben, gerechte Zweifel an der

Wahrheil dieser Erzälilung, da es

nicht glaublich ist, dass Herodot die-

ses bei der schweren Krankheit des

Miltiades überaus harte Schicksal

unerwähnt gelassen haben würde.

8. 1 u. 2. Auf die hier und § 4

zu Ende angegebenen Ursachen der

Verurtheilung des Miltiades ist nicht

viel zu geben, da die republikani-

sche Missgunst und Eifersucht der

Athener, welche sie allerdings zu

sehr vielen Ungerechtigkeiten gegen
grosse Männer verleiteten, von spä-

tem Schriftstellern als Gemeinplatz
übermässig ausgebeutet sind. Den
Gedanken hat Nepos vielleicht aus

Thuc. VI. 5^'. übertragen, wo er

mit gutem Grund in BetrefT des

Alcibiades (s. Ale. 2, 3) ausgespro-

chen wird: imarafievoe 6 8rj/uOa

äy.ofj Trjv IJiaiaTQarov xai tcüv

TTuiScov rvQavriSa y/O.enrjv rei.ev-

TÜaav yerofiirr^v icpoßelro aei y.al

nävta VTiOTiTO)? iXäfjßave.

Die Worte Pisitrali lijrannis in

dem Sinne die durch Pisislratus

herbeigeführte Herrschaft' begreifen

ausser seiner Regiernngszeit (mit

Unterbrechungen von Ol. 55, 1 =
5C0 bis Ol. 63, 2 =— 527) auch die

seines Sohnes Hippias (bis Ol. G7,

3 = 510).

[2. magnisque liesse sicli gegen
den Sprachgebrauch nur in dem
Sinne von eisque ?nagnis erklären.
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Doli \i(lfl);iliii' posse esse privatiis, iirafx'iliiii nun ('iiii>tii'iiiiliiii-

ad iiiipcrii (-u|)itlit:il(>iii tralii xidmliir. iNaiii in <]|ifi'sonfM) nni- 3

nesillos, (|iiiis liahilaiat, aiinos |)ci'|icliiain tihliiiiit'iat (inrnina-

tiont-ni lyt-annus(|ii(> riirral apprllaliis. srd insliis. Non *>i'at eiiini

vi (-onsi-ciitiis, sed sunniiii viduiilalc, canKjuc potcslatciii liuiiilatc

retineltat. Onin<>s nuk'iii et diciiiitiir et lialx'iiliir tyranni, <|ui po-

tcslatc sunt pcrpiiua in v.y civitalf, (piac lilicrlalc usa est. Srd 4

in Milliadt' rrat (Mint snniiiia Innnanitas tum niira coniiininilas, ul

iiciiKi lani Iniinilis cssrt , cui noii ad cnin adilns iiatrrct . niaj^qia

auctorilas apud (inincs «ivilatts, inddlf nnnn-n . laus i't>i niililarjs

niaxinia. Ilacc popnlns rcspicirns nialnil illinn innoxinm plecli

<piain s»' diutius esse in limine.

TiiEMisTocLKS, Neocll liliiis, .Vllitniciisis. Iliiius vilia in- II

I>as liaiidsclirirdii-li ungefäiir eben-
so gut bcznigle ma^istratihiisqiiv

v>\tA in (Ich r<*\t aiilzmu-liiiicii sein,

da es durch den Vernleiili mit i'lut.

Tliem. ;jl TiivTE n^oä rol» e^t^xor-

ia ßeßicjxüii I'tt] xai t« 7i/^iaza

TOvxtor iv 7io).iTeinii xai 7]yeuo-

viaii, als die iirsprüngliehe Lesart

fast bewiesen ist, m iiluend Seliellers

sonst ansprechende Coujectnr miil-

tis in imperäs magnisque dieser

Stütze entbehrt.]

videbatur— videretur. S. zu Dat.

5, 6.

posse esse. S. zu Dion. 2, 4.

3. iSain in. Nepos hat selten

nam vor einem Vocal gesetzt, und
zwar vor et — et Con. 1, 1. 2.

Ep. 2, 1. Pel. 5, 1. .^g. S. I. Eum. 6,

•6. 11, 5. de reg. 2. 2. Cat. 2, ^^. 3, 1.

Att. 4. 4. 13, 4; vor ul Paus. 1, 1.

Mann. 2, 1 ; vor opinio Paus. 3, 5

;

iHorum Them. 7,5; invidiu Eum.
lU, 2; i.nivcrsus ,\tt. 2, ü.

in Chersunesit i>l auch zu habi-

tarat zu denken. Dies ist hart und
konnte leiclil vermied«'n werden,
indem in Chorsonesu vor /iiibilural

gestellt wurde. Einige .Aehnlichkeit

liaben (Ion. 3, 2. 4. Harn. 2. 2.

[.\ain in Cliersoncso ist Conjectur
Fleckeisens und Nipperdeys für die

falsche hs. Lesart .^<i//l ( lirrsoncsu.

t)ben 2, 4 ist einstimmig CliiTsonesi

überliefert und so sicherlich auch

(".orneliiis Nepos (flr, A.) 2. Aiill.

hier zu lesen, da unser Chersoneso
ebenso aus dem Anfang des folgen-

den iunnrs entstanden ist, w ie Caes.

b. g. VII. 32, 1 Avarici durch das
folgende voinplurvs in Avitrico ver-

derbt wurde. Vgl. übrigens oben
1, 1 Cliersonfsum und die .\nm.

dazu, sowie (lossrau Lat. Sprach-
lehre § 27.T .\nm. l.]

scd iuslus u. s. w. Das hier dem
.Miltiades im HetrelT seiner Herr-

schaft im Chersones erlheilte Lob
ist nach dem zu c. 2, 1 — 4 Ge-
saglen zu beschränken. Nach seiner

Rückkehr war er in .Vthen wegen
der Tyraniiis im Chersones auf den
Tod angeklagt worden, aber frei-

gesprochen (Herod. VI. 104).

4. cum siitnma liumanilas —
palrrrt. Hierüber fehlen andere

Nachrichten. Commi/nitas in der

HedeuliMig Leutseligkeit' kommt
sonst nicht vor; aber das .\djectiv

communis haben ausser Nepos .\lt.

3, 1 auch Cicero und Sueton so

gebraucht Cat. mai. 17, .i'.t vom-
niunvm erga Li/sundrum atque
humanuni. Claud. 21 .\ec ullo

spectavuli gencrc communior ant
rcmissior erat.

TllEMISTOCLES.

1. 1. Themi.itoctcs — .4thenien-

sis. In derselben Weise, dass gleich-

sam eine leberschrifl vorausgehl

2
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(untis adiilcsotMitiae magnis sunt emondala virlutibus, adeo ut

2 anloferalnr liuic nemo, pauci paros i>ulenlur. Sod al» initio est

(irdiiMidus. I'alor eins Mcoclcs gcnorosiis luit. Is iixorem Acar-

nanani ciMMii diixit, ex (jiia natus est Theinistoeles. Qui cum mi-

nus t'sscl prcdialus parenlibus, quod ol lilx'rius vivcbat et rem fa-

3 miliarem neglegebal, a patre exberedatus est. Quae contumeba

und das Folgende an diese ange-

knüpft wird, hal Nepos das Leben
des Ale.. Tinas., Klon, (Ihabr.,

Tinioili.. Ep.. Pe!.. Enm. und Tiniol.

bearoniien; im Hann. ist das Fol-

gende von der Lebeischrift nnab-

hängig. Diese abgerissene .Manier

ist dem guten Stil zuwider; findet

sich aber el>enfalls bei Sueton rliet.

2 L. Plotius Gallus. De hoc Ci-

cero in episliila ad Titinium sie

refertw. s. w. [S. übrigens Sprach-

gebrauch p. 4 Anni. 2.]

/// — piitcntur. (>ic. Farn. XII.

17. 3 ut neminem tibi (Uiteponam,
(•omparein paucos. Vgl. Iph. 1, 1.

2. ovclicjidus: er stall 'die Le-

bensbeschreibung desselben'. Eben-
so Ale. 11,6 reliquos ordiamnr
und Cic. ad Q. fr. I. 1 § 23 Cijrus

nie a Xenophonte 7ion ad historiae

fidem scriptiis , sed ad effigiem

iusti imperii. [or. 9, 33 : Ref'era-

mus nos igitur ad ei/m
,
quem

volitmi/s, inchoandiim. Vell. II. 29
cnius viri mai^niltido imdtonnn
i'ohaninnm instar e.rigit, sed ope-

ris modus paiicis cum narravi iii-

bet.] Vgl. Hann. 13. 4.

generosus fiiit. Obwohl zu dem
alten Geschlechte der Lycomiden
gehörend, war er doch nicht von
den Angesehensten , ov rcöv ayav
initfavibv Ad"rivriai. Plut. Them.
1. Comp. Arisl. c. Cat. niai. 1.

\Acarnanam\ cirem. Neanthes
von Kyzicus nannte sie eine Halicar-

nassierin. während Andere die ]\Iut-

ler des Themistodes allgemein eine

Carerin , noch Andere , deren Mei-

nung die verhreitelste gcMesen zu

sein scheint, eine Thrakerin nannten.

Plut.Tlieni. 1. amator. 753 D. .\lhen.

XIII. 570 C. Aelian. var. bist. XII. 43.

Die Hdss. des Nepos haben Acar-
nanam , was gar keine Erklärung

zulässt. [Diese von allen Hss. über-

lieferte und oben in den Text auf-

genommene Dezeichnuug der Mutter

des Tbemistocles ist mit Unrecht

durch die von Nipperdey Spicil.

1850 p. 16 f. vertheidigtc Conjec-

tur von .\ldns Ilalicarnassiam ver-

drängt worden, wie Loeschke, de

tilulis aliquot Atticis, Bonn 1876

p. 28 ff., Büchclers Winken folgend,

dargethan hat. Wenn Phanias von
Eresos sie Carerin und offenbar auf

Grund derselben Tradition Neanthes
sie Halicarnassierin nannte, Amphi-
crales aber und Andere Thrakerin,

so verdient die Angabe der Hand-
schriften des Nepos, welcher im
Them. den Ephorus und Theopomp
l)enulzt hat, in einer so fraglichen

Angelegenheil nicht, dass man sie

ohne die triftigsten Gründe besei-

tige. Es mag im Gegentheil rich-

tig sein, wenn Loeschke die von
Plut. Them. 24 berichtete schieds-

richterliche Tbätigkeit des Them.
wegen Leucas in Znsammenhang
bringt mit der acarnaniscben Her-

kunft seiner Mutter. Die Form
/Icarnana für das Griechische lAxa^-

«'«Ws vergleicht Bücheier miiJtha-
mana ad litora Prop. V. 6, 1 5. Neue
F. I.- 321 ff. zählt viele Beispiele

griechischer Nomina dritter Decli-

nation auf, die im Lateinischen in

die erste oder zweite übergegangen
sind.]

exliercdatiis est. Einige Schrift-

steller berichteten, er sei von sei-

nem Vater Verstössen, was in Athen
in der Art geschehen konnte, dass

der Vater jeglicher Verbindung und
Verpflichtung dem Sohn gegenüber
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Dfin IVcjiil «'Ulli, si'd erexil. N;iiii cuiii iiulicassel sine siiiiiiua in-

(liistiia lum |t(»ssi' caiii cxstin^'ui, tohmi sf (Ifclidil r«'i [»ultlicae,

(lili^enliiis ainicis raiiiarqiu' soin iciis. Miilliuii in iiidiciis privatis

versaliatiir, sacpi' in coiiliononi [lopiili inodiliat; niilla r<>s niaior

sine eo gcrebatur; celorilcr, (piac (ti)us eiaiit, rc|K.'iit'liat , facile

eadem oratione explicabal. Neque minus in reliiis gerendis pioni-

ptus quam excogilandis eial, ((uod el de inslanlilius, utaif Tlmcy-
dides, verissime iudicahal et de l'nturis eallidissimc eoniciehat.

Quo laclum est, ul iu'evi tempore illustrarelur.

Primus autem gradus liiil eapessendae rei puldicac; hello

enthoben wurde. Dies hiess «jro-

xrj^^ie, weil es durch einen He-
rold ausgerufen ward. S. .Meier

und Schümann Der .\llische Pro-

ces«^ S. i'^2. (". Fr. Flermann (liiccii.

Privalalterthümer § 11 und in Be-
treir des Themislodcs Sen. Contr.

I. 8, fi. Juncus b. Stob. Flor. 1 17, 9.

Val. Max. VI. 9, ext. 2. .\elian var.

bist. II. 12. Liban. IV. 374 — 401
Rolsk. Das römische Recht kannte
eine solche Verstossung mit recht-

lifhen Folgen nichl . und der la-

teinische Ausdruck dafür, abdicare,

scheint erst durch die Hhetoren-
übungen in den letzten Lebensjah-
ren des Nepos verbreitet zu sein.

Er bat also dafür die Ktiterbung

substituiert, welche die hauptsäch-
lichste Folge der anoxi',qv^is war,

(juintil. VII. 4, 11 (imie in sc/iu-

lis (der Rhetoren) abdicatorum,
haec in /bro (zu Rom) e.r/iereda-

toi'um a parentibus ratin rst. Was
aber die n7ioy.t';Qv^ii des Tlicniislo-

cles anlangt, so wird sie von Plu-

tarcli Them. 2 mit Recht für er-

dichtet erklart.

3. in iiidiciis pi'ivatis. Plutarch

Them. 5 roli noXloli ^vi^ofiorre

xQirrjf aa(fa).r^ Tzeqi rä axftßö'/.aia

7caqi^a)v iavxcv. Es ist aufTällig,

dass hier der Criminalgeridife (iu-

dicia publii'(i) gar nicht gedacht

wird. Die Volksversammlung be-

schäftigte sich mit Criminalfällen

nur in beschränkter Weise. C. Fr.

Hermann (iriech. Slaatsalterlhümer

§ 130. 133.

celrriler u. s. w. .\lles dieses

ist aus Thucydides I. 138 entnom-
men, nicht bloss die Worte, für

welche er besonders angeführt wird

(§ 4): rcöv re nctoa/Qt^^ta Si^ tXa-

/j'ffrr^s ßovlrjS y.qnTKJTOi yra)ft(ov

y.fü Tcov us}.XovT(ov knl nXelarov
rov yevr^aouivov ngiOTOS eixnarrje

(quod — conicicbat) , xai u uev

ftera y^elom eyai, xal i^rjytjaaad'ac

oIps TS {facile — explicabat), cov

S' aTcetoos eiT], yolvai ly.npcöi ovx
a7ii]).).ny.T0, to t£ ntteivov rj /£t-

oov iv T(ö atfnvsi i'ri TtQoecoQa

fiähaTU. xni, to ^vfiTxav eiTieiv,

(fvaecos ftev Svvaftei
,

/usXi'ttjs 8e

ßoctyiT7]Ti y.odriUTOS Sr] ovros au-

roaxsSid^eiv z« Sa'ovra eydvBXO

(eelei'itei' — rcperiebat. Neqtie

minus — excogitandis erat.)

4. quam oxcogitandis, S. zuCon.

de instantibi/s, xcöf 7iaQuxor,fjia

bei Thuc, wie oft. 'die (iegenwart'.

2. 1. Die -Athener führten keinen

Krieg mit den Corcyräern und den
Seeräubern (§ 3), sondern mit den
.Vegineten. Zum Behuf dieses Kriegs

beredete Them. sie Schilfe zu bauen.

.\ucli ist nirgends überliefert, dass

er damals Sirateg (praetor] war.

wohl aber ist es Maiirscheinlich, dass

er es als Archont (Ol. 74. 3 = 482)
oder vielmehr einige Zeit vorher

Ihat. Die Schilfe wurden aber zum
Krieg gegen die .\egineten nicht

gebraucht, weil die (Iriechen, wel-

riie ilen Persern widcr^lehn woll-

ten, bei .Annäherung derselben ihre
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('.i>ivvr;«iM»; a»l hikhI jjcronduni [naolora populo faiius non soliim

praesniti hello, sed eliam rolicun» tempore lerociorein reddidit ci-

2 vitalem. Naiii euiu peeunia publica, ipiae ex melallis redihal, lar-

j,'itione magislratuum (piolannis inlerirel, ille persuasit populo, ul

3 ea perunia elassis eenlum iiavium aedilieaielui". (Juae eeleriter

ellVela i)iimiim ('.oreyraeos IVegit, deiiidc maiitimos praedones

(onserlando maie lutnm reddidit. In (|uo eimi divitiis oniavil,

4 tum eliam peritissimos belli navalis l'ecil Atlieiiieiises. Id ipianlae

saluli fueiit iiniversae (iraeciae, hello eoyi;ilum est Persico.

IVam cum Xeixes el mari el terra hellum uuiversae inCeirel

Europae cum tantis copiis, quantas neque ante nee pustea hahuit

.1 quisqunm: luiins enini elassis mille et durentarnni navium lon-

FciiiÜMliafloii unter oiiuiiHlcr bei-

lesiteii (Hemd. VII. 144. 145. Tliuc.

I.^'U. IMiit. Them. 4. .\risliil. 11. 251

Pind.). Man könnte j^lanben, Nepo»
sei zu dem Irrlhuni durch die Nacii-

ritlit veranlagst, dass Tliemislocles

de» Corcyräern einmal einen Dienst

erwiesen iiabe (Thur. I. 136 u. Scliol.

das. Plut.Them. 24); dadurch wären
aber die Worte der 3ten § nicht

erklärt. Diese zeigen vielmehr, dass

Nepos das, was Tliuc. I. 13 aus viel

früherer Zeil von den Corinthern

erzählt, irrthümlich auf die Athe-
ner bezogen hat: vavfia/^ia naXai.-

Tarr/, cji- lOfief, yiyvfiai Koqiv-
3'icov Tiqvi Keoxvoaiovs. — t«»
vavi xrr^aä/uevoi [ol KoQiy&ioi)
tÖ /.T]argty.or y.a&roow y.ai — Sv-

TftTTjv ^ayov xQrj/auTOJv nQoaoSio
Tr/V noXiv.

prarsenti bello und i'cliquo tem-
pore gehören nicht zu reddidit son-
dern zu fcrociorem [wenn nicht mit
Fleckeisen tempori zu lesen ist,

eine leichteAenderung, durch welche
die harte Verbindung der tempo-
ralen Ablative mit dem Comparaliv
fcrociorem vermieden würde.]

2. ex metallis, den Silbergruben
von Laurion. Böckh Staatshaus-
haltung, Buch 111. 3.

largitione jnagistraluum. Viel-

mehr wurde das Geld gesetzlich

unter die Hürger verlheilt (Herodot
VU. 144. IMul. Them. 4. Aristid. U.

250 Dind. Liban. IV. 384 Reisk.).

Vgl. zu Milt. G, 4.

elassis centitm naeiiim. Dieselbe

Zahl geben Plut. Them. 4. Polyän.

Strateg. II. 30, 5. Liban. IV. .396

Reisk. an. Bei Ilerod. VU. 144
slehn 200; aber die Zahl ist spä-

terer Zusatz.

3. S. zu § I.

[Quae celeriter effecta u. s. w.

Die an sich schon aufTällige Per-

sonification der Flotte wird dadurch

noch unwahrscheinlicher, dass, ab-

gesehn von den vorhergehenden

Sätzen, der folgende wieder The-
mistocles, ohne dies aber besonders

zu kennzeichnen, als Subject hat.

Die lis. nicht schlecht beglaubigte

Lesart qua beseitigt die Schwierig-

keit. Quae resp. que, in zwei Hss.

scheint seinen Ursprung dem An-
fang des folgenden celeriter zu ver-

danken.]

In quo 'indem dies geschah', 'wo-
bei'. Ebenso c. 7, 4. Timolh. 4, 1.

Ag. 2, 5. 7, 3. Kam. 1, 5.

[tum etiam wie Eum. 8, 2. Die-

selbe Steigerung auch bei Cicero

und Livius. Dräger U. 554.]

4. hello Persico , dem zweiten

Ol. 75, 1=480.
Nain cum u. s. w. Dieser Satz

durch § 5 unterbrochen, wird nicht

beendet, sondern die Erzählung § 6

in anderer Form fortgeführt.

5. mille et ducentnrum navium.
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giiriini l'uil. (|iiain diio iniliii oiifiMi'i.iniiii >ci|iiri)anliir; inifslre^

autcincxmiliis ncr. |M>(liliiin. (>(|iiil(iiii ccr ( inili.i rncniiit: - ciiiiis 6

de advtMilii ciini l'aiiia in ilracciaiii rssrl pcrlala rt inaxiuif Atlie-

nienscs pcli (liciTcnliir iiropicr |)ii^'iiaiii Maratlinniaiii, iiiismiiit

Ih'lpliov (-onsiildiin. i|ui(lnaiii raccit'iil (!« rciuis suis. Itflilicrati-

tiliiis l'ylliia ri's|)i»ii(lit , iil mnciiihus lij^twis sc imiuinM)!. h\ w- 7

lonf^ariim. Dies ist die runde Zaiil

derTriereii, wt'lclie pcwölinlich an-

gegeben wird (Lvs. II. § 27. Isoir.

IV. %'X.\. 97. IIS! Plul. g. d. Sl(.ik.

1U7S D. Julian. S. 42 C Spanli.

Srhol. zu Arislid. p. 1 17 Pind Hros.

I. 9), oder niolir als 1200 (lUdd.

XI. 2. 3); ungenaut-r lOOli oder

über 1000 (Plat. Cos. fi<l',) H. C(es.

n. 60 Bahr. Demosth. 11 § 29. CnrI.

V. 7, 8). (lenau waren es 1207

(Aesch. Pers. 341. Herod. VII. S9.

184), wozu noeli in Kuropa 120
kamen (Herod. VII. \^?,. VIII. (i6):

Messhalb Isokrales XII § 49 rund
noO angiebt.

ihto inHia o/irrariaritm. Orosius

(I. 9) giebt :mn) an. Aber 3000
betrugen die kleinern KriegsschifTe

und die TraiispiHlschiH'e für die

Heiterei (Herod. VII. 97. 1^4). ausser

welfhen norli eine grosse, aber un-

bestimmte Zahl anderer Transport-

scIiifTe vorhanden war (Herod. VII.

I*'4. IS()). Diodor gibt die kleinern

Kriegsschifle allein auf 30tto , die

Transportsehiire für die Reiter auf
s5ti an (\I. 3).

[terrestres hier und .\le. 5, 5

statt des üblicheren pet/estres, ist

jedoch an unserer Stelle durch die

F.intheilung der pxrrrilus in pedite.i

und equitos euNchuldigt]
pxrrciliis: die Heerliaufen [von

Nepos mehrmals statt copiae ver-

wandt]. Vgl. Ag. 2, 1. Kum. G. 4.

de reg. 1. 3. Hann. S, 1.

IX rpedittim, rriiiitttm rrcrmilia.

Das ganze Heer aus .\sien betrug

1,700.000 zu Puss und »iO,00(» Reiter

(Herod. VII. t,o. 87. 1>«U: in Kuropa
kamen unch nach ungefährer Schä-

tzung 300.000 hinzu (Herod. VII. 185).

.\iidere Nachrichten nach Herodot

gtlieii da». I.aiidhfcr auf eine .Million

an (Diod. XI. 3. .=». 11. Justin II.

10. 18. von welchen ersterer 200.000,
letzterer 300,000 auf die europä-
ischen Bundesgenossen zählt) oder
auf S()0.(M)0 (Clesias S. t;9 Bahr)
oder auf 70(),0()0 (Isoer. VI § 100.

Xll § 49. Aeiian. var. bist. XIII. 3).

Hiese Herab>.elziuigen der .Angaben
Herodots sind aus einer übel ange-
brachten Skepsis hervorgegangen.

ti. Advirntiis ist hier nicht '.\n-

kiinfl' sondern '.\nkommen\ Her-
anrücken'. Justin, welcher hier in

manchen .ausdrücken, obwohl nicht

überall in der Sache, sehr mit Ne-
pos übereinstimmt, sagt II. 12, 13
adventiinte Xrrxc.

pcti wie Hann. 12. ">.

Uli.'irrUlli Di'lphos. Die .Mhener
sandten schon Ol. 74. 4 = 481 nach
Pelplii. ehe sie noch erfuhren, dass
Xer\e> in Sardes angelangt sei,

wo er den Winter dieses Jahrs zu-

brachte (Herod. VH. 140. 148).

delibrrantiliiis. S. zu Milt. 1, 2.

7. Dass mit der hölzernen Mauer
die SchifTe gemeint seien, sahn Viele

ein: aber sie missverslanden einen

Vers des Orakels, worin es hiess <J

d'sirj ^nXnitii, aTtoXcii ^i ai rexyrt

yiinixän', indem si«' ihn auf die

.\thener bezoijcn und desshalb rie-

then mit denSchifTen keine Schlacht

zu liefern, sondern auf denselben

zu fliehn. Dagegen belehrte Them.
die .\thener. dass das Orakel sie

gerade zu einer Seeschlacht auf-

fordere, indem er das Beiwort

d'tiri als Beweis anführte, dass

bei Salamis den Feinden Verderben
|.ropbezeit werd»-. Herod. VII. 1 12.

143. Aristid. II. 249 Dind. Die übri-

gen spätem Schriftsteller erzählen
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sjtdusuin (|uo Nalrrol, tiiiii inicllcgeri't iiiMiio, Themisloclos i»ei-

suasit (•ün>ilium esse A|Mtllini«., iil in naves se suaque confenent:

8 cum eniin a ilro si^'nilit ari inuriiin ligiicuin. Tali oonsiliu probatu

addunl ad snprrinies lolidcin navcs iriiTincs siia(|n»' oiiinia, tjuae

iiutxfii |Hiiciaiil , partim Sidiiiuiiia. parliin Tidczi'na dcporlanl;

anriii sicfiildliliiis paii(is(|iit' iiiainiil»iis natu ac saria |»r()curanda

S traduiit . rt.>li<iuuiii (i]ipidiiin rflin(|uunl. llniiis ((iii^iliuiii })l(>ris-

die Sache ebenfiills ungenau , in-

dem ^•ie mit Nepos übereinslimnieii

(Lil)aii. IV. .Tb H. Scliol. zu Xr.

Rill. &S6. I04U) oder dem Tliem.

sowohl die Erklärung der hölzernen

Mauer als des angeführten Verses
zuschreiben.

f]tio valfvet. Vgl. e. 4, 4. Her.

Sal. I. 1, 73 nescis, quo valrat iiuin-

vii/s, quem praobeat usum. Gic. div.

in Caec. ly, 62 isla quaeslura ad
eain rem valet , ul claburandum
tibi in ratioue rcddrnda sit. |). Sesl.

14. 32 sivp illit restis miitalio ad
luclum ipsorum, sire ad deprecan-
dum valobat. An diesen Stellen

ist es etwas bedeuten', 'einen Sinn',

'eine .\bsicht' oder 'Bestimmung
haben'; häufiger stark', 'von Ge-
Miiht' oder 'Bedeutung für' oder
zu Etwas sein', wit- bei Gic. Gat.

I. 7, IS. III. 12, 29. de fat. 4, S. de
off. I. 30, 107. Gas. b. g. VI. 30, 4.

VII. b4, 4.

S. Tali CDtisilio pvobulo. .lustin

II. 12, \(> probato consilio. Talis inl

hier, Dion S, 3. Dat. 5, 5. 6, S. Hann.

11, 1 breiter Ausdruck statt hie.

totidem uaveslriremcs. Die Athe-
ner konnten nicht .jetzt noch 100

Schiffe bauen , sondern sie hatten

schon welche, bevor sie auf des

Theni. Rath 100 neue bauten (s.§2),

und nur die an 200 feiilenden wur-
den jetzt gebaut. Herod. VI.S9. 132.

VII. 144. Thuc. 1. 74.

suaque—rclinqiiunt. Alles dieses

geschah erst nach dem im 3ten Gap.

Erzählten, .\usser Salamis und Trö-
zen war noch die jener benachbarte
Insel .\egina zu erwähnen (Her. VIII.

41). Priester blieben gar nicht zu-

rück ; den Uebrigen, armen JLeulen

und Schatzmeistern der Athene {xa-

piai jov i^ov), ward die Burg nicht

übergeben, sondern sie blieben aus
.Mtersschwäche. indem sie zugleich

glaubten, dass das Orakel mit der

hölzernen Mauer die alle hölzerne
Befestigung der Burg bezeichnet

habe. Her. VIII. 51. VII. 142.

areetn ist durch einige Worte
\(in ac Sacra prucuranda getrennt,

damit es(ini (jcgensatz zu reliquum
oppidum) mehr hervorgehoben wird.

Vgl. Ep. 5, 2. Mann. 7, 4. Gic. Phil.

Vlll. 10, 28 se/itentias noslras in

rodicHlos et oinnia rerba rcfere-

hat. [Da Nepos auch sonst nocl»,

z. B. oben 1,4. Alt. S, 1., diese Zwi-
schenschiebung eines auf zwei Satz-

glieder zugleich sich beziehenden
Ausdrucks hat, so ist die an und
für sich sehr ansprechende Gonjec-

tur eines Unbekannten bei Lambin
ad Sacra procuraiida überflüssig.]

3. 1. Haitis — placebat. Weder
die Athener waren gegen den Wi-
derstand zu Lande noch die andern
Staaten gegen den Widerstand zur

See. Jene besetzten früher unter

Anführung des Them. selbst mit

den Spartanern den Eingang Thes-
saliens (Herod. VII. 173), und als

sie diesen aus Furcht vor Umge-
hung verlassen hatten , waren alle

darin einverstanden mit dem Land-
heer Thermopylä zu besetzen und
mit der Flotte die nahegelegene
Einfahrt in die Meerenge von Eu-
böa zu schützen (Herod. VII. 175).

Die Athener kamen nicht nach Ther-
mopylä, weil sie zur See bessere

Dienste leisten konnten und ihre

Mannschaft nicht einmal zur Be-
mannung ihrer »ämmtlichen Schiffe
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t|ue civi(a(iltii> dispütelial *t in ii-n.i ilimiruri riuigis |tlarel)al.

Jtaqii*' iiii>si sunt «Iclcch nun l.roniila. Larcdacinonini um r«-ge,

(|iii Tli)'rniu|)ylas oociipait'nt l<)n;^'in>(|iir Itailtanis pin^Mi-di non
patcn-nlni-. lii \'m\ linstinni rmn snslinufiuiit imh|ui' lom mnni's

iult'riiTunl. At classis lonununis (irai'fiar lifrcnlaruui na\iiiin. 2

in (|ua ilucentae erant Atlienionsiuiii, iMinunn apinl Arteniisiuin

inlrr Unlmi'ani conlincnlcnKiuc tonani cinn »lassiariis r«'j,M> «on-

tlixil. An^'iislias cnini 'llicinisloclfs (|uat'ii'l»at , ne innltiliidini-

lirrniiclnr. Ilic t'l>i pari proi-Iio disccsM'iiinl. taincn i-odcni lucn .i

non >nnt aiisi niancrc. tpiud rial prrinduni. nc, si pars naNiuni

adveisaiioiun» KulitMani su[K'iassel , aniipili pieincienlur peii-

culf». (JiKJ lad um i-sl. ul ali Ailemisio «libcederent et exadvcij^um 4

AtluMias apud Salamina classem suani cmistiluercnl, At Xerxes 4
Thermnpylis expugiiatis piotinus accessil aslu idque nullis deien-

aii<r«Mrhl«' (Her. VIII. 1 ). iiml die Ver-

tliei<ligiiti|K' von Thermopyla niiss-

laiiK niclit, weil, wie man nach der Er-

züliiung des Nepos j<lanben könnte,

die Besetzinig ein verkehrtes Un-
ternehmen war, sondern weil die

Landtriippen sich nicht schnell ge-

nug dort >ammeUen nnd die Perser

durch Verralh den Griechen in den
Rücken geführt wurden (Herodut
VII. 20G. 213). [Leber den Miss-

khing displicehat — placcbat s. zu

[•ion 2, 4.]

luii^iusijiif hat Nepos geschrie-

ben, indem er statt nvn palerentur
ein alfirmatives Verbum (prohibe-

rent) setzen wollte, oder ihm non
pati als ein BegrifT vorschwebte.
Vgl. Dat. 7, 3. Enm. 5, 4. Auch bei

.\ndern findet sich mitunter qiie

oder et mit später fol;j;endem non
statt neque.

vim liostiitin nun suslinuerunt,

wie Hann. 11,4.
omnes inlerierunt. Nicht alle,

sondern nur die Spartaner undThes-
pienser; die Thebaner wurden von
den Persern verschont, die übrigen

BundcsKenossen halte I.eonidas vor-

her entlassen. Herod. VII. 211) fl".

2. Bei .Vrtemisium wurden wäh-
rend dreier Tage am ersten \ind

dritten zwei Treiren geliefert, am
zweiten vernichteten die liriechen

durch einen Ueberfall Cilicische

SchilFe. \m er^ten läge hatten dir

(iriechen 271 Frieren, darunter 117
.Vtlisclie, am zweiten kamen nocli

53 Attische h'uzu. Herod. VIII. 1 — 17.

3. 4. Die von den Persern um
Euböa herumgesandlen Schilfe wur-
den in der Nacht, welche dem er-

sten Trellen folgte, durch Sturm ver-

nichtet (Herod. VIII. 13). Die Grie-

chen gingen zurück, weil sie in dem
letzten TrefVen sehr gelitten hatten

und ilineii die Nachricht vom Un-
tergani: des Leonidas zukam. He-
rodot VIII. IS. 21.

perictiliiin — periciilo. S. zu l»at.

5, 6.

exadversum , 'gegenüber', wird
nur vom Ort gebraucht. Nei)0s hat

e;» noch Tliras. 2, 7, ausserdem in

dieser Zeil Cic. de div. I. 46, lol;

häufiger Terenz und Plautus: [in

der Kaiserzeit kehrt es von Plinius

n. h. an wieder.]

A. 1. hin, äaxv, .\then, wie .\lc.

G, 4. Es findet sich slet> mit u

geschrieben , was die Homer bis-

weilen statt des griechischen y, be-

sonders in älterer Zeit, setzten,

l'eber accftsit s. zu Hann. S, 1.

Vgl. .tu Iph. 3, 4.

idqui- nullit dr/endt-ntil/iis u. s.

w. Die Stadt Aertlieidigte NieniüiiJ,

wohl aber leisleUn die in der Burg
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(Icntilms intorfociis saiciddtilnis, quos in arco invenerat. inccndio

2 (Iclevit. (liiius llamma pcrtcirili classiarii (Miin mancre non aude-

rpnt ef pliiriini liorlarcnlur, ut domos siias disrrdcreiit moenibus-

qnc se (Iclcndcrcnl. TliPiiiislocles unus restilif et »iniversos pares

esse pdsse aicbat, dispors(»s leslaltatur peiiturtis idijno Eurybiadi,

ropi LaotMlaoinonionim, (pii Uuii sniiiniae iinperii praeerat, fore

3 anirmabal. (}ncm cum minus, (juam vcllet, moveret, noctu de

servis suis, quem liahuil fulolissimnm, ad regem misil, ut ei nun-
4 tiaretsuis vcrliis adversarios eius in l'uga esse. Qui si discessissent,

maiore rum lahore et longinquiore tempore Itellnm conlectunim,

»um singulos consectari cogeretur; quos si statim aggrederetur,

luevi universos oppiessurum. Hoc eo valebat, ut ingratis ad de-

1

Zurückgebliebenen, unter welchen,
wie M'ir oben salien (zu 1. 8), keine

Priester waren, hartnäckigen Wi-
derstand. Die Burg ward verbrannt,

die Stadt nicht von Xerxes, son-

dern erst das Jahr darauf von Mar-
donius. Herod. VIII. 5t—54. IX. 13.

.\iilh' substantivisch im Plural ist

selten , bei Nepos noch in einem
Fragm. [46 Halm] b. Lactant. Inst.

III. 15, 10 ni/llis magis opus esse

magistros vivejidi quam plerisque,

qui u. s. w. S. zu Tac. Ann. II. 77.

2. Cuius geht wohl eher auf in-

cendio, als auf astu , wiewohl es

auch auf dieses gehn kann , wie
Milt. 7, 3. auf lucus. Die (kriechen

be'; Salamis sahn den Brand nicht,

sondern die Einnahme der Bnrg
wurde ihnen gemeldet. Herod. VIII.

49. 56.

et plurimi u. s. w. Hierzu for-

derte Niemand auf, sondern man
wollte eine Seeschlacht beim Isth-

mus liefern, wo sich das Landheer
befand. Mnesiphilos aber, ein Athe-
ner, zeigte dem Them., dass, wenn
die Griechen Salami« verliessen, sie

sich zerstreuen würden. Diese Mei-

nung brachte Them. beim Euiybia-
des als seine eigne vor. Herod. VIII.

56—58. Die spätem Schriftsteller

lassen ebenfalls die Meinung als dem
Them. eigenthümlich erscheinen.

[nioenihus se def'enderent, wie
-Milt. 4, 4.]

esse posse. S. zu Dion 2, 4.

Eurybindes war nicht einmal aus

dem königlichen Gesciilechf , viel

weniger König. Herod. Vlll. 42.

3. Eurybiades stimmte dem Them.
bei , und es ward beschlossen zu

bleiben ; als aber die Perser er-

schienen, ergriff die Griechen solche

Furcht, dass im Rath wieder die

Meinung siegte nach dem Isthmus
zu schifTen. Herod. VIII. 63. 70. 74.

xiellet 'gewünscht hätte' (wenn
es möglich geM'esen wäre). Vgl.

Dat. 8. 4. Att. 20, 2. und Mad\ig
§ 347 b. Anm. 2.

noctu — ojipressui'um, Justin II.

12. 19 per servum fidum Xerxi
nuntiat i/no in loco eum contrac-

ta/n Graeciam capere facillime

posse : quod si civitates, quae iam
abire rellent, dissipentur , maiore
hibore ei singulas consectandas.

ad regem. Nicht zum König per-

sönlich, sondern zu seinen Feld-

herrn. Herod. Vlll. 75. Die übrigen

Schriftsteller reden ebenso allge-

mein wie Nepos.
nt wie Milt. 4, 3.

stiis vcrbis, wie Ag. 8, 4.

4. Qui si — quos si. S. zu Dat.

5, 6.

[eo valebat, S. zu 2, 7.]

[ingratis ist ein im Altlatein, bei

den Comikern (wo nur ingratiis),

häufiger, aber auch bei Cicero p.

Quinct, 14,47, Tull. 5, 1 (auch i
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piignandum onines cogerenliir. Hac re audita barbarus, nihil

doli subesse credens, postridie alienissimo sibi loco, contra oppor-

tunissiuio hostibus, adeo angusto mari conflixit, ut eins multitudo

navium explicari non potuerit. Victus ergo est magis etiam con-

silio Themistocli cpiam armis Graeciae. Hie etsi male rem gesse-

rat, tarnen tantas habebat reliquias copiarum, ut etiam tum bis

opprimere posset hostes: Itermn ab eodem gradii depulsus est.

Nam Themistocles verens, ne bellaro perseveraret, certiorem eum
fecit id agi, ut pon?, quem ille in HeUesponto fecerat, dissolvere-

tur ac reditu in Asiam excluderetur, idque ei persuasit. Itaque

qua sex mensibus iter fecerat, eadem minus dielius xxx in Asiam
reversus est seque a Themistocle non superatum, sed conservatum

cogere, was schon Ter. Heauf. 446)
Verr. IV. 9, 19. und Gellius XVII.

1, 7, dann Apulejus und Lactanz
vorkommender adverbialer Ablativ

von ingraiia. Vielleicht vulgär.]

5. 1. Hie etsi wie 3, 3.

Xerxes befürchtete von selbst,

die Griechen möchten die Brücke
auf dem Hellespont zerstören; er

wünschte zu fliehn , scheute sich

aber Feigheit zu zeigen. Mardo-
nius erkannte seine Gedanken und
auf seinen Rath liess ihn Xerxes
mit .300,000 Auserwählten zurück,

sandte die Flotte nach dem Helle-

spont und zog selbst mit dem übri-

gen Landheer zu Lande dahin. Them.
aber rieth gerade den Griechen die

Brücke zu zerstören, als sich jedoch
Eurybiades und die Peloponnesier
dem widersetzten, damit nicht Xer-
xes dadurch zu verzweifeltem Wi-
derstand gebracht werde , hielt er

die Athener, welche seiner Ansicht
waren, davon zurück und liess dem
Xerxes, um sich für die Zukunft,
wenn ihm von seinen Mitbürgern
etwa ein Unglück zustossen sollte,

eine Zuflucht zu gewinnen, melden,
dass die Griechen durch ihn von
dem Entschlüsse die Brücke zu zer-

stören abgebracht seien. Herod. VIIL
97— 110. Hiervon weicht Plutarch
(Them. 16. Arist. 9) insoweit ab,

dass er den Them. seine Meinung
nur zum Schein vorbringen und

den Aristides davon abrathen lässt,

dem Them. keine selbstsüchtige Ab-
sicht bei seiner Meldung zuschreibt

lind diese als Veranlassung zur Flucht

des Xerxes angibt. Aeschines d.

Sokratiker b. Aristid. II. 293 Dind.

erwähnt in der Sache bloss die

Athener und lässt den Them., nach-

dem er diese nicht bereden konnte,

dieselbe Meldung wie Herodot ma-
chen. Mit Xepos stimmt Diodor

(XL 19) überein. Nach Justin. IL

13, 5. Frontin. IL 6. 8. Polyän.

Slrateg. I. 30, 3 wollten die Grie-

chen die Brücke abbrechen, Them.
widerrieth es und , als sie nicht

folgten, veranlasste er durch seine

Meldung den Xerxes durch die Flucht
ihnen zuvorzukommen.

[excluderetur. Subjectwechsel
wie 9, 3.]

2. sex mensibus. Ag. 4, 4 gibt

Nepos dem pseudoxenophonteischen
Ages. 2, 1 folgend ein Jahr an.

Die wahre Zeit waren 4 Monate.
Herod. VUL 51.

diebus XXX. Vielmehr45. Herodot
VIIL 115.

reversus est. Dieses deponentiale

Perfectum findet sich bei Vell. II.

42. 3. Val. Max. V. 3. 4. [Phaedr.

IV. 15, 10] Quint. VH. 8. 2. XL 2,17.

[Martial VIU. 52, 10] Tac. Ann.XU.
21. Justin. XVI. 4, 9. XXXVU. 3, 6

[und Spätem; vielleicht aber auch

schon bei Sallust, wenn sich auf ihn
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3 iudicavit. Sic uniiis viii prudentia Graecia liberata est Europae-

que succubuit Asia. Haec altera victoria, quae cum Maratlionio

possit compaiari tropaeo. ^'am pari modo apiid Salamina parvo

numero naviiim maxima post hominmn memoriam classis est

devicta.

6 Magnus hoc bello Themistocles fuit neque minor in pace.

Cum enim Phalerico portu neque magno neque bono Äthenienses

ulereulur, huius consilio IriplexPiraei portus constitutus est isque

moenibus circumdatus, ut ipsam urbem dignilate aequiperaret,

2 ulilitate superaret. Idera muros Atheniensium restituit praecipuo

suo periculo. Namque Lacedaemonii causam idoneam nacti prop-

ter barbarorum excursiones, qua negarent oportere extra Pelo-

ponnesumullam urbem muros habere, ne essentloca munita, quae

hostespossiderent, Äthenienses aedificantes prohibere suntconati.

3 Hoc longe aho spectabat, atque videri volebant. Äthenienses enim

duabus victoriis, Marathonia et Salaminia, tantam gloriam apud

omnes gentes erant consecuti, ut intellegerent Lacedaemonii de

4 principatu sibi cum bis certamen fore. Quare eos quam infir-

missimos esse volebant. Postquam autem audierunt muros instrui,

und ' nicht auf Liviiis Charisius IV

p. 27 1 Keil bezieilt ; s. Neue F, II-

346, auch Müller Zeitschr. f. d.

Gymn.-Wes. 1S75 S. 216.] Das Par-

ticipium reversus haben schon Cic.

Phil. VI. 4, 10. Gas. b. g. VI. 42, 1.

Sali. H. IV. 4 D.

3. Graecia liberata est. Nicht

ganz, da Maidonius zurückblieb.

Haec u. s. w. Leber das aus-

gelassene est zu Thras. 3, 2.

6. In dem folgenden Theile die-

ser Lebensbeschreibung ist Nepos
hauptsächlich dem Thucydides, da-

neben aber auch andern Quellen,

wahrscheinlich Ephorus, gefolgt.

1. triplex Piraei portus, indem
er in die drei Häfen Piräus im enge-

ren Sinne, Zea und Munychia zer-

fiel. Bursian Geogr. v. Griechenl.

L 266. Per Hafenbau wurde schon

unter dem Archontat des Them. be-

gonnen, Ol. 74, 3=4S2; die Voll-

endung desselben und die Befesti-

gung aber geschah erst nach der

im Folgenden erzählten Erbauung
der Stadtmauern. Ol. 75. 4=477.

Thuc. I. 93. — Piraeus ist die

lateinische Form für das griechische

Jletoaisvs. Bei den Griechen hiessen

Usioaiös oder üsioacov Hafen der

Corinther (Thuc. Vfu. 10. Xen. Hell.

IV. 5. Steph. Bvz.) Vgl. Heusinger

zu Cic. de off. HL 11, 46.

ut u. s. w. Dieser Folgesatz be-

zieht sich mehr auf constitutus est,

als auf die nächst vorangehenden
Worte.

dignitate [von der Grossartigkeit,

dem Imponieren, ähnlich] wie Ale.

11, 2. Der regelmässige Ausbau
der Hafenstadt geschah erst unter

Perikles. S. Bursian G. I. 269.

aequiperaret. S. zu Ale. 11,3.

2. Ol. 75, 3=47S.
3. Hoc longe alio spectabat ü.s. w.

Thuc. I. 90 lässt die feindliche Ge-

sinnung der Lacedämonier nicht so

stark hervortreten, indem er ihr

Einschreiten mehr der Aufreizung

ihrer Bundesgenossen als der Sorge

für eigenen Vortheil zuschreibt.

4. instrui von den Vorbereitun-

gen zum Bau. Thuc. I. S9 (Adr,-
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legatos Athenas miserunt, qui id fieri vetarcnt. His praesentibus

desierunt ac se de ea re legatos ad eos missuros dixerunt. Hanc 5

legalioneni suscepit Themistocles et solus primo prolectiis est;

reliqui legati ut tum exirent, cum satis altitudo muri exstructa

videretur, praecepit: iuterim omnes, seni atque liberi, opus
facerent ueque ulli loco parcerent, sive sacer, sive privatus esset

sive publicus, et undique, quod idoneum ad munieuduui putareut,

congererent. Quo factum est, ut Atheniensium muri ex sacellis

sepulcrisque constarent. Themistocles autem ut Lacedaemonem 7

venit, adire ad magistratus noluit et dedit operaui, ut quam longis-

sime tempus duceret, causam interpouens se coUegas exspectare.

Cum Lacedaemonii quererentur opus nihilo minus fieri eumque 2

in ea re conari fallere, interim reliqui legati sunt consecuti. A
quibus cum audisset non multum superesse munitionis, ad epho-
ros Lacßdaemoniorum accessit, penes quos summum erat imperi-

um, atque apud eos contendit falsa iis esse delata : quare aequum

vaioi) TTjv TtöXiv avoiy.oSoftelv doch nicht bei Cicero), einem Con-
TiaQsaxEvai^ovro xai xa tei/T]. 90
ylaxESaifiovioi Se aiad'ouevoi xo
/iieXXov TjX&ov TTOsaßeia.

desierunt. Hier ist die Auslas-

sung des vom vorhergehenden ver-

scliiedenenSubjects zu tadeln. Aehn-
lich Milt. 5, 3. Paus. 1, 3. Lys. 4, 2.

Dion. 2, 3. Chabr. 4, 2. Timoth. 2,

3. Ep. 10, 1. Pel. 4, 3. Phoc. 2, 3.

Timol. 1, 3. Alt. 5, 4. Vgl. c. 9, 3

und zu Cim. 4, 4 [auch zu Milt.

2, 4. und zu Alt. 8, 4.]

5. [satis altitudo muri exstructa

ist schwerlich lateinisch und kaum
zu decken durch den bildlichen Aus-
druck Cic. de fin. V. 24, 71 Jge
nunc, Lud Jioster, exstrue animo
altitudinem excellentiamque vir-

tutum. Dazu kommt, dass Thuc.

I. 90, 3 ecos UV xb xelxos iy.avov

aQcoaev, ciaxe aTio/uaxsa&ai iy. xov
avayy.aioxäxov vrpovs ohne Zweifel

hier wiedergegeben werden soll.

Diesen Worten entspricht aber Heer-
wagens Conjectur satis alti txien-

do muri exslructi videi'entur voll-

ständig.]

neque hier und nach ne Paus.

4, 6 nee statt des genaueren neve
oder neu, wie auch bei Andern
öfter nach ut, ne (nach diesem je-

junctiv oder Imperativ, indem bloss

angeknüpft, die Absicht nicht wie-
derholt bezeichnet wird. Beispiele

ohne klares Urtheil bei Hand Turs.

IV. 118. Vgl. Liv. I. 2, 4. II, 32, 10.

m. 21, 6. V. 3, S. XXII. 10, 5, wo
Weissenborn. [Dräger H. S. II. 667 f.]

sive sacer. Thuc. I. 90 sagt nur
(peiSouivovs ftrjxe iSiov ur^xt 8t]-

uoaCov oixoSofit'jfiaxoi, [aber] Diod.

XI. 40 ovT oty.ias ovxs xä.(pov (pei-

SofiEvoi, [deutet den Gegensatz von
sacer und prof'anus an. Letzteres

zerlegt Nepos in privatus sive pu-
blicus.']

7. 2. cum Luc. quererentur u. s, w.
Hier weicht Nepos von Thuc. ab
und folgt derselben (Juelle wie Dio-

dor (XI. 40) und Plutarch (Them.
19). Nach Thuc. I. 91 beklagten

sich die Lacedämonier nicht, son-

dern Them. forderte sie, als er sah,

dass sie ihm nicht mehr trauten,

von selbst auf Gesandte nach Athen
zu senden.

munitionis ' von der Arbeit des

Befestigens'.

summum Imperium ist der we-
sentlich civilen Gewalt der Ephoren
nicht angemessen. Es mussle suyn-

via potestas heissen.
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esse illos virus bonos nobilosque luitlero, qnibus (ides haberetur,

3 qui rem explorarent ; inlerea se obsidem retinerent. Gestus est

ei mos, tresqiie b>gatiruno(i summis bonoribiis Athenas missi sunt.

Cum bis collegas suos Tbcmistoclos iussit proficisci bisque prae-

dixil, ut ne priusLacedaemoniovuiu h'gatos diuiillerenL, quam ipse

4 esset reuiissus. IIos postquani Albenas pervenisse ratiis est, ad

magistratum senatumque Lacedaemoni(trum adiil et apud eos

liberrinie prolessus est; Albeniensis suo consilio, quod comrauni

iure gentium facere possent, deos publicos suosque patrios ac

penales, quo lacilius ab hoste possent defendere, muris saepsisse

5 neque in eo, quod inutile esset Graeciae, fecisse. Nam illorum

urbem ut propugnaculum oppositum esse barbaris, apud (juam

interea — relinevent. So auch

Piod. XI. 40 (y.ai rovrcov eyyvrj-

TT]v iavzov TtaQsSidov) Polyän I.

30, 4. Schol. Arist. Ritt. 814. Thiic.

und die übrigen Sctiriftsteller wis-

sen hiervon Nichts.

3. tresque. Die Athenischen Ge-
sandten waren drei (Thuc. I. 91):

die Zahl der Lacedämonischen gibt

sonst Niemand an und Nepos scheint

sie mit den Athenischen verwech-
selt zu haben.

ftincti siimmis honorihus. Diese

Worte scheinen eher willkürlich von
Nepos nach den BegrifTen seiner

Zeit und seines Staates, wo man
unter nobilitas Aeniteradel ver-

stand, dem nohiles (§ 2) substituiert

als quellenmässig zu sein. Thuc.
1. 91 nennt sie avS^as oi'nvei x^V'
aroi xai iniarcös aTtayyeXovai axe-

y.'ausvoi, Diod. XI. 40 TiQtaßeisa^io-

TtiOTOvs und rovs eTtiyarsardrovs.

Cum kis u. s. w. Alle übrigen

Schriftsteller erzählen, dass die bei-

den Mitgesandten des Them. mit
ihm in Sparta blieben; nach Thuc.
I. 91 und den Andern sandte er

den Athenern den folgenden Auf-

trag durch einen Boten, nach Diod.

XI. 39, welcher abweichend von
Thuc. und Nepos (6, 5) die übri-

gen Gesandten zugleich mit Them.
von Athen abreisen lässt, und Dem.
XX § 73 hatte er ihnen denselben
eventuell schon vor seiner Abreise

gegeben.

4. Magistratus im Sing, bezeichnet

bei andern Schriftstellern, wenn die

Person gemeint ist, stets einen
Beamten: hier und Lys. 4, 3, wo
die Ephoren gemeint sind (s. Her-

mann Gr. Staatsalterthüm. § 45),

muss es ein BeamtencoUegium die

Obrigkeit' bezeichnen, wenn nicht

vielleicht einer der Ephoren den
Vorsitz und die Leitung der Ge-
schäfte hatte, wovon uns Nichts

bekannt ist, wiewohl einer endivv-

fioi war; jedoch auch in diesem
Falle wäre der Ausdruck im Lys.

merkwürdig , da Lysander seine

Rede nach den Worten des Nepos
selbst vor dem Collegium der Epho-
ren hielt. Ale. 4, 3 u. Ep. 4, 3 kann
ein Beamter gemeint sein.

senatumque. Besser Justin II.

1 5, 9 adiit deinde contionem La-
cedaemonioriim . Thuc. I. 91 sagt

enekd'oiv rols ylaxsSatfiovioi?. Ne-
pos hat bei seinem Ausdruck der

römische Gebrauch geleitet, wo-
nach fremde Gesandte stets mit

dem Senat verhandeln.

du public! sind die in ganz Grie-

chenland, patrü in Athen, penates

in Häusern daselbst verehrten.

in eo. S. zu c. 2, 3.

5. Opposition. Vgl. Ag. S, 2. u.

s. Zumpt § 370 Anm. Madvig § 217

Anm. 2.

6. Die Rede, welche Nepos dem
Them. in den Mund legt, stimmt

auch in andern unwesentlichen Punc-
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iam bis classes regias fecisse naufragium. Lacedaemonios auleni 6

male et iniustc facere, qui id potius intuerentur, quod ipsoniiii

doniinationi, quam quod universac Giaeciae utile esset. Quare,

si suos legatus lecipere vellent, quos Athenas miserant, se remit-

terent; aliter illos numquam in patriam essent rccepturi.

Tamen non eflugit eivium suoruni invidiam. Namque ob 8

eundem timorem, quo damnatus erat Miltiades, testularum sufTra-

giis e civitate eiectus Argos habitatum concessit. Hie cum propter 2

multas eius virtutes magna cum dignitate viveret , Lacedaemonii

legales Atbenas miserunt, qui euni absenlem accusarent, quod

societatem cum rege Pcrse ad Graeciam oi)piimendam fecissel.

Hoc crimine absens proditionis damnatus est. Id ut audivit, quod 3

teil nicht mit der bei Tluic. I. 91

überein. Eine wesentliche Abwei-
chung ist aber der Vorwurf, wel-

cher hier den Lacedänioniern ge-

macht wird, und die Ankündigung,
dass ihre Gesandten gewaltsam zu-

rückgehalten würden, bis Them.
zurückgesandt wäre, welche Um-
stände sich auch bei Diod. XI. 40.

Frontin Strat. I. 1, 10. Justin II.

15, 9 finden, von denen aber Thuc.
mit Recht Nichts weiss. Denn das

Verhältniss zwischen den beiden

Staaten blieb äusserlich ein ganz
freundschaftliches , die Gesandten
der Lacedämonier wurden von den
Athenern nur mit List festgehalten,

und man entliess beiderseits die

Gesandten, ohne seine Absicht oder
seinen Groll merken zu lassen.

Thuc. I. 91. 92.

qid id potius intuerentur u. s. w.
Vgl. Att. 9, 7.

essent rccepturi. Es musste der

Acc. c. inf. stehn. Auch bei Andern
wird bisweilen im Fortgang der

Orat. obl. in einem bedingten oder

relativen Satze statt des Acc. c. inf.

der Conjunctiv gesetzt. S. Quaest.

Caes. p. 182. Hier ist Nepos durch
den vorhergehenden Conjunctiv irre

geleitet, ganz wie Phädrus I. 11, 4
adinonuit sitnul, Lt insueta voce

tcrreret feras: Fugientes ipse ex-

ciperet, wofür es heissen musste
fugientes se ipsum excepturum.

Die Streichung des essent ist un-

zulässig, da Nepos, wie die andern

älteren Schriftsteller, das Partici-

pium des Futurum nur in Verbin-

dung mit dem Verbum sum ge-

braucht. S. Madvig § 424, Anm. 5.

8. 1. testularum svffragiis. Ar.

1, 2 testtila Uta, Cim. 3, 1 testa-

rum suffragiis. Leber den Ostrakis-

mus Hermann Gr. Staatsalterthüm.

§ 130. Der Oslrakismus des Them.
geschah wahrscheinlich Ol. 76, 1=
476.

2. eius für suas stellt in Folge

eines sehr starken Anacoluths. Der
Schriftsteller beabsichtigte ein an-

deres Subject mit entsprechendem
Verbum zu setzen. Vgl. Cim. 4, 4.

Ep. 8, 3.

Lacedaemonii u. s. w. Ol. 76, 4
= 473. Thuc. I. 135. Plut. Them. 23.

rcx Perses hier, Ale. 4, 7. 9, 5.

Chabr. 3, 1 u. hier § 3 rex Molos-

sus; bei Sen. ep. 17,8 reges Par-

ihos, Tac. Ann. II. 57 Parthi regis,

XI. 9 Parthi imperatores statt des

gewöhnlichen Persarum, Molosso-

rum, Parthorum. Durch jenes wird

ausgedrückt, dass der betreffende

dem genannten Volk auch durch

seine Geburt angehörte. S. zu Milt.

4, 2 und Madvig § 191.

3. damnatus est. Gewiss erst,

nachdem er sich durch die Flucht

dem tjcrichle entzogen. Plut. Them.
23. Diod. XL 55.
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non satis tulum se Argis vulebat, Corcyram d^migravit. Ibi cum
eins principes animadvertisset timere, ne propter se bellum iis

Lacedaemonii et Atlienienses indicerent, ad Admetum, Molossura

regem , cum quo ei Iiospitium erat , confugit. Huc cum venisset

et in praesentia rex abesset, quo maiore religione se receptum

tueretur, tiliam eius parmlam arripuit et cum ea se in sacrarium,

quod summa colebatur caerimonia, coniecit. Inde non prius

egressus est, quam rex cum data dextra in fidem reciperet; quam
praestitit. Nam cum ab Atbeniensibus et Lacedaemoniis expo-

sceretur publice, supplicem non prodidit monuitque, ut consuleret

sibi: difflcile enim esse in tarn propinquo loco tuto eum versari.

Itaque Pydnam eum deduci iussit et, quod satis esset praesidii,

dedit. Hie in navem omnibus ignotus nautis escendit. Quae cum

eins. [Zur Beseitigung des nach
ibi anstössigen eins sind mehrere
Vorschläge gemacht worden. Unter

diesen ist H. J. Müllers (Jahns Jahrb.

f. Phil. u. Päd. XX. 226) vives prin-

cipes, eine Verbindung, welche auch
bei Cicero Brut. 20, 80 u. de nat.

deor. II. 67, 168 vorkommt, eine

leichte und durchschlagende Aen-
derung.]

/?.s-. Das Pronomen umfasst, wie
das nobis der directen Rede, die

principes und ihre Landsleute. Das
Gebräuchliche wäre das Reflexivum.

Indess wird in Nebensätzen, wel-

che den Gedanken des Snbjects des

Hauptsatzes oder eines ihn vertre-

tenden Acc. c. inf. ausdrücken, dies

Subject auch durch das Demonstra-
tiv bezeichnet, wenn der Nebensatz
ein anderes Subject hat. Zumpt.

§ 550, Madvig § 490, Anm. 3. Bei

Nepos noch Dat. 10, 1. Kann. 7, 2.

9, 4. Vgl. zu Milt. 4, 5. Hier kommt
hinzu , dass dieser Satz zu einem
Acc, c. inf. gehört, welcher von
einem Verbum mit anderem Subject

abhängt und eigentlich mit diesem
nur einen Satz bildet, und dass

hier schon das Reflexivum in Bezug
auf das Subject des den Acc. c. inf.

regierenden Verbums gesetzt war.

Indess konnte Nepos auch ipsis

setzen, wie Ale. 5, 1. [S. Excurs. 6.]

cum quo ei hospitiitm erat. Im

Gegentheil Admetus war sein Feind,

und nur die Umstände zwangen den
Them, zu ihm zu fliehn. Thuc. I.

136.

4. tueretur, lex.

Receptiim d. 1. ctim receptus esset,

ist gesetzt, indem die Aufnahme als

sicher vorausgesetzt wird.

fi/iatn eius parvulam. Das Kind

des Admetus war ein Knabe. Thuc.
I. 136. 137. Plut. Them. 24.

5. monuitque u. s. w. Dass Ad-
metus den Them. zur weitern Flucht

veranlasst habe, sagt auch Diod. XI.

56. In Wahrheit war es aber eigne

Absicht des Them. nach Asien zum
König zu gehn. Thuc. I. 137.

et, quod — dedit. Dies erwähnt
Thuc. nicht, jedoch scheint es Ne-

pos richtig aus seinen Worten (I.

137) anoareXXsi — ^s TIvSvav ent-

nommen zu haben. Nach Diod, XI.

56 erhielt Them. eine Menge Gold
A'om Admetus, floh aber nur mit

zwei Begleitern.

6. nautis. Nepos musste allge-

meiner sagen qui in nave erant

oder uecioribus wie Thuc. I, 137

ToZs ev rfj vrfi.

in navem escendere hier u. Ep.

4, 5; in trierem ascendei'e Ale. 4,

3 und navem ascendere Hann. 7, 6

sind ungewöhnliche Ausdrücke statt

des gebräuchlichen conscendere mit

dem Accusativ. Das dritte haben
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tempestate maxinia Naxiim ferretur, iibi tum Alheniensiuiii erat

exercitiis, sensit Tlieniistocics, si eo pervenisset, sibi esse pereiin-

(lum. Hac necessitate coactus domino navis, qui sit, apcrit, nivilta

poUicens, si se conservasset. At ille clarissimi viri captus niisei'i- T

cordia dieni noctemque procul ab insula in salo naveni tenuit in

ancoris neque queniquam ex ea cxire passiis est. Inde Ephesum
pervenit ibique Tbemistoclen exponit; cui ille pro meritis postea

gratiam retulit.

Scio plerosqiie ita scripsisse, Tbemistoclen Xerxe regnante 9

in Asiani transisse. Sed ego potissimum Thucydidi credo, quod
aetate proximiis de iis, qui illorum temporum bistoriam rebqiie-

runt et eiusdem civitatis i'uit. Is auteni ait ad Artaxerxen euni

venisse atque bis verbis epistulam misisse: 'Themislocles veni ad 2

te
,
qui plurinia mala omniuni Graiorum in domum tuam intuli,

quamdiu mibi necesse fuit adversum patrem tuumbellarepatriam-

que meam defendere. Idem multo plura bona feci, postquam in 3

von Aclteieii auch Ter. Ad. IV. 5,

69 u. Sali. Jug. 25, 5; die erste

Wendung hat Gic. in Pis. 25, 61

escendcnteni in ciirrmn; inscen-

dere in lembum Plaut. Marc. II. 1,

35. [Uebrigens findet sich bei Ne-
pos auch das erwähnte conscendere
navem Dat. 4, 3 und dann noch
ascendere graduin Phoc. 2, 3.]

{Atheniensinm erat exercitus.

Es belagerte damals (Ol. 76, 4f.=
473/2 V. Chr.) gerade die Hauptstadt

der von dem athenischen Seebunde
abgefallenen Insel. Thuc. I. 98, 4.

137. 2. Plut. Them. 25.]

sibi esse pereundum. Wiederholt
Paus. 4. 1.

Hac necessitate — misericordia

(§ 7). Dies ist ungenau. Them.
drohte dem Schiffer, wenn er ihn

nicht rette, werde er sagen, der

Schiffer habe ihn gekannt und für

Geld aufgenommen , rette er ihn

aber, ihn belohnen. Thuc. I. 137.

Plut. Them. 25, Appian. b. civ. IV.

4S. Polyän I. 30, 7.

qui findet sich öfter in indirecter

Frage für qiiis, bei Nepos noch Ag.

1,3. Att. 18. 3; ob durch eine Unre-

gelmässigkeit des Sprachgebrauchs
oder Versehn der Abschreiber, ist

ungewiss. [Vgl. Neue F. II.^ 219 f.]

9. \. plei'osqz/e. Darunter Epho-
rus und Dinon, von dem Nepos Con,

5, 4 sagt cui nos plurimum de Per-
sicisrebvs crediimts. Plut. Them. 27.

Is autem ait. I. 137.

Dasselbe wie Thuc. hatte ein noch
älterer Geschichtschreiber, Charon
von Lampsacus, erzählt. Plut. Them.
27.

Artaxerxen, Macrochir, S. de reg.

1, 3.

2. Thuc. I. 137 0EfiiaroxXr]? ti'jxo

nuQa ad, os y.ay.c ftav TtXsXara

ElXrjrcov ei'oyaaftai top vfitTSQOV

oixov oaov xQoi'ov rbv aov Tco.iiqa

iniovxa ifioi avayxj] rjfivr6ft7]v. Die

letzten Worte hat Nepos nicht wohl-
gethan umzugestalten. Denn den
Them. muss es beim Artaxerxes mehr
rechtfertigen, wenn er sich gegen
Angriffe auf sich persönlich ver-

theidigt hat, und unpassend erwähnt
der des Vaterlandes, welcher zeigen

will, dass er den Persern Mohlge-
sinnt gewesen.

3. Thuc. noXii 5' in nleica

nya&d, tTtetSf} sv reo na<faXei fiev

iiioi, exEivto Se iv e7Xiy.ivSvvco Tck-

)av tj aTioxoftiSr: iyiyvero ' y.ai uoi

evEQyeaia ocfeiXsTai (y^äxpas rr^y
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tiito ipse et ille in periculo esse coepit. Nam cum in Asiam re-

vorti vellet proolio apiid Salamiiia faclo, litteris eum certiorem leci

i(l a'ji, ul pons, quem in llellespi)ntü recorat, dissolveretur atqiie

all lidstihus circnmirc'tiir; quo nunlio ille periculo est liberatus.

4 iS'unc autem coni'uyi ad te exagilalus a cuncta Graecia, tuam pe-

tens aniiciliam. Quam si ero adeptus, non minus me bonum
amicum habebis quam fortem inimicum ille expertus est. Ea

autem rogo, ut de iis rebus, quas tecum coUoqui volo, annuum

ix 2!aXauivoS TtQOayys/.aiv ttjS ava-

XCO(}i]aecos xai rr^v xäiv yecpvqoiv,

riv tfievScüs TtgoasTToitjaaro , röze
St' avTov ot Siä'J.vaiv). Hier hat

Nepos mit Unrecht die Meldung,
dass die Griechen fliehn wollten

(Ti'iV sx JSaX. — ava/^., s. c. 4, 3),

ausgelassen; Avas er freilich niusste,

wenn er mit nain eine Begründung
des Vorhergehenden geben wollte.

Bei der Form , welche Thuc. hat,

konnte jene Sache erwähnt werden,
da dureh die vorhergehende Angabe,
Theni. habe dem König bis zur

Schlacht bei Salamis von allen Grie-

chen am meisten Uebel, nach der-

selben noch mehr Gutes zugefügt,

nicht gesagt ist, dass er ihm vor
der Schlacht gar nichts Gutes
gethan habe. Dann hat er die Worte
des Thuc. über den andern Dienst

gemäss seiner unrichtigen Erzäh-
lung (5, 1) verändert. Thuc. will

sagen sua opera pontem tum in-

terriiptum no?i esse, id qiiud men-
dacio simulaverat {tJv= rvjv tmv
yeifvqwv Sc' airbv ov Siä/.v(Jiv,

nicht = T^r Tölv yscp- Siäl.); was
ganz mit Herodots Erzählung über-

einstimmt (S. zu 5, 1). Endlich durfte

nicht litteris hinzugefügt werden :

denn jene Meldung geschah münd-
lich durch einen Boten. Herodot
VIII. Uü.

circumiretur : Xerxes. Ein nicht

so auffälliger Wechsel des Subjects
als die zu 6, 4 bemerkten. [S. 5, I.]

4. Thuc. Kai vvv e'xcov ae /us-

ya^a aya&a S^aaai näpei/ii, Sia>-

y.ofisvoi vTib x(öv 'E'/J.rjvcov Sia
TTjv arjv (fi).lav. BovXofiat S' evi-

avrov imaxoiv avzos aoi, ne^i cov

rjxco, 8riXä,a(u. Nepos hat die Worte
Stä iTjv ar]v cpiXiav fälschlich mit

TtftQsi^ti verbunden und ganz miss-

verstanden; sie hängen von Sicoy.0-

iievos ab, und er musste übersetzen

ejcagitalus a cuncta Graecia, quia

tibi arnicus sum. Dann hat er den
Gedanken des Thuc. e'xtov — nd^-
eiui schlecht durch die Worte
Quam si — expertus est wieder-

gegeben, da Them. ja zeigen will,

er sei nicht Feind des Xerxes ge-

wesen, sondern nur durch Noth zur

Abwehr gezwungen. Dass er im
Ganzen hinter dem gedrängten Aus-
druck des Thuc. zurückgeblieben

ist, wollen wir ihm nicht vorwerfen.

Ea, weil annum — des und eo-

que— patiaris als zweierlei gefasst

werden, Mie Ep. 6, 3 duo oppru-

bria steht. [Die gezwungene Er-

klärung des Ea durch die willkür-

liche Zweitheilung des folgenden

(jedankens, der lediglich formell

von Nepos in zwei coordinierte Glie-

der zerlegt ist, und die Erwägung,
dass Ep. 6, 3 durchaus nicht völlig

mit unserer Stelle übereinstimmt,

lassen auf eine Verderbniss in Ea
schliessen. Fleckeisens Conjectur

Te , das zwischen est und autem
leicht zu ea werden konnte, ist

sehr ansprechend. Dessen Stel-

lung vor autem findet vielleicht

an dem kurz vorhergehenden ille

eine Stütze.]

quas. Regelmässig wird nur das

Neutrum eines Pronomens oder zäh-

lenden Adjectivs im Accusativ zu

intransitiven Verben gesetzt (Mad-
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niihi tempus dos oüqne Iransaclo ad te venire paliaris.' Iluius 10
lex aniiiii inagniludineni admirans cupiensque lalem viruin sibi

conciliari voniani dcdif. Ule omne illiul tcnipus litterissermoniipie

Persanuii se dedidit
;
quilms adeo eruditus est, ul nuillo comiiio-

diiis dicatur apud regem verba t'ecisse, quam ii poterant, qiii in

Pcrside erant iiati. Hie cum mulla regi esset pollicilus gratissi- 2

mumque illud, si suis uli consiliis vellet , illum Graeciam i)elIo

oppressurum, magnis muneribus ab Artaxerxe donatus in Asiam
rediit domiciliumque Magnesiae sibi constituit. Namque hanc 3

urbem ei rex donarat, bis quideni verbis: qua(; ei panem praeberel

(ex qua regione quinquaginta talenta quotannis redibant); Lamp-
sacum autem, unde vinum sumeret; Myunla, ex qua opsoniumha-
beret. Iluius ad nostram memoriam monumenta manserunt duo :

vig § 229); Nepos hat hier nach
älterem Sprachgebrauch das gleich-

bedeutende res mit einem Pronomen
ebenso gesetzt. Plaut. Aul. II. 1,

15 ut tuaiii fem e^'o lecii/n hie lo-

querer, Men. prol. 5Ü ut hanc rem
vobis examussim disputem, Titi-

nius 63 Ribb. rem magnam albat

velle se mecum loqui, Sali. lug. 79,

1 eam rem nos locus admonuit.
10. 1. unimi magnitudinem, dass

er nicht als demüthig Bittender zu
ihm kam. Plut. Them. 28 ü-avfiä-

aai Tt> (pQ6vrif.ia xai xr]v röX/uav,

Tiuic. I. 138 sd'av/iaas avrov irjv

Sidvoiav, 'seinen Geist', Gesinnung
und Klugheit.

veniam dedit. Auch Paus. 4, 6.

Dien 2, 2. Eum. 6, 4.

quibus — nati. Dies ist eine thö-

richle Uebertreibung. Er lernte so

viel, als ein Mann von seinen Fähig-

keiten in einem Jahr konnte, d. h.

ohne Anstoss reden. Thuc. I. 138
T^s üe^aiSos yXcüa<jr}i, oaaa rjSv-

varo, xarevör^ae. Plut. Them. 29
rr^ üeQaiSa yXöixrav aTCOXQcöv-

rcoe ixfia&cöv. Uebertrieben auch
Ouintil. XI. 2, 50 (Themistoclem)
unum Ultra a?inum optime locu-

tum esse Persice conslat.

2. rnulta. Von andern Verspre-
chungen des Them. ausser der Un-
terjochung Griechenlands wissen
die übrigen Schriftsteller Nichts.

Coruelius Nujjos (Gr. A.) 2. AuO.

uti consiliis wie Dion 3, 1. Tim.
3, 2. Ep. 5, 5.

Asiam, wie oft, Kleinasien.

Magnesiae am Mäander (Diod. XI.

57), jetzt Inekbazar, als die bedeu-
tendste asiatische Stadt dieses Na-
mens öfter ohne Zusatz erwähnt.

3. Namque hanc urbem u. s. w^ Es
war bei den Persern Sitte hohen Per-

sonen, namentlich der königlichen

Familie, einzelne Orte für bestimmte
Bedürfnisse anzuweisen. Herodot II.

98. Xen. Anab. I. 4, 9. Pseudoplat.

Ale. I. 40. Cic. Verr. III. 33, 76.

his quidem verbis wie Plin. ep.

II. 1, 9 me, per quem excusaretur
elegit, his quidem verbis: Etiamsi
filiuTn haberem, tibi mandarem.
YIII. 6, 10 Senatus tarnen id quo-
que similis querenti laudibus tulit,

his quidem verbis: Sed cu?n u. s. w.
Gic. de off. II. 17, 59 pro amplitu-

dinv honorum, quos cunctis suf-

f'ragiis adepti sAmus, nostro qui-

dem anno.
quinquaginta. S. zu All. 2, 6.

Ifuius — Magnesiae. Sowohl
Thuc. (I. 138) als die übrigen Schrift-

steller (Diod. XI. 58. Plut. Them.
32) wissen Nichts von der Statue

(die Hdss. staluae, was aber dem
vionumenta duo widerspricht), son-

dern nur von einem Grabdenkmal und
zwar nicht nahe bei Magnesia, son-

dern auf dem Markte dieser Stadt.
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sepulcruin prope oppiiliiin, in cpio est sepiiltus; statua in forb

4 Magnesiae. De cuins niorte muUiniodis apiid plerosque scriptum

est; sed nos oundem potissimum Thucydidem auctorem proba-

mus, qui illinn ait Magnesiae niorho mortuum neque negat fuisse

famani veneninn sua sponle sumpsisse, cum se, quae regi de Grae-

5 cia opprimenda poUicitus esset, praestare posse desperaret. Idem
ossa eins clam in Attica ab amicis sepulta, quoniam legibus non
concederetur, quodproditionis esset damnatus, memoriaeprodidit.

III Aristides, Lysimachi filius, Atheniensis, aequalis lere fuit

Themistocli. Itaque cum eo de principatu contendit: namque
2 obtrectarunt inter se. In bis autem cognitum est, quanto ante-

Oppidum kann nur Magnesia be-

zeiclinen, auf welches man sehr

leicht dadurch geführt wird, dass

dies unter den vorhergenannten Städ-

ten als Wohnsitz des Them. be-

zeichnet war; vielleicht wollte aber

Xepos das folgende Magnesiae auch
hierzu gedacht wissen. Athen zu
verstehn . w ie Manche wegen § 5

thun, und weil von einem Grab des

Them. im Piräus berichtet wird
(Plut. Them. 32. Paus. I. 1, 2), ist

unmöglich, da diese Stadt seit c. 8,

2 nicht erwähnt ist ; etwas ganz
Anderes ist es Milt. 4, 2, wo Attica

der Schauplatz der Ereignisse ist.

Auch berichtet § 5 von einem heim-
lichen Begräbniss; es ist also dort

kein bekanntes vorher als monu-
mentum bezeichnetes Grabmal ge-

meint. Auch widerspricht diese

Stelle nach unserer Erklärung dem
§ 5 nicht, wenn man sepuUus est

fasst als Perf. bist, 'er begraben
wurde' (gleich nach seinem Tode),

nicht 'begraben liegt'. Uebrigens
M'äre ein solcher M'iderspruch bei

Nepos nicht unglaublich; auch kön-
nen die Worte in quo est sepnlti/s

interpoliert sein, wie Bremi aus an-

dern Gründen vermuthete. S. in-

dessen zu Milt. 1, 2.

4. multimodis , nicht selten bei

Plautus, Terenz und den altern Dich-

tern, hat Nepos aus der Umgangs-
sprache beibehalten. Cic. orat. 45,

153 bezeichnet es als veraltet.

qui illum ait. I. 138.

morbo mortuum. Wahrscheinlich

Ol. 77, 3=470.
neque negat. Wir 'jedoch nicht'.

Ebenso Milt. 2, 3. Paus. 3, 5. Lys.

1,1. Chabr. 3, 1. Ep. 4, 4. Pel. 1,

3. Ag. 1, 4. Eum. 4, 2. 5, 1. Timol.

4, 1. 2. Reg. 2, 3. 3, 3. Cat. 2, 2.

Att. 2, 2. 4. 8, 6. Hand, Turs. IV.

104. Vgl. zu Pel, 1, 3.

5. Nicht dies sagt Thuc. (I. 138),

sondern die Angehörigen des Them.
hätten behauptet, es sei geschehn:

T« 8e oarä cpaai xofiia&rjvat av-

rov oi 7rQO<JT]xovr£S oi'y.aSe y.eXev-

aavTOS ixeivov aal red'fjvai xovcpa

^AdTivalcov ev rfj ^Attixt^.

Aristides.

1. 1. Itaque ist gesetzt wegen des

im Vorhergehenden liegenden Ge-
dankens: 'da zwei so grosse Män-
ner fast in gleichem Alter zusam-
men lebten',

obtrectarunt inter se. Dieser

Ausdruck passt nur auf Themisto-

cles ; der Widerstand des Aristides

gegen ihn ging allein aus dem Stre-

ben für das Wohl des Staats her-

vor. Plut, Arist. 3. Them. 3. Ueber
die Auslassung des Dativs und Accu-

sativs neben inter se s. Rhein, Mus.

XIX. 571 u. vgl. Thras. 1, 5. Dion

4, 1. Eum. 4, 2.

2. [antestare, ein in der Schrift-

sprache seltenes Wort, haben sonst

noch Gato de re r. 156, 1. Quadrig.
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staret eloqucntia innocentiae. Qiiamquain enini adeo exccllebat

Aristides abstinentia, iit unus post hominuin memoriam
, quem

quidem nos audierimus, cognomine lustus sit appellatus, tarnen

a Themistocle collabefactiis, testula illa exilio decem annonun
multattis est. Qui quidem cum intellegerct reprimi concitatam 3

multitudinem non posse cedensque animadvertisset quendam scri-

bei Gell. IX. 13, 7. Metellus Xumid.
bei dems. XII. 9, 4. Lucrez, Cicero

de inv. II. 1, 2 und de re p. III. 18,

28, Catull, .\Iela, Gellius, Apuleius,

gebraucht.]

innocentia ' Unliescholtenheit',

abstinentia ' Selbstverläugnung
'

('Uneigennützigkeit') entsprechen

negativ (Unterlassung alles Pflicht-

svidrigen) der iustitia (Erfüllung

aller Pflichten). Jene beiden Aus-
drücke werden aber vorzugsweise
gebraucht und sind auch hier ge-

meint von der Enthaltsamkeit von ta-

delnswerthem Gelderwerb im Staats-

dienst.

quem — aiidiertiitits. Der Ac-

cusativ bei aiidire und legere statt

de mit dem Abi. ist nicht allzu

häufig. Cic. Verr. V. 2", 68 Lautu-
mias Syracusanas omnes audi'stis,

plerique Jiostis; Cat. III. 10, 24 d-
viles dissensiones, non solum eas,

quas audisiis , sed eas, qiias vos-

met ipsi vidistis; Pis. 11, 24 au-
dierat Decios, Magios et de Tau-
rea illo FibeUio aliquid acceperat;

Acad. pr. 1, 3 hunc a se /naiorem
ducem cognitum quam quemquam
eoruni, quos legisset; de div. I. 39,

86 in dii'inafione
,
quam et ce?'-

nimus ipsi et audinms et legimus

et a patriöus aecepimus; de iegg.

I. 1, 1 Lucus nie et haec Avpina-
timn quercus agnnscitur saepe a
me lectus in Maino ; [u. a. Gas. b.

gall. II. 12. ö magnitudine operum,
quae neque viderant ante Galli ne-

que audierant ; III. 27, 1 Hac aii-

dita pugna.] Vgl. zu Tac. Ann.
IV. 23.

lustus, 6 Sixatos.

testula illa, jene Scherbe, welche
jeder Einzelne abgab, d. h. jenes

Scherbengericht. Ebenso gebrau-
chen die Griechen oarqaxov (Plut.

Per. 1 3 ; Comp. Per. 3) und yjTJcpos für

'Abstimmung'. Vgl. zu Them. 8, 1.

3. Qui quidem cum u. s. w. Mit
qui quidem anzuknüpfen liebt Nepos
sehr. Wie hier, in einfacher Aus-
sage mit dem Indicativ, steht es

noch Ale. 9, 3. 11, 1. Dion 1, 4.

4, 1. Iph. 2, 4. Ep. 2, 2. Ag. 6, 2.

Timol. 4, 3. Att, 12, 3 (ebenso das
einfache qui Ag, 4, 2); das Vorher-
gehende begründend mit dem Con-
junctiv Dion 2, 2. Hann. 1, 3. Att.

11, 4. Cum quidem findet sich

ebenso Thras. 2, 7. Cat. 2, 2. Att,

22, 2; anders Hann. 2, 6.

[Leber qui quidem nach quem
quidem § 2 s. zu Dat. 5, 6.]

quendam — pelleretur. Diese

Worte verrathen [schwerlich] eine

Unkenntniss des Verfahrens beim
Ostrakismus

,
[sondern enthalten

wohl nur den Sinn, dass der Be-
treffende den Namen des Aristides

aufschrieb, wodurch gerade der

Wunsch ausgedrückt wurde, ut pa-
tria pelleretur.] Das ganze Factum
aber wird von Plutarch Arist. 7

folgendermassen erzählt. Ein des
Schreibens Lnkundiger ersuchte den
Ar. ihm den Namen des Aristides

auf die Scherbe zu schreiben. Ar.

fragte , was ihm Aristides Leides

gethan ; worauf Jener, er kenne den
Aristides gar nicht, es belästige ihn

aber von allen Seiten "den Gerech-

ten' nennen zu hören. Hierauf er-

füllte Ar. schweigend scinenWunsch.
Hiervon weicht derselbe Schrift-

steller Apophthegm. 186 k. insofern

ab, dass er den Ar. auf das Ver-

langen des Mannes fragen lässl, ob
er den Aristides denn kenne. Jenen
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benteni, ut patria pelleretiir, quacsisse ab eo dicitur, quere id fa-

ceret aiit quid Aristides commisisset, cur tanta poena dignus du-

4 ccrefur. Cui ille respondit se ignorarc Aristiden, sed sibi non
placorc, quod tani cupide elaborasset, ul praeter ceteros lustus

5 appellarelur, Ilic x annorum legitimam poeiiam non perlulit.

IVani poslquam Xerxes in Graeciam descendit, sexto fere anno,

2 quam erat cxpulsus, populi scito in patriam restitutus est. Inter-

aatworten, er kenne ihn nicht, är-

gere sich aber über den Beinamen
der Gerechte'. Ist an der ganzen
Sache etwas Wahres, so kann nur
die letzte Erzählung richtig sein.

Denn der Ostrakisnius war keine

Strafe für ein Vergehn, sondern nur
eine Entfernung desjenigen , durch
dessen Anwesenheit man die abso-

lute Gleichheit aller Bürger beein-

trächtigt glaubte; es lag also auch
gar kein Grund zu der Vermuthung
vor, dass der, welcher für die Ent-
fernung stimmte, dies aus persön-
licher Feindschaft thue. Hiernach
ist auch der Ausdruck poena (§ 3

u. 5. 2 , 1) nur in Beziehung da-
rauf zu A'erstehn, was die Entfer-

nung thatsächlich war, nicht was
sie sein sollte.

4. ignorare aliquejn wird häufig

in der Bedeutung 'den Character
Jemandes nicht kennen' gesagt; sel-

ten heisst es ' Jemanden von Per-

son nicht kennen', was es hier

mit umfasst. Plaut. Amph. IV. 3,

13. Asin. I. 2, 18. Capt. II. 3, 74
(an diesen Stellen mit dem Neben-
begriff 'absichtlich'). Liv. II. 12,

7. XXVI. 12, 17. Suet. Vit. 17.

Justin. XIII. 1, 11; ignoratio 7'egis

Gurt. III. 12, 17.

5. legitimam. Unter dem Gesetz-
lichen wird hier der Umstand ver-

standen, dass der Ostrakismus, wenn
nicht Zurückberufung stattfand, auf
10 (in späterer Zeit 5) Jahre ent-

fernte. Vgl. Cim. 3, 1.

postqiunn Xerxes in Graeciam
descendit. Obwohl dies c. 2, 1 ge-
nauer bestimmt wird, ist es doch
nicht passend. Denn nach der
Schlacht bei Salamis, als Ar. zu-

rückberufen ward, war Xerxes schon
auf dem Rückzuge.

[descendit erinnert an xaraßrjvai,

das z. B. Herod. V. 106 von dem
Ziehen aus Persien nach lonien ge-

braucht wird.]

sexto anno, quam erat expulsus.

Ein ähnlicher Zusatz zu einer all-

gemeineren Bestimmung, wie hier,

zum Vordersatz gestellt Ham. 4,2;
zum Nachsatz Hann. 7, 4. Aristides

ward zurück berufen Ol. 75, 1, zu
Ende 480 oder Anfang 479 , also

nach des Nepos Angabe Ol. 73, 4
vertrieben. Bei Hieronymus steht

die Vertreibung des Aristides, welche
er (nach Synkell) aus Eusebius hat,

01. 74, 1. Nach Plut. Arist. 8,

welcher aber seine Rückkehr fälsch-

lich schon in Ol. 74, 4 setzt (s. Her.

Vm. 79), kehrte er im 3ten Jahr
nach seiner Vertreibung zurück;

ward also Ol. 74, 2 vertrieben.

Welche von diesen Angaben die

richtige ist, lässt sich nicht entschei-

den ; für Nepos erweckt aber der

Umstand ein günstiges Vorurtheil,

dass er die Zeit der Rückkehr rich-

tig angibt. — [Die Weglassung von
post vor quayn findet sich beson-

ders oft bei Livius (s. Weissenborn
zu III. 8, 2) nach Angabe der Zeit,

um welche die Handlung des Neben-
satzes der des Hauptsatzes voran-
ging.]

populi scito. So hat Nepos hier

und sonst (Ale. 5, 4. Ep. 7, 4. Phoc.

2, 2) das griechische yjTjfiafia wie-

dergegeben. Ebenso Cic. de opt.

gen. or. 7, 19 cum esset lex Athenis,

üe q7jis populi scitum faceret, ut
u. s. w. de re p. I. 27, 43 Si Atheni-
enses quibusdam temporibus nihil
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fuit autem pugnae navali apiul Salaii^ina
,
quae facta est prius,

quam poena liberaretur. idem praetor fuit Atheniensium apud
Plataeas in proelio

,
quo Mardonius fusiis barbarorumque exerci-

tus interfcctus est. Nequc aliud est ulluni buiiis in re militari il-

lustre factum quam huius imperii memoria, iustitiae vero et ae-

quitatis et innocentiae multa, in primis quod eins aequitate factum

est, cum in communi classc esset Gracciae simul cum Pausania,

quo duce Mardonius erat fugatus , ut summa imperii maritimi ab

Lacedaemoniis transferretur ad Athenienses. Namque ante id tem-

pus et mari et terra duces erant Lacedaemonii. Tum autem et

intemperantia Pausaniae et iustitia factum est Aristidis, ut omnes
fere civilatcs Graeciae ad Atheniensium societatem se applicarent

et adversus barbaros hos duces deligerent sibi. Quos quo facilius

repellerent, si forte bellum renovare conarentur, ad classis aedi-

ficandas exercitusque comparandos quantum pecuniae quaeque

nisi populi scitis ac decretis age-

bant.

2. 1. Interftiit — apud Sala-

mina, Niclit in der eigentlichen

Schlacht auf der Athen. Flotte, wo
er wegen des Ostrakismus nicht

sein konnte, sondern er eroberte

auf eigene Hand mit auf Salamis

befindlichen Athenern die in der

Nähe gelegene Insel Psyttaleia und
tödtete die Perser, welche sie be-

setzt hatten. Herod. VII. 95.

Idem n. s. w. Ol. 75, 2 = 479.

quo Mardonius u. s. w. Unge-
nau: es niusste heissen quo bar-

barorum exercitus fustis Mardo-
niiisquc inler/'ectus est. S. Paus.

!, 2. Dass Mardonius bei Platää

nicht gefallen, erzählen nur Ctesias

§ 25 und Justin II. 14, 5. [Daran

konnte Nepos bei seinem Mardo-
nius /usus— exercitus interf'ectiis

nicht gedacht haben, da er selbst

Paus. 1, 2 den Tod des Mardonius
in der Schlacht berichtet. Die Un-
gereimtheit des Ausdrucks wird,

scheint mir, weniger gut durch Ver-

tauschung von fusus und interfcc-

tus, das gerade bei exercitus charac-

terislisch ist, (s. Paus. 1, 3 deletos)

beseitigt, als durch Entfernung von
fusus, welches aus dem ius von

Mardonius entstanden sein kann.
Anfang und Ende folgender und
vorangehender Wörter haben auch
bei Nepos mehrfach Verderbnisse
hervorgebracht. Ueber den Singu-
lar des gemeinsamen Prädicats in-

tcrfectus est s. Dräger H. S. 1.^ 175 f.

und besonders Cic. Off. I. 13, 40.]

2. Neque aliud est ullum u. s. w.
Eine That haben wir schon zu § 1

erwähnt; ausserdem war Ar. in der
Schlacht bei Marathon und auf dem
sogleich erwähnten Zuge der Grie-

chen nach Gypern und dem Helles-

pont Feldherr im Athenischen Heer.
Paus. 2, 1. Plut. Arist. 5, 23. Gim.
6. Diod. XI. 44.

huius imperii jnemoria, nachläs-

siger Ausdruck statt quae in hoc
imperio fecisse cum memoriae pro-
ditum est.

cum in co?mnuni classe u. s. w.
Ol. 75, 4= 477. Vgl. Paus. 2, 1.

3. intemperantia Pausaniae. S.

Paus. 3.

omnes fere civitates. Die beim
Kriege betheiligten Seestaaten aus-

ser den Peloponnesiern. Thuc. 1. 95.

3. l. Quos — conarentur. Viel-

mehr zum Angrifl'skrieg , um die

Einfälle der Perser zu rächen, Thuc.
I. 96 TTooff^r/pa yaq r^v afivvaad'ai,



38 IV. PAUSANIAS. 1.

civiias (laret, Aristides delectus est
,
qui constitueret, eiusque ar-

bitrio quadringena et sexagona talenta quotaniiis Delum sunt col-

lata. Id enini commune aerarium esse voluerunt. Quae omnis

2 pecunia postero tempore Athenas translata est. Hie qua fuerit

abstineniia, nulluni est certius indicium, (juam quod, cum tantis

rebus prael'uisset , in tanta paupertate decessit, ul, qui efferretur,

3 vix reliquerit. Quo factum est, ut filiae eins publice alerentur et de

communi aerario dotibus datis coUocarentur. Decessit autem fere

post annum quartum, quam Themistocles Athenis erat expulsus.

IV Palsa.mas Lacedaemonius magnus homo, sed varius in omni
generevitae fuit. Nam ut virtutibus eluxil, sie vitiis est obrutus.

2 Huius illustrissimum est proelium apud Plataeas. Namque illo

duce Mardonius , satrapes regius , natione Medus, regis gener, in

primis omnium Persarum et manu fortis et consilii plenus , cum
CG milibus peditum, quos viritim legerat, et xx equitum haud ita

cov enad'ov, STjovvras rriv ßaffiXs'a

yojoav. Wie' Nepos Diod. XI. 4

le'cos

XWQuv. Nvie x\epos uiod. AI. 47

noos tov aito tcöv üeQaüJv vno-

nrevofievov TtöXefiov.

Quae omnis pecunia bezeichnet

etwas ungenau den ganzen Bundes-
scliatz, da niclit dieser vorher er-

wähnt ist, sondern nur der jährliche

Beitrag. Dem Schriftsteller schwebte

der Gedanke vor: 'alles Geld was
durch die jährlichen Beiträge bis

dahin zusammengebracht war'. Vgl.

Ep. 3, 6. Bat. 9, 4 u. zu Paus. 3, 5.

2. quod fehlt in den Hdss. ; viel-

leicht war es nach praefuissel ein-

zusetzen (s. z. Milt. 6, 3), da die

Abkürzung qd auch nach ei leicht

ausfallen konnte.

tit— vix reliquerit. Nach andern

Nachrichten (Dem. XXIU § 209. Plut.

Arist. 27. Comp. Ar. etCat. 3) hinter-

liess er wirklich nicht so viel und
ward auf Staatskosten beerdigt,

3. communi nerario der Athener,

anders § 1,

post annum quartum u. s. w.

Also Ol. 76,4= 473. Vgl. zu Them.

8, 1. Aus andern Quellen ist nur

so viel bekannt, dass er vor Ol.

77, 4= 469 (Plut. Pericl. 7. 16) und
nach der Vertreibung des Themi-
stocles (Plut. Arist. 25) starb.

Pausanias.

1. 2. illustrissimum substanti-

visch, wie Thras. 3, 2. de reg, 1, 3.

proel. ap, Plat. Ol. 75,2= 479.

natione Medus, regis gener.

Mardonius, der Sohn des Gobryas,

war kein Meder, sondern Perser

(Herod. lU. 73. Diod. XI. 1). Nepos
ist wohl durch die Stelle eines grie-

chischen Schriftstellers irre geleitet,

wo er, wie bei Herod. IX. 82 o

Mr,8os genannt war, indem die

Griechen öfter alle Bewohner des

Persischen Beichs ungenau Meder
nannten. Ebenso wenig war er

Schwiegersohn des damaligen Kö-
nigs Xerxes, sondern seines Vaters

Darius Hystaspis (Herod. VI. 43. VII.

5. Diod. XI. 1), [es sei denn dass ge-

ner schon hier die Justin XVIII. 4, 8

sichere Bedeutung Schwager' hat.]

consilii plenvs, wie Ale. 1 , 2.

CC milibus peditum et XX equi-

tum. Das barbarische Heer des

Mardonius war sammt der Reiterei

300,000 Mann stark (Herod. VIII.

100. 101. 113. IX. 32. Plut. Arist.

10. Justin II. 13, 3), wozu noch die

Hellenischen Bundesgenossen ka-

men, welche Herodot (IX. 32, vgl.

Plut. Arist. 18) auf 50,000 anschlägt.

Diodor (XI. 28. 30) gibt die Bundes-



IV. PAUSANIAS. 1. 39

magna manu Graeciae fugatus est, eoque ipse dux ceciditproelio.

Qua victoria elalus plurima misccre coopit et maioraconcupiscere. 3

Sed primiini in eo est reprehensus, cum ex praeda tripodem au-

reum Delphis posuisset epigrammate inscripto, in quo haec erat

sententia: suo ductu barbaros apud Plataeas esse deletos, eiusque

victoriae ergo Apollini donum dedisse. Hos versus Lacedaemonii 4

exsculpserunt neque aliud scripserunt quam nomina earum civi-

genossen im Allgemeinen (nicht

die Hellenischen allein) auf 200.000
und das gesammte Heer auf 500,000
Mann an. Nach Ctesias § 20 betrug
das Heer nur 120.000 Mann. Viel-

leicht hat Nepos, derselben Quelle

wie Diodor folgend (wahrscheinlich

Ephorus), die Zahl der Bundesge-
nossen mit der des ganzen Heers
verwechselt. Die Zahl der Reiter

gibt sonst Niemand besonders an.

haud ita magna mann Graeciae.

Denn die Schlacht ward nur von
den Lacedämoniern, Tegeaten und
Athenern (zusammen 61,000 Mann]
geliefert. Herod. IX. 52—70. Haud
bei Nepos noch Dat. 4, 4. Ag, 4, 5,

ergo c. gen. ist alterthümlich

und solenn. S. Hand Turs. II. 442.

3. Qua victoria elahis wie Lys.

1, 3. Das hier Gesagte passt erst

auf die Zeit, von der 2, 2 die Rede
ist, wo es sich auch etwas ver-

ändert wiederholt. In dem übri-

gen Theile der Vita ist Nepos fast

durchaus dem Thueydides gefolgt.

Sed primitm u. s. w. Nepos hat

die Sache so ungenau erzählt, dass

das Vergehn des Pausanias gar nicht

ersichtlich ist. Den Dreifuss hatte

nicht Pausanias, sondern die Grie-

chen geweiht; und die Inschrift,

welche er darauf setzte, lautete:

E'/.krjvcov aQyrjyos , ercel axQarov
cöXeae MtjScov, Uavaavias <Poißqi

fivr]fi^ avä&r^y.e röSs. Hierdurch
maasste er sich zugleich das Weih-
geschenk und den Sieg bei Platää

als ausschliesslich ihm angehörig an.

Thuc. I. 132. Pseudo-Dcm.LIX. §97.
cum. Das Zeitverhällniss der

Handlung zum Tadel Mird angege-
ben, statt diese, wie gewöhnlich,

als Anlass oder Erklärung des Ta-
dels mit der Partikel quod zu be-

zeichnen (die Hdss. haben in Folge
einer Glosse quod cum). So Plau-
tus Trin. II. 4, 103 Cum uffinitate

vestra me arbitramini Dignum,
habeo vobis magnam gratiam. Ter.
Heaut. II. 3, 57 Magnum hoc quo-
que Signum est, do7ninam esse ex-
tra noxiani, Cum eins tam riegle-

guntur internuntii. U. 4, 1 te laudo
et fortunaium iudico, Jd tu cian
studuisti. Gic. p. Mil. 36, 99 te qui-
dem, cum isto animo es, satis lau-
dare non possum. Sali. lug. 102, 5

magna laetitia nobis est, cum te

talem viru7n di monuere. Ganz
wie hier Livius XXXIX. 12, 7 lam
id ipsum consul laudare, cum ini-

tiatum se non infitiaretur. Mehr
Beispiele bei Madvig zu Cic. de
fin. I. 4, 10, Wunder zur Plane. 12,
29 (unter nicht hierhergehörigen),

Weissenborn zu Liv. a. a. 0.

aureum. Dies ist richtig (Herod,
IX. 81. Diod. XI. 33). wird aber von
Thuc. I. 132 nicht erwähnt und ist

also von Nepos aus einer andern
Quelle genommen.

[in quo haec erat sententia. S.

zu Dion 6, 4.

donum hier Weihgeschenk; sonst

gebraucht Nep. regelmässig munus.
dedisse. Die Auslassung des Sub-

jects se zu tadeln. S. zu Milt. 2, 4.]

4. exsculpere bezeichnet sonst

'durch Meissein Etwas hervorbrin-

gen . Wie hier, in der Bedeutung
'wegmeisseln , 'auskratzen' findet

es sich anderwärts nicht. Es so,

übrigens den Bestandlheilen des

Worts ganz angemessen, zu gebrau-
chen ist Nepos wahrscheinlich durch
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2 tatum, qiiarum aiixilio Persac erant victi. Post id proelium eun-

(lom Paiisaniamcum classe communi Cyprumatquc Hellespontum

niiserunt, ut ex bis rcgionibus barbarorum praesidia depelleret.

2 Pari l'ebcitate in ea rc usus elatius se gerere coepit maioresque

appeterc res. Nam cum Byzantio expugnato cepisset compkres
Persarum nobiles atquc in bis nonnuUos regis propinquos, bos

clam Xcrxi rcrnisit, simulans ex vincbs pubbcis ofTugisse, et cum
bis Gongylum Eretriensem, qui btteras regi redderet, in quibus

3 baec fuisse scripta Tbucydides memoriae prodidit: "^Pausanias,

dux Spartae, quos Byzanli ceperat, postquam propinquos tuos

cognovit, tibi muneri misit seque tecum affinitate coniungi cupit.

4 Quare, si tibividetur, des ei fibam tuam nuptum. Id si feceris,

et Spartam et ceteram Graeciam sub tuam potestatem se adiuvante

te redacturum polbcetur. His de rebus si quid geri vobieris,

5 certum bominem ad cum mittas face, cum quo colloquatur/ Rex

des Thuc, Ausdruck e^ey.ölaxpav

(I. 132) veranlasst worden.
neqiie aliud scripserunt u. s. w.

Obwohl Thuc. a. a. 0. nicht sagt,

dass ausser den Namen der Staa-

ten Nichts auf den Dreifuss geschrie-

ben, sondern nur, dass ihre Namen
darauf geschrieben seien, so scheint

doch Nepos seine Worte richtig in

jenem Sinn gedeutet zu haben und
Diod. XI. 33 eine irrige Nachricht

zu geben," wenn er, ohne eines an-

dern Umstandes zu gedenken, er-

zählt, die Griechen hätten nach der

Schlacht bei Platää in Delphi einen

goldnen Dreifuss mit folgender Auf-
schrift geweiht : 'EXXüSos siovy^o-

qov acoxrjqes rovS^ aved'Tjxav Jov-
MGvvrjs axvyeQcis Qvaäfievoi, TiöXias.

Denn wäre das Epigramm des Pau-
sanias durch ein anderes ersetzt,

so würde Thuc. diesen Umstand
nicht unerwähnt gelassen haben.

2. 1. Ol. 75, 4= 477.

communi. Besser Ar. 2, 2 com-
muni Graeciae.

Hellespontum. Ueber den blos-

sen Accusativ s. zu Milt. 1, 1.

2. Zu Gongylum ist aus i'emisit

das einfache misit zu entnehmen.
3. 4. Thuc. I. 128 Ilavaavias 6

7]ysficov rr^e JJnoiQTTjs tovaSs rä
aoi xaqi^eff&ai ßovXöfisvos a-xo-

ndfiTtei Soql eXdiv, y.al yvcöfitjv not-

ov/xai, et aal aoi Soxel, d'vyare'^a

TS rfjv arjv yiq/.iai xai aoi ^tiÖlq-

rrjv te xai rrjv aXXriv 'EXXäSa vno-
%eiqiov Tcoirjaai, " Svvaros 8e Soxa
elvai ravra noä^ai fiera aoZ ßov-

Xevöfievos. El ovv ri Ob xovrcov
aQiaxet,, nsfine äySqa niarov eni

d'äXaaaav , 8i ov ro Xomov rovs
Xoyovs Ttoii^aofie&a. An der Ueber-
setzung des Nepos ist nur der letzte

Satz zu tadeln, welcher heissen

musste certum hominem ad mare
mittas face, per quem in posto'um
colloquattnir. Denn zum Pausa-
nias konnte der Abgesandte nicht

kommen , ohne den grössten Ver-

dacht zu erregen.

[des. Diesen an eine bestimmte
Person gerichteten auffordernden

Conjunctiv haben die alten Comi-
ker nicht selten ; in Prosa wird er

erst von Livius an häufiger, findet

sich jedoch schon bei Cato r. r. 3

und Cicero ad Att. 10, 15, 4.]

4. se ist der Acc. , te der Abi.,

wie die Worte des Thuc. zeigen.

[Te hinter adiuvante ist nicht an-

stössig. Auch Cicero vermeidet bei

besonderem Nachdruck nicht die

Aufeinanderfolge des zweimaligen
te, z. ß. in Pis. 5, 11 vidente te.]

face, sonst nur bei Plautus. Te-
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tot hominiim salule tarn sihi nccessariorum magnopere gavisus

confesfim cum cpistula Artabaznm ad Pausaniam miltif, in qua

eum coUaudat; petit, ne cui rei parcatad ea efficienda, qiiae polli-

cetur: si perfecerit, nullius rei a se repulsam laturum. Huius 6

Pausanias voluntate cognita alacrior ad rem gerendam factus, in

suspicionem cecidit Lacedaemoniorum. Quo facto domuni revo-

catus, accusatus capitis absolvitur, multatur tarnen pecunia: quam
ob causam ad classem remissus non est. At ille post non multo 3

sua sponte ad exercitum rediit et ibi non callida, sed dementi ra-

tione cogitata patefecit. IVon enini mores patrios solum, sed etiam

cultum vestitumque mutavit. Apparatu regio utebatur, veste Me- 2

renz, Cato Dichtern [und in calface

bei Cicero ad fam. XVI. 18, 2. Von
Prosaikern lial] Varro (de re r. I.

9, 7. II. 1, 11. [III. 2, 18]) ebenso
dice [und inditce] gesagt.

.5. tarn sibi nee. S. zu Dat. 6, 1.

Artabazits , der Sohn des Phar-
naces, (er hatte den Zug gegen Grie-

chenland mitgemacht und war aus

der Sclilacht bei Platää entronnen)

ward nicht zu Pausanias, sondern

als Satrap nach Daskyleion in Phry-
gien am Hellespont gesandt; von
dort überschickle er dem Paus, den
Brief. Thuc. I. 129.

^

ne cui rei parcat: 'er solle Nichts

unversucht lassen'.

pollicetur. Der Indicativ ist aus

der directen Rede ])eibehalten. So
auch Sallust lug. 38, 9, häufig Livius

(z. B. II. 15, 3) und Spätere. Vgl.

zu Mill. 3. 4. [und s. Dräger H. S.

II. 418 fr., Sprachgebrauch 181 f.]

nullius — laturum. Dies wäre
eine Zusage der Forderung des Paus,

gewesen : des ei filiam tuam nup-
tum (§ 3). Etwas derartiges findet

sich aber im Brief des Xerxes bei

Thuc. I. 129 nicht.

6. Quo l'aclo. Nicht wegen des
Verdachts allein ward er zurück-
gerufen, sondern auch, weil viele

Klagen über sein tjrannisches Be-
nehmen geführt wurden. Thuc. I.

95. Vgl. zu 3, 1.

capitis muss trotz des Gegen-
satzes rnultatur tarnen pecunia
mit accusattis, nicht mit absolvitur

verbunden werden, da das nackte
accusatus nicht asyndelisch neben
revocafus gesetzt wäre. Zu absol-

vitur wird aber wieder capitis ge-

dacht u. so dem Gegensatz genügt.

jnultatur tarnen pecunia. Die

Art der Strafe hat Nepos entwe-
der selbst erdacht oder aus einer

andern Quelle geschöpft: Thuc. gibt

nur das Factum an, dass er bestraft

sei. I. 95 roiv fiev ISiq ttqÖ? riva
uSiy.rjiitärcou sv&vvSt] , ra Se /us-

yiara anoXvExai fir] oSiicslv.

3. 1. post non multo. Die Rö-
mer geben oft Zeit und Grad erst

allgemein an und fügen dann die

nähere Bestimmung hinzu: Ale. 11.

1. Kann. 5, 3. 6, 3. Vgl. Cim. 3, 4.

[non — dementi. S. zu Cim. 1, 2.

cogitata wie quae cogitavey'ant

Ag. 6, 3.]

ibi — imperabat (§ 3). Dieses

alles that er schon bei seiner ersten

Anwesenheit, gleich nachdem er den
Brief des Xerxes empfangen (Thuc.

I. 130), und gerade dies Betragen
veranlasste seine erste Zurückbe-
rufung (Thuc. I. 131). Zwar betrug

er sich bei seiner Rückkehr nach
dem Hellespont ähnlich (Thuc. I.

131); aber die Worte aditum —
imperabat (§ 3) passen nur auf die

erste Anwesenheit, da er bei der

zweiten im Heer Nichts zu befeh-

len hatte.

2. Apparatu regio, Zusatz des

Nepos und schwerlich richtig. Regio,

eines persischen Königs, wie .^lilt.
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dica; salellites Meili et AcgypUi sequebanlur; epiilabalur inore

Pcrsanimluxuriosius, quam, quiaderanl, perpetipossent. Adilum

petcntibus oonveniundiiiondahat, süperbe respondcbat, crudeliter

imperal»at. Sparlani redire nob'bat: Colonas, qui locus in agro

Troade est, se contuleiat; ibi consilia cum patriae tum sibiinimica

capiebat. Id postquamLacedaemonii rescierunt, legatos cum clava

ad eum miserunl. in qua more illorum erat scriptum : nisi domum
reverteretur, sc capitis cum damnaturos. Hoc nunlio commotus,

sperans se etiam tum pecunia et potentia instans periculum posse

depellerc, domum rediit. Huc ut venit, ab ephorisin vincla publica

est coniectus. Licet enim legibus eorum cuivis epboro hoc facere

regi. Hinc tamen se expedivit; neque eo magiscarebat suspicione.

7, 3—5. Lys. 4, 1. Ale. 7, 2. 8. 1.

Ag. 2, 1 und bei den Griechen
ßuaiXevs. Der unscheinbare eines

spartanischea kam ihm zu. S. zu

veste Medica. Diese trugen die

Perser. Herodol I. 135. Xen. Cyrop.

I. 3, 2. VIII. 1, 40. Strabo XI. 13, 9.

perpeti posse?it bei quam nach
einem Comparativ, wie Att. 1, 3

feri'c possent und der Conjunctiv
bei poiiiis quam (Eum. 11, 4.),

wenn bezeichnet wird, dass Etwas
nicht geschieht. Madvig § 360,

Anm. 4.

3. Zu adihis ist überflüssig die

nähere Bestimmung conveniundi
gesetzt, als wenn jenes dieselbe

nicht schon enthielte und ein all-

gemeines Wort {potestas, wie Ale.

9, 5) M'äre. Ebenso sagt Gic. Brut.

50, 189, de fin. I. 10, 33. ad Att.

IV. 18, 3 optio eligendi.

agro Troade. S. zu Milt. 4, 2.

4. legatos. Einen Herold (y.rj^vxa)

nach Thuc. I. 131.

clava ist Uebersetzung von oxv-

iä7.ri und hier, wie auch dieses am
häufigsten steht, zur Bezeichnung
des Briefes gebraucht. S. Hermann
Grieeh. Staatsalterthümer § 44, 15.

Schömann Grieeh. Alterth. I. 259.

[Es war aber Pausanias, der damals
ohne staatliehen Auftrag beim Heere
weilte, wahrscheinlich als Vormund
des jungen Königs Pleistarchos noch
in Besitz des nur hohen Befehls-

habern im Auslande zur Verfügung
stehenden Stabes.]

more illorum d. h. wie sie sich

überhaupt bei solchen Gelegenhei-

ten der Skytale zu bedienen pfle-

gen.

se capitis u. s. w. Nepos musste
sagen se hostetn etivi iudieaturos.

Thuc. I. 131 noXefiov avxM SnaQ-
ridzas TtQoayoQeveiv.

5. in vincla publica. Vielmehr in

custodiam publicam (eiQxrr] Thuc.

1. 131).

Licet hat Nepos dem Thuc. nach-

gesehrieben {e'^sari Si rols e^o^ois

rov ßaaiXea S^äaai rovro), ohne zu
bedenken, dass es zu seiner Zeit

zwar noch Ephoren aber keine Kö-
nige mehr in Sparta gab. Hermann
Grieeh. Staatsalterth. § 50. Schö-
mann Grieeh. Alterth. I. 239. [Vgl.

zu Phoe. 2, 5.]

eorum ist hart, da die Laeedä-

monier, welche es bezeichnet, nicht

kurz vorher, sondern § 4 erwähnt
sind. Aehnliehes Ale. 8, 3. Thras.

2, 5. 3, 2. Con. 3, 3. Dion. 6, 5.

Dat. 7, 3. 8, 2. 3. Pel. 3, 2. Phoe.

2, 5. Vgl. Ar. 3, 1.

cuivis eplioro. Keineswegs, son-

dern dem ganzen Collegium, toIs

BcpoQois Thuc. a. a. 0.

regi. Pausanias war nicht König,

aber als Vormund (inixQonoi) des

Pleistarchos nahm er dessen Stelle

ein (Thuc. I. 132).

[neque. S. zu Pel. 1, 3.]
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IVam opinio manebat eiim cum rege habere societatem. Est genus 6

quoddam honiinum, quod Hilotae vocatur, quoruni magna multi-

tudo agros Lacodaemoniorum coHt servorumque munere fungitur.

Hos quoquo soUicitare spe libertatis existimabatm\ Sed quod 7

harum rerum nulluni erat apertum crimen, quo argui posset, non
putabant de tali tamque claro viro suspicionibus oportere iudi- 4

cari et oxspeclandum, dum se ipsa res aperiret. Interim Argilius

quidam adulescentulus, quem puerum Tansanias amore venerio

dilcxerat, cum epistulam ab eo ad Artabazum accepisset eique in

suspicionem venisset alitpiid in ea de se esse scriptum, quod nemo
eorum redisset, qui super tali causa eodem missi erant, vincla

epistulae laxavit signoque detracto cognovit, si pertulisset, sibi

esse pereundum. Erant in eadem epistula, quae ad ea pertinebant, 2

quae inter regem Pausaniamque convenerant. Has ille litteras

6. quod Hilotae vocatur. Ge-

bräuchlicher war qui Hilotae vocan-

tur auf hominum oder durch Attrac-

tion auf Hilotae bezogen, -wie Milt.

4, 3 cursorern eiusg^eneris, qui heme-

rodromoe vocantur. Die Attraction

des Relativs hat Nepos auch Cim.

3, 1 quod Uli oar^axia/ubv vocant,

Con. 3, 3. quod TtQoay.ivrjaiv Uli

vocant [und Eum. 5, 3 in castel-

lum Phrijgiae, quod Nora appella-

tur] nicht eintreten lassen. Unserer

Stelle ähnlich sind Cic. de off. II.

5, IS motus anijni turbatos, quos

Graeci na&rj nominant und Liv.

IV. 28, 5 necessitate, quae ultimum
ac maxiinu III telum est; den bei-

den andern Quint. VUI. 3, 16 cum
idem frequcnlissime plura signifi-

cent, quod awojvvfiia vocatur. Die

Attraction des Demonstrativs hat

Nepos stets beobachtet, wie Them.

2, 7. Ar. 3,1. Dat. 5,4; über deren

Vernachlässigung bei Andern zu

Tac. Ann. I. 49, Weissenborn zu

Liv. I. 38, 5.

7. et exspectandum. S. zu Dat.

6, 4.

4. 1. Argilius, aus der Stadt Ar-

gilos. Das adulescentulus ist Zu-

satz des Nepos; Thuc. I. 132 nennt

ihn avTiQ 'A^yiXioi.

puerum. S. zu praef. 4.

amore venerio. Dies ist ein durch

des Thuc. Ausdruck ^aiSixä Ttore

u)v avrov keineswegs begründeter
Zusatz.

de se, nicht de eo, nach regel-

mässigem Sprachgebrauch, weil ei-

que in suspicionem venisset, wo-
rüber zu Att. 9, 6, gleichbedeutend

ist mit suspicatus esset. Vgl. Dal.

8, 3. 9, 2.

vincla epistulae laxavit. Er
machte das Band, womit der Brief

umbunden m ar, locker, um das Sie-

gel, welches die Enden des Bandes
auf dem Brief befestigte, von die-

sem besser losmachen zu können.

Plaut. Bacch. IV. 4, 96 Cedo tu

ceram ac linum actutum.; age Obli-

go, obsigna cito. Es scheint dies

nichts als eine umständliche Be-

schreibung vorsichtigen Oeffnens

des Briefes zu sein, von dem es

bei Gurt. VII. 2, 25 einfach heisst

vinculum epistulae solvere , bei

Cic. Cat. III. 5, 10 linum incidere.

Schwerlich soll hierdurch die Ab-
sicht angedeutet werden Faden und
Siegel zu erhalten, um letzteres,

falls sich der Verdacht nicht be-

stätigte, wieder aufkleben zu kön-

nen: denn dies würde eine sehr

unsichere Schliessung des Briefes

voraussetzen. Allerdings verfolgte

der Argilier nach Thuc. I. 132 eine

solche Absiciit , aber in anderer
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ephoristradidit. Non est. praelcreunda gravitas Lacedaemoniorum

3 hoc loco. Nam ne huiusqiiidem indicio impulsisunt, iit Pausaniam

conipreliendorent, neque prius vim adliibendam piitaverunt, quam
se ipse inditassct. Itai[uc luiic indici, quid lieri vcllent, praece-

4 pei'unt. Fanuni rseptuni estTaenari, ([uod violari nefas putaut

Gracci. Eo ille index confugil in araque consedit. Hanc iuxla

locum feccrunl sul) terra, ex quo posset audiri, si «piis quid lo-

5 querelurcum Argilio. Huc ex ephorisquidamdescenderunt. Pau-

sanias, ut audivit Argilium coni'ugisse in aram, perturbatus venit

60. Quem cum supplicem dei videret in ara sedentem, quaerit,

causae quid sit tani repentini consilii. Hiric ille
,
quid ex litteris

6 comperisset, aperit. Modo magis Pausanias perturbatus orare

Weise: 7Ta^a7roir^aa/.i£ros acpoayl-

8a — Xvei ras sTnaroXas.

3. 71071 est p7'uetereu7ida. Ebenso
Lys. 4, 1.

putaveriint. Nepos liebt in der

ersten Conjugation die zusammen-
gezogenen Formen. Ursprüngliche

finden sicli nur noch Cim. 4, 1 Ag.

5, 4. 6, 3. Eum. t3, 4. Att. 18, 3.

[Ueber die andern Conjugationen s.

Sprachgebr. 129 f.]

4. Eo ille index u. s. w. Die

folgende Erzählung Meicht bedeu-

tend von allen sonst bekannten
(Thuc. I. 133. Diod. XI. 45) ab.'

Nach diesen baute sich der Argi-

lier auf dem Tempelbezirk eine

Hütte, welche einen durch eine

Wand verdeckten Raum hatte. In

diesem versteckten sich die Epho-
ren und hörten von hier die Unter-

redung des Argiliers mit Pausanias.

hanc iuxta. Ebenso hiinc ad-

ve7'sus , Has adve7'S7is copias Gon.

2, 2. Timoth. 4, 3. Dat. 8, 3; quam
ante Chabr. 3, 1. Das letzte hat

auch Cic. ad Att. VI. 1, 16; quos
adversu7n

,
quod advei'sum Sali,

lug. 101, 8. H. II. 48. D. [Juxta steht

Plin. n. h. XIV. 19, 23 und öfter

bei Tac. Ann. II. 41 Tibei'im iuxta

U.S.W, nach. S. Neue F. U.^ 791 f.]

5. venit eo. S. zu Eum. 10, 1.

[stipplicem dei auch Ag. 4, 8 wie
Ixe'rrjg d^eov. Den Genetiv bei sup-
plex hat vielleicht Cic. p. Gael. 32,

79 77iise7'icordiae , sicher Sen. Ag.

343 7Ui7ni7Üs, Troad. 31 ß pat/'is,]

6. Diese Stelle ist schlecht ge-

fasst. Denn auf das, was den Ar-

gilier zu seiner Flucht nach dem
Heiligthum veranlasst hatte, den im
Brief des Paus, befindlichen Befehl

ihn zu tödlen, lässt Nepos den Paus,

gar nicht eingehen, ja dieser soll

sich auch noch seiner Verdienste

urt den Arg. rühmen. Den Umstän-
den angemessen erzählt Thuc.1. 133.

Auf die Frage des Paus, klagte der

Arg. über das, was Paus, in Betreff

seiner geschrieben, und hielt ihm
ausführlich vor, wie er ihn in den
Verhandlungen mit dem König stets

treu bedient, dafür aber denselben

Lohn wie die, welche früher Briefe

überbracht, habe empfangen sollen.

Paus, gab dies alles zu, bat ihn

über das, was jetzt geschehn, .nicht

zu zürnen, verbürgte ihm Sicherheit

und forderte ihn auf sich schnell

auf den Weg zu machen und seine

Pläne nicht zu hindern. Die Bitte,

ihn nicht zu verrathen, durfte Nep.
den Paus, nur nebenher aussprechen
lassen, wie es von Diod. XI. 45 ge-

schieht, welchem übrigens hier die-

selbe Quelle wie Nep., wahrschein-
lich Ephorus, vorlag: rov Ilavaa-

viov cpriaavros (itxap.eXeidd'av y.al

avyyvcöfiriv airovfiävov xoXi ayvorj-

d'elaiv (peccatis), en Se Serjd'evros,

öncos avyx^vyjT], xal ScoQsas /le-

yaXas vTtia^vovfie'vov u. s. w.
Mo6?o 'ebenVjetzt', nämlich als der
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coepit, ne enuntiaret nee se meritum de illo oi)time proderet:

qiiod si eam veniam sibi dedisset tantisque implicatiim rebus sub-

levasset , magno ei praemio fiituruni. Ilis rebus epbori cognitis 5

satius putarunt in urbc eum compreiiendi. Quo cum essent pro-

fecti et Tansanias placato Argilio, ut putabat, Lacedaemonem re-

verterelur, in itinere, cum iam in co esset, ut comprcbenderetur,

ex vultu cuiusdam epbori, qui eum admoneri cupicbat, insidias

sibi fieri intellexit. Itaque paucis ante gradibus, quam qui eum 2

sequebantur, in aedem Minervae, quae Cbalcioicos vocatur, con-

fugit. Hinc ne exire posset, statim epbori valvas eins aedis ob-

struxerunt tectumque sunt demobti, quo celerius sub divo inler-

iret. Dicilur eo tempore" matrem Pausaniae vixisse eamque iam 3

Aigilier ihm die Eröffnung niarlite.

Die andere mögliche Erklärung nur

iiochmehr' ist weniger empfehlens-

werth, Meil modo in dieser Bedeu-
tung regelmässig nachgestellt wird.

nee se u. s. w. S. zu Them. 6, 5.

implicatum. Ebenso Dion 1, 1;

aber in morbmn impUcitus Cim.

3, 4. Ag. 8, 6.

magno ei praemio futurum wie
Kann. 10, 6.

5. 1. in itinere. Falsche Ueber-

tragung von äv ttj 68io bei Thuc.

1. 134, welcher eine Strasse in der

Stadt damit bezeichnet.

in eo esset. S. zu Milt. 7, 3.

ex vultu — intellexit. Ungenau.
Pausanias erkannte aus der (dro-

henden) Miene eines Ephoren, was
ihm bevorstand; ein anderer gab
ihm aus Wohlwollen einen gehei-

men Wink. Thuc. I. 134.

2. Pausanias floh nicht in den
Tempel, sondern in ein zum heili-

gen Bezirk gehörendes Häuschen,
und dieses ward abgedeckt und
seine Thüren verbaut. Thuc. I. 134.

Ebenso ungenau wie Nepos erzählt

Lvcurg § 128. Nach Diod. XI. 45,
Chry.serm. b. Stob. Flor. 39, 31 u.

in d. pseudop'.ut. Paral. 3üS B Märe
nur der Eingang zum Bezirk zu-

gebaut.

Chalcioicos. Paus. III. IT, 2

.Ad'VfVäs leQov UoXiovxov xaXov-

fiivr^s xal XaXxioixov t/;s airlQi.

Den griechischen Diphthong oi ge-

ben die Lateiner sonst gewöhnlich
durch oe wieder, indess findet er

sich auch im Latein, in dem zu des

Nepos Zeit noch gewöhnlichen Da-
tiv quoi. Uebrigens s. zu pr. 7.

confugit. Daraus ist zu quam —
sequebantur der allgemeine Begriff

des Ankommens zu entnehmen.
3. Dicitur mit dem Acc. c. inf.

wird mit vollerer Bedeutung des

Yerbums ('man sagt' , nicht 'soll')

gesagt, wie es auch, aber nur mit
einem Zusatz, bei Cicero steht, de
fin. lU. 18, 60 non sine causa di-

citur ad ea referri otnnes riostras

cogitationes (und so kann auch
Thras. 2, 3 gefasst werden) u. Verr.

IV. 18, 38 De hoc Ferri dicitur

liabe^ eum perbo/ia toreumata.
Ebenso Tusc. V. 5, 12 No7i mihi
videtur ('es scheint mir nicht rich-

tig') ad beute vivenduni satis posse

virtutem; [Verr. V. 34, 87 nuntia-

tur piratai'um esse Jiaves in portu
Odysseae, u. a. So gebiaucht auch
h\\ms a/fertur, aaditum, comperto,
creditur, dictum, nuntiatur

, pro-
ditur, traditur. Eine reiche Samm-
lung von Beispielen dieser seit

Cicero bei den Prosaschriftstellern

zerstreut vorkommenden Construc-

tion gibt Dräger H. S. II. 429 ff.

S. zu Att. 15, 3.]

ca?nque u. s. w. Von dieser That
der Mutter des Paus, weiss Thuc.
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magno natu, postquam de scelere filii compcrit, in primis ad filiuni

4 claiulendnmlapidemadinlroitumaedisattulisse. Sic Tansanias ma-
gnam lit'lli gloriani lurpi morle maculavit. Hie, cum semianimis

5 de lemplo elatus esset, confestim animam eiflavil. Cuius mortui

corpus cum eodem nonnulli dicerent inferri oportcre, quo ii, qui

ad supplicium essent dati, displicuit plurilnis, et procul ab eo loco

iufoderunt, quo erat mortuus. Inde posterius dei Delphici response

erutus atque eodem loco sepultus est, ubi vitam posuerat.

V CiMON, Miltiadis filius, Atbeniensis duro admodum initio usus

est adulescentiae. Nam cum pater eins litem aestimatam populo

Nichts. Sie findet sicli aiicli bei

Diodor XI. 45. Polyän VIII. 51, 1.

Ovid. Ib. 617. Tzetz. Chil. XII. 472.

Chrysevmus a. d. aa. 00. schreibt

sie seinem Vater zu, welcher längst

gestorben war (Herod. IX. 10), und
welchen er fälschlich Agesilaus statt

Cleombrotus nennt ; die Mutter aber

lässt er ihn unbestattet hinwerfen.

magno natu. Ebenso Timoth.

3, 1. Dat. 7, 1 und oft bei Livius.

S. Drakenborch zu X. 3S, 6. Sonst

ist das Gewöhnliche grandis (nicht

magmts), maior, maximiis natu.

comperit. Der Indicativ, indem
der eigene Bericht mit dem fremden

vermischt wird. Vgl. zu Milt. 3, 4.

4. de lemplo. Vielmehr aus dem
heiligen Bezirk. S. zu § 2. Des
Pausanias Tod fällt Ol. 76, 4 =
473.

5. quo Li. Es musste eos heissen.

Dem Nepos schwebte hierbei in-

ferrentur vor; zugleich hat ihn der

folgende Belativsatz irregeleitet.

ad supplicium dare kann hier

nicht heissen 'zur Hinrichtung (dem
Henker oder der entsprechenden

Behörde) übergeben , wie Phoc. 4, 2

und bei Cic. Verr. V. 5, 1 1 . 12 arf sup-

plicium tradere steht, da von einem
Todten die Bede ist, sondern Nepos
hat es nach alterthümlicher Aus-
drucksweise für st/pplicio afficere

gebraucht. Plaut. Amph. II. 2, 177
Ifaec me modo ad mortem dedit,

Ter. Heaut. IV. 6, 3 me haec ambu-
atio ad languoreni dedit, Attius

Brut. 24 Ribb. eoqne ictu me ad
casum dari.

procul ab eo loco u. s. w. Thuc.
I. 134 y.ai avrov^ifiiXXrjaav fxev is

rbv KaiäSav, ovtieq rovs xaxovQ-
yovs Eicöd'Bffav, tjußdX^eiv ' eneira
iSo^e TtXrjaiov nov xarogv^ai, Sie

scharrten ihn also nahe beim Käa-
das ein und diesen Ort bezeichnet
Nepos als entfernt vom Tempel
der Chalkioikos, wohl mit Recht.

dei Delphici, 6 ü'eos 6 iv JeX-
cpols bei Thuc. In den Hdss. fehlt

dei. Aber weder Delphicus für den
Gott, noch Delphicum für das Ora-
kel ist in Prosa zulässig.

[vitam pojiere sagt auch Cic. ad
fam. IX. 24, 4. Vgl. Kann. 1, 3.]

ClMON.

1. 1. Nam cum pater — potuis-

set. Während Nepos Milt. 7, 6 ge-

sagt hat, Miltiades habe die Strafe

für den Augenblick nicht zahlen

können, folgt die hier gegebene
Erzählung der Meinung, dass sein

Vermögen überhaupt zur Zahlung
nicht ausgereicht habe. Herod. VI.

136 sagt nur, nachdem Milt. an
seiner Wunde gestorben, habe sein

Sohn Gimon die Strafe bezahlt.

Derselben Meinung, wie hier Ne-
pos, sind alle übrigen Schriftsteller

ausser Aristid. II. 203 Dind. nebst

den Schol. p. 515 u. 517 Dind., wo-
nach dem Gimon väterliches Ver-

mögen hinterlassen und lange von
Vormündern verwaltet wurde. Wie
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solvere non potuisset ob eanique causam in vinclis piiltlicis de-

cessisset, Cimon eadem custodia teiieltatur neque legibus Aflieni-

ensium emitti poterat, nisi pecuniam, qua pater multatus erat,

solvisset. Haliebat auteni in matrimonio sororem germanani suam 2

nomine Elpinicen, non magis amore ((uam morti ductus. Narnque

es sich hiermit verhaUen, ist bei

dem Mangel sicherer Nachrichten

nicht zu entscheiden. Denn obwohl
die Familie des Cimon von Alters

her in Athen begütert war (Herod.

VI. 35. 103), dann im Chersones
grossen Besitz erworben hatte, wo-
von Miltiades bei seiner Flucht vier

Schiffe voll rettete (Herod. VI. 41),

und Miltiades gewiss im Perserkrieg

viel dazu gewonnen hatte, wäre es

doch möglich, dass er nicht 50 Ta-
lente oder nicht mehr besessen hätte.

ob eamque— decessisset. S. zu
Milt. 7, 6.

Cimon— solvisset. Dies ist falsch.

Die Kinder derjenigen, welche eine

Schuld an den Staat nicht bezahlt

hatten, traf nur die Atimie (d. h.

sie konnten an der Staatsverwal-

tung nicht Theil nehmen), bis sie

die väterliche Schuld entrichteten.

S. Boeckh Staatshaushaltung, Buch
III. 13 S. 513. 514. Von der Erzäh-
lung des Nepos findet sich nur noch
eine Spur bei Liban. IV. 343 Reisk.

Die meisten Schriftsteller (Diod.

X. 29 Dind. Val. Max. V. 3, ext.

3.4. ext. 2. Justin II. 15, 19. Sen.

Contr. IX. 24. Quint. Declam. 302)
berichten, dass Cimon sich frei-

willig in Gefangenschaft gegeben
habe, um seinen im Gefängniss ver-

storbenen Vater zum Begräbniss
ausgeliefert zu erhalten. Plutarch

Cim. 4 thut der Haft des Cimon
keine Erwähnung, und DioChrysost.
or. 73. p. 634 Mor. spricht nur von
seiner Atimie. Da zu Milt. 7, 6 die

Haft des Miltiades in Zweifel ge-

zogen ist, so können wir schon
darum, noch mehr aber wegen der

widersprechenden und unsicheren

Nachrichten der Haft des Cimon
keinen Glauben beimessen.

2. Habebat — Elpinicen. Flut.

(Cim. 4) erzählt, Cimon sei als .lüng-

ling beschuldigt worden geschlecht-

lichen Umgang mit der Elpinice zu

pflegen. Einige hätten berichtet,

dieser Umgang sei kein heimlicher

gewesen, sondern Cimon habe seine

Schwester, weil sie aus Armuth
nicht zu verheirathen gewesen, offen

als Frau gehabt. Dies letztere be-

richtet auch Cyrill. g. Julian. VI.

187 E Spanh. und der falsche An-
docides IV § 33, welcher die Heirath

für gesetzwidrig erklärt und Cimon
dafür mit Ostrakismus bestraft sein

lässt. Flut, de ser. num. vind. 552 B,

Athen. XIH. p. 589 E, Didymus b.

Schol. d. Aristid. p. 515 Dind. be-

richten allgemeiner von gesetzwi-
drigem Umgang und Einige von
ihnen ebenfalls, dass Cimon des-

halb bestraft sei. Alle Genannten
scheinen die Elpinice für Cimons
Schwester sowohl von mütterlicher

als väterlicher Seite gehalten zu
haben. Möglich, dass die Nachricht
des Nepos, sie sei nur von väter-

licher Seite seine Schwester gewe-
sen, zur Entschuldigung des Cimon
ersonnen ist. Mit Recht erklärt aber

wohl der Schol. d. Aristid. a. a. 0.

die ganze Sache für eine von den
Comödiendichtern , besonders von
Eupolis (Flut. Cim. 15) ausgegangene
Verläumdung. Ephorus. Diodor, Se-

neca (s. zu § 3), Dio Chrysost. a.a.O.

scheinen diese Erklärung unberück-
sichtigt gelassen zu haben. Ueber
sorov germana s. zu pr. 4.

non magis — ductus. Dass es bei

den Athenern gestattet Mar eine

Schwester, welche nur von demsel-

ben Vater war, zu heirathen (Her-

maim Griech. Slaalsalterth.§ 119,3),

konnte nicht berechtigen zu sagen,



48 V. CIMON. 2.

3 Alheniensibus licet eodem patrc nalas uxores ducere. Huius con-

iiigii ciipidus Callias qiiidani, non tarn generosus quam pecunio-

sus, (|ui inagnas pecnnias ex iiietallis l'ecerat, egit cum Cimone,

ut eam sibi uxurem daret: id si impetrasset, sc pro illo pecuniam

4 soluturum. Is cum talem condicionem aspernaretur, Elpinice ne-

gavit se passuram Miltiadis prugeniem in vinclis publicis interire,

quoniam prohibere posset, seque Calliae nupturam, si ea, quae

2 polliceretur, praestitisset. Tali modo custodia liberatus Cimon
celeriter ad principatum pervenit. Ilaliebat enim satis eloquen-

tiae, summam liberalitatem, magnam prudentiam cum iuris civilis

tum rei militaris, quod cum patre a puero in exercitibus l'uerat

versatus. Itaque hie et populum urbanum in sua tenuit potestate

2 et apud exercitum plurimum valuit auctoritate. Primum impe-

Gimon habe dies more ductiis ge-

than. Denn es scheint, dass solche

Heiialhen nicht sehr häufig gewe-
sen sind. Jsepos war mehr um die

Anbringung [der bei ihm so häu-
figen , manchmal sogar den Ge-
danken beeinträchtigenden (s. auch
Paus. 3, 1) Antithese und] des Wort-
spiels [s. zu Atl. 3, 2] als um die

Sache bemüht, wofür Plularch, wenn
sie wahr wäre, einen annehmlichem
Grund beibringt.

3. Callias quidarn. Alle welche
des Callias in dieser Sache gedenken,
berichten wie Nepos, dass es ein

Mensch von niederer Herkunft, also

nicht der war, in dessen Gesciilecht

das Amt des SaSov/os bei den My-
sterien erbte. Im Uebrigen stim-

men im Wesentlichen mit Nepos
überein Plut. Gim. 4, welcher die

Sache jedoch nur als Erzählung
Einiger anführt, und Dio Ghrysost.

a. a. 0. Dagegen berichten Ephorus
b. Schol. d. Aristid. p. 515 Diud.,

Diod. exe. Vat. p. 42 Bind. X. 66
Bekk. und Sen. Gonlr, IX. 24, dass

Gimon dadurch, dass er die Toch-
ter eines Reichen geheirathet, wel-

chen die beiden ersten nicht mit

Is'amen, Seneca Gallias nennt, die

Strafe für seinen Vater gezahlt und
sich ausgelöst habe.

4. seque u. s. w. S. zu Dat. 6, 4.

2. 1. [Habebat klingt vulgär statt

esse in aliquo bei geistigen Eigen-

schaften (Madvig § 246 Anm. 1).

Auch timorem habere hat Nepos
Ale. 3, 5, jedoch im Zeugma; ohne
dieses Vitruv. praef. 3. Ders. praef.

2 curam habere; Publil. Syr. 490
Wölffl. Pudorem habere servitus

quodammodo est. Sen. Gontr. IX. 27,

Ö yis tu pudorem habere.^

satis eluquentiae : genügende Be-
redsamkeit, obwohl keine ausge-

zeichnete. Denn nach seinem Zeit-

genossen Stesimbrotus von Thasos
b. Plut. Gim. 4 ging ihm die den
Athenern sonst eigne Geschicklich-

keit und Geläufigkeit im Reden
(SeivörrjS xal ara>fivXia) ab.

lus civile umfasst hier Alles,

was im Attischen Staat als Recht
galt (das Particularrecht im Gegen-
satz zum natürlichen Recht, ius

naturale oder gentium), und Gi-

mon soll nicht als Rechtsgelehrter,

sondern als tüchtiger Staatsmann
bezeichnet werden: Seivos ra no-
Äirixd heisst er Theages 126 A.

quod — versatus. Hierüber feh-

len andere Nachrichten.

Itaque — auctoritate. Die hier

gemachte Scheidung zwischen po-
pulus urbanus und exercitus ver-

räth Unkenntniss der Zeitverhält-

nisse, da zu Cimons Zeit die Bür-
gerschaft zugleich das Heer bildete.

2. Primum und hernach itei'um
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lator apud fliimen Strymona magnas copias Thracum fugavit, op-

pidum Aiiiphipolim constituit eoque x milia Atheniensium in co-

loniam misit. Idem ilerum apiulMycalen Cypriorum et Phuenicuiu 3

ducentarum naviuni classem devictam cepit eodeiiKiue die pari

fortuna in terra usus est: namque hostiuni navibus captis slatim

ex dasse copias suas eduxit barbarorumque maximaui vim uno

concursu prostravit. Qua victoria magna praeda potitus cum do- 4

mum reverteretur. quod iani nonnuUae insulae propter acerbita-

geliören zu den Verben, da sowohl
fugavit als devictam cepit den all-

gemeinen Begriff des Sieges ent-

halten. Uebiigens war Cinion schon
vorher Ol. 75, 4= -177 zugleich mit

Aristides Feldherr beim Zuge des

Pausanias gegen Cypern und Bvzanz.
Vgl. Arist. 2, 2. Paus. 2,

1.'

apud flumen Strymona — fuga-
vit. Die Hauptsache war die Er-

oberung der von den Persern be-

setzten Stadt Eion. Ol. 76, l = 476
(Herod. VII. 107. Thuc. I. 98. Diod.

XI. 60. Plut. Cim. 7): die Besie-

gung der umwohnenden Thraker
geschah nur beiläufig (Plut. Giro. 7).

oppidum AmphipoUm — misit.

Der erste Versuch zur Gründung von
Amphipolis wurde erst Ol. 78, 2 =
467 und nicht unter Cimons Füh-
rung gemacht, die 10,000 Colonisten

aber, welche aus Athenern und Bun-
desgenossen bestanden, wurden auf

einem Zuge ins innere Land von
den Thrakern vernichtet (Thuc. I.

100. Diod. XI. 70); die Gründung
gelang erst Ol. 85, 3= 439 unter

Hagnons Führung (Thuc. IV. 102).

in coloniam in die (erst zu bil-

dende) Colonie'. Ebenso Gic. p.

Gaec. 33 , 98 in colonias Latinas
saepe nostri cives profecti sunt, de

off. I. 17, 54 in alias domos tam-
qtiam in colonias exeunt, Livius

IV. 49, 14 qui VQs urbe agrisque
donatos in colonias mittunt, wie
überall der Zusammenhang zeigt.

[In coloniam als Bezeichnung des

Zweckes zu fassen empfiehlt der

ältere Sprachgebrauch nicht. S.

Dräger H. S. R 658.]

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Aufl.

3. apud Mycalen. Nepos hat hier

die Schlacht bei Mycale, welche
Ol. 75, 2 = 479 an demselben Ta-
ge wie die bei Platää geschlagen
ward (Her. IX. IUI), fälschlich für

die Schlacht am Fluss Eurvmedon
in Pamphylien (Ol. 77, 3 = 469)
gesetzt und die Ereignisse in einer

falschen Reihenfolge erzählt. Unr
mittelbar an die Eroberung Eions

rausste sich die von Scyros (§ 5)

reihen, dann § 4 und erst darauf

die Schlacht am Eurvmedon folgen.

Cypriorui7i — cepit. Die Per-

sische Flotte, welche nach Diod.

XI. 60 ausser Cyprischen und Phö-
nicischen auch Gilicische Schiffe

enthielt, war nach Phanodemus 600,

nach Ephorus 350 (Plut. Cim. 12),

nach Diodor (XI. 60) 340 Schiffe

stark : Thuc. (I. 100) erwähnt bloss

Phönicische Schiffe und gibt die

Stärke der Flotte nicht an. Nach
ihm betrug die Zahl der vernich-

teten und eroberten Schiffe zusam-
men 200, die der eroberten allein

nach Simonides (Diod. XI. 62. Ari-

stid. U. 209 Dind.) und .\ndern

(Lycurg. § 72. Diod. XI. 60. Plut.

de glor. Athen. 349, D.) 100. Den
Irrthum, dass 200 gefangen seien,

theilt Plut. Cim. 12 mit Nepos ;

Diod. XI. 62 lässt sich selbst wider-

sprechend 340, also auch wie Ne-
pos die ganze Flotte gefangen sein.

4. magna praeda potitus wie
Ag. 3, 5.

quod iam nonnullae — coejgit.

Hiermit ist der Krieg gegen die

Garystier auf der Insel Euböa (Ol.

76, 2 = 475) und die Unterwerfung

4
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tom imperii defecerant , bene aniniatas confirmavit, alienatas ad

5 officium redire coegil. Scyrum, quam eo tempore Dolopes inco-

lebaut, quod contumacius se gesserant, vacuefecit, sessores veteres

urbe insulaque eiecit, agros civibus divisit. Thasios opulentia fre-

tos suo adventu fregit. His ex manubiis arx Atbenarum, qua ad

3 meridiem vergit, est ornata. Quibus rebus cum unus in civitate

maxime lloreret, incidit iu eandem invidiam, quam pater suus ce-

terique Atheniensium principes. INam t<"starum suffragiis, quod

2 illi ooTQa/.iOfxbv vocant, x annorum exibo multatus est. Cuius

facti celerius Atbemenses quam ipsum paenituit. Nam cum ille

animo forti invidiae ingratorum civium cessisset bellumque Lace-

von Naxos (Ol. 76, 4= 473) , und
was sonst Thuc. I. 98. 99 u. Plut.

Citn. 11 im Allgemeinen über den
Abfall der Bundesgenossen berich-

ten, gemeint.

5. Scymimw. s. w. Ol. 76. 1=476.
qnod contumacius se — gesse-

}-atit. Nach Plut. Cim. 8 waren
die Doloper wegen Seeräuberei von
den Amphictyonen zu einer Busse
verurtheilt. Da sie diese nicht von
Staatswegen zahlen, sondern die,

welche die Räuberei vollführt hat-

ten, zur Zahlung zwingen wollten,

so riefen diese den Cimon herbei.

sessores. 'Einwohner'. In dieser

Bedeutung findet sich das Wort
sonst nicht.

opulentia in Folge der Goldberg-
werke auf der Insel und dem Thra-
kischen Festlande. Böckh Staats-

haushaltung 1. 423.

suo adventu fregit. Im Gegen-
theil leisteten sie drei Jahre Wi-
derstand, Ol. 78, 2 = 467 — 78,

4= 465. Thuc. I. 100. 101. Suo
adveyilu wie Timol. 1, 1.

His ex manubiis bezieht sich auf

alle vorher erwähnten Kriege.

est ornata. Vielmehr munita.

Plut. Cim. 13 TT; dy.QOTtöXei rö v6-

Tiov relxps y.areaxevaaev (o Srj/uos)

cLTt^ iy.EivrjS evjiOQrjaas rrjs axqa-

xsias. Comp. Cim. c. Luc. l.

3. 1. incidit in eandem invidiam

u. s. w. Ol. 79, 2= 463. Ursache

der Verbannung des Cimon war sein

Widerstand gegen die übergreifende

Demokratie und der Verdacht zu
grosser Vorliebe für die Lacedämo-
nier. Diesen waren die Athener auf

Cimons Rath und unter seiner An-
führung gegen die abgefallenen Mes-
senier Ol. 79, 1 = 464 zu Hülfe ge-

zogen, von ihnen aus Verdacht einer

Hinneigung zu den Messeniern ent-

lassen und dadurch beleidigt. Plut.

Cim. 15—17. Per. 9. Thuc. I. 102.

[unus maxime floreret wie Milt.

1, 1.

Leber quam statt in quam s. zu
Con. 5, 2.]

s^ms wie Milt. 1, 1.

quod, nämlich testaruyn suffra-

giis X annorum exilio multari.

Ueber die Vernachlässigung der

Attraction s. zu Paus. 3, 6. Die

Bemerkung stände übrigens besser

bei der ersten Erwähnung des Ostra-

kismus Them. 8, 1, wo man s.

2. Cuius facti — cessisset. Hie-

rüber fehlen andere Nachrichten.

bellumque — indixisse7it. Eine
Ankündigung des Kriegs fand nicht

statt, sondern die Athener hatten

gleich nach ihrer Rückkehr aus

Messenien (s. zu 3, 1) die alte Bun-
desgenossenschaft mit den Lacedä-
moniern aufgegeben und mit den

Bundesgenossen derselben Krieg ge-

führt, bis es OL 80, 3 = 458, als

die Athener die Lacedämonier an
der Rückkehr von einem Zug nach
Doris hindern wollten, zur Schlacht

bei Tanagra und offenem Krieg mit

den Lacedämoniern kam, Thuc. I.
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daemonii Atheniensibus indixissent, coufestini notae eius virlutis

desiderium consecutum est. Itaque post annum quintuni, quam 3

expulsiis erat, in patriani revocatus est. Ille, quod hospitio Lace-
daemoniorum utebatur, satius exisliinans contendere Lacedaemo-
nem sua spontc est profectus pacemque inter duas potentissimas

civitales conciliavit. Post, neque ita multo, Cyprum cum ducen- 4

tis navibus Imperator missus, cum eius maiorem partem insulae

devicisset, in morbum impbcitus in oppido Citio est mortuus.

Hunc Athenienses non solum in bello, sed etiam in pace diu 4
desitk'raverunt. Fuit enim tanta Hbcralitate, cum comphu'ibus

102— 108. Ebenso unrichtig wie
hier spricht Nepos Ale. 3, 1. Con.

2, 4. Ag. 4, l von Ankündigung
statt Beginn des Kriegs (bellum in-

ferre). Anders Thras. 1, 5, wo s.

3. Itaque — revocatus est. Ol.

80, 3= 458. Hier ist Nepos dem
Theopomp gefolgt, aus dessen lOten
Buch der Philippischen Geschichte
d. Schol. d. Aristid. S. 528 Bind.

(Fragm. 92 b. Müller) Folgendes
anführen : OvStnoj Ss nevre irojv

naQeXrjXvd'örcov TioXifiov avfißäv-
TOs Ttqoi ylaxeSacfioviovs 6 Srjfios

UETSTte/uxparo tov Kificova, vo/id-

t,u)v oia rrjv TiQO^Eviav raxißTTjv
av avTOV Ei^rjvt]v Ttoirjaaa&ai. o

Si Ttaoayevofisvos rij noXei rov
nöXefiov y.ardXvae.

quod hospitio Lacedaemoniorum
utebatur, Sia rj]v tiqü^evCuv bei

Theopomp. Fast jeder griechische

Staat hatte in den andern einen

Bürger derselben zu seinem Pro-
xenos, der seine Bürger, wenn sie

dort hinkamen, gastlich aufnahm,
vertrat und unterstützte. Hermann
Griech. Staatsalterth. § 116. Schü-
mann Griech. Alterlh, H. 25.

satius existimans — conciliavit.

Cimon konnte nicht auf eigne Hand
den Frieden vermitteln, und ob-

wohl Theopomp den Abschluss des-

selben mit seiner Bückkehr ver-

bindet und Plut. Cim. 17 u. Per.

10 denselben ausdrücklich gleich

nach seiner Bückkehr setzt, fand

er doch erst Ol. 82, 2=451 statt.

Thuc. I. 108—112.

4, Ol. 82, 3=449.
post, neque ita rmdto, näml. post,

'hernach und das nicht so lange'.

S. zu Pel. 2, 4.

cum — divicisset. In Cypern ge-

schah unter Cimon Nichts als die

Belagerung von Gition. Thuc.I. 112.

Von Eroberungen auf der Insel re-

den fälschlich auch Plut, Cim. 18
und Diod. XII. 3. 4.

in morbum implicittis. So auch
Diod. XII, 4 und nach Plut. Cim. 19
die meisten Schriftsteller, nach eini-

gen sollte er an einer Wunde ge-
storben sein. Thuc.I. 112 gibt die

Ursache seines Todes nicht an.

[Implicari in. S. zu Paus, 4, 6.]

in oppido Citio. Vielmehr bei der

Belagerung von Cition. Thuc. 1. 1 12.

Plut. Cim. 19. Schol. Aristid. S. 515
Dind. Nepos fand vielleicht in sei-

ner Quelle iv Kirico , Mas ad Ci-

tiuin zu übersetzen war, oder die

selbe berichtete fälschlich, wie Diod.

XII. 3, dass Cimon die Stadt er-

obert habe. Vgl, zu Hann, 4, 1.

4. Den Inhalt dieses Cap. hat

Nepos ebenfalls aus dem lOten Buch
von Theopomps Phil. Gesch. (b.

Athen. XII. 533 A, Fragm. 94 b.

Müller) übertragen : Ki/icov 6 ^A&t}-

vdlos SV rols ayqoTs xal lols xt]-

Ttois ovSe'va rov ycuQTtov x.ad'iaxa

^vXaxa, oncos ol ßovXofiEvot rcjv

TtoXlXcöv EiaiOVTES OTtCOQi^COVTttl Xul

XafißävcocSiv, fl' rivos StoiVTO rcäv

iv rols )^a)Qiois. "Ensira rr\v oi-

nCav TcaQ£l'/,E xoivriv anaai xal Ssln-

vov heI evteXss TtaQaaxEva^Eod'ai

4*
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locis praedia hortosque haberet, ut numquam in eis custodem im-

posuerit fnictus servandi gratia, ne quis impediretur, quo minus

2 eis rebus, quibus quisque vellet, frueretur. Semper eum pedisse-

qui cum nummis sunt secuti, ut, si quis opis eins indigeret, habe-

ret, quod statim daret, ne differendo videretur negare. Saepe,

cum aliquem offensum fortuito videret minus bene vestitum, suuni

3 amiculum dedit. Cotidie sie cena ei coquebalur, ut, quos invo-

catos vidisset in foro, omnis devocaret; quod facere nullo die

praetermittebat. Nulli fides eins, nulli opera, nulü res familiaris

jtoXXois avd'ocozcoii y.al tovi arro-

oovi TfooGi.övras xcöv ^Adr^vaicov

slaiövras Seircvslv. ^Ed'EoÜTTeve Ss

xai rois xad' iy.äaxrjV r^nioav «v-

xov ri Ssofit'yovS' y.al Xtyovdiv,

cos 7teQi?;y£T0 fiiv ael reavi'ffy.ovi

Sv^ 7] roeis tyfivxai y.to/iaxa xoi-

xoii TS BiSövai TTQOfftxaxxer, bnöxs
xii TTooai'/.d'oi avxov Seöjusvos. Kai
(paci fxev axxov y.al eti xacpr^v

eiacftoaiv . TtouTv Ss xal xovxo
7to}.'/.äy.is, oztöxE xcöv 7to?.ixcöv xiva
i'Soi y.ay.cä: i\i.i<fit.afiivov , y.eXeveiv

avxco nsxa/nfpiivvva&ai rcov vea-

viaycov xiva xcZv avvay.oXov&ovv-

X03V avxcö. ^Ey, drj xovxcov^aTtäv-
xcav rjvSoy.ifxBi y.al Ttocöxoi fjv xct.v

TToXixcüv.

1. 7it numquam — frueretur.

Nach Plut. Cim. 10. Pericl. 9 und d.

Schol. d. Aristid. S. 517 flgd. Dind.

liess er die Umzäunungen fortneh-

men. Diese Berichte scheinen über-

trieben : den wahren Sachverhalt

möchte Theophrast b. Gic. de off.

II. 18, 64 geben : Theophrastus scri-

bit Cimonem Alhenis etiatn in suos

curiales Laciadas hospitalem fu-
isse: ita enim instituisse et villi-

cis imperavisse , ut omnia prae-

berentur, quicumque Laciades in

villam suam devertisset.

in eis, wie [Cic. nat. deor. I. 20,

54 imposuistis in cervicibus nostris

sempiternum dominum. Sali. lug.

61, 1 in iis urbibus praesidia im-

ponit.] Liv. VIII. 23, 6 coloniamque
in Samyiitium agro impostierint,

XXXI. 18,8. XXXVI. 12," 11.

[eis rebus ist eine schlagende

Verbesserung Arnolds, N. Jahrb. f.

Phil. u. Paed. CF, 562 statt des hs.

eins rebus.]

quisque, als wenn statt 7ie quis

impediretur, quo minus— fruere-

tur stände ut omnibus liceret frui,

was dem Gedanken nach dasselbe ist.

2. ?ie differendo videretur ne-

gare ist Zusatz des Xepos.

offensum fortuito 'den er zufällig

traf. Ueber videret s. zu Ale. 1, 3.

suum amiculum dedit. Nach
Theopomp a. a. 0. und Plut. Cim. 10

Aertauschten seine Begleiter ihre

Kleidung mit dem Bedürftigen.

3. tit quos invocatos — devoca-

ret. Theopomp und Plut. Cim. 10.

Per. 9 reden nur von Armen. Ne-
pos übertreibt die Sache lächerlich,

aber auch die andern Berichte be-

schränkt, wie es scheint, richtig

Aristoteles b. Plut. Cim. 10 dahin,

dass Cimon nur für seine Demosge-
nossen {Sr/fioxai, curiales b. Cic.)

ein Mahl bereit hielt. Lakiadä war
ein ländlicher Demos, und das Mahl
wurde natürlich nur von den ärmern
Demosgenossen, Melche in die Stadt

kamen, angenommen. S. zu § 1.

{facere — p?'aetermittebat. So
construiert praelermitto im classi-

schen Zeitalter nur noch Cäsar b.

c. II. 39, 3 quaerere praetermiltit,

wählend intermitto (ad Att. XI. 10,

2. de div, II. 1, 1 u. s. w.) und omitto

(Brut. 76, 266 u. a. Sali. lug. 35, S)

c. inf. üblichere Verbindungen wa-
ren. Mehr bei Landgraf De Ciceronis

elocutione, Würzburg 1878, S. 40 f.]

Nulli fides u. s. w. Gic. ad fam.
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defuit; multos locupletavit ; complures pauperes mortuos, qui,

unde efferrentur, non reliquissent , suo sumptii extulit. Sic se 4

gerendo, minime est mirandum, si et vita eins fuit seciira et mors
acerba.

Lysander Lacedaemonius magnani reliquit siii faniam magis VI
felicitate quam virtute partam. Atheniensis enim sexto et vicesimo 2

anno bellum gereutes confecisse apparet, neque, id qua ratione

consecutus sit, latet. Non enim virtute sui exercitus, sed immo-
destia factum estadversariorum, qui,quod dicto audientes impera-

toribus suis non erant, dispalati in agris relictis navibus, in bosti-

um venerunt potestatem. Quo facto Atbenienses se Lacedaemoniis

dediderunt. Hac victoria Lysander elatus, cum antea semper fac- 3

tiosus audaxque fuisset, sie sibi indulsit, ut eins opera in maxi-

mum odium Graeciae Lacedaemonii pervenerint. Nam cum banc 4

VI. 13, 4 Studium, consilium, opera,

gratia, fides inea nuUo loco deerit

Ulis optimis fratribus.

multos locupletavit. Davon steht

Nichts bei Theopomp und Plutarch.

complures — extulit. Beiträge

zur Beerdigung (denn nur von Bei-

trägen redet Theopomp), sowie zur

Auslösung kriegsgefangener Mitbür-

ger, Austattung armer Mädchen wa-
ren in Griechenland und besonders
im demokratischen Athen nichts so

Ausserordentliches w ie bei uns. Vgl.

Epam. 3. 5. Lysias XII. § 20. XIX.

§ 59. Demosth. XVIIl. § 26S.

4. sie se gerendo statt cu7n sie

se gereret schrieb Nepos, da er an-

fangs beabsichtigte statt vita und
mores Cimon zum Subject zu ma-
chen. S. zu Them. 8, 2. Ein auf-

fälliger Wechsel in der Beziehung,

"welcher dem bei Nepos häufigen
Wechsel des Subjects ohne beson-

dere Bezeichnung analog ist. S.

zu Them. 6, 4.

acerba, den Athenern.

Lysander.

]. I. inagis felicitate quam vir-

tute parlatn. Dies ist ein ganz un-
gerechtes Urtheil. Die Thaten des

Lysander Ol. 93, 2=407 hat Nepos
ausgelassen.

sexto et vicesijno anno: viel-

mehr im 27sten, da der peloponne-
sische Krieg Ol. 87, 1=431 begann
und die Entscheidungsschlacht bei

Aegospotamoi 0!. 93, 4=405 vorfiel.

Vor diesen Worten fügen die Hdss.
Peloponnesios hinzu.

confecisse. näml. cum (Lysan-
drum). S. zu Milt. 2, 4.

neque fehlt in den Hdss. S. zu
Them. 10, 4.

2. iSon enim virtute u. s. w.
Wohl aber durch seine Klugheit,

indem er die Feinde durch viertägi-

ges Zögern sicher machte. Die Athe-
ner verliessen die SchifTe und zer-

streuten sich nicht aus Ungehorsam
;

sondern ihre Feldherrn liessen es

geschehn, da sie keinen Angriff ver-

mutheten. Xen. Hell. II. 1, 20 flgde.

Vgl. zu Ale. 8.

sui. S. zu Milt. 1, 1.

immodestia, wie Ale. 8, 5.

dicto audiens hat Nepos noch
Iph. 2, 1. Dat. 2, 3. Ag. 4, 2.

dispalari, auch Hann. 5, 2, ein

ungewöhnliches Wort; von Aelteren

wird es nur noch aus dem alte Aus-
drücke liebenden Sisenna angeführt

[Peter, Bist. r. rell. 282, 19. 296, 10].

Quo facto — dediderunt. Ol. 93,

4=404.
3. victoria elatus wie Paus. 1, 3.
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causam Lacedaemonii dictitassenl sibi esse belli, ut Atheuiensium

impotentem dominationem refringereiit, postquam apud Aegos
thmieu Lysander classis hostiiim est potitus, nihil aliud molitus

est, quam ut omnes civitates in sua teneret potestate, cum id se

5 Lacedaemoniorum causa facere simularet. Namque undique, qui

Atheniensium rebus studuissent, eiectis decem delegerat in una-

quaque civitate, quibus summum imperium potestatemque omnium
lei'um conmiitteret. Horum in numerum nemo admittebatur,

nisi qui aut eins hospitio contineretur aut se illius fore proprium
2 Tide confirinarat. Ita decemvirali potestate in omnibus urbibus

constituta ipsius nutu omnia gerebantur. Cuius de crudelitate ac

perfidia satis est unam rem exempli gratia proferre, ne de eodem
2 plura enumerando defatigemus lectores. Victor ex Asia cum re-

verteretur Thasumque divertisset
,
quod ea civitas praecipua fide

fuerat erga Athenienses, proinde ac si non iidem firmissimi sole-

4. classis. Den (}en. bei potiri

ausser rerum liat Nepos noch Dion.

5,5. Ag. 2, 1. Eum. 7, 1. Timol. 2, 1.

[Ohne Zweifel auch Eum. 3. 4, m'o s.

Ungefähr ebenso oft setzt er den
Abi.] Jene Construction ist selten

bei Cicero (ad fam. I. 7, 5. de off.

III. 32. 113). Cäsar (b. G. I. 3, 8)

und Livius (XXV. 14, 5. 17, 6.

XXXIV, 21, 5); häufiger bei Sallust

(Cat. 47. 2 lug. 25, 10. 74, 3. 75, 2),

im bell. Afric. (IS, 4. 50, 5. 61, 6.

74, 1) und Hispaniense (1, 1. 2, 2).

Vgl. zu Dat. 1, 2.

5. decem. S. zu Att. 2, 6.

[eiectis s. zu Ag. 6, 3.]

numerum. Die Hdss. numero, ein

Irrthum , welcher sich in Folge der

Aussprache (das 7??ani Schluss wurde
kaum gehört) auch in die Inschrif-

ten eingeschlichen iiat, wie in die

tal>. Heracl. (1. lul. mun.) C. I. L.

I n. 206, 106 neve in senatum neve
in decurioniim conscriptorumve
numero legito, stiblegito, cooptato.

[Hoi'um. Sonst liebt es Nepos
statt des Genetivs von Pronominen
das Attribut bei numerus zu setzen.

Vgl. Milt. 3, 2 in hoc f'uit tum nu-
mero, Att. 1, 4. quo in numero mit
Dat. 1, 1. Att. 12,4.]

contineretur — confirmarat. Es
wird im ersten Satz die Beschaffen-

heit, im andern einfach das Factum
angegeben. [S. zu Eum. 11, 2 und
Att. 19, 3.]

2. 2. Die folgende Erzählung fin-

det sich ausser bei Nepos nur noch
bei Polyän Strateg. I. 45, 4.

Victor — divertisset. Ol. 94,

1 = 404 nach der Einnahme von
Samos. Xen. Hell. II. 3, 7 vgl. mit

Flut. Lys. 16.

quod ea civitas u. s. w. Die

Thasier waren Ol. 78, 2 = 467 von
Athen abgefallen und von Cimon
nach dreijährigem Widerstand un-

terworfen (s. zu Cim. 2, h). Zum
zweiten Mal fielen sie ab Ol. 92,

1 =411 in Folge einer von Pisan-

der (Ale. 5 , 3) bewirkten oligar-

chischen Umwälzung (Thuc. VIII. 64)

und wurden von Thrasvbulos Ol.

93, 1 = 408 unterworfen "(Xen. Hell.

I. 4, 9); dann schlössen sie sich nach
der Schlacht bei Aegospotamoi, als

Lysander den Eteonikos nach Thra-
cien gesandt hatte, wieder den La-

cedämoniern an (Xen. Hell. II. 2, 5).

Was also Nepos von ihrer Treue
gegen Athen sagt, ist falsch; und
nicht die Thasier überhaupt, son-

dern nur die Athen günstig gesinnten

Demokraten wollte Lysander ver-

derben (Polyän Strat. I. 45, 4).

proinde ac si findet sich allein
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lent esse amici, qui constantes fuissent inimici, perverteie eam
concupivit. Vidit autem, nisi in eo occultasset volimtatem, futu- n

rum, ut Thasii dilaberentur consulerentque rebus suis

Itaque lii decemviralem illani potestatem ab illo constitutam sus- 3
lulerunt. Quo dolore inceiisus iniit consilia reges Lacedaemoni-

oruni tollere. Sed sentiebat id se sine ope deorum facere uon
posse, quod Lacedaemonii omnia ad oracula referre consuerant.

Primum Delphicum corrumpere est conatus. Cum id non potu- 2

isset, Dodonam adortus est. Hinc quoque repulsus dixit se vota

suscepisse, quae lovi Hannnoni solveret, existimans se Afros fa-

cilius corrupturuni. Hac spe cum profectus esset in Africani, 8

multum eum antistites lovis fefellerunt. Nam non solum cor-

rumpi non potuerunt, sed etiam legatos Lacedaemonem miserunt,

qui Lysandrum accusarent, quod sacerdotes fani corrumpere co-

natus esset. Accusatus hoc crimine iudicumque absolutus senten- 4

tiis, Orchomeniis missus subsidio occisus est a Thebanis apud

bei Nepos, nicht perinde ac si. S.

Ale. 6, 1. 4 und zu Tac. Ann. IV. 20.

3. Nach rebus suis ist eine Lücke,
welche nach Polyän a. a. 0. etwa
so auszufüllen ist. Itaque his in

sanctissimo Herculis fano fidem de-

dit neminem a se viulatum iri. Qui
cum sijie metu in publica oersa-

rentur, post paucos dies viaayimam
caedein fecit. Qua re Lacedaemo-
nem perlata, cum in ceteris civi-

tatibus non minus atrocia per Ly-
sandri factiones gererentur, reges
potentiae eins infensi suaserunt
Lacedaemoniis, ut civitates domi-
natiojie Lysandri liberarent.

3. 1. hi: die Lacedämonier.
decemviralem illam potestatem

— sustulerunt. Die Beseitigung

der SexaQxCaL ist wahrscheinlich in

Ol. 94, 2 = 403 nach Aufhebung
der Oligarchie in Athen (Thras. 3)
zu setzen, zu welcher Zeit die dem
Lysander feindliche Partei in Sparta
überwog (Xen. Hell. III. 4, 2. Flut.

Lys. 21. Ages. 6).

quo dolore. S. zu Att. 15, 2.

iniit co7isilia u. s. m'. Die Um-
wälzungspläne des Lys., welche
Arist. Polit. V. 1 als wenig ver-

bürgt bezeichnet {ev AaneSai/iovi
<paai. Avaav^Qov rives C7rt;^£«o^<r«t

xaraXvaai ttjv ßaaiXeiav), hat Ne-
pos mit Ausnahme des zu § 5 Be-
merkten übereinstimmendmitEpho-
rus erzählt (Plut. Lys. 20 a. E. 24. 25.

30. Diod. XIV. 13). Die hier, § 2 u.

3, erzählten Begebenheiten müssten
zwischen Ol. 94, 2 = 403 und Ol.

95, 3= 398 fallen. S. zu § 4. Nach
Plut. Ages. 8. 20 fasste aber Lys.

jenen Plan erst Ol. 96, 1 = 396.

2. corrumpere kehrt noch drei-

mal in den nächsten Zeilen wieder.

S. zu Dat. 5, 6.

id könnte an und für sich Del-
phicum corrumpere umfassen, wie
Eum. 4, 4 Craterum recreare; we-
gen des folgenden Gegensatzes aber

kann id bloss auf Delphicum gehn,

und zu non potuisset rauss cor-

inimpere ergänzt werden.
Hinc u. s. w. Nach einer an-

dern Nachricht bei Plut. Lys. 20
wäre Lysander gleich nach seiner

Rückkehr aus Asien Ol. 94, 2 = 404
wegen der Anklagen des Pharna-
bazus (s. c. 4) nach dem Tempel
des Hammon gereist, entweder um
ein wirkliches Gelübde zu lösen,

oder ein solches vorgebend, um den
Gefahren in Sparta zu entgehn.

4. Orchomeniis u. s. w. Ol. 96, 2

= 395. Lys. ward nicht den Or-
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Haliartum. 0»am vere de eo foret iudicatum, oratio indicio fuit,

quae post mortem in domo eins reperta est, in qua suadet Lace-

daemoniis, ut regia potestate dissoluta ex omnibus diix deligatnr

ad belhmi gerendum, sed sie scripta, ut deum videretur con-

gruere sententiae, quam ille se habiturum pecunia fidens non du-

bifabat. Hanc ei scripsisse Cleon Halicarnassius dicitur.

4 Atque boc loco non est praetereundum factum Pharnabazi,

satrapis regii. Nam cum Lysander praefectus classis in belle

chomeniern. sondern den Phocen-
sern gegen die Thebaner zu Hülfe
gesandt und bewog die Orchome-
nier zum Abfall von den letztern

(Xen. Hell. HI. 5. 6. 17). Seine Frei-

sprechung von der Anklage derHam-
nionier muss aber, wenn die vor-

hergehende Erzählung gegründet ist,

schon vor Ol. 95, 3 = 398 geschehn
sein, Avo er den Agesilaus bei der
Bewerbung um die Königswürde un-
terstützte (Ag. 1,5). Diesen beglei-

tete er Ol. 96, 1 = 396 nach Asien,

woher er Ol. 96, 2 = 395 zurück-
kehrte (Xen. Hell. HI. 4. 2. 20).

5. foret für esset, wie Dion. 8, 2.

Ep. 7, 5. Eum. 12, 1. Hann. 7, 3.

Att. 9, 7 und öfter bei Sallust und
Livius. Quajn vere de eo foret
iudicatum = dass ihn die Richter

mit unrecht freigesprochen hatten.

in domo eins, wie Ale. 3. 6. Ep.

10,3. Alt. 22, 1, Wenn domus das

Gebäude [oder die Familie Them. 9,

2. Ale. 2, 1] bezeichnet, wird es wie
jedes andere Wort behandelt ; domi,
domum, domo, 'daheim', 'heim',

'von daheim', bezeichnen ganz all-

gemein den Wohnort.
regia potestate dissoluta u. s. w

Dass die Königswürde aufgehoben
werden sollte, berichteten Einige

nach Aristoteles in der zu § 1 an-

geführten Stelle; dass dann ein Feld-

herr gewählt werden sollte, findet

sich nur bei Nepos. Dagegen soll-

ten, anstatt dass die Königswürde
in zwei Häusern erblich war (Ag.

1, 2). nach Ephorus die Könige aus
allen Spartiaten, nach Andern aus
allen Herakliden gewählt werden.

Diod. XIV. 13. Plut. Lys. 24. 30.

Ages. 8.

sie scripta, vt u. s. w. Xach Plut.

Lys. 25 hätte Lys. sich die Rede
vom Cleon eher ausarbeiten lassen,

als er beschloss die Orakel zu Hülfe

zu nehmen. [Die Hss. haben sed

scripta. Das sie hat Wölfflin con-

jiciert . während Fleckeisen sed

scripta ita vorschlug.]

Cleon von Halicarnass, welcher

ein bedeutender Rhetor gewesen
sein muss. wird nur in dieser An-
gelegenheit erwähnt. Plut. Lys. 25.

Ag. 20. Apophth. Lac. 212C.

4. Die folgende Begebenheit er-

zählen ausser Nepos Plut. Lys. 19

und Polyän Strat. VH. 18, 1. Sie

fällt in Öl. 94, 1= 404.

1. Pharnabazi, satrapis regit

von Phrygien am Hellespont. Ne-
pos hat hier den Gen. satrapis und
Con. 2, 1 den Acc. satrapem nach
der dritten Declination; sonst den

Nom. Sing, satrapes Paus. 1, 2. Ale.

10, 3; Nom. Plur. satrapae Dat.

3, 1. Ag. 2. 2. Curtius hat im Sing.

Nom. satrapes VIII. 4, 21. IX. 10,

21. X. I. 22. 10, 1 (satrapa Ter. He-

aut. III. 1, 43). Dat. satrapae V. 3,

16, Acc. Satrapen VI. 4. 25. 6, 10

und wahrscheinlich satrapam III.

13, 27; im Plur. satraparum. VII.

2, 22, wie Plin. n. h. VI. 26, 119.

Satraps, satrapis, Plur. satrapes,

satrapibus finden sich bei sehr Spä-

ten (Neue L. F. F. 337. Sid. Apoll,

carm. 2, 78).

Nam cum— fecisset. Nach Plut.

a. a.. 0. hatte Lys. im Gebiet des

Pharnab. plündern lassen. Der Vor-
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multa crudeliter avareque fecisset deque his rebus suspicaretur

ad cives siios esse perlatum
,

petiit a Pharnabazo , ut ad eplioros

sibi testimonium daret, qiianta sanclitatc bcUum gessisset socios-

que tractasset deque ea re accurate scriberet : magnam enim eins

auetoritatem in ea re futuram, Hiiic ille liberabter pollicetur: 2

bbrum grandem verbis muUis conscripsit, in quilnis sunimis eum
fert laudibus. Quem cum legisset probassetque, dum signatur,

alterum pari magnitudine tanta simibtudine, ut discerni non pos-

set, signatum subiecit, in quo accuralissime eins avariliam perfi-

diamqiie accusarat. Hunc Lysander, domum cum redisset, posl- 3

quam de suis rebus gestis apud maximum magistratum, quae

vobierat, dixerat, testimonii loco bbrum a Pbarnabazo datum tra-

didit. Hunc summoto Lysandro cum epbori cognossenl , ipsi le-

gendum dederunt. Ita ille imprudens ipse suus fuit accusalor.

Alcibiades , Cliniae filius, Atbeniensis. In boc, quid natura VII

efficere possit, videtur experta. Constat enim inter omnes, qui

de eo memoriae prodiderunt , niliil illo fuisse excellentius vel in

vitiis vel in virtutibus. Natus in amplissima civitate summo ge- 2

nere, omnium aetatis suae multo formosissimus , ad omnes res

aptus consiliique plenus (namque Imperator fuit summus et mari

et terra; disertus, ut in primis dicendo valeret, quod tanta erat

Wurf der avaritia Mird ihm aber wegen der längeren Rede verges-

mit Unrecht gemacht: er für sich sene hunc. [Dieses wird aber, wahr-

war sehr uneigennützig (Plut. Lys. scheinlich entstanden aus dem An-

2. 16. 18. 30. Comp. c. SuU. 3). fang der folgenden Periode, zu strei-

deque — perlatum. Nach Plut. eben sein, wie Att. 12, 4 quem.]

und Polyän a. d. aa. 00. wurde er,

von Pharnab. in Sparta Aerklagt, Alcibiades.

durch eine Skytale zurückberufen. 1. 1. possit. Das Gewöhnliche

deque— deque. S. zu Dat. 5, 6. wäre posset. S. Ziimpt § 513. Mad-
2. fert. Ebenso Eum. 3, 4. Att. 1, vig § 383. Wie hier, Dion 9. 5 und

3. 10, 6. Cäsar b. G. VI. 35, 2 Hie. quantum
Zu legisset probassetque ist Ly- in hello fortuna possit et quantos

sander. zu subiecit Pharnabazus afferat casus, cognosci potuit.

Subject. S. zu Them. 6, 4. 2. namque [bezieht sich nur auf

3. maximum magistratum. S. ad omnes res aptus.] S. zu Eum. 1.1.

zu Them. 7, 4. [et mari et terra sagt Nepos re-

dixerat. Ebenso findet sich das gelmässig (vgl. Liv. XXXVII. 29, 5,

Plusquamperfect in der Erzählung Petron 39 et in mari et in terra);

von einem einfachen Ereigniss nach nur Reg. 1, 3 terra marique; ver-

7it Dion 9, 4. Sichere Beispiele neint unten 6, 2 neque terra neque

dieser seltenen Ausdrucksweise sind mari.]

Ter. .\ndr. I. 2. 6. Phorm. V. 8, 15. dicendo, das gesprochene Wort
Cic. ad Att. II. 12. 4. [S. Excurs 1.] im Gegensatz zur Schrift und zum

librum — datum wiederholt das Inhalt.
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commendatio oris atque orationis, ut nemo ei posset resistere);

3 dives; cum tempus posceret, laboriosus, paticns; überaus, splen-

didus non minus in vila quam viclu; affabilis, blandus, temporibus

4 callidissime serviens, idem, simulac se remiserat neque causa sub-

erat, quare animi laborem perferret, lusuriosus, dissolutus, libi-

(linosus, intemperans reperiebatur , ut omnes admirarentur in

uno liomine tantam esse dissimilitudinem tamque diversam natu-

2 ram; educatus est in domo Pericli (privignus enim eins fuisse di-

citur), eruditus a Socrate; socerum habuit Hipponicum, onmium
Graeca lingua loquentium ditissimum: ut, si ipse fingere vellet,

neque plura bona comminisci neque maiora posset consequi,

2 quam vel natura vel fortuna tribueret. Ineunte adulescentia ama-

tus est a multis amore Graecorum, in eis Socrate ; de quo mentio-

privigmis u. s. w. Dies ist falsch.

Ebenso wenig scheint es richtig zu
sein, wenn Ale. von Diod. (XII. 38)
Schwestersohn [aSekcptSovs) des Pe-

ricles und von demselben, Val. Max.
III. 1, ext. 1. Gell. XV. 17 Pericles

Oheim des Ale. genannt wird, zumal
da der gleichzeitige Plato und An-
dere häufig der Vormundschaft des

Pericles, aber nie einer so nahen Ver-
wandtschaft gedenken. Sicher ist

nur, dass des Ale. Mutter üinoma-
che des Pericles Mutterbruderstoch-

ter war.

ut, si ipse fingere vellet u. s. w.
Dieser Satz, zu welchem Alcibiades

Subject ist, bezieht sich auf alles

seit c. 1, 2 Gesagte. Die ><atur

ertheilte die im Itcn Cap. aufge-

zählten Güter, das Geschick die in

diesem eben erwähnten. Ebenso
werden Dion 1,2 die Reichthümer,

welche Dion von seinem Vater erbte,

als ein von der Natur verliehenes

Gut von seinem eigenen Erwerbe
geschieden. Die Gegenüberstellung

von natura und fortuna auch bei

Cic. p. Sest. 21, 47. Lael, 27, 103.

tribueret, weil dies als Gedanke
des Alcibiades gefasst ist oder weil

es zu einem conjunctivischen Satze

gehört.

2. Socrate. Ueber die Auslas-

sung der Präposition zu Gon. 5, 2.

de quo = de qua re, wie Them.
2, 3. Iph. 1, 4.

oris 'des Mundes' d. h. '^der Aus-
sprache', orationis hier nur in Be-
zug auf ihre Aeusserlichkeiten 'des

Vortrags'. Vgl. Att. 1, 3. Er lis-

pelte etwas; was aber grade einen

eigenen Reiz hatte (Plut. Ale. 1).

Nach Theophrast (b. Plut. Ale. 10.

praec. pol. S04 A. quomodo quis

suos cet. 80 D) verlor er Jedoch
zuweilen momentan den Ausdruck.

3. [dives wird mit Freudenberg, J.

J. f. Phil. u. Päd. 1875 I. 492 nach
den Paduaner Excerpten Rothp. 194
hinter formosissimus umzustellen

sein. Dann beginnt Nepos mit drei

äussern Vorzügen des Ale, geht da-

rauf zu seinen glänzenden geistigen

Eigenschaften über, denen er seine

Fehler entgegenstellt, und schliesst

mit seiner nahen Beziehung zu drei

hervorragenden Zeitgenossen.]

posceret. Der Conjunctiv von
einer Aviederholten Handlung, wie
c. 3. 5. Gim. 4. 2. Ep. 3, 3. 5. Ag. 7, 1.

Timol. 4, 2. 3. Att. 15, 2. S. Madv.

§ 359.

victus das physische Leben (Woh-
nung, Kleidung, Nahrung u. s. w.),

vita sonst das Leben im Allgemei-

nen in Verbindung mit victus, wel-

che besonders bei Cicero sehr häu-

fig ist, das Leben ausser dem phy-
sischen, das Betragen. Ueber die

nach qua7/i fehlende Präposition s.

zu Gon. 5, 2.

2. 1, in domo. S. zu Lys. 3, 5.
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nem facit Plato in symposio. Namque eum induxit comniemo-
rantem se penioctasse cum Socrate neque aliter ab eo siiriexisse,

ac filiiis a parente debuerit. Posteaquarn robustior est factus, non 3

minus nmltos amavit; in quorum amore, quoad licitum est otioso,

multa delicate iocoseque fecit, quae referremus, nisi maiora po-

tiora haberemus.

Bello Peloponnesio huius consilio atque auctoritate Atbeni- 3

enscs bellum Syracusanis indixerunt; ad quod gerendum ipse dux

delectus est, duo praeterea collegae dati, INicia et Lamacbus. Id 2

cum appararetur, priusquam classis exiret, accidit, ut una nocte

omnes Hermae, qui in oppido erant Athenis, deicerenlur praeter

unum, qui ante ianuam erat Andocidi. Itaque ille postea Mercu-

rius Andocidis vocitatus est. Hoc cum appareret non sine magna 3

multorum consensione esse factum, quae non ad privatam, sed

pubbcam rem pertineret, magnus multitudini timor est iniectus,

ne qua repentina vis in civitate exsisteret, quae libertatem oppri-

meret populi. Hoc maxime convenire in Alcibiadem videbatur, 4

quod et potentior et maior quam privatus existimabatur. Multos

enim bberalitate devinxerat, plures etiam opera I'orensi suos red-

diderat. Qua re fiebat, ut omnium oculos, quotiescumque in 5

publicum prodisset, ad se converteret neque ei par quisquam in

Plato Symp. 219 G ovSev ne^ir- des Aiidocides noch einige wenige
nöreqov oiaraSeSaio&rjy.coi ava'arr]v verschont. — deicerentur. Viel-

fuxa Jlcoxqärovs /; st fiera TtuTQos mehr winden sie verstümmelt {ne-

aadr^vSov ij aSeXfpov TtQeaßvxEQOv. Qiey.ÖTirjaav). Thuc. VI. 27.

3. licitum est ist Perfect, wie Andocidi. Der gewöhnliche Ge-
Eum. 10,3 esset licitum Plusquara- netiv steht gleich darauf,

perfect. [Cicero gebraucht die pas- Itaque — vocitatus est, nicht

siven Formen von licet nur in sei- bloss, weil dieser vor der Thür des
neu früheren Reden. S. Hellmuth in Andocides befindliche verschont

d. Acta sem. phil. Erlang. I 119 f.] war, sondern weil aus diesem Grunde
[potio7'a habe7'emus. Ebenso sa- Andocides der Theilnahme am Ver-

gen auch Gas. b. c. I. 8, 3. Liv. brechen sehr verdächtig wurde, eine

XXIII. 3, 4. Cicero hat dafür de Hauptrolle in dem Process spielte

or. III. 22, 32 potiora ducere. S. und in Folge dessen der Hermes
zu Ag. 4, 7.] durch und mit ihm zu einer be-

3. 1. Ol. 91, 2 = 415. sondern Berühmtheit gelangte. Er
Ueber mrfta^e/'WMf s. zu Cim. 3,2. war, wie die Inschrift zeigte, von
Nicia. Die lateinische Endung der Aegeischen Phyle gesetzt. An-

a für die griechische «s, wie Harn. doc. I. § 62. Aeschin. I. § 125. Plut.

1,1. Kann. 12, 3. Neue F. F. 35 flf. Ale. 21.

2. omnes Hermae u. s. w. So 3. sed publicam. S. zu Con. 5, 2.

auch Andoc. I. § 62. Philochorus 4. opera forensi, Unterstützung
b. Schol. Aristoph. Lysistr. 1094. in Volksversammlungen und vor
Nach Thuc. VI. 27 wurden nur die Gericht vermittelst Beredsamkeit,
meisten {oi nlelaroi) beschädigt Einfluss und Anhang (Hetärie).

und nach Plut. Ale. 21 ausser dem 5. prodisset. S. zu 1, 3.
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civitate poneretur, Itaque non soluni spem in eo habebant maxi-

mam , sed etiam timoreni
,
quod et obesse plurimum et prodesse

6 poterat. Aspergebatur etiam infamia, quod in domo sua facere

mysteria dicebatur; quod nefas erat more Atlieniensium , idque

non ad religionem, sed ad coniurationem pertinere existimabatur.

4 Hoc criniine in contione ab inimicis compellabatur. Sed instabat

tempus ad beUum proficisccndi. Id illc intuens neque ignorans

civium suorum consiietudineni postulabat, si quid de seagivellent,

potius de praesente quaestio baberetur, quam absens invidiae

2 crimine accusaretur. Inimici vero eins quiescendum in praesenti,

quia noceri nonposse intellegebant, et illud tempus exspectandum
decreverunt, quo exisset, iit absentem aggrederentur; itaque fece-

3 rimt. rs'am postquam in Siciliam eum pervenisse crediderunt,

absentem
,
quod sacra violasset , reum fecerunt. Qua de re cum

ei nuntius a magistratu in Sicibam missus esset, ut domum ad

causam dicendam rediret, essetque in magna spe provinciae bene

administrandae, non parere noluit et in trierem, quae ad eum erat

4 deportandum missa, ascendit. Hac Tburios in Italiam pervectus»

multa secum reputans de immoderata civium suorum Hcentia

crudelitateque erga nobiles, utiHssimum ratus impendentem evita-

re tempestatem clam se ab custodibus subduxit et inde primum

in eo 'in Betreff seiner', lässt rien, und nur wegen dieser wurde
sich nach Analogie von spem po- er angeklagt und verurtheilt. Tliuc.

nere in aliquo erklären. Auffälli- VI. 2S. 53, 61. Plat. Ale. 19—22.
ger sind Eum. 13, 2 In quo quan- Andoc. I. § It—17.

ta omnium fuerit opinio wniVhoc. Id ille intuens wie Dion 8, 1.

4, 4 In hoc tantum fuit odium Chahr. 2, 3.

multitudinis. 2. [in praesenti auch All. 12, 5.

6. in domo sua. S. zu Lys. 3, 5. Cic. ad fam. II. 10, 4. Liv. XXXIV.
So stand nach Plut. Ale. 22 in der 35, 11. Justin XIV. 1, 13.]

während des Ale. Abwesenheit (c. i. a magistratu. S. zu Them.l,i.

4, 3) eingereichten Klagacte. Bei in trierem — ascendit. Viel-

Thuc. VI. 28 heisst es allgemein, es mehr fuhr er auf seinem eignen

sollte in Häusern {ep cixiais) ge- Schiff. Thuc. VI. 61. Ueber ascen-

schehn sein, welche nach Andoc. dere s. zu Them. 8, 6. Trieris statt

I. § 12. 16. 17 die des Polytion (vgl. des gewöhnlichen triremis findet

Isoer. XVI. § 6. Plut. Sympos. 621 C. sich auch b. Afr. 44, 2 [und in In-

Pausan. I. 2, 4), Charmides und Piie- Schriften: b. Wilmanns 1501. 1667.]

recles waren. 4. erga im feindlichen Sinne, wie

4. 1. Hoc crimine kann sprach- Dat. 10, 3. Harn. 4, 3. Kann. 1, 3.

lieh nur auf das zuletzt Erwähnte, 10, 1, bei Plautus und Terenz, aber

die Nachäffung der Mysterien gehn. keinem Zeitgenossen des Nepos.

Allerdings beschuldigten seine Fein- [clam se — subduxit. Derselbe

de ihn auch der Verstümmlung der Pleonasmus bei Ter. Eun. IV. 7,

Hermen; aber eine Anzeige gegen 25. b. Afr. 93, 1. Plaut. Mii. 343
ihn erging nur wegen der Myste- clam se sulterducat. S. unten 6, 5
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Elidem, dein Thebas venit. Postquam autem se capitis (Jamnatiim 5

bonis publicatis audivit et, id quod usu venerat, Euniolpidas

sacerdotes a populo coactos, ut se devoverent, eiusqiie devolionis,

quo testatior esset memoria , exemphim in pila lapidea incisum

esse positum in publico, Lacedaemonem demigravit. Ibi, ut ipse 6

praedicare consuerat, non adversus patriam , sed inimicos suos

bellum gessit, quod eidem bostes essent civitati : nam cum intel-

legerent se plurimum prodesse posse rei publicae, ex ea eiecisse

plusque irae suae quam utilitati communi paruisse. Itaque buius 7

consilio Lacedaemonii cum Perse rege amicitiam fecerunt, dein

Deceleam in Attica munierunt praesidioque ibi perpeluo posito

in obsidione Atbenas tenuerunt; eiusdem operaloniam asocietate

und zu Hann.7'ursi(s resacrare

10, 5.

Ducere und seine Composita de-

e-sub-siibterducere verbinden sich

in der Umgangssprache mit se zur

Umschreibung von ire, abire u.

dergl. S. die reiche Beispielssamm-

lung von Lorenz zu Plaut. Pseud.

535, der für se deducere Cic. ad

fam. X. 32, 1 und b. Hispan. 18, 5

hinzugefügt werden mag.]

primnm Elidem, dein Thebas
venit. Er kam nicht nach der Stadt

Elis (was auch Justin V. 1, 2 er-

zäiilt : Elidem profecttis est. Inde
— Lacedaemona se contiilit), son-

dern nach Cyllene im Lande Elis

und darauf später nach Lacedämon.
Thuc. VL 88. Nach Isoer. XVI. § 9

und Plut. Ale. 23 wäre er von Thurii

nach Argos und von da nach La-

cedämon gekommen. Dass er nach
Theben gegangen sei, berichtet sonst

Niemand; vielleicht hat Nepos dies

aus derselben Quelle wie das c. 1
1

, 3

Berichtete.

5. bonis publicatis bezeichnet

einen begleitenden, gleichzeitigen

Umstand, wie Ablativi absoluti mit

dem Particip Perfect sonst erst seit

Livius vorkommen, während das

Particip Perfect eines Deponens
oder Halbdeponens vom Gleichzei-

tigen, wie Nepos — ausser dem
sehr gewöhnlichen ratiis oben § 4.

Dion 5, 4. Hann. 7, 6. [Att. 2, 2. und
arbitralus Timolh. 3, 3.] — Att.

4, 3 moratus hat, sich auch bei

Cicero und Cäsar findet. Zumpt.

§ 641. Madvig 431 b u. Anm. 2.

[Wie bo7iis publicatis drücken Att.

6, 2 : conservatis legibus, und dis-

palatus Hann. 5,2 die Gleichzei-

tigkeit aus. Keime zu diesem Ge-
brauch finden sich jedoch schon
vor Livius, z. B. Cäsar b. g. IV. 10

Rhenus inplures defluitpartes, vml-
tis ingentibusque insulis effectis.]

5. in pila lapidea. 6, 5 werden
mehrere />//fle erwähnt. Diodor XIII.

69 sagt T«s aT7]Xag •/carsTtovriffav,

iv als rj xaxaSixrj yal raJ.Xa t«
xar' SKsivov xvQcod't'vra. Bei Iso-

crates XVI. § 9 heisst es arriXixriv

avaypa<peiv,

6. [ut ipse praedicare consuerat.

Dies sagt Ale. auch Thuc. VI. 92.

prodesse posse lautet schlecht.

5. zu Dion 2, 4.]

sed inimicos. S. zu Gon. 5, 2.

[eiecisse. S. zu Milt. 2. 4.]

7. Zuerst (Ol. 91, 2=415) sand-

ten die Lacedämonier den Syracu-

sanern Hülfe (Thuc. VI, 93), dann
(Ol. 91, 3=413) fielen sie in Attika

ein und befestigten Decelea (Thuc.

VU. 19); darauf (Ol. 91, 4=412)
sandten sie den Alcibiades nach

lonien (Thuc. VHI. 12) und schlös-

sen das Bündniss mit dem König
von Persien (Thuc. VIIL 17).

Pe7'se rege. S. zu Them. 8, 2.

[m obsidione tenuerunt. Cäs. b.
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averterunt Atheniensium : quo facto multo superiores hello esse

5 coeperunt. Neque vero his rebus tarn amici Alcibiadi sunt facti

quam timore ab eo alienati. Nam cum acerrimi viri praestantem

prudentiam iu omnibus rebus cognoscerent, pertimuerunt, ne
caritate patriae ductus abquando ab ipsis descisceret et cum suis

in gratiam rediret. Itaque tempus eins interficiundi quaerere

2 instiluerunt. Id Alcibiades diutius celari non potuit. Erat enim ea

sagacitate, ut decipi non posset, praesertim cum animum atten-

disset ad cavendum. Itaque ad Tissapbernem
,
praefectum regis

3 Darii, se contulit. Cuius cum in intimam amicitiam pervenisset

et Atheniensium male gestis in Siciha rebus opes senescere, con-

tra Lacedaemoniorum crescere videret, initio cum Pisandro prae-

tore, qui apud Samum exercitum habehat, per intern untios coUo-

quitur et de reditu suo facit mentionem. Erat enim eodem, quo
Alcibiades, sensu, populi potentiae non amicus et optimatium

4 fautor. Ab hoc destitutus primum per Thrasybulum, Lyci filium,

ab exercilu recipitur praetorque fit apud Samum
;
post suffragante

Theramene populi scito restituitur parique absens imperio prae-

5 ficitur simul cum Thrasybulo et Theramene. Horum in imperio

eher sein Versprechen nicht erfüllen

konnte, in des Tissaphernes Namen
solche Bedingungen, dass Pisander

unmöglich darauf eingehn konnte
(Thuc. Vm. 56).

primum. Ol. 92, 2=411. — post.

In demselben Jahr (Thuc. VUI. 97).

Xenophon Hell. I. 4, 10 nennt ihn

Ol. 92, 4=408 uneigentlich einen

Verbannten (fevyovra), weil er bis

dahin noch nicht wieder in Athen
gewesen war. Dass Ale. mit Un-
terstützung des Theramenes zurück-

berufen sei, sagt auch Diod. XIII.

38. 42, den Antrag stellte Critias

(Plut. Ale. 33). Theramenes war
schon Feldherr (Thuc. VIII. 92);

ebenso Thrasybulus und Alcibiades,

welche vom Heer in Samos ge-

wählt waren , ausser ihnen aber

noch mehrere, von denen Thiasyl-

lus der bedeutendste war (Thuc.

VIII. 76. 82).

suffragante Theramene, wie Ag.

1, 5. — populi scito. S. zu Ar. 1, 5.

simul 'zusammen', Mm Verein',

wie § 6. Dion 8, 1. Iph. 3, 3. Fei. 5, 1.

Hann. 6, 4. 13, 3. Cic. p. Font. 15,

c. III. 31, 3 sagt in ohsidione ha-

huerant.]

5. 2. Itaque ad Tissaphemem,
u, s. w. 01.92, 1=412 im Winter.
— Darius Nothus, welcher 424

—

405 regierte.

3. male — rebus. Dies war schon

Ol. 91, 4=413 geschehn, also früher

als Ale. nach lonien kam.
initio cum Pisandro praetorc

U.S. w. Dass Pisander Feldherr war,

berichtet sonst Niemand. Er war eins

der Häupter der oligarchischen Fac-

tion im Heere, und Alcibiades wandte
sich an seine Partei, weil der da-

malige Führer des Volks Androcles

sein Feind war (Thuc. VHI. 68),

nicht weil er, wie Nepos sagt, für

die Oligarchie war (Thuc. VIII. 48).

4. Jb hoc destitutus, nachdem
er ihn vorher im Stich gelassen

hatte. Denn er hatte versprochen

Tissaphernes und den König von
Persien den Athenern zum Freund
zu machen (Thuc. VIH. 47. 48);

als aber Pisander an der Spitze

einer Gesandtschaft zum Tissapher-

nes kam, machte Alcibiades, wel-
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tanta commutalio rerum facta est, iit Lacedaemouii, qui paulo

ante victores viguerant, perterriti pacem peterent. Victi enim

erant quinque proeliis terrestribus , tribiis navalibus; in quibus

«lucentas naves trireraes amiserant, quae captae in hostiuni vene-

rant potestatem. Alcibiades simul cum collegis receperat loniam, 6

Hellespontum, multas praeterea urbes Graecas, quae in ora sitae

sunt Thraciae, quarum expugnarant complures, in bis Byzantium,

neque minus multas consilio ad amicitiam adiunxerant, quod in

captos dementia fuerant usi. Ita praeda onusti locupletato exer- 7

citu maximis rebus gestis Athenas venerunt. His cum obviam 6

universa civitas in Piraeum descendisset, tanta fuit omnium ex-

spectatio visendi Alcibiadis, ut ad eins triremem Milgus conflueret,

proinde ac si solus advenisset. Sic enim populo erat persuasum, 2

et adversas superiores et praesentes secundas res accidisse eius

opera. Itaque et Siciliae amissum et Lacedaemoniorum victorias

culpae suae tribuebant, quod talem virum e civitate expulissent.

33 [11, 23] nisi aliquoties ex ip-

sis accusatoribus vo/nseum simul,

iudices, audissem, de domo 30, 79
hodieque lolatei^'ani f'rituntur no-
biscum simul hac civitate, ad Att.

V. 10, 5 propter vicinitatem totos

dies simul eramus invicem.

5. Lacedaemonii— pacem pete-

rent. 01.92,2=410. SoauchPhi-
lochorus b. Schol. zu Eur. Orest.

371. 772. Diod. XIU. 52. Aristid.

I. 265 Dind. JustinV. 4, 4. Xenophon
erwähnt die Sache nicht.

quinque prueliis terrestribus, tri-

bus navalibus. Die letztern waren
bei Kynossema (Thuc. VIII. 104),

Abydos (Xen. Hellen. I. 1, 4), Ky-
zikos (Xen. Hell. I. 2, 16) alle Ol.

92, 2=411; die erstem bei Kyzi-

kos zugleich mit der Seeschlacht,

Ol. 92^/3 -=410 bei Pygela (Xen.
Hell. I. 2, 2), bei Abydos (Xen. Hell.

I. 2, 16), bei Nisäa (Diod. XIII. 65),

Ol. 92, 3=409 bei Chalcedon (Xen.
Hell. I. 3, 5), also nicht alle vor der

Bitte der Lacedämonier um Frieden
{vidi erant).

171 quibus ducentas naves trire-

mes u. s. w. So auch Diod. XIII.

68. Justin V. 4, 8. Athen. XII. 535 C.

Nach Plut. Ale. 32 betrugen die

genommenen und zerstörten Schiffe

zusammen soviel.

6. loniam, nur zum sehr gerin-

gen Theil; — Hellespontum, ausser

Abydos. Diod. XIII. 68.

Thraciae. Die Hdss. Asiae. Aber
in Asien hatten die Athener keine

Städte ausser lonien und dem Helles-

pont gewonnen, und Byzanz lag

in Thracien, wo auch viele Städte

von Alcibiades und Thrasybulus
unterworfen wurden.
ad amicitiam adiungere wird

gesagt wie se applicare ad ami-
citiam, familiantatem, societatem
(Arist. 2, 3) alicuius , obwohl die

Freundschaft erst durch den An-
schluss entsteht. Gic. ad fam. XIII,

11,3 Bonos viros ad tuam neces-

situdinem adiunxeris : 29, 8 Capi-
tonem ad tuam necessitudinem.

adiunxeris. Q. Cic. pet. cons. 7, 25
quoscumqtie velis , adiungere ad
amicitiam.

7. Ol. 92. 4=408 zu Anfangs des

Sommers.
locupletato exercitu wie Ag. 3, 2.

6. 1 . universa civitas wie Att. 4, 5.

2. amissus kommt nur dies eine

Mal vor; was mit mehreren solcher

Verbalsubstantive der Fall ist.

[culpae suae tribuebant. Vgl.
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Neque id sine causa arbitrari videbantur. Neque postquam exer-

cilui praeesse coeperat, neque terra neque mari hostes pares esse

3 potuerant. Ilic ut e uavi egressus est, quaniquani Tlieramenes et

Thrasyl)ulus eisdeni rebus praefuerant simulque venerant in Pi-

raeum, tanien unum omnes illum prosequebantur, et, id quod
nuniquam antea usu venerat nisi Olympiae victoribus, coronis

laurcis taeniisque vulgo donabatur. Ilie lacrumans talem bene-

vülenliani civiuni suorum accipiebat, reminisci pristini temporis

4 acerbilatem. Postquam astu venit, contione advocata sie verba

fecit, ut nemo tam ferus t'uerit, quin eius casu illacrumarit ini-

niicumque iis se ostenderit, quorum opera patria pulsus fuerat,

proinde ac si alius populus, non ille ipse, qui tum flebat, euni

5 sacriiegii damnasset. Restituta ergo huic sunt publice bona , ei-

demque illi Eumolpidae sacerdotes rursus resacrare sunt coacti,

(}ui eum devoverant, pilaeque iliae, in quibus devotio fuerat scrip-

ta, in mare praecipitatae.

Cäsar b. c. III. 73, 4 Quod esset ac-

ceptum detrimenti, cuiusvis potius

quam suae culpae debere ti-ibui.]

[coeperat. Da die im Hauptsatz

berichtete Thatsache im Plusquam-
perfect steht , musste , was vor der-

selben stattgefunden, erst recht ins

Plusquamperf. gesetzt werden, auch
nach postquam. Ebenso Sali. Cat.

24, 3. Jug. 108, 1. S. zu Lys. 4, 3.]

3. coj'onis laureis taeniisque.

Die Hdss. coronis aureis aeneisque.

Aber Kränze von Erz kommen nicht

vor, und goldne konnte Alcibiades

nicht in Masse [vulgo) erhalten.

Nach Plut. Ale. 32. 33 wurde er

beim Aussteigen vom Volk mit
Kränzen, d. h. von Laub [aTtavrcov-

TEi olavd'QoiTioi saxEcpüvovv), in der

Volksversammlung mit goldenen
Kränzen (aregxivois iarsfpavcod'T]

XovaoTi, jedenfalls nicht vielen) be-

schenkt. Dass das Volk die Sieger

zu Olympia und in andern Spielen

bei ihrer Rückkehr in die Heimath
mit Laubkränzen und Taenien be-

schenkte, und dass diese Ehren
eines Olympioniken schon früher

siegreichen Feldherrn zu Theil wur-
den (unrichtig sagt Nepos id quod
mcJiiquam antea usu venerat) zeigt,

was von Perikles nach der Unter-
werfung von Samos Plut. Per. 28 er-

zählt : alyvvaly.ssareaxivoii ava'Sovf

y.ai raiviais coaTteo a&XrjXTjv vixtj-

cpoQov, und was Ol. 89, 1=423 dem
Brasidas in Skione in Thracien ge-

schah nach Thuc. IV. 121 rbv Boa-
aiSav T« t' aXXa y.alcös kSi^av-

ro y.ai Stj/iooiu fisv ^Qvaco axB<pä'

vco uviSrjOav coi i/.evd'sQOvvra rr;v

EXkäSa, ISiq Se iraiviovv re xal

7iQoar,QXO^''^o üiansQ a&Xrjrfi.

reminisci. Den sogen, historischen

Infinitiv hat Nepos nur an dieser

Stelle [wenn nicht mit mehreren
Hdss. nach Analogie von Gon. 3, 1

reminiscens zu lesen ist].

4. [astu venit. So überliefern

übereinstimmend mit Them. 4, 1 ac-

cessit astu und mehrfach bezeugtem
vulgären Gebrauch des blossen Ac-
cusativs auch von Appellativen alle

Hss. S. Dräger H. S. I-^. 395. Köhler
in d. Acta sem. phil. Erlang. I. 427.]

casu statt casui, wie oben 4, 5.

6, 3 usu und Gato 2, 2 senatu.

5. [rursus resacrare. S. zu c. 4, 4.

Eine Fülle von Beispielen dieses

dem Umgangston eignen Pleonas-

mus, rursus mit einem Verbum,
das mit re componiert ist, zu ver-



VII. ALCIBIADES. 7. 65

Haec Alcibiatli laetitia non nimis fiiil diutiirna. Nam cum
ei onines essent honores decreti totaque res publica domi bellique

tradita, ut unius arbitrio gereretur, et ipse postulasset, ut duo sibi

coUegae darentur, Thrasybulus et Adiniantus, iieque id negatuni

esset, classe in Asiam profectus, quod apud Cymen minus ex sen-

tentia rem gesserat, in invidiam recidit. Nihil enim eum non effi-

cere posse ducebant. Ex quo fiebat, ut omnia minus prospere

gesta culpae tribuerent, cum aut eum neglegenter aut malitiose

fecisse loquerentur; sicut tum accidit. Nam corruptum a rege

capere Cymen noluisse arguobant. Itaque buic maxime pufamus

binden, gibt Köhler a. a. 0. 447
aus Cicero Rose. A. 14, 41, bell. Afr.

u. Hisp., Livius, Vitmv, Apuleius.]

7. 1. do7ni nur factisch, indem
er überwiegenden Einfluss hatte.

Thrasijbiilus et Adimantus. So
auch Diöd. XIII. 69. Aber nicht

Tinasybnlus, sondern Aristocrates

wurde mit Adimantus zum Strate-

gen für das Landheer gewählt (Xen.

Hell. I. 4, 21). Der Irrthum scheint

daraus entstanden, dass Thrasybu-
lus kurz vor des Alcibiades Rück-
kehr mit diesem und Conon wieder
zum Feldherrn ernannt war (Xen.

Hell. I. 4, 10) und jetzt ein unter-

geordnetes Commando hatte (Xen.

Hell. I. 5, 11).

iiuod apud Ci/men u. s. w. In

ähnlicher Weise , ohne Cyme zu
nennen, erzählt Justin V. 5, 2 die

Veranlassung zu des Alcib. Abset-

zung. Die Sache verhielt sich aber

so. Alcibiades begab sich nach
Phocäa, indem er den Befehl über
die Flotte bei Nolium seinem Steuer-

mann .\ntiochiis übergab, mit dem
.\uftrag, kein Treffen mit dem in

Ephesus liegenden Lysander anzu-

fangen (Xen. Hell. I. 5, 1 1. Plut. Lys.

tj). Gegen die Bewohner des Phocäa
benachbarten und Athen verbünde-
ten Cyme erhob er falsche Klagen
imd plünderte ihr Land, wobei sie

ihm eine Schlappe beibrachten (Diod.

XIII. 73). Unterdess hatte Antio-

chus wider seinen Befehl den Ly-
sander zur Schlacht gereizt und
war von ihm geschlagen (Xen. Hell.

Coriieliii.«! Nepos (Gr. A.) 2. Aud.

I. 5, 12). Beide Vorfälle, besonders

aber den letztern, benutzten die

Feinde des Alcibiades, seine Abset-

zung durchzusetzen. Plut. Ale. 35

lässt, seiner eignen Nachricht im
Lys. 6 widersprechend , den Alci-

biades nach Carlen gehn, diese Fahrt

mit einer frühern (Xen. Hell. I. 4, S)

verwechselnd. Diodor, welcher aus-

ser Nepos allein der Angelegenheit

mit Cyme erwähnt, setzt sie fälsch-

lich nach des Alcili. Rückkehr nach

der Schlacht (die nach ihm statt-

fand, während Alcibiades nach Cla-

zomenä gegangen war) : nach der

Schlacht aber blieb die Flotte und
Alcibiades bei Samos (Xen. Hell.

I. 5, 15).

2. Ex quo fiebat wie Chabr. l, 3.

Att. 20, 3.

aut eum. Das tonlose cum, wel-

ches nicht zu den Gegensätzen ge-

hört, also entweder vor oder nach

denselben stehn sollte, ist in den

erstem derselben eingeschoben.

Ebenso Cic. Verr. I. 30, 77 iam, iam,

Dolabella, tieque me tui nequetito-

rum liberum misereri potesl. Vgl.

zu .\g. 6, 2. Hann. 7. 5.

coiTuplum a rege. Bestechung

von den Feinden lässt ihm auch

Justin V. 5, 5 vorwerfen. Es wur-

den alle denkbaren Beschuldigungen

erhoben (Xen. Hell. I. 5, lo! Diod.

XIII. 73. Plut. Ale. 36). Davon aber,

dass er Cyme hätte einnehmen sol-

len, konnte nicht die Rede sein.

S. zu§ 1.

3. opinionem ingenü atque vir-
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nialo fuisso niiniani opinimuMii iiii;t'iiii iit(|ue virtutis. Tiiiiohalur

enim non niimis (|iiain diligcliatur, nc seciinda t'ortuna niaynis(|ue

opibus elatiis tyrannidem iDucupisceret. (jiiibus rebus factum

est, ut abseuti nia^nslratum abro^^arent et aUiun in eius locuin

4 subslituerent. hl ille ul audivil. donuun rcverti luduit et se Pac-

tyen conlulil ihi([ue tria castella oounnuuiit , Ornos, Bisaniben,

Neonticbos, uianu(|uei'ollootaprinuisGraeoae civilatis iuTbrcciani

introiil . gbiriosius existinians baibaiuni praeda biciiplelari cpiani

5 Graioruiu. Oua ex re crevcrai ( um liiiiia luni o])ibns magnamque

tutis, passiv, die .Mfinmisj; (Ande-

rer) von seinoni (uMst und seiner

Tüchtigkeit'. So oft Cic. de rep.

11. 10. It. de oft". II. 9, 32. Cäs. b.

g. II. 35. 1. IV. 16. 7. V. 54. 5. VII.

59. 5. Hill. VIII. S, 2. Liv. XWIII.
40,6. XLV. 3S. 6. Sen, Conti. II.

pr. 1. IX. 24. 11. 25. 15.

ne kann nicht von timebofin-

abhängen, da dieses absolut steht,

sondern es l.ezieht sich auf ein ge-

dachtes cum verevenliir . wie wir

sagen ' dass nicht etwa'. Kbenso
Cic. Verr. I. 17. 46 l erbum taine7i

l'acere ?wn aitdebant. /ic f'ortr ea

res ad Dolabellam ipsum pertiuv-

ret. Tac. H. II. 23 di/f'isus pau-
eitati co/i(irtium, ue lorig'ius obsi-

dium et vim (icriiianici cvcrcitus

folorurcrit. III. "2(1 Muiiirr eastru.

Id quoiptf p/'opiniju/s Iioxtibus for-

inidolosuiit . nc dispersos et opus
inolicntes subiUi cruplioiie turba-

rciit. Suet. Ner. 47 std dtdcrri-

luin putanf (\o\\ seinem Vorhaben).

7ip pi'ius, quam in forum percr/ii-

rct. disccrperctur. Hierher geiu'iren

auch folgende Stellen: Plaut. .\nl.

prol. 39 Credo aurum inspicere

i'uK. ne surreptum siet. Capt. 1.

2. 18 I isam , ne nocte liac qui-

piam turbaverint. Pers. 1. 2, 25

i'isam liesternas reliquias — Uper-

laen /uerint, ne quis obreptaverit.

Varro de r. r. II. 9. 16 cum cir-

cumspiceret Jf.ticus. ne quid prae-
terissel. Auch in unabhängiger Rede,

wie in Befehlen und NVünschen :

Cic. de fin. V. 3. S Sid ne, dum
huic obsequnr. robis moleslus sim.

Verr. IV. 7, 15. eins legalionis prin-
ceps est Ileius: ne forte, dum pu-
blicis mandatis serviat, de priealis

iniuriis reliceat.

alium Nepos meint Conen, wel-

chen Justin V. 5. 4 ebenso unge-
nau allein erwähn!. Es wurden 10

ernannt, von denen Conon der be-

deutendste war (Xen. Hell. I. 5. 16).

Die Zeit Ol. 93. 2=407.
4. ibique, in der Gegend von

Paclye. ähnlich dem zu Hanu. 4, 1,

Bemerkten. Ein Castell wenigstens
hatte er schon früher gebaut, wo-
von Xenopbon (Hell. I. 5. 17. II.

1. 25) angiltt. dass es nahe i>ei .\e-

gospolamoi lag. nach Plut. .\lc. 36
bei Bisanthe. Dies war eine Stadt,

uiui Nepos irri vielleiclil, wenn er

dem dajiei gelegenen Castell des

.\lc. diesen Namen gibt. Dass der

Castelle 3 waren, und ihre Namen
berichtet Ne|i()S allein. [Urnoi wird

mit andern Ihrakischen Punkten von
Constantinus Porphvrogen. de them.

11 p. 47 l>ekk. erwähnt. I. H. I.ip-

sius Oiia''sll- Lysiac. spec. |). 17 hat

hier den Namen aus dem hs. Bor-
nos und Lys. XIIII. § 26 aus O^-
reoii hersestelll.]

primus (h-aecae cicitatis, wie

Con. 5. 2. draecue genfis reg. 1. 1.

Pas hier Cesagte kann nur von

den inneren (legenden wahr sein:

denn die Küsten waren seil alter

Zeit von (iriechen colonisiert.

Qua ex re . wie Chabr. 2 . 2.

Dat. 2. 1. Cat. 2. 2. Att. I. 3.

8. Ol. 93. 4=405.
1. P/iilocles, praetor Ithenien-
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amicitiam sihi «um (|iiil»us(lam regibiis Threciae pftp^rerat. .XfMpiß S

lamfn a r.iril.itf; palriaf pofiiit rfofnlfre. Narri oiirn apinl Aegos

(lunicn IMiilocIes, prafjtor AlficnifTisiinn, classem constituiss«;!

siiarri neqiif; lorigc atiessel Lysaniicr, praclor LaccdjKMiKdiiorum.

(jui in eo erat occupatiis, iil, Ix-Ilum quam diulissimc iJuccm«-!,

<|iio<l ipsis pecunia a rege siip[jfMlital)atiir, conlra Alheiiieri>il»ii'-

exhaustis praeter arma et navis nihil erat super, Aleibiades ad i

»xereitum venit Alheniensiiiiii ihitpie praesenle vulgo agere coe-

pit : si vellent, se coactiirunri Lysandnini dimicare aut paceni pe-

lere; spondel Lacedaernonios <;<» noile classe «onlligere, quod

pedeslrihijs copiis [)lus quam naviljus valerent ; sihi autem esse 3

iacile Seuthem, regem Threr um , adducere, ut eum terra depel-

leret; quo facto neeessario aut classe conflieturum aut hellum

compositurum. fd elsi verf dictum F'hiloch's animadvertehaf, la- \

sium. Es waren ausser ihm iio<:li

lijrif Ffcldlif-rrn, iinlei ihnen Conon
(Xen. Hf,-ii. I. 7, 1. FI. 1, Ifi). Nach
\)\(,A(.v (XIII. 106) \xH\U- Philodes
am Ta(?f; fler Sclilarlit (§ 0) den
()\,<-aU:M\\.

LijHandci'
,
praetor Lnci-Aucnu»-

niorum. Besser war praffeHns,
wie Lys. 4. 1, enlspreehend dem
irrieehischen vfu.uo/oi. Herrmann
';riech.St.aal'-altert,h.'§4';. 1.'5. Schü-

mann Griech. Alterth. I. 261.

f-ral sujtirr statt xnperi'rat. So
<.ic. de ofr. IIJ. 17, 71 mala bonü
{lonit ante. [Vgl. miper uniin i-ram,

VerjT. .\en. II. .'4)7. Ed. ß, 6. Tac.

H. I. 20.1 \Veni(?er auffälÜL^ BnjI.

'>. 21 f'aiiam volns xatin ii. ad .Mt.

V. 1 S, 4 l'aciam tarnen satis. Fe-
cit liicri , wie Nepos Thras. 1, 3

•>agt. findet sich öfter bei Planlns.

(S. Lorenz zu .Mo-t. 60. :5 41.] in

l'rosa ist der;?leicheri sehr '•elten.

2 — 5. Die Verhandlungen des

Wc. mit den Feldherrn hat Nepos
ungenau erzählt. Vor allen Dingen

rieih er ihnen nach Sestos zu gehen,

d. h. gerade dem von Nepos § 5

Herichteten zuwider weiter vom
Feinde fort, damit sie in einem Hafen

und bei einer Stadt die Lebensmit-

tel in der .Nähe hälfen und nach

Helieben eine Schlacht annejimen

i^rder abwe^en konnten (Xen. Hell.

IL 1, 2o. I'lul. Ly-,. 10. Air. .'Jf:j.

Darauf hiessen ihn nach Xenophon
u. Plutarch die Feldherrn, beson-

ders aber Tydeiis u. Menander. forf-

gehn, da nicht er. sondern sie Feld-

lierrn seien. Nach l'liit. .Ale. 37
sagte er dann beim Fortgehn zn
denen, welche ihm da-5 Geleit ga-

ben, er würde, wenn er nicht so

«chnöde behandelt wäre, das Lager
der Feinde mit Thrakern angegrif-

fen und sif dadurch gezwungen
haben entweder das Land zu ver-

lassen und eine Seeschlacht zu lie-

fern oder die Schiffe zu entblössen.

um das Land zu halfen. Diodor

XIll. 105 lässl die Hauptsache, die

Veränderung des Schiff'slagers. ans

und lässl den .\lc. sein .\nerbieten,

was .Xenophon nicht erwähnt, an
die Feldhfrrn richten und diese ihn

damit ahwisen. Die Worte bei

Nepo" spandi-t — valerenl fi| 2)

u. mit purem petere (§ 2| u. aiit

hellum compointiiruin (§ ''>) «^ind

ganz ungehörig.

3. e^um — eonflicturujn — corrv-

positurum, näml. Lysandrum. Na-
türlicher war es dies auf die zu-

nächst vorhergenannten Lacedämo-
nier zu hc.zlc.Un (eox — eori/Uctt/-

roi — eompoxitvro»). .Aber Nepos
knüpft öfters, indem er das nächst

Vorhergehende ausser Acht lässl,

5*
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men postulala t'acere noluit, quod sentiebat sc Alcibiade recepto

nullius inomenti apud exerciluni futurum et, si quid secundi eve-

nissel, nullani in ea re suani parteni fore, contra ea, si quid ad-

5 versi accidisset, se ununi eius delicti iuturuni reum. Ab boc dis-

cedens AIcibiades 'Ouoniani', inquit 'victoriac patriae repugnas,

illud nioneo, iuxla hosleni castra liabeas nautica: periculum est

enim , ne imniodcstia niilituui vestroruni occasio detur Lysandro

6 vestri oppriniendi exercitus'. Neque ea res illuni fefellit. Nani

Lysander cum per speculatores comperisset vulgum Atbeniensiuni

in terram praedatum exisse navesque paene inanes relictas, tem-

pus rei gerendae non dimisit eoque impetu ])elluni totum delevit,

9 At AIcibiades victis Atbeniensilnis non salis tuta eadem loca

sibi arbitrans, penilus in Threciam se supra Proponlidem abdidit,

2 sperans ibi f'aciUime suam fortunam occuli posse. Falso. Nam
Threces, postquam eum cum magna pecunia venisse senserunt,

insidias fecerunt; qui ea, quae apportarat, abstulerunt, ipsum ca-

3 pere non potuerunt. lUe cernens nulluni locum sibi lutuni in

Graecia propter potentiam Lacedaemoniorum, ad Pbaruabazum
in Asiam Iransiit; quem quidem adeo sua cepit humanitate, ut

eum nemo in amicitia antecederet. Namque ei Grynium dederat,

in Phrygia castruni, ex quo quinquagena talenta vectigalis capie-

Tf«s aTtcoTiQco ytviod'cn Tccv TtoXe-

fiicav. iinmodesüa wie Lys. 1, 2.]

G. res illum fel'ellit wie Dion 5, 4.

die Form der Rede an das Eiilfem-

lere an. S. Ep. 7, 3. Eum. 1, 1. Att.

IS. 4 u. vgl. zu Paus. .3, 5. Pel. 5,

2. Att. 11, 2.

4. quod senliebat u. s. w. Eum.
10, 4 quod videbanl Eutnene re-

cepto oninisprae illo parvi futuros.

[et — nullam u. s. w. muss es

heissen wegen des folgenden Ge-
jjensalzes se nnuin eius delicti fu-
turum reum.]

[5. iuxta hostem erklärt man so,

dass Alcil)iades durch Verlegung
des Lagers in die Nälie des Fein-

des den Soldaten iiabe den Zwang
auferlegen lassen wollen, auf ihrer

Hut zu sein. Aber sie sind ja schon
in der Nähe des Feindes: neque
longe abesset Lysander S, 1. Dieser

offenbare Widerspruch bei Nepos
^elbst zwingt uns zur Aufnahme
der Conjectur Riedenauers ne hin-

ler 7/ioneo. So stimmt dann auch
Nepos mit Xenophon und Plutarch,

Lys. 10 Stoi' eis Xi/xiva y.al noXiv
Sijarbr 8i oXiyov TteoinXevaav-

[bellutn delevit ist eine eigen-

thümliche, aber auch von Cicero

Lael. 3, 11 gebrauchte Verbindung,
und nachdrucksvoller als das üb-
liche b. conficere, componere.]

9. 1. 2. AIcibiades begab sich

nicht ins innere Thracien oberhalb
derPropontis, sondern sogleich nach
Bithynien in Asien, ward hier von
den bithynischen Thrakern beraubt
und ging von da zum Pharnabazus
ins nahe Phrygien (Plut. Ale. 37).

2. [Falso. Aam. Ebenso Frustra.
Jiam Hirl. b. g. VIII. 3, 4. 5, 3 u. a.]

3. [Leber sibi tutum nach tuta

sibi § 1 s. zu Dat. 5, O.j

Namque u. s. w. Grynium war
ein Städtchen in Aeolis, welches zur

Satrapie des Pharnabazus (Phry-

gien) gehörte. Dass dies dem Ale.

geschenkt sei, und was es einbrach-

te, berichtet Nepos allein.

castrum wird sonst in Prosa
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bat. Qua lortuna Alcibiados non erat contenlus neque Athenas 4

victas Laceilaemoniis servire poterat pati. Itaqiie ad patriam li-

berandain omni t'erebatur cogitatione. Sed vidcbat id sine rege 5

Perse non posse fieri ideoque euni amicuni sibi cnpiebat adiungi

neque dubilabat facile se consecuturuni, si modo eins conveniundi

habuisset potestatem. Nam Cyrum Iratrem ei bellum clam parare

Lacedaemoniis adiuvantibus sciebat: id si aperuisset, magnam se

initurum gratiam videbat. Hoc cum moliretur peteretque a Phar- 10

nabazo, ut ad regem mitteretur, eodein tempore Critias ceterique

tyranni Atheniensium certos bomines ad Lysandrum in Asiam
miserant, qui eum certiorem facerent, nisi Alcibiadem sustulisset,

nihil earum rerum l'ore ratuni
,
quas ipse Athenis constituisset :

qiiare, si suas res gestas manere vellet, illum persequerelur. His 2

Laco rebus commotus statuit accuratius sibi agendum cum Phar-

nabazo. Huic ergo renuntiat, quae regi cum Lacedaemoniis es-

sent, nisi Alcibiadem vivum aut niortuum sibi tradidisset. Non 3

tulit liunc satrapes et violare clementiam quam regis opes minui

maluit. Ilaque misit Susamilhren et Bagaeum ad Alcibiadem in-

terficiendum, cum ille esset in Phrygiaiterquead regem compara-

nur gebraucht, wenn es mit zum
Ortsnamen gehört. Neue L. F. I-.

452.

5. rege Perse. Aitaxerxes Mne-
mon, der eben die Regierung an-

getreten. Perse s. zu Them. 8, 2.

Nam — videbat. Dies ist nach
Ephorus berichtet. Diod. XIV. 11.

Cyrum fratrem, welcher seit 408
V. Chr. Satrap von Lydien, Gross-

phrygien und Cappadocien und Feld-

herr von Vorderasien war. Xen.
Anab. I. 1, 2. 9, 7. Plut. Arfax. 2.

Vgl. Con. 3, ).

10. 1. Die Veranlassung zu des

Ale. Ermordung hatNepos mit Recht
nach der verbreitetsten Meinung
angegeben (Isoer. XVI. § 40. Plut.

Ale. 38. Justin V. 8, 12). Ephorus
hatte erzählt, Pharnabazus habe
den k\c. nicht zum König lassen

wollen, um die Pläne des Cyrus
(c. 9, 5) selbst zu melden, und ihn

ermordet , weil er wider seinen

Willen zum König zu gehn ver-

suchte (Diod. XIV. 11). Es gab auch
noch eine dritte Meinung (Plut. Ale.

zu Ende).

suas res gestas. Da seine Ein-

richtungen gemeint sind, wäre das

Gebräuchlichere acta sua gewesen.
Wie hier heisst es von Sulla bei

Cic. Verr. III. 35, 81 Ehts omnes
res gestas non sobim obtinemus,

verum etiam propter maionim in-

cotnjaodorum metum publica auc-
toritate defendimus.

2. renuntiat, quae regi u. s. w.
Er kündigte ihm die Verbindung
auf, welche die Lacedämonier mit
dem Artaxerxes in Folge des mit
seinem Vater Darius geschlossenen

Bündnisses hatten. Vgl. zu c. 4, 7.

3. non tulit hunc 'er konnte ihm
nicht widerstehn' , M'ie man sagt

impetum ferre. Dieselben Worte
könnten grade das Gegentheil be-

zeichnen : 'er ertrug ihn nicht', 'wi-

dersetzte sich ihm', wie Ter. Heaut.

I. 2, 28 qtiem ferret, si parentem
non ferret suum.

Susaynithres war der Oheim, Ba-
gaeus , welcher bei Plut. Ale. 39
durch einen Schreibfehler Magäus
genannt wird, der unächte Bruder des

Pharnabazus. Xen. Hell. III. 4, 13.
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11

rcl. Missi claiii vicinitali, in qua lum Alcibiades erat, dant ne-

gotium, ut euin inlerficiant. Uli cum ferro aggredi non auderent,

uoctu ligna contulerunt circa casam eam, in qua quiescel)at, ea-

(jue succenderunt , ut incendio conficerent, quem manu superari

posse diftidebanl. Ilie autem ut sonitu llammae est excitatus, etsi

gladius ei erat suLductus, l'amiliaris sui subalare telurn eripuit.

Namque erat cum eo (piidam ex Arcadia bospes, qui numquam
discedere vohierat. Hunc sequi se iubet et id, quod in praesentia

vestimentorum t'uit,arripit. His in ignem eiectistlammaevimtrans-

iit. Quem ut barbari incendium effugisse viderunt, telis eminus
missis inlerfecerunt caputque eius ad Pharnabazum rettulerunt.

At mulier, quae cum eo vivere consuerat, muliebii sua veste con-

tectum aediticii incendio mortuum cremavit, quod ad vivum inter-

imendum erat comparatum. Sic Alcibiades annos circiter xl na-

tus diem obiit supremum.
Hunc infamatum a plerisque tres gravissimi bistorici sunimis

laudibus extulerunt : Thucydides, qui eiusdem aetatis fuit, Theo-

4. lu'cinitas h(tze\c\mei niclit bloss

die benaclibarte Gegend mit ihren

Bewohnein, sondern auch die en-

gere Gegend überhaupt, in welclier

sich Jemand aufhält, so dass also

sein Wohnort mit einbegriffen ist.

So hier und bei Cic. p. Rose. Am.
t), 15 iion modo siti inunicipii,

verutn etiain eius vicinitatis facile

primus. 16 praeter ceteros in ea

vicinitaie eam partem causamque
(lefendit. IG, 48 in Imbria atque
in ea vicinitate. p. Tüll. 9, 22 di-

iidtlit ad aiiiicos, quorum ea viei-

lütate tum Uli bona atque honesta
copia praesto fuit. [Ebenso vicinia

Ter. Andi'. 1. I, 43 u. a.] — Dass
die Umwohner gegen Ale. aufgebo-
ten seien, wird von Andern nicht

erzählt ; dass Holz um die Hütte zu-

sammengetragen sei, auch von Epho-
rus b. Diod. XIV. 11, nicht von Plut.

5. Den Arkadischen Gastfreund
erwähnt Nepos allein. Piut. a. a.

0., welcher sonst die Sache Mie
Nepos erzählt, lässt ihn mit seinem
eignen Schwert herausdringen. Nach
Ephorus bei Diod. XIV. 11 wurde
er von dem Feuer überwältigt; kam
also nicht heraus. Justin V. 8, 14

sagt vivus in cubiculo^ in quo dor-
miebat, crematus est.

[His in ignem eiectis, entweder
'aus dem Hause heraus' oder mit

dem Nebenbegriff der Schnelligkeit

und Heftigkeit, den eicere auch
Frontin Strat. II. 9, 2 hat: Clau-

dius Nero — Caput Hasdrubalis
in custra Hannibalis eiecil, schleu-

derte. Auch Gurt. V. 3, 21 dürfte

das überlieferte pudor temere in

Utas angustias eiecti exercitus

wohl das Richtige sein, wenn auch
die Verwendung von conicere das

Gewöhnlichere gewesen wäre.]

6. caputque — rettulerunt. Dies

berichtet Nepos allein.

Sic Alcibiades u. s. w. Ol . 94,

1 = 404. Er war m enigstens 45,

vielleicht noch ein oder zwei Jalue

älter (Isoer. XVI. § 28).

11. 1. summis laudibus extule-

ru)it. Dies kann nur so verstan-

den werden, dass sie des Ale. aus-

gezeichnete Befähigung anerkann-

ten ; seine Ausschweifungen , Ver-

schwendung und rücksichtslosen

Ehrgeiz hat schwerlich einer der Ge-

nannten unerwähnt gelassen. Thu-
cydides wenigstens hebt diese Sei-
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liompus, post aliquanto ualus, et Tiniaeus: qui quidem duo male-

(licentissinii nescio quo modo in illo uno laiulando conspirant. Nani- 2

(jue ea, qnae supra scripsimns, deeopi-aedicaruntatque hocampli-

us : cum Athenis, splendidissima civitate, natus esset, omnes splen-

dore ac dignitate superasse vitae; postquam inde expulsus Thebas 3

venerit, adeo sludiis eorum inservisse, ut nemo eum labore corpo-

risque viribus posset aequiperare (omnes enim Boeotii magis ür-

ten ebenso hervor, als er sein Feld-

lierrntalentlobt u. seiner Entfernung
das Krie^sunglück der Athener zu-

schreibt (VI. 15 u. an andern Stellen).

Ueber post aliquanto s. zu Paus.

3, 1.

et Ti/naeus. Das dritte Glied

wird mit et angefügt (s. Zumpt
§783, Madvig§ 434 Anni. 1), weil

die Gleichheit in der Aufzählung
auf zweierlei Weise aufgehoben ist,

indem zu den zwei ersten Gliedern

je ein Zusatz gefügt ist und für

die zwei letzten ein gemeinschaft-

licher folgt.

[conspirant Nipperdey nachHanpt.
Das co7isuei'U7it (co7isveverunt) der

besten Hdss. wird in Anbetracht

der voraufgellenden und folgenden

Perfecta extulevunt und praedica-
runt in conscnsernnt aufzulösen

sein, das sich auch in einer Hds.

findet.]

2. supra. c. 1 u. 2. Zu praedi-

carunt sind nur Theopomp und
Timäus (qui quidem duo) Subject.

Die folgende Schilderung gibt

ähnlich Satyrus b. Athen. XII. 534 B
Xe'yerai, ort ev ^Icoviu jusv cov Ico-

vcov i<faivET0 TQvcfSocorsoos, av

Orjßaii Ss acojuaaxcüv y.al yvfiva-

^ouepos rcöp 0t]ßaiai7' avrcöv finX-

lov Botcörios, SV OerraXia Se in-

noT^ocpcöv aal i]viox.cüv rcäv ^AXev-

aScov iTTTtixcöreoos, ev ^nä^rr] 8s

xaQxeoiav y.al acptXeiav sniXT]-

Ssvcov Eviy.n rovs Aäxcovas, vnsQ-
fjQB Ss xai TTiV rcüv O^qxcöv axQa-

tonooiav; Plut. Ale. 23 ev .SnäQrrj

yvp.vaaTiy.6s, svreXrjs, axv&^tonos'
SV 'icoviu xXlSavÖS, E7tlTSQ7tT]S, ^q-
d'vfios dp 0Q('txr^ fie&vffriy.os, iTt'

naartxo'S' Ttaaaq^aovr^ Se reo aa-

tgänri avvcov vnsQs'ßaXsv oyxco xal

TCoXvrsXeiq rrjv IlEoaixi^v peyaXo-
TCQSTtEiav und de adul. et am. discr.

52 E. Ad'i]vrf<5i fisv axcoTiTCov xai

imtoxQocpcöv y.al psxa ex xqansXiai
^cöv yal ;^«()£TOS, iv Ss yiayeSai-

(.lovi yEiQÖfievos ev X9V **"* '^?*'

ßcopotpoQcöv aal xpvx^oXovrqcöv, ev

Ss Ogäyr) rcoXeficöv xal Tiivcov, ensi

Ss tcqÖs TiaaacpeQpijv affiy.exo, xov-

(pri yal aßQoxrjXi yal aXat,ovsiu

XQOJpsvos äSrjfiaycoysi, yal ya&co-
piXei reo avva<pofiOiovv yal avvoi-

xEtovv eavxbv cmaai,. Vgl. Aelian.

var. bist. IV. 15.

3. eorum: Thebanorum, was aus

Thebas zu entnehmen ist. Ebenso
Timoth. 2, 1. Timol. 3, 1 und Aehn-
liches bei Nepos und überall häufig.

Vgl. zu Dat. 4, 1. Ep. S, 2. Eum.

6, 1. Zur Sache s. zu c. 4, 4.

[inservisse — inserviunt. S. zu

Dat. 5, 6.]

[aequiperare, das bei Cicero und
Cäsar lücht vorkommt, gebraucht

Nepos hier und Them. 6, 1 statt des

zu seiner Zeit üblichen aequare.

Jenes ist ein Product des alten La-

teins , das sich scheute transitive

Verba von -Adjectiven auf 7is zu

bilden und statt deren Zusammen-
setzungen anwandte, wie sauciu77i,

plaTiiim, vastum facere, vastuiTi

dare. Vgl. auch ludificare (i),

entstanden aus dem öfters von Plau-

tus gebrauchten ludos facere alq77i.

und reliquum facere (s. Att. 21,

5) später Hindere, relinquere. Mit

pararc zusammengesetzt ist auch
vituperare.]

[dig7Ütate wie Them. 6, 1.]

Boeotii. Diese Form, welche auch

die Griechen Menigstens im Sing.
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4 mitati corporis quam ingenii aciimini inserviunt); eundeni apiul

Lacedaenionios, ((uoruin inoribus summa virlus in palientia poiie-

balur. sie duritiac sc dcdisse, ut parsimonia victus alcpie cultus

omnes Lacedaemonios vinccrct; luisse apiid Thracas, homines

vinolentos rebusque veiicriis deditos : hos qiioqiie in bis rebus

5 antcccssisse; vcnisse ad Persas, apud quos summa laus esset I'or-

titer vcnari, hixuriose vivere : horum sie imilatum consuetudinem,

6 ul illi ipsi cum in bis maxime admirarenlur. Quibus rebus effe-

cisse, ut, apud quoseumque esset, prineeps ponerctur haberetur-

que carissimus. Sed satis de hoc; rehquos ordiamur.

Vlll THR.A.SYBILLS, Lyci fihus, Atheniensis. Si per se virtus sine

lortuna ponderanda est, dubito, an hune primumomniumj)onam;
ilhid sine dubio: neminem hune praefero fide, constantia, magni-

2 ludine animi, in palriam amore. Nam cum multi vohierint pau-

cique potuerint ab uno tyranno patriam liberare, huic contigit,

ut a XXX oppressam tyrannis e Servitute in hbertatem vindicaret.

3 Sed nescio quo modo, cum cum nemo anteiret bis virtutibus,

multi nobilitate praecueurrerunt. Primum Peloponnesio bello

multa hie sine Alcibiade gessit , ille nullam rem sine hoc
;
quae

gebrauchen (Pape u. Benseier, Wör-
terb. d. griech. Eigennamen), hat

Nepos noch Gon. 2, 4. Chabr. 1, 1.

Ep. 9, 2. 3. Ag. 4, 5. Boeoti Ep.

8, 3, Ag. 4, 1.

[4. hos — liis — horum. S. zu

Eum. 11, 3.]

Das Urtheil über die Böoter noch
einmal Ep. 5. 2.

5. reliquos ordioTtiur. S. z.Them,

1, 2.

Thrasybultjs,

1. 1. Das hier ausgesprochene

Urtheil leidet an grosser Uebertrei-

bung. Thrasybulus, ein tüchtiger

Soldat und achtungswerther Cha-

racter (Xen. Hell. IV. 8. 31 (läXa

Soxcöv c.vTjQ ayad'os elvai), kann
nur als Grösse zweiten Rangs be-

trachtet werden.
dubito an ist bei altern Schrift-

stellern stets affirmativ. S. Zumpt
§ 354. Madvig § 453.

illud sine dubio. Hierzu ist aus

dubito und praefero das allgemeine

facio zu entnehmen. So Cic. ad

fam. XII. 22, 2 illud profecto, quo-

ad potero : tuam famam et digni-

tatem tuebor, p. Gliient. 33, 64
nnurn qtiidem certe: nemo erit tarn

iniquus u. s. \\.

2. Ein Tyrann ist gefährlicher

als 30, da unter der Mehrzahl leicht

Spaltung entsteht, welche das ener-

gische Handeln hindert; wie es auch

hier geschah. — [cum. S. Excurs 2.]

Ebenso nescio an Timol. 1, 1.

multi vohierint pauclque potu-

erint. Diese Wendung multi —
potuerint hat Nepos vielleicht sei-

nem Zeitgenossen, dem Mimendich-
ter Laberius (Macrob . Sat. II. 7)

entlehnt: voluerunt multi effugere.,

pauci potuerunt.

3. his, den § 1 erwähnten. Dies

ist nicht so hart wie in den zu

Paus. 3, 5 erwähnten Stellen, da

§ 2 nur eine nähere Begründung
des Vorhergehenden enthält.

nobilitate 'Berühmtheit'.

multa hie sine Alcibiade u. s. w.
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ille universa naturali quodam Ijodo focil lucri. Sed illa lamcii 4

omnia coinmunia imperatoribus cum militibus et fortuna, quod

in proelii conciirsu abit res a consilio ad vires viiuque piignan-

lium. Itaqiie iure siio nüiiniilla ab imperatore niiles, plurima veru

l'orluna vindicat seqiie hie pbis vahiisse (juaiii diicis prudentiani

vere potest praedicare. Quare iilud iiiagiiilicentissimum factum 5

proprium est Thrasybuli. Nam cum xxx tyranni praepositi a La-

cedaemoniis Servitute oppressas tenerent Atbenas, plurimos civis,

quibus'in bello parserat fortuna, partim patria expulissent, partim

interfecissent, plurimorum bona puljücata interse divisissent, non

solum princeps, sed etiani solus initio bellum bis indixit. Hie 2

Alcibiades liaüe im Pelop. Krieg

schon viel gethan. ehe Thias. über-

haupt auftrat, wie Ol. 90. 1 — 90,

4 = 421)—41(3 im Peloponnes (wei-

che Ereiiiuisse Nepos im Ale. nicht

erzählt hat) u. heim Zug nach Si-

cilicn (s. Ale. 3), und nach dem Auf-
treten des Thras. (Ol. 92, 2= 411)
führte er Manches in dessen Abwe-
senheit aus (Thuc. VIII. 108. Xen.
Hell. I. 3, 10): bei Allem aber, wo
beide zugegen waren, war Alcibia-

des stets der Leiter und die Seele

des Unternehmens. — Im Ausdruck
ist ähnlich Cic. p. Mur. 9, 20 maximo
in bello sie est versa tits, ut hie

mvltas res ei ma^iias sine impera-
tore gesserit, nullam sine hoe Im-
perator. Aehnlich Andere.

[naturali quodam bono ,jene von
der gewinnendsten Ausserlichkeit

begleitete Genialität des Alcibiades,

durch die er bei dem leicht erreg-

ten talentvollen Volke alle andern
neben sich fast zur Unscheinbarkeit

verdunkelte." Pomtow.]
fecit lucri. S. zu Ale. 8. 1.

4. Sed illa tarnen omiiia u. s. w.
Der Gedanke scheint aus Cic. p.

.Marc. 2, 6 entlehnt : bellicas luudes

solent quidam extenuare verbis eas-

que detrakere ducibus , communi-
care cu?n multis, ne propriae sint

impcratorum. Et eerte in armis
militiim virtus, locorum opportu-
nitas , auxilia sociorum, elasses,

commeatus multum iuvant, maxi-
viam vero partem quasi suo iure

fortuna sibi vindicat et, quidquid
est prospere gestum, id paene omne
dueit suum. Ueber das ausgelas-

sene sunt s. zu c. 3. 2.

vires physische Kraft der Einzel-

nen ; vis die Wucht der Gesamml-
lieit, also ihre Zahl und Energie.

[Eine in hohem Grade gesuchte Zu-
sammenstellung, die kaum durch
die übrigens auch angezMeifelten

Worte virium vi Liv. IX. Iti, 13.

gehalten werden können. Die Con-
jectur Lambins virtutemque hat

wohl das Richtige getroffen. Doch
s. auch Phil. Anz. IV. 95.]

5. Quare illud u. s. w. Da die

Befreiung Athens nicht ohne Sol-

daten geschah, so ist das hier aus-

gesprochene Urtiieil verkehrt.

Servitute oppressas. Nicht gut

derselbe Ausdruck wie § 2.

parserat, wie b. Plautus und Te-
renz; die in seiner Zeit gebräuch-
liche Form hat Nepos de res. 2, 2.

Mehr bei Neue L. F. II-. 474.

sed etiam solus initio. Dies er-

giebt sich eigentlich aus dem prin-

ceps von selbst ; dem Nepos schwebte
aber der (jedanke vor: ohne an-

fangs' (initio gehört bloss zum
zweiten Gliede) 'Unterstützung zu
finden.' Auch so ist das solus nicht

wörtlich zu nehmen, wie das Fol-

gende zeigt.

bellum indixit bildlich füi' 'er

entsdiloss sich zum Krieg'. So in

bewegterem Stil Cic. Farn. VHI. 12,

1. XII. 14. 7 [Verr. IV. 32. 72 u.a.l.
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euini ouiii Pliylen c()nfiij,nssi.'l , (jiiod est castellum in Attica mu-
nitissimum, non plus halniit secum xxx de suis. Hoc initiuni fuit

2 salulis Actacorum, lioc rolmr libertatis clarissimae civitatis. Ne-

que vero hie non contemptus est primn a tyrannis atque eins

solitiido. Ouac quideni res et illis contemnentibus pernicii et

liuic despecUt saluti fuit. Haec enim illossegnesadpersequenduni,

3 hos auteni tempore ad comparandum dato fecit robustiores. Quo
magis praecepluni ilhid omnium in aniniis esse debet, nihil in

hello oportere contemni, nequc sine causa dici matrem timidi

4 tlere non solere. ISeque tarnen pro opinione Thrasybuli auctae

sinit opes. Nani iani tum illis temporibus fortius boni pro liber-

5 täte loquebantur quam pugnabant. Hinc in Piraeum transiit

Munychiamque munivil. Hanc bis tyranni oppugnare sunt adorti

2. 1 . cum Plnilen cujif'u^isset.

Tinas, war nicht nach Phyle g^e-

flohn . sondern nach Tlieben und
nahm von dort ausziehend Phyle
ein. Xen. Hell. II. 4. 2. Zeit Ol.

94. 1=404 im Winter.

XXX. Xen. Hell. U. 4, 2. Flut, de
glor. Athen. 345 D. Aristid. I. S22
Bind, geben 70, Paus. I. 29, 3 60,

die Rhet. an Alex. c. S 50. Aristid.

I. 271 Dind. wenig mehr als 50 an.

Actiiei für .llhenienses kommt
so substantivisch gebraucht sonst

nicht vor, als Adjectiv findet es sich

l>ei Dichtern.

2. ISeque — vo'O hie non con-

temptus est u. s. M . Im Gegentheil

die Tyrannen i ückten sogleich gegen
ihn aus. aber, nachdem sie das Ca-
stell vergeblich berannt, wurden sie,

alssieeseinschliessen wollten, durch
Schneefall in die Stadt getrieben,

und eine aufgestellte Wache über-

fiel Thras. und verjagte sie. Xen.
Hell. II. 4, 2— 7. ISeque vero non
hat Mepos noch Gon. 2, 3 ; neque
tarnen non Gon. 5, 2. Eum. 1, 3.

Att. 13, 1; neque — neque —
7ion Att. 11, 5. Vgl. Hand Tursell.

IV. 111.

pernicii hier, dii bei Plaut. Merc.

13 (I. 1, 4) und facii bei Lucilius

nach Gell. IX, M, 21 sind die ein-

zigen Beispiele dieser Dativform,
während die gleiche Form des Ge-

netivs mehrfach bezeugt ist, bei Ne-
pos Gat. 1/6 aedilis plebi. Der Dativ
pernicici steht Chabr. 4. 2. Zumpt
§ 85, Anm. 3. Neue L. F. F 375 ff.

[Bücheier Grundr. d. lat. Decl. 54.
J

hos nach hin'c despeeto die Leute
des Thras. mit umfassend.

3. neque sine causa dici — so-

lere hängt von omnium in animis
esse debet, nicht von praeceptam
illud ab. Aber auch so ist der Aus-
druck nicht sehr passend, indem da-

durch gewissermaassen zur Furcht-

samkeit ermahnt wird; denn timi-

dus ist nicht 'vorsichtig', wie man
gewollt hat. Besser wäre dicitur.

S. zu Paus. 5, 3.

4. Neque tamen — opes. Auch
dies ist unbegründet. Thras. hatte

kurz nach der Einnahme Phyles 700
und beim Zug nach demPiräus 1000.

Xen. Hell. H. 4, 5. 10.

5. Hiyic, hart, da Phyle lange

vorher steht. S. zu Paus. 3, 5.

Ha?ic bis u. s. w. Die 30 griffen

Munychia nur einmal an ; auf wel-

chen Angriff Diod. XIV. 33 noch
ein Treffen folgen lässt, was aber,

wie sich aus Xen. Hell. II. 4, 10 f.

ergibt, nicht stattfand. Nach jenem
Angriff verfolgte Thras. sie nur bis

an die Ebene, und sie zogen sich

erst später in die Stadt zurück.

oppugnare sunt adorti. eine bei

Livius häufige Verbindung, mit ei-
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ab eaque turpiler repulsi protinus in urheiu annis iinpedimenlis-

(pic ainissis refugerunt. Usus est Tlirasybulus nun minus prüden- 6

tia quam t'ortitudine. Nam cedentes vicdari vetuit (cives enim

civibus parcere aequum censel)al); neque quisquam est vulneralus

nisi qui prior impugnare voluit. Neminem iacentem vestcspoliavit,

nil altigit nisi arma, quorum indigebat, quaeque ad victum per-

tineiiant. In secundo proelio cecidit Critias, dux tyrannorum, 7

funi (piidem exadversus Tbrasybulum furtissime pugnaret. Hoc 3

deiecio Tansanias venit Atticis auxilio, rex Lacedaemoniorum.

Is inter Tin'asybuhim et eos, qui urbem tenebant, t'ecit pacem bis

condicionibus: nc qui praeter xxx tyrannos el x, qui postea

praetores creati superioris morecrudelitatis erant usi, alficerentur

exilio, neve bona publicarentur: rei pubiicae procuratio populo

rodderetur. Praeclarum hoc quoqueTbrasybidi, quod reconciliata 2

pace. cum plurimum in civitate posset, legem tulit: ne quis ante

iiem andern Infinitiv auch bei Ci-

cero und Nepos Dion 6, 1 . S. Wex
zu Tac. Agr. 25.

fi. Nam cedentes — impugnare
voluit. Dies berichtet Niemand aus-

ser Nepos, und es ist unwahrscliein-

lich. Wahr ist nur, dass Thras.

wegen einer Wahrsagung, welche

ihm unter dieser Bedingung den

Sieg verhiess, den Kampf nicht elier

begann, bis einer der Seinen getrof-

fen war. Xen. Hell. II. 4, 18.

[nil in class. Prosa nicht üblich.]

7. l?i secundo proelio. Vielmehr

hei dem einzigen Angriff auf Mu-
nychia. S. zu § 5. Ueber den Tod
des Critias heisst es bei Philostr.

vit. soph. I. 16, 3 Soy.el S' eviois

avrjQ oya&os yeviad'ai naqa rrjv

reXevrrjV , stteiStj evrafico rfi tv
QavviSi b^oriaaro.

exadversus. S. zu Theni. 3, 4.

3. 1. Atticis. Nicht allen, son-

dern denen in der Stadt. Zeit Ol.

04, 1= 403. — Attici wird sonst

in guter Prosa in Bezug auf Spra-

che, Gharacter, Sitte, Bildung u.

dgl. gesagt, in politischer Hinsicht

Athenienses. In dieser Bedeutung
iiat es Nepos noch Timoth. 2, 2.

Ep. 6, 1. [Von der Zeit vor dem
awoixiaft'os steht esCic. leg. II. 2, 5.]

et x, qui postea. Nicht diese

wurden ausgenommen, sondern die

Elfmänner (s. Phoc. 4, 2) zur Zeit

der 30 und die Zehnmiinner, welche

neben den 30 die Herrschaft im Pi-

räus gehabt hatten. Xen. Hell. II.

4, 38. Aehnlich wie Nepos sagt

Justin V. 10, 5 von den Zehnmännern
in der Stadt q/n nihil exemplo pri-

oris dominalio?iis territi eandem
viatn crudelitatis aggressi sunt und

§ 7 decem tijrannos ex wie Eleu-

sina viigrare ad ceteros iuhet (Pau-

sanias).

praetores steht hier in der ur-

sprünglichen Bedeutung zur Be-

zeichnung der höchsten Beamten,
Vorstände'.

rei pubiicae procuratio populo
redderetur. Dies war nicht ausge-

macht, ward aber von Thras. nach

der Rückkehr durchgesetzt. Xen.

Hell. II. 4, 40 flgde.

2. Praeclarum hoc quoque Thra-
syhuli. Tempora finita von sum
lässt Nepos nie in einfacher Erzäh-

lung aus, sondern [überhaupt nur

est, sunt und erat] in Sentenzen

wie Them. 5, 3, hier u. c. 1, 4. Con.

3, 1. Phoc. i, 1. Att. 3, 3 oder in

Schilderungen wie .\tt. 13, 5. Vgl.

iMadvig § 479 a.
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aclariiin leiiiin accnsaielur nove mullaretur; eaiiique illi oldivio-

3 nis appcllaiunt. Neque vero lianc tantum ferendam curavit, sed

etiam, iit valeret, elTocit. Nam cum quidam ex iis, qui simul cum
eo in exilio l'uerant, caedem l'acere eoruni vellent, cum (juibus in

gratiain rodiluni erat [)idjlice , prohihuil et id, quod pollicitus

4 erat, praeslitil. Iluic pro taiitis meritis honoris Corona a populo

data est, facta duabus virguUs oleaginis; quam quod amor civium

et non vis expresserat, nuilam habuit invidiam magnaque fuit

2 gloria. Bene ergo Pittacus ille, qui in vn sapientum numero est

habilus, cum Mytilenaei agri munera ei, multa miba iugerum,

darent, "^Nolite, oro vos,' inquit 'id mihi dare, quod, cum multi

invideant, phu'es etiam concupiscant. 0"<ii'e ex istis nolo anqilius

quam centuni iugera, quae et meam animi aequitatem et vestram

Uli ist etwas auffällig gesetzt,

da die Athener niclit unmittelbar

vorher erwähnt sind. Vgl. Con.

3, 3.

obliviotiis. Val. Max. IV. 1, ext.

4 haec oblivio, quam Athenienses
amneslian vocant. Gros. II. 17

Quod pactiOllis genug ainnestiam
vocaverunt. Plut. r. p. ger. praec.

814B nennt das Gesetz rb xprjfia-

/.la ro rrjs cfuvr^aTias und dasselbe

Wort atmiestia gebrauchen davon
Vopiscus Aurelian 39 und Oros. VII.

6. Jetzt findet sich a^vr,aTin bei

keinem attischen Schriftsteller: im
Gesetze selbst scheint der Ausdruck
firj fivr^GricaxElv gestanden zu haben,
welchen Xen. Hell. II. 4, 43. Andoc.
1. § 80. 90. Aeschin. II. § 17fi. III.

§ 208. Aristoph. Plut. 1146 und
Andere haben.

4. I. Nicht dem Thras. allein,

sondern denen, welche in Phyle von
den 30 belagert waren (s. zu 2, 2)

wurden insgesammt 1000 Drachmen
[786 Mark] zu Opfern und Weih-
geschenken und jedem ein Kranz
von Oelzweigen gegeben. Aeschin.

IH. § 1S7. 190.

expressorat. Hieraus passt zu

amor civium nur der allgemeine

Begriff des Veranlassens.

magnaque fuit gloria ist vom
Kranze eigenthümlich gesagt, und
vielleicht schrieb Nepos magnaeqiie

l'uit gloriae. Zu habuil. und fuit

Thrasybul als Sulgect zu denken
ist unpassend, weil der Kranz un-
möglich eine so allgemeine Wir-
kung haben konnte.';

2. Nach Plut. rei p. ger. praec.

820 E und de malign. Herod. 858
B boten die Mytil. dem Pitt, von
einem eroberten Landstrich soviel

an, als er wollte, nach Val. Max.
VI. rj, ext. l die Hälfte; nach jenem
nahm er davon soviel, als wie weit

er mit einem Wurfspeer warf, nach
diesem Nichts , nach Sosicrates b.

Diog. Laert. I. 75 Weniges, indem
er sagte, die Hälfte sei mehr als

das Ganze: nach einer andern Nach-
richt bei dems. weihte er einen

ihm geschenkten Landstrich als

heilig.

cum fehlt in den Hdss. ; aber in-

videre aliquam rein wird von Ci-

cero Tusc. III. 9, 20 ausdrücklich

für ausschliesslich dichterisch er-

klärt, und Quintilian IX. 3, 1 sagt

nach der richtigen Lesart der besten

Hdss. Itaque, si antiquiim se?'-

monem nostro comparem^is, paene
iatn, quidquid loquimur

,
ßgura

est, iit kac re invidere, non, ut
omnes veteres et Cicero praecipue
huic rei. Invideant wird am besten

absolut gefasst; es kann indess

auch ei aus quod ergänzt werden.
[S. Excurs 3.]
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voluntaleni indicent. Nam jiarva iniineia tliutina, locuplelia non

propria esse consiienmt/ lila igiUir Corona contenlus Tlirasy- 3

biilus neqiie ampliiis reciuisivit neque (|iieinquam honore se an-

tecessisse existimavil. Hie seqnenti tempore ciini praetor classeni 4

ad Ciliciam appulisset neque satis diligenter in castris eins age-

rentur vigiliae, a bavbaris ex oppido noctii eniptione facta in

tabernaculo inlerfectus est.

Co.NON Atheniensis Peloponnesio hello accessit ad rem pu- IX

Idicam, in eoque eins opera magni fuit. Nam et praetor pedestri-

bus exercitibiis praefuit et praefectus classis magnas mari res

gessit. Quas ob causas praecipuus ei bonos habiliis est. Namque

lucupletia rnunei'a isl sonst kein

Ausdruck der altern Prosa. Ovid

Fast. 11.533 sagt ebenso divesmunus.
propria, M'ie öfter, bleibend',

'sicher .

3. se ist Object zu antecessisse.

4. Ol. 97, 3= 390. Er war in Pam-
phylien (nicbt Cilicien) bei Aspen-
dos gelandet und hatte von den

Aspendiern Geld eingetrieben; da

aber seine Soldaten auf dem Felde

plünderten, überfielen die Aspendier
in der Jsacht sein Lager und tödleten

ihn im Zelt. Xen. Hell. IV. 8, 30.

fl harbaris. Aspendos galt als

Colonie der Argiver, war aber von
l'amphyliern bewohnt. Mela I. 14. 1

tspendos, quam Argivi condide-

rant, possedere ftnititni.

Co>os.

1. 1. accessit ad rem p. Um
Ol. 91, 3= 4t3, wo er Befehlshaber

in N'aupactos war. Thuc. MI. 31.

eius opera magni fuit. Dieselbe

P.edensart Dat. 1. 2. Cat. 1. 2.

praetor — praefectus classis. Die

Athenischen Strategen (s. zu i\lilt.

4, 4) befehligten sowohl zur See als

zu Lande, wiewohl sich für den
Oberbefehlshaber zur See auch die

Bezeichnung vava^xos findet (Her-

mann Griech. Staatsalterth. § 152),

und Conon Mar mehrfach und, so-

viel wir wissen, nur zur See Stra-

teg (Xen. Hell. 1.4, 10. 5. 16. 7, 1 u.

Nepos selbst § 2). Nepos durfte

also hier praetor und praefectus

classis nicht so einander gegenüber-

stellen. Die Ursache davon liegt

wahrscheinlich darin, dass er die

Stellung des Conon als Befehlshaber

der persischen Flotte, in welcher

er richtig praefectus classis, vav-

aQyoi heisst, mit dem Oberbefehl

der athenischen verwirrt hat. wovon
sogleich.

pedestribus e.rercitibus praefuit.

Davon ist Nichts bekannt.

[Quas ob causas. Der Grund der

Ehre, welche dem Conon erwiesen

wurde, war kein mehrfacher; erliegt

in den Worten eius opera magni
fuit. Den Plural (vgl. das griechische

8ia ravra) zu setzen, wurde Nepos
durch die Vulgärsprache veranlasst,

der quas ob res eigenthümlich war:
Vitruv hat es viermal. Cornif. ad
Her. 1. 1. 1 , Cicero mehrmals Phil.

III. 15. 37. VIII. 11. 33. IX. 7. 15 u.a.

Cassius in Cic. Fam. XII. 12, 3. S.

Wölfflin .\ct. sem. Erl. I. 155. Nep.
zieht auch im Singular quam ob
causam dem quam ob rem vor,

indem er jenes oft. dies nur Calo

3. 3 gebraucht.]

Navique omnibus u. s. w. Be-

fehlshaber der Inseln (es sind die

zwischen Griechenland und Asien

gelegenen gemeint) war Conon nie.

M ohl aber von den Persern als Füh-
rer der von den Inseln und den grie-
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Dmnilms iiims iiisiilis pracruit; in qua potestale Plieras cepit,

2 toloniain Lacedaemonionmi. Fuit etiaui extremo Peloponnesio

hello |)raetor, cimi apiul Aegos fliimeu copiae Atheiiiensiiini a

Lvsaudro sunt dcvictac. Scd tum aluil , eoque peius res adniini-

slrata est. >aui et prutiens rei uiililaris et diligens erat Imperator.

3 Itat(ue uemini erat liis teiuporihus dul)ium, si alTiiisset, illam

2 Atlienicusis calaniitatem acceptnros non fuisse. Rebus autem

afllictis, cum patriam obsideri a\ulisset , non quaesivit, ubi ipse

tuto viveret, sed unde praesidio posset esse civib\is suis. Ifaque

chischen Städten in Asien gesam-
melten Flotte angestellt (Xen. Hell.

IV. 3, 11), und als solcher verwüs-

tete er Ol. 9G, 3 = 393 nach den
c. 4, 4 erzählten Ereignissen die

Gegend von Pi\erä (nicht Pheras
cepit) (Xen. Hell. IV. S. 7). Pherae

lag in Messenien und wird Colonie

der Lacedämonier genannt nicht im
griechischen Sinne (als eine von ih-

nen gegründete aber nnabhängige

Stadt), sondern im römischen, indem
die Lacedämonier nach der Unter-

jochung ^Messeniens die Bewohner
zu Heloten gemacht und das Land
an Bürger von Sparta vergeben
hatten.

2. Ol. 93, 4=405. Vgl. Lys. 1.

Ale. 8.

Sed tum afuit. Keineswegs; es

gelang ihm aber mit einigen Schif-

fen zu entrinnen (Xen. Hell. II. 1, 2S).

Von dt-r Schuld an der Niederlage

sprich ( auch Isoer. V. § 62 den Co-

iion frei und schiebt sie auf seine

.Milfeldherrn.

[prudens rei niilitaris wie Sali.

Hist. IV. 61, 16 D: militibin; belli

prtidentibiis. Das übliche peritns

verbindet Nepos mit rei niilitaris

Timotb. 1. 11, mit belli Them. 2,

3 n. ö.]

diligens erat Imperator . wie Tac.

Agr. h diligenti ac moderato diici;

auch V.\>. 7, 1. Hann. 7, h diligentia

vom Feldherrn. Isoer. IV. 8 142 Kc-
vojvos , OS Tjv eTti^ieAtararos rcov

(JTQaxTiycüV.

2. Rebus autem af'flictis u. s. w.

r»iese ganze Erzählung ist unrichtig.

Conon begab sich nach der Schlacht
zum Enagoras nach Cypern. Als

nun die Lacedämonier 01.95. 1=.400
den Thibron und Oi. 95, 2=399
den Dercyllidas nach Asien gesandt

hatten (wodurch sie gegen dasBünd-
niss handelten, was sie mit dem
Vater des Artaxerxes, nicht mit Ar-

taxerxes selbst geschlossen hatten,

s. zu Ale. 4, 7. Thuc. VIII. 37. 5S),

bot er dem König von Persien seine

Dienste an und ward durch Vermit-

lelung des Pharnabazus. Satrapen
von Phrygien (von Lydien u. lonien

war Tissaphernes Satrap), Ol. 95,

3=397 mit Sammlung einer Flotte

beauftragt , zu welchem Behufe er

sich nach Gilicien und Carlen begab;
welche Länder zur Satrapie des

Tissaphernes gehörten (Ctes. b.

Phot. p. 44 Rekk. Isoer. IV. § 142.

V. § 62. Diod. XIV. 31». Justin V.

I. 4). Die Sammlung dieser Flotte

hewog die Lacedämonier Ol. 95,

4 = 396 den Agesilaus mit grösserer

Macht nach Asien zu senden (Xen.

Hell. HL 4, 1. Nep. Ages. 2, 1. Justin

VI. 2). Tissaphernes dachte nicht

daran vom König abzufallen , die

Lacedämonier herbeizurufen oder

sich mit ihnen zu veriünden, und
er. nicht Pharnabazus, hatte den
Oberbefehl über das persische Heer,

wie Nepos selbst Ages. 2 richtig

erzählt (vgl. Xen. Hell. IIL 2, 13).

Conon that dem Agesilaus gegen-

über gar Nichts: er befand sich bei

der Flotte in Carien und Gilicien

und musste sich hier wegen der

Langsamkeit, mit welcher die Per-
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contulit se ad Pharnabazuni, salrapem loniae ef Lydiae eiiiKleni-

((ue genenini rogis ot pr(»pin(|iiiiin ; apiid quem iil inulliiin giatia

valerct, ninlto lahore inultisfpie ellecil poricnlis. ^aiii cum Lace- 2

daenioiiii Atlioniensibiis devictis in societate non manerent, quam
cum Artaxerxe leceiant, Agcsilaumque bellalum misissent in

Asiam, maxiine impulsi a Tissapherne, qui ex intimis regis ali

amicitia eins defecerat et cum Lacedaemoniis coierat societatem,

lumc adversus Pharnahazus habitus est iuq)ei'ator, re <|uidem vera

exercifui praeliiit Cduon, oiusipic omnia arbitrio gcsta sunt. Hie 3

multum (hiccm suu)mum Agesilaum inq)edivit saepeque eins con-

siliis obslitil; neipie vero non fuit apeitum, si ille non fuisset,

Agesilaum Asiam Tavu'o tenus regi fuisse ereptui'um. Qui postea- 4

quam donnun a suis civibus revocatus est, quod Boeotii et Atbe-

nienses Lacedaemoniis belhmi indixerant, (^onon nibilo sefius

apud praelectos regis versabatur bisque omnibus magno erat usui.

Delecerat a rege Tissapbernes, neque id tam Artaxerxi quam 3

ceteris erat apertum. Multis enim magnis((ue meritis apud regen),

eliam cum in ofticio non maneret, valebat. Neque id erat miran-

dum, si non l'acile ad credendum adducebatur, reminiscens eins

se opera Cyrum fratrem superasse. Huius aecusandi gratia Conen 2

ser die Rüstung betrieben, iiiul des

Mangels an Geld von dci Lacedä-
nionischen Flotte iinthätig' belagern

lassen (Isoer. IV. § 142. Diod. XIV.
79. .lustin VI. 2. 11). Nacb dem
Abzugdes Agesilaus (Ol. 96, 2= 39 4

)

geschah das, was Nepos c. 4, 4 er-

zählt.

Satrap ein. S. zn Lys. 4, 1.

goncriim regis et propinqiiuiii.

t'harnabazus heiralhete die Tochter
des Arta.verxes erst Ol. 9S. 2 = .387

(Xen. Hell. V. 1, 2»s [.\g. 3, 2.J).

Wie er sonst mit dem König vcr-

M'andt war. wissen wir nicht. Denn
an den Ehrentitel der Verwandten
des Königs (avyYsveli, cog'nati},

deren es bei den Persern nach Curt.

III. 3, 14 15,000 gab (s. Schneid,
zn Xen. Cyrop. I. 4, 27), ist schwer-
lich zn denken.

2. /lunc advei'sus. S. zu Paus. 4, 4.

3. [obstitit von ohstare. S. zu

-Milt. 3, h.]

xi Ille no)t l'iiisset. .\g. 6. 1 nisi

nie l'iiixset.

4. belliiiii indixerant, wie Gim.

3, 2.

praefecti steht hier und Ag. 2, 3.

allgemein, nicht bloss die Satrapen,

Statthalter der Provinzen, bezeich-

nend (wie Ale. 5, 2. Dat. 2, 5), son-

dern diese mit umfassend. Die Sa-

trapen hatten gewöhnlich zugleicli

den Befehl über die Truppen, mit-

unter war dieser aber andern Per-

sonen übertragen. Vgl. zu c. 5, 3.

Ale. 9. 5. Duncker Gesch. d. Alterlh.

II. 910. 911 (3. Aufl.).

3. 1. Ueber den vorgeblichen Ab-

fall des Tissapbernes s. zu c. 2.

Neque id erat niirandiim, wie

Kum. 11, 5 ISeqiie id [erat] falsum.

[neque id — neqi/e id. S. zu Dat.

5, 6.]

Cyrum fratrem superasse. Ol.

94, 4= 401.

2. Conon, welcher kurz vorher

beim Pharnahazus im Chersones ge-

wesen war (Diod. XIV. 79), ging

Ol. 96, 2= 395 zum König, haupt-

sächlich um (!eld zu erhalten (Diod.
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a Pliarnabaz«» ad legeiii iiiissus posteaquam vcnit, primuin ex more
l'ersarum ad chiliarcluim, qui secundurn gradum imperii tenebat,

Tithraustem, accessit seque ostcndit cum rege coUoqui velle. Ne-
3 nio enim sine hoc admittitur. Hiiic ille 'Nulla' inquit ^iiora est;

sed tu delibera, iitruin coUoqui nialis an per litteras agere, quae

cogilas. .\eccsse est eniin, si in conspectuni veneris, venerari le

regem (((uod /cQoay.vv)]oiv illi vocant). Hoc si tibi grave est, per

4 nie nihilo setius editis niandalis conficies, quod studes'. Tum Co-

nen 'Mihi vero^ inquit *^non est grave quemvis honorem habere

regi; sed vereor, ne civitati meae sit opprobrio, si, cum ex ea sim

profectus, quae ceteris genlibus imperare consuerit, potius bar-

barorum quam illius more fungar'. Itacpie, quae huic volebat,

4 scripta Iradidil. Quibus cognitis rex tantum auctoritale eins mo-

XIV. 81. .Justin VI. 2, 12); dass er

den Tissaphernes verklagt habe,

wird sonst niclit bericiitet, doch ist

es sehr wahrscheinlich. Vgl. zu

4, 1.

ad regem gehört zu missus und
ist bei ve/iil wieder zu denken.
Vgl. zu Milt. 8. 3.

clüliarchiun. Dieser Ghiliarch ist

wohl zu unterscheiden von den
gewöhnlichen Chiliarchen, Befehls-

habern über 1000 im persischen

Heer. Aber auch er hatte diesen

Namen wahrscheinlich als nomi-
neller Befehlshaber der nächsten
Leibwache des Königs, der 1000
uTjXocpooot, ciQKJxivSrjv ixksyöfisyoi

ey. Tcöv uvoiojv UsoaöJv tojp ad'a-

i'ärcov aalovfidvcov nach Athen.
Vll. 514 B. Als der, welcher die

Audienzen beim König erwirkte,

kommt er auch vor bei Plut. Them.
27 und Aeüan var. bist. I. 21; aus-

serdem bei Plut. Artax. 5. Diod.

XVII. 5. Dass Nepos ihn richtig als

ersten Minister oder (irossvezier be-

zeichnet, sehen wir aus der Stel-

lung dieses Amts im Macedonischen
P>eiche, welches es von den Persern

herübernahm. Arrian b. Phot. Bi-

blioth. 92 (p. 69 a, 21 Bekk.) Ueq-
Siy.yav Se xiliao^elv xiXiaqy^iai,

Tfi fjQyev Hcfaiaxicov' ro Si ^v em-
TQonrjrris ^vunäar/S ßaaiXsias. Dio-
dor XVIII, 48 röv S' vlov Käoav-

Soov yü.iaoyfiv xal Sevreoevovra
xarä rrjv t^ovaiav.

hoc ist Neutrum.
3. quod TiQoaxvvTjaiv Uli vocant.

Die Einschiebung dieser Bemer-
kung des Nepos ist hart. Vgl. zu

Dion 2, 3. lieber quod zu Paus.

3. 6.

Mit Uli könnten dem Zusammen-
hang nach nur die Perser gemeint
sein; Nepos meint aber die Griechen,

und der Ausdruck ist äusserst nach-

lässig. S. zu Paus. 3, 5. Thras.

3, 2.

4. Es versteht sich, dass Conon
nicht in dieser seiner Lage höchst

unangemessenen Weise gesprochen
bat.

opprobrio. S. zu Ep. 6, 3.

Imic hängt von dem zu ergän-

zenden tradere ab; besser war es,

dasselbe in den Hauptsatz zu set-

zen. S. zu Milt. S, 3.

4. I. Qiiihus cognitis u. s. w.

Da Tissaph. seine Reiterei am Pac-

tolus (Ol. 96, 2= 395) von Agesi-

laus schlagen Hess, ohne ihr von
Sardes ans zu Hülfe zu kommen,
legten ihm die Perser seine Feigheit

und sein Ungeschick als Verrath

aus. In Folge dieser durch Hofin-

Iriguen unterstützten Beschuldigung

Hess ihn der König enthaupten (Xen.

Hell. HI. 4, 25. Diod. XIV. SO. Plut.

Artax. 23).
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Ins est, iil et Tissapliernem hosteni iudicarit et Lacedaemonios

hello pei'sequi iusserit et ei permiserit
,
quem vellet , eligere ad

dispensandam pecuniaiii. Id arbitriuin Coiion negavit siii esse

consilii, sed ipsius, qui optiine suos nosse deberet; sed se siiadere,

Pharnabazü id negotii daiet. Hinc , niagnis muneribus donatus,

ad mare est missus, ut Cypriis et Phoenicibus ceterisque maritimis

civitatibus navis longas imperaret classemque, qua proxima aestate

mare tueri posset, compararet, dato adiutore Pharnabazo, sicut

ipse voluerat. Id ut Lacedaemoniis est nuntiatum, non sine cura

rem adniinistrant, quod maius bellum imminere arbitrabantur,

quam si cum barbaro solum contenderent. Nam ducem fortcm,

prudentem regis opibus praefuturum ac secum dimicaturum vide-

bant, quem neque consilio neque copiis superare possent. Hac
mente magnam contrahunt classem

;
proficiscuntur Pisandro

duce. Hos Conon apud Cnidum adortus magno proelio fugat,

multas naves capit, complures deprimit. Qua victoria non solum

Athenae sed eliam cuncta Graecia
,
quae sub Lacedaemoniorum

fuerat imperio, liberata est. Conon cum parte navium in patriam

venit, muros dirutos a Lysandro utrosque, et Piraei et Athenarum,

reficiendos curat pecuniaeque quinquaginta talenta, quae a Phar-

nabazo acceperat, civibus suis donat.

Accidit huic
,
quod ceteris mortalihus, ut inconsideratior in

secunda quam in adversa esset fortuna. Nam classe Peloponne-

et Lacedaemonios hello perseqiti sine aegritudine possit et sine 7netu

iusserit. Dies hatte er schon vor 3 vivere , II. 6, 17 Quasi vcro per-
Jahren gethan. S. zu c. 2. [Zu petua oratio rhetorum sohun, non
persequi ist aus dem folgenden ei etiani philosophorum sit, III, 19,

als Subj. euvi zu ergänzen. S. zu 63 immanes quaedam bestiae sibi

Milt. 2, 4.] solum natae sunt, de off. I. 7,

ipsius. Hierzu ist bloss esse, nicht 22 non nobis solum nati sumus.
consilii esse zu denken. superare. S. zu Iph. 1, 2.

Pharnabazus wurde nicht bloss 4. Hac mente wie I)ion 9, 1. Pel.

zum Seckelmeister des Conon er- 1, 4. Ag. 4, 4. Timol, 1, 4.

nannt, sondern erhielt nominell den apud Cnidum. Ol. 96, 3^394.
Oberbefehl (Xen. Hell. IV. 3, 11. Qua victoria \i. s.w. Athen war
Diod. XIV. 81). schon Ol. 94, 2= 403 befreit. Durch

2. 7it Cypriis et Phoenicibus die Schlacht verloren die Lacedä-
u. s. w. Diese Flotte wurde schon monier die asiatischen Griechen und
seit 3 .Jahren zusammengebracht. die Inseln (Xen. Hell. IV. 8. Diod.

S. zu c. 2. XIV. 84).

3. CU7H barbaro solum statt des 5. 01.96,4= 393. Das von Phar-
gewöhnlicheren äo/o, wie Gic. Phil. nabazus geschenkte Geld, dessen
II. 32, 81 Nos enirn nuntiationem Summe Nepos allein angibt, ward
solum liabemus, consules et reli- eben zum Mauerbau verwandt (Xen.
qui magistratus eliam spectionem, Hell. IV. 8. 9. 12).

de fin. II. 13, 44 ut sapiens solum 5. 1. Das Vorhaben des Conon

Cornelius Nepos (Gr. .\.) 2. Aufl. 6
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sioruni devicta, cum iiltum se iniurias patriae piitaret, plura con-
cupivit, quam elficere potuit. IVeque tamen ea non pia et pro-
banda luerunt, quod potiiis patriae opes augeri quam regis maluit.

Nam cum magnam auctoritatem sibi pugna illa navali, quam apud
Cnidum fecerat, constituisset non sobun inter barbaros sed etiam

omnes Graecae civitatis, clam dare operam coepit, ut loniam et

Aeobam restitueret Atheniensibus. Id cum minus dibgenter esset

celatum, Tiribazus, qui Sardibus praeerat, Cononem evocavit, si-

mulans ad regem eum se mittere velle magna de re. Huius nun-
tio parens cum venisset, in vincla coniectus est; in quibus
abquamdiu fuit. Inde nonnulb eum ad regem abductum ibique

eum perisse scriptum rebquerunt: contra ea Dinon historicus,

cui nos plurimum de Persicis rebus credimus, effugisse scrip-

sit; illud addubitat, utrum Tiribazo sciente an imprudente sit

factum.

war kein unbedachtsames, sondern

es hatte alle Aussicht auf Gelingen.

2. polius— maluit. Ueber diesen

Pleonasmus ftand Turs. IV. 513.

sedetiamomnes Graeeae civitatis.

Dass die Präposition bei non, non
sotum, non modo — sed, sed etiam ;

tarn — quam oder nach einem Com-
parativ im zweiten Gliede nicht

wiederholt wird, ist nicht häufig.

So findet sich bei Nepos nochThem.
1, 4. Ale. 1, 3. 3, 3. 4, 6. Diorifl , 3.

Auch Ale. 2, 2 ajjiatus est a multis,

in eis Socrate, Chabr. 3, 4 Iphicra-

tes in Threcia, Timotheus Lesbo,

Chaves Sigeo, Att. 18, 4 Marcelli

Claudii de Marcelloiiim, Scipiojiis

Cornelii et Fabii Maximi Fahio-
rum etAemiliorum sind ungewöhn-
lich. Vgl. zu Tac. Ann. II. 68. [S.

zu Att. 9, 5.]

loniam et AeoUam. Nicht diese

allein, sondern die Inseln und alle

am Meer gelegenen Städte Asiens

und des Hellesponts (Xen. Hell. IV.

8, 12). — Aeolia findet sich auch

b. [Cic. de div. I. 1, 3] Plin. bist,

nat. V. 29, 120; das gewöhnliche

ist Aeolis, was Nepos Milt. 3, 1 hat.

3. 01.97,1=392. Tiribazus Hess

den Conon nicht rufen, sondern

dieser wurde, da die Lacedämo-
nier den Antalcidas zum Tiribazus

gesandt hatten, um ihn von Go-
nons Vorhaben zu unterrichten, mit
andern als Gesandter von den
Athenern zu ihm geschickt und
auf des Antalcidas Beschuldigung
festgenommen (Xen. Hell. IV. 8,

12 flgd.).

Sardibus 'zu Sardes' Xen. Hell.

IV. 8, 12 sagt TiQißa^ov, ßaaiXswi
cvra GxqaxTjyöv, Diodor XIV. 85
TiQißat^os, 6 räv y.ara rr/v ^Aalav
Tts^cxüiv Svvauscüv (d. i. des Land-
heers) a<pr,yov(iEvos. Wahrschein-
lich war er zugleich, wie der jün-

gere Cyrus (s. zu Ale. 9, 5), Satrap

von Lydien und Carien , welche
Satrapie lonien mitumfasste und
ihren Sitz in Sardes hatte.

4. Conon ward nicht zum König
geführt, sondern blieb zurück, als

Tiribazus sich zu diesem begab.
Der König sandte den Struthas ans

Meer, welcher den Athenern ge-

neigt war (Xen. Heil. IV. 8, 16. 17).

Dieser wird dem Conon Gelegen-

heit zur Flucht gegeben haben (Ti-

ribazus konnte Nichts davon wis-

sen): denn Conon starb einige Zeit

hernach (etwa 390) an einer Krank-
heit auf Cypern (Schol. Aristid. 269
Dind. Lysias XIX §39.41).

scriptum, reliquerunt. Ebenso
Kann. 8,2. 13, 1 [Cic. Brut. 19, 75].
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DioN, Hipparini filiiis, Syracusanus, nobili genere nalus, X
iitraque implicatus tyrannide Dionysioruni. Nainque ille superior

Aristomachen, sororeniDionis, liabuit in niatriinonio; ex qua duos

(ilios, Hippariniun et Nysaeum, procieavit totideinque filias,

nomine Sophrosynen et Areten: qiiaruni prioren» Dionysio filio,

eideni cni regnum reliquit, nupluni dedit, alterani, Areten, Dioni.

Dion autcni praeter nobilem propinquitateni generosanique nia- 2

ionmi laniain niulta alia ab natura habuit bona, in bis ingenium

(locile, conie, aplum ad artes optimas, niagnani corporis dignita-

teni, quae non mininiuni comniendat, niagnas praeterea divitias

a patre relictas, quas ipse tyranni niuneribus auxerat. Erat inti- 3

nius Dionysio priori, neque minus propter mores quam af'fmita-

tem, Namque etsi Dionysii crudelifas ei displicebat, tarnen sal-

vum propter necessitudinem, magis etiam suorum causa studebat.

Aderat in magnis rebus, eiusque consibo multum movebatur

Diox.

1. 1. implicatus. S. zu Paus. J, 6.

Iitraque tyrannide Dionysiorum
für tyrannide utriusque Diony-
sii, indem tyrannis Dionysiorum
als ein Begriff betrachtet wird.

Ebenso Chabr. 3, 3. Cic. Verr. II.

50, 123 cautum est, ne plitres

essent in senatu ex colonorum
numero quajn ex vetere Jgrigen-
tinorum. in Pis. 34, 83 totis volu-

tationihiis corporis. 39, 95 auctor
tuus provinciae. Caes. b. gall. II.

8, l propter eximiam opinionem
virtutis. III. S, 1 magno impetu
maris atque aperto. Liv. XXXV.
27, 5 levi genere arinaturae.

ille superior. S. de reg. 2, 2.

Nysaeum. So heisst er bei Plut.

Timol. 1, de ser. num. vind. 559 E,

Athen. X. 435 F: in den Hdss. des

Nepos und Aelian var. bist. II. 41

steht Aisaeus (s. Pape und Bense-
ier Wörterb. der griech. Eigennam.),

bei Diod. XVI. 6 .\arsaeus.

2. generosa fama ' der Buf des

Adels', wie ähnlich § 4 crudelis-

simum nomen tyranni. Generosus

hier, wie Them. 1, 2. Cim. 1, 3.

Eum. l, 2. Att. 12, 1, vom Ge-
schlecht; anders Att. 1. 3.

come. In spätem Jahren wenig-

stens halte er etwas Schroffes und

Abstossendes. Pseudopl. ep. 4. 32 1 B.

Plut. Dion 8. de discr. adul. et am.

69 F.

magnam corporis dignilatem.

Dies erwähnt Nepos allein.

\non ininimum, ovy^ TJy.iara, findet

sich in guter Prosa nur vereinzelt,

wie hier und Liv. XXXIII. 6. 6.]

magnas praeterea divitias u. s. w.

S. zu Ale. 2, 1.

3. neque minus. S. zu Pei. 2, 4.

quam affinitatem. S. zu Con. 5, 2.

[salvum — studebat. S. zu Milt.

2, 4, Die Weglassung von esse bei

studeo ist auffällig, erklärt sich aber

aus der analogen Construclion von
cupio mit dem Acc. partic. pass.

Plaut. Cure. 304 qiii te conventum
cupil. Suet. Aug. 17 Cleopatrae,

quam servatam triumpho magno-
pere cupiebat. Plin. ep. II. 9, 3

adiutum tarnen cuperem iuvenem.

Auch haben alqm. salvum velle,

Plaut. Ter. Hör. Cic. ad Att. II. 6, 2.

p. Sulla 2, 4 qui salvum volunt.

auch zu Timoth. 4, 3.]

suorum causa, näml. quam sua.

Denn propter necessit. bezeichnet

seine Verwandtschaft mit Dionys.

.Iderat u. s. w. Das hier bis zu
Ende des Gap. Erzählte kann erst

nach der Anwesenheit des Plato

(c. 2, 2) geschehn sein, da Dion

0*
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tyrannus, nisi (jua in re inaior ipsius cupidilas intercesseral. Le-

gationes vero omnos, quae essent illustriores, per Dionem admi-

nistrahantur; qiias ([uidcm ille diligenter nbeundo, fideliter admi-

nislrando cnidelissimuni nomeu tyranni sua liumanitate leniebat.

Hiinc a Dionysio missum Carthaginieiiscs suspexcnint, ut nemi-

nem iiniquam Graeca lingua loquentcm magis sint admirati. Ne-

que vero haec Dionysium fugiebant. Nani quanto esset sibi or-

namento, senliebat. Quo fiebat, ut uni buic maxime indulgeret

neque eum secus diligeret ac fdium; qui quidem, cum Platonem

Tarentum venisse fama in Siciliam esset perlata, adulescenti ne-

gare non potuerit, quin eum accerserot, cum Dion eins audiendi

cupiditate flagraret. Dedit ergo buic veniam maguaque eum am-
bitione Syracusas perduxit. Quem Dion adeo admiratus est atque

adamavit, ut se ei totum traderet. INeque vero minus ipse Plato

delectatus est Dione. Itaque cum a tyranno crudebter violatus

esset, quippe quem venumdari iussisset, tarnen eodem rediit eius-

dem Dionis precibus adductus. Interim in morbum incidit Diony-

sius. Quo cum gravi conflictaretur, quaesivit a medicis Dion,

({uemadmodum se baberet, simulque ab bis petiit, si forte maiori

esset periculo, ut sibi faterentur: nam velle se cum eo coUoqui

de partiendo regno, quod sororis suae filios ex illo uatos partem

zur Zeit derselben erst 20 Jahr

alt war. S. c. 10, 3. Plut. Dion 5.

4. administrabantur — admini-
slrando. S. zu Dat. 5, 6.

5. suspexerunl, ut u. s. w. Es
ist auf den Grad der Hochachtung
nicht durch adeo oder ein ähn-
liches Wort hingewiesen, da suspi-

cere schon an und für sich einen

hohen Grad bezeichnet. Aehnlich
Hör. Sat. I. 1, 95 dives, ut metire-

tur nummos , ila sordidus, ut se

Non iimqumn sevvo melms ve-

stiret. Allerdings konnte vor suspe-

xeru7}t leicht das Nepos geläufige

usque eo ausfallen. S. zu Lys. 3, 5.

und c. 4. 5. Chabr. 1, 3. Pel. 3, 1.

2. 1. \7mi. S. zu Milt. ], 1.]

2. Ol. 97, 4=389. Plato kam
damals von freien Stücken nach
Sicilien. Pseudoplat. ep. 7. 326 B.

Plut. Dion 4. Diog. Laert. HI. 18.

Auf Bitten des Dion und mit vielem
Bemühen und Ehrenbezeugung ward
er später vom Jüngern Dionysius

hingerufen. S. zu c. 3, 1.

accerseret. Diese Form hat Nepos
noch Att. 21, 4. Ebenso oft ar-

cessere, hier c. 3, 1 u. Timol. 3, 1.

3. quippe — iussisset. Der Sinn
zeigt, dass mit quern Plato ge-

meint und Dionysius Subject ist.

Dennoch ist der Wechsel des Sub-
jects äusserst hart. S. zu Them. 6,4.

tcunen eodem rediit. Aber erst

nach dem Tode des altern Diony-

sius. S. zu c. 3, 1.

4. Ol. 103, 2= 367.

maiori esset periculo. S.zu Eum.
3, 6. Die Ablativform des Com-
parativs noch Timolh. 1, 2.Gat. 2, 2.

quod u. s. w. Diese Bemerkung
des Nepos schliesst sich etwas hart

an das bei der Oratio obliqua ge-

dachte Verbum dicendi an. Aehn-
lich ist die Parenthese in der di-

recten Rede Gon. 3, 3. Der Schluss

debere habere ist misslautend. Vgl.

Milt. 8, 2. Them. 3, 1. 4, 2. Ale.

4, 6. Ep. 4, 5. Ag. 8, 3.
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regni putabat del»ere habere. Id inedici non taciierunt et ad Dio- 5

nysium filiuni sermonem rettulerunt. Quo ille connnotus, ne

agendi esset Dioni potestas, palri soporem inedicos dare coegit.

Hoc aeger sunipto sopilus dieni obiit siipremuiiK

Tale initiiiin fuit Dionis et Dionysii sinniltatis, eaque iniiltis 3

rebus aueta est. Sed tarnen priinis temporibus aliqiiamdiu sinm-

lata inter eos amicitia mansit. Ciiiii Dioii non desisteret obsecrare

Dionysiuni, ut Platonem Athenis arcesseret et eins consiliis ute-

retur, ille, qui in aliqiia re vellet patreni imitari, morem ei gessit.

Eodemque tempore Philistum bistoricum Syraciisas reduxit, ho- 2

niinem amicviin non niagis tyranno quam tyrannis. Sed de hoc

in eo hbro plura sunt exposita, qui de historicis Graecis conscrip-

tus est. Plato autem tantum apud Dionyshun auctoritate potuit 3

valuitque eloquentia, ut ei persuaserit tyrannidis l'acere fmem li-

bertatemque reddere Syracusanis; a qua voluntate Philisti consi-

lio deterritus aliquanto crudelior esse coepit. Qui quidem cum a 4

5. Nach Pliit. Dion 6 Hessen die

Aerzte, um dem jungem Dionysius

einen Dienst zu erweisen, den Dion

nicht zur Unterredung kommen ; der-

selbe fügt hinzu, Tiniäus habe ausser-

dem berichtet . dass sie dem altern

Dionys auf sein eignes (nicht seines

Sohns) Verlangen einen Schlaftrunk

gegeben. Weiter geht Justin XX. 5,

14 : insidiis suorum interfidtiir.

sopor in der Bedeutung 'Schlaf-

trunk' findet sich in Prosa noch
bei Seneca (de benef. V. 13 extr.

ep. 83. 25 und Frontin Strat.II.5, 12).

3. 1. Wie Plutarch den Jüngern
Dionys beim Tode seines Vaters

gar nicht handelnd auftreten lässt,

so lässt er auch die Feindschaft

desselben mit Dion nicht aus dem
dabei Vorgefallenen sondern aus

Verleumdungen der Feinde des Dion
entstehn (Plut. Dion 7).

consiliis uteretur. S. zu Them.
10, 2.

ille — morem ei gessit. Dies ist

die zweite Anwesenheit des Plato

in Sicilien (Ol. 103, 2 = 367 — 103,

4 = 365); die dritte (Ol. 104,4=
361), als er nach der Vertreibung

des Dion zum Dionys kam, um die-

sen mit Dion auszusöhnen, hat Ne-
pos unerwähnt gelassen. Die Worte

qui in aliqua re vellet patrem imi-

tari sind unpassend, sowohl weil

der ältere Dionys den Platonicht ge-

rufen, als auch weil er ihn schmach-
voll behandelt hatte. Vgl. 2, 2.

2. Philistum — reduxit. Er war
vom altern Dionys verbannt. Plut.

Dion 11. Grote Geschichte Griechen-
lands VI. 29 der Uebers.

tijranno (dem Dionys) quam ty-

rannis (den Tyrannen überhaupt,
der Tyrannei). [Vgl. Liv. V. 1, 3
non maiore odio regni quam ip-

sius regis.]

3. 7it ei persuaserit u.s. w. Aehn-
lich Plut. Dion 13. 14. 16. Viel

wahrscheinlicher wird in den pseu-
doplaton. Briefen (3. 315 D. 3 190)
gesagt, Plato habe ihm gerathen
statt der Tyrannei eine gesetzmässi-

ge Königsherrschaft zu gründen.
persuadere mit dem Infinitiv wie

hortari Phoc. 1 . 3. Das erstere

hat auch Cicero Phil. Xlll. 17, 35
qxtibus persuasum sit foedissirnum
hostem iustissimo hello persequi,

das andere Cic. p. Sest. 3, 7. Sali.

Cat. 5, 9 und dehortari Jug. 24, 4.

S. Haase zu Reisig, Anm. 4S5.

4. 1. Ol. 103,3= 366. NachTi-
mäus bei Plut. Dion 14 war die un-
mittelbare Veranlassung ein Brief
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Dione se supcrari vidercl ingenio, auctorilale, amoic populi, ve-

rens, ne, si eum sociiin haberot, aliquam occasioneni sui daret

oppriniendi, navcni ei trireniem dcdit, qua Corinthum deveheretur,

ostendens se id ulriusque facere causa, ne, cum inter sc timerent,

2 alleruter alterum praeoccuparel. Id cum laclum mulli indigna-

rcntur magnaeque esset invidiae tyrauno, Dionysius onuiia, quae

niovcri potorant Dionis, in navis imposuit ad eumque misit. Sic

enim existimari volebat, id se non odio hominis, sed suae salutis

3 iecisse causa. Postea vero quam aiulivit eum in Peloponneso ma-
num comparare sibique belhim l'acere conari, Areteu, Dionis

uxorcm, ahi nuptum dedit lihumque eins sie educari iussit, ut

4 indulgendo turpissimis imluierelur cupiditalibus. Nam puero,

priusquam pubes esset, scorta adducebantur, vino epuhsque ob-

5 ruebatur, neque ulhun tempus sobrio rcHnquebatur. Is usque eo

vitae statum conimutatum lerre non potuit, poslquam in patriam

rediit pater (namque appositi erant custodes, qui eum a pristino

victu deducerent), ut se de superiore parte aedium deiecerit atque

ita inlerierit. Sed illuc revertor.

5 Poslquam Corinthum pervenit Dion et eodem perfugit He-

des Dion an die Befehlshaber der

Carthager in Sicilien , sie sollten

nicht ohne seine Vermillelung Frie-

den mit dem Dionys schliessen.

Unrichtig sagt Diod. XVI. 6, Dionys
habe den Dion aus den von Nepos
angeführten Gründen tödten wollen
und dieser sei desshalb entflohn.

ne — aliquam wie Ep. 4, 4; nisi

alici/i Dion 8, 2. Hand Turs. IV. 5".

secum haberet wie Hann. 12, 2.

jiavem ei Iriremem u. s. w. Nach
Plut. Dion 14 liess er ihn in einem
kleinen Schiff («xärtov) nach Italien

übersetzen. Auch Pseudoplat. ep. 7.

329 C sagt /licova Jiovvaioi airicö-

ftevos enißovXeveiv t^ rvQavvlSi,

OfiiKQOv eis Ttkolov if^ßißäaas e^e-

ßakev arlfioJS.

3. Areten u. s. w. Die Verheira-

thung der Arete an einen Andern
geschah kurz nach der letzten Rück-
kehr des Plato aus Sicilien (Plut.

Dion 21); vor der letzten Anwesen-
heit des Plato hatte Dionys schon
aufgehört dem Dion die Einkünfte
seiner Besitzungen zu senden und
während derselben diese Besitz-

ungen verkauft (Pseudoplat, ep. 3.

317 E. 7. 345 C. 347 D. Plut. Dion

18. 19. 21). Diese Umstände bewo-
gen erst den Dion zum Krieg (Pseu-

dopl. ep. 7. 350 B. Plut. Dion 22).

Was Nepos von dem Sohn des Dion
erzählt, wird von Andern nicht be-

richtet: Plut. Dion 55 sagt, er habe
sich kurz vor dem Tode des Vaters

aus einer kleinlichen und kindischen

Ursache vom Dach gestürzt, und
nennt ihn dabei gxsoov avrlnais.

4. neque ullum tempus. Dieses

Glied wird durch Copula angefügt,

weil es das Gesammtresultat zu-

sammenfasst, während die beiden

ersten nur Einzelnes angeben. Vgl.

zu Ale. 11, 1. Cäsar p. 69.

[soÄWo 'sodass er
—

'. Dasprolept.

Prädicat ist sehr selten in Prosa,

S. zu Them. 6, 5 alti B. Hisp. 1, 5.

Liv. XXI. 33, 3.]

5. illuc 7'evertor wie Ag. 4, 2.

Eum. 8, 3. Plaut. Men. IV. 2, 53
illuc redi. Cic. p. Sest. 52, 112
Ilhic revertor, p, Cluent. 41, 112

vt illuc revertar. Wir 'zur Sache'.

5. 1. Zwischen der Vertreibung

^
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raclitles ab eodeni expulsiis Dionysio, qui praefeclus fiieiat equi-

tum, omni rationebelluin compararc coe[»erunt. Sed non imilliim

proficiebant, qiiod niultoriini annoruni tyrannus magnaruni opuni

putabatur. Quam ob causam pauci ad societatem periculi perdu-

cebantur. Sed Dion, IVetus non tam suis copiis quamodio lyranni,

maximo animo duabus onerariis navibus quimpiaginta annorum
Imperium, nmuitum quingentis longis navibus, decem equitum

centumque peditum milibus, prol'eclus oppugnatum, quod onmi-

bus gentibus admirabile est visum, adeo l'acile perculit, ut post

diem tertium, quam Siciliam attigerat, Syracusas introierit. Ex
quo intellegi potest nuHum esse imperium tutum nisi benevolentia

munitum. Eo tempore aberat Dionysius et in Italia classem

opperiebatur adversariorum , ratus neminem sine magnis copiis

ad se venturum. Quae res eum fefellit. Nam Dion iis ipsis
,
qui

des Dion und seinem Zug nach Si-

cilien (Ol. 105, 4= 357) vergingen
neun Jahre, während welcher Dion
in Athen wohnte, aber auch andere
griechische Städte besuchte (Plut.

Dion 17). Der Zug geschah von der

Insel Zakynthos aus (Plut. Dion

22). Heraclides, von welchem Plut.

Dion 32 u. Diod. XVI. 6 nur sagen,

dass er eine Befehlshaberstelle bei

Dionys bekleidet hatte, war wäh-
rend Piatos letzter Anwesenheit
vor den Nachstellungen des Dionys
geflohn. Pseudopl. ep. 3. 318 G. 7.

34SB.
2. multorum annonim tyrannus

heisst der jüngere Dionys, obwohl
er damals erst 10 Jahre regiert

hatte, indem die Regierungszeit

seines Vaters der Befestigung seiner

Herrschaft ebenso zu Gute kam.
[Es wird aber mit Lambin tyrannis
zu lesen sein.]

3. duabus onerariis navibus. So
auch Diodor XVI. 6, 9. Plut. Dion 25
fügt ein drittes Fahrzeug und zwei
kleine Kriegsschiffe hinzu. Demosth.
XX § 162 erwähnt rhetorisch nur
ein Lastschiff.

qninquaginta annorum impe-
rium. Ebenso Diod. XVI. 11. Genau
genommen waren vom Regierungs-
antritt des altern Dionys bis zu
Dions Zug 48 Jahr verflossen (Plut.

Dion 28); 50 erst bei der voll-

ständigen Befreiung. S. zu § 6.

quingentis longis navibus. Nach
allen andern Nachrichten (Diod.

XVI. 9. Plut. Dion 14. Aelian var.

bist. VI. 12) nur 400.

decem equitum itiilibus. So auch
Diod. XVI. 19 und Plut. Dion 14.

Aelian var. bist. VI. 12 gibt 9000 an.

quod Omnibus gentibus admira-
bile est Visum. Aehnlich Eum. 5, 6.

Vgl. Iph. 2, 3.

post diem tertium. Diese Zeit-

bestimmung gibt Nepos allein.

4. adversariorum ist mit classem

zu verbinden. Dionys erwartete die

Flotte der Feinde: erdachte nicht,

dass sie auf ein Paar Schiffen kom-
men würden. Nach der Südspitze

Italiens fuhr man gewöhnlich, wenn
man von Griechenland nach Sici-

lien übersetzte (Thuc. VI. 30. 34.

44) : Dion machte aber eine andere

Fahrt (Plut. Dion 25).

res eum fefellit wie Ale. 8, 6.

5. iis ipsis. Der Abi. instrumenti

von Personen, wo mehr ihre Be-
nutzung oder sich von selbst er-

gebende Wirkung als ihre bewusste
Thätigkeit in Betracht kommt, wie
Cic. Verr. II. 39, 97 ut patris lit-

ter'is nuntiisque filius ab illo fu-
rore revocetur, p. Caec. 21, 60
quem homi7iibus armatis deieceris
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sub adversarii l'ueranl potestate, regios spirilus repressit totius-

qiie eins partis Siciliae potitiis est, quae sub Dionysii fuerat

potestatc, pariqiie modo iirbis Syracusarum praeter arcem et in-

6 sulam adiunctam oppido, eoque rem perduxit, vit talibus pactioni-

bus pacem tyraniius faccre vellet: Siciliam Dion oblineret, Ilaliam

Dionysius, Syracusas ApoUocrates, cui maximam fidem iini habe-

bat Dionysiiis.

Has tarn prosperas tamque inopinatas res consecuta est su-

bita commutatio, quod fortuua sua mobilitate, quem paulo ante

(vgl. 22, 63), p. Mil. 9, 26 Servos,

quibus Silvas piihlieas depopulatus

erat, 20, 54 cum paenula in'etittis,

rcda impeditus, uxore paene con-

sltnctus esset, in Vat. 17, 40 Mi-
lonem gladiatoribus et bestiariis

obsedisse rem piiblicam, Tusc. I.

I, 1 non qiiia philosophia Graecis

et litteris et doctoribus percipi

non passet,- Cäsar b. g. VII. 69, 7

haec eadem noctu excubitoribus

ac firmis prapsidüs tenebantur;

Sali. Cat. 27, 2 opportuna loca

armatis hominibus obsidere , Jiig.

94, 3 hostem. tormentis sagittariis-

que et funditoribus terrere. Oefter

testUnis, wie p. Mil. 18, 47 lacent

suis testibus; Verr. 14, 40. II. 20,

50 planum facere, Phil. II. 4, 8

eonvincere. Vgl. zu Tac. Ann.

II. 79.

fuerant potestate — fuerat po-
testate. S. zu Dat. 5, 6.

totiusque eins partis. Ueber
den Genitiv bei potiri s. zu Lys.

1, 4.

praeter arcem et insulam. Die

Insel {Näao?, Ortygia) enthielt den
ältesten Stadttheil und war mit der

übrigen Stadt früher durch einen

Damm, später durch eine Brücke
verbunden. Sie war vom altern

Dionys besonders befestigt, und auf

ihr lag die Burg (ax^ÖTtohs, axoa).

Thuc. VI. 3. Cic. Verr. IV. 52, 117.

53, 113. Strabo I. 3, 18. VI. 2, 4.

Diod. XIV. 7. XVI. 11. Plut. Tim. 9.

6. Solcher Bedingungen erwähnt
kein anderer Schriftsteller. Es fan-

den mehrfache Unterhandlunsren

statt (Plut, Dion 30. 31); aber die

letzten von Dionys zugestandenen
Bedingungen waren nach Diod. XVI.
17, dass er mit seinen Söldnern
und Schätzen frei nach Italien ab-

ziehn sollte, nach Plut. Dion 37
wollte er auch die Waffen und
Söldner in der Burg und Sold für

sie auf 5 Monate übergeben und
in Sicilien nur einen sehr frucht-

baren Landstrich behalten.

Italiam, d. h. die nicht unbe-
deutende Herrscliaft, welche die

Dionyse über die Griechen in Unter-

italien erworben hatten. Grote Ge-
schichte Griechenl. VI. 88 0". Leb.

Dionysius. Die Hdss. haben Dion.

Aber ApoUocrates war der Sohn
des Dionys und befehligte auf der

Insel. Ueberdies ist es kaum glaub-

lich, dass Nepos nicht die Ceber-
gabe der Insel und Burg und die

gänzliche Befreiung von Syracus
erwähnt haben sollte, welche, nach-

dem die Syracusaner die Bedin-

gungen des Dionys zurückgewie-
sen und dieser die Burg verlassen

hatte, nach Zerwürfnissen der Sy-
racusaner mit Dion und einigen hef-

tigen Kämpfen mit der Besatzung
des Tvrannen Ol. 106, 1=356 er-

folgte "(Plut. Dion. 37—50). Wahr-
scheinlich ist also zu Ende dieses

Gap. Etwas ausgefallen.

[uni. S. zu Milt. 1, 1.]

6. 1 . inopinatus. Dasselbe Wort
gebraucht Nepos Phoc. 4, 3, in-

opinans J)3ii. 3, 4; nie necopinatus

oder necopinans. Ebenso Cäsar.

Vgl. zu praef. 4.
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extiilerat, deuiergere est adorla. Primuni iu lilio, de quo connue- 2

moravi supra, suam vini exercuit. Nain ciiui iixorem reduxisset,

(juae alii fuerat tradita , filiunique vellet revocare ad virtutein a

perdita luxuria , accepit gravissiniuni parens vulnus niorte fllii.

Deinde orta dissensio est inter euni et Heraclideni; qui, quod 3

principatuni non concedebat, factionem coiiiparavit. Neque is

minus valebat apud optiniates, quorum consensu praeerat classi,

cum Dion exercitum pedestrem leneret. Non tulit hoc animo i

aequo Dion et versum illum Homeri rettulit ex secunda rhapsodia,

in quo haec sententia est : non posse bene geii rem publicam

multorum imperiis. Quod dictum magna invidia consecuta est.

Namque aperuisse videbatur omnia in sua potestate esse velle.

Hanc ille non lenire obsequio, sed acerbitate opprimere studuit 5

Heraclidemque, cum Syracusas venisset, interficiundum curavit.

Ouod factum omnibus maximum timorem iniecit: nemo enim 7

dem. est adorta. S. zu Thras. 2, 5.

[rfestattdesAcc. auchimb.Afr. 26,

2 und selten bei Gic, nicht bei Gas.]

2. S. zu 4, 3.

3. Die Zwistigkeiten mit Heia-

clides begannen gleich nach dessen

Ankunft in Syracus, welche bald

nach der Dions erfolgte, und der-

selbe stützte sich auf das gemeine
Volk, während gerade die Opti-

maten Dions Partei waren (Plut.

Dion 32. 44), wie das auch Nepos
c. 7, 2. 3 selbst andeutet.

4. 5. Die Ermordung des Hera-

clides erfolgte erst nach vielen

vergeblichen Versuchen des Dion,

denselben von seiner gehässigen

und hinterlistigen Opposition ab-

zubringen, einige Zeit nach Ueber-

gabe der Burg (Plut. Dion 32. 33.

38. 47. 48. 49. 53). Dass Dion den

Vers des Homer recitiert habe (II.

2, 204 ovy. ayad'ov TioXvy.oiQavir}'

eh xoiQavos iarco), berichten An-
dere nicht; es stimmt aber mit

seiner Absicht, eine aristocratische

Staatsform unter seiner Oberleitung

einzuführen (Plut. Dion 53).

Non tulit hoc animo aequo.

7, 3 wieder non animo aequo f'e-

vebat. S. zu Dat. 5, 6.

[ex secunda rhapsodia. Da diese

Art zu eitleren bei Nepos nicht

wohl anzunehmen sei (rhapsodia

scheint im älteren Latein nur hier

vorzukommen) und in quo incor-

rect für cuitis stehe, hat Lattmanu
Philol. XXXV. 476 die Worte ex
— est mit viel Wahrscheinlichkeit

für interpoliert erklärt; ebenso in

quo haec erat sententia Paus. 1, 3.]

Quod dictum magna invidia con-

secuta est. Ein gleicher Satz nach

dem Bericht eines neuen Factums
c. 7, 1. Ebenso Iph. 2, 3. Hann.

10, 2. Dieser Parallelismus scheint

beabsichtigt zu sein und ist die

Folge der Einfachheit des Stils.

5. [Hanc s. zu Paus. 3, 5.]

7. Was hier von Güterverthei-

lungen und der Entfremdung der

Soldaten und Optimaten gesagt

wird, berichten Andere nicht ; auch

ist unklar, woher die Entfremdung
der Soldaten entstanden sein sollte,

da diese (das Landheer, hauptsäch-

lich Söldner) ohne alle Sympathie
für Heraclides waren. Dion mochte,

als er die Missstimmung über seine

Gewaltthat sah, das Bedürfniss

fühlen, das Heer durch Geschenke
noch fester an sich zu knüpfen.

Dieser Aufwand verstimmte die Op-
timaten, auf deren Kosten es ge-

schah; auf der andern Seite war
die Habsucht und Begierde der



96 X. DION. 8. 9.

illo interfecto se tutuni putabat. Illc autem adversario remoto

licentiiis eorum bona, quos sciebat adversiis se sensisse, militibus

2 ilispertivit. Quibus divisis, cum cotidiani inaximi fierent sumptus,

celeriter pecunia deesse coepit; neque, quo manus porrigeret,

suppetebat nisi in amicoruni possessiones. Id eiusmodi erat, ut,

3 cum milites reconciliasset, amitteret oplimates. Quarum rerum
cura frangebatur et insuetus male audiendi non animo aequo

lorebat de se ab iis male existimari, quorum paulo ante in caelum

fuerat elatus laudibus. Vulgus autem ofFensa in eum militum

voluntate liberius loquebatur et tyrannum non l'erendum dicti-

8 tabat. Haec ille intuens cum, quemadmodum sedaret, nesciret et,

quorsum evaderent, timeret, Callicrates quidam, civis Atheniensis,

qui simul cum eo ex Peloponneso in Siciliam venerat, homo et

callidus et ad fraudem acutus, sine ulla religione ac fide, adit ad

2 Dionem et ait : eum magno in periculo esse propter offensionem

populi et odium militum, quod nullo modo evitare posset, nisi

alicui suorum negotium daret, qui se simularet illi inimicum.

Quem si invenisset idoneum, facile omnium animos cogniturum

adversariosque sublaturum, quod inimici eins dissidentis suos

3 sensus aperturi forent. Tali consilio probato excepit has partes

ipse Callicrates et se armat imprudentia Dionis; ad eum interfi-

ciundum socios conquirit, adversarios eins convenit, coniuratione

4 confirmat. Res, multis consciis quae gereretur, elata defertur ad

Aristomachen , sororem Dionis, uxoremque Areten. lUae timore

perterritae conveniunt, cuius de periculo timebant. At ille negat

a Callicrate fieri sibi insidias, sed illa, quae agerentur, fieri prae-

5 cepto'suo. Mulieres nihilo setius Callicratem in aedemProserpinae

deducunt ac iurare cogunt nibil ab illo periculi fore Dioni. Ille

hac religione non modo non est deterritus, sed ad maturandum
concitatus est, verens, ne prius consilium aperiretur suum, quam

9 conata perfecisset. Hac mente proxinio die festo, cum a conventu

Soldaten geweckt, und sie waren 31. 36. Val. Max. III. 8, 5. Plut. Dion
verstimmt, so oft Dion mit den 17. 28. 54 flgde. Nie. 14. Timol. 11.

Geschenken inne hielt. comp. Tim. et Aem. P. 2. de ser.

S. \. If.illei?ituens \y\eA\c. 4,1. num. vind. 553 D. apophth. 176 F.

quorsum verbinden mit evadere Athen. XI. 508 E).

Terenz Andr. 127, 176. Cicero ad 2. nisi alicui. S. zu c. 4, 1.

Att. VII. 17, 4. IX. 18, 4. Seneca aperturi forent. S. zu Lys. 3, 5.

epist. 101, 8. Ammian. XVII. 3, 1. 3. tali. S. zu Them. 2, 8.

XXI. 13, 9. Es ist dies mehr dem 4. [conven., cuius wie Dat. 5, 1.]

sermo vulgaris eigen als qiio.] 5. est deterritus — concitatus

Callicrates. Dieser Mensch hiess est wie Ag. 8, 2 tecta esset —
nicht so, sondern Callippus (Dem. esset iniecta.

XXXVI. § 59. L. § 47. Diod. XVI. 9. 1. 2. Dass das Zimmer hoch-
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se remotuin Dion domi teneret atquc in conclavi edito recubuis-

set, consciis facinoris loca munitiora oppidi tradit, domum custo-

diis saepit, a foribiis qui non discedant, certos praeficit; naveni

trirenieni arinatis oinat Philostraloque, fratii siio, tradit eamque
in porlii agitari iubet, ut si exercere reniiges vellet, cogitans, si

forte consiliis obstitisset fortuna, nt liaberet, qua fugeret ad salu-

teni. Suonim auteni e numero Zacyntbios adulescentes quosdani

eligit, cum audacissimostum viribus niaximis, hisquedat negotium,

ad Dionem eant inermes, sie ut conveniendi eins gratia viderentur

venire. Hi propter notitiam sunt intromissi. At illi, ut limen

eins intrarant, foribus obseratis in lecto cubantem invadunt, colli-

gant: fit strepitus, adeo ut exaudiri possit foris. Hie, sicut ante

saepe dictum est, quam invisa sit singularis potentia et miseranda

gelegen war, sowie die Besetzung
der befestigten Puncte in der Stadt,

den Namen des Bruders des Cal-

lippus und das demselben Aufge-

tragene erwähnt Nepos allein. Nach
Plut. Dion 57 hatte Dion Freunde
bei sich. Pseudopl. ep. 7. 333E gibt

als Anstifter des Mords zwei Brü-

der an, ohne ihre Namen zu nennen.

4. Urnen aliciiius wird sonst ge-

wöhnlich von seinem Hause, nicht

von dem Zimmer, in welchem er

sich befindet, gesagt. Ueber iii-

trarant s. zu Lys. 4, 3.

coUigant bezeichnet hier nicht

wirkliches Binden , sondern ' zu-

sammenpressen', dass er sich nicht

rühren kann. Plut. Dion 57 y.ard-

yeiv inEi^äJvTO xai avvxQißetv.

5. saepe. In diesem Buche nur

c. 5, 3. Die andern Stellen müssen
also in den verlornen Büchern ge-

wesen sein. S. die Einl.

invisa sil. Ueber den Conjunctiv

des Praesens s. zu Ale. 1, 1.

singularis potentia. 'Macht eines

Einzigen'. Ebenso de reg. 2, 2 und
Cic. de rep. I. 33, 50. II. 9, 15 im-
periinn singulare.

miseranda vita, qui u. s. w. Der
Nominativ und Accusativ eines De-

monstrativs, auf welches sich ein

in einem andern Casus stehendes

Relativ bezieht, wird öfter ausge-

lassen (der Acc. bei Nepos z. B.

Dion 8, 4. Chabr. 4, 1. Dat. 5, 1.

Timol. 2, 4); die übrigen Casus des

Demonstrativs in demselben Falle

sehr selten. Der Genetiv, wie hier,

bei Livius XLI. 2, 2 nee quicquam
eos

,
quae terra marique ageren-

tur, /'allebat; der Dativ bei Cic. c.

sen. gr. eg. 11, 27 itt agerentur
gratiae, qui e municipiis venissent,

Tusc. V. 7, 20 praemium propo-
suit, qui invenisset novam volup-

tatem, Livius VI. 4, 5 dies deinde
praestituta capitalisque poena, qui
non remigrasset Romain, XXIII.

15, 4 praemia atque honores, qui
remanere ac militare secum vo-

luissent, proposuit, XXIX. 6, 6 7it

mos est, qui diu ahsunt. In den
meisten dieser Stellen nähert sich

qui der Bedeutung von si quis

(Madvig § 321 Anm.), und vielleicht

sind nur diese richtig (bei Liv. XLI.

2, 2 u. Cic. c. sen. gr. eg. 11, 27

hat man wahrscheinlich eorum und
ut iis vermuthet; Cic. p. Marc. 8, 25

ist sicher verderbt). Der Sprache

der Comiker gehören an [wenn die

La. richtig] Plaut. Most. V. 1, 5

ostium quod in angiportust horti,

patefeci fores (vgl. Gell. V. 14, 25
quas venabatur f'eras, membra opi-

miora ad specuin mihi suggerebat)

u. Auhil. IV. 1, 9 Quasi pueri qui

nare discunt, scirpea induiturra-
tis. [Mehr bei Holtze Synt. pr. Script.
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vita, (jui se nictui quam aiiiari malunt, ciiivis facile intellectu fiiit.

6 Naiiiqne illi ipsi iiistodes, si propria fuissent voliintate, foribus

elTractis servare euiii potuissent, quod illi inennes teluni foris

tlagitantes viviim tenebant. Cui cum succurreret nemo, Lyco
quidam Syracusaniis per feneslrani gladiinii dedit, quo Dion in-

terfectus est.

10 Cont'ecta caede, cum mulliludo visendi gratia iulroisset,

nonnulli ab insciis pro noxiis conciduntur. Nam celeri rumore
dilato, Dioni vim allatam, multi concurrerant, quibus tale facinus

displicebat. Hi falsa suspicione ducti immerentes ut sceleratos

2 occidunt. Huius de morte ut palam factum est, mirabiliter vulgi

iimtata est voluntas. Nam (|ui vivum eum tyrannum vocitarant,

eidem liberatorem patriae tyrannique expulsorem praedicabant.

Sic subito misericordia odio successerat, ut eum suo sanguine ab

3 Acherunte, si possent, ciiperent redimere. Itaque in iirbe celeber-

rimo loco, elatus publice, sepulcri monumento donatus est. Diem

lat. I. 356 f.] Weniger auffallend ist

es, wenn bei uti äei Objectsablativ,

ausgelassen wird, wie bei Cic. ad

fam. ni. 3 a. E. quae primum navi-

gandi nobis facultas data erit, ute-

mur (Phil. I. 15, 38 Quae potestas si

mihi saepius fiet, utar. Tusc. II. 24,

57 si gemitus in dolore ad confir-

mandum animum valebit, utemur);

und ziemlich häufig wird bei Abla-

tivis absolutis der Ablativ des De-
monstrativs (Subject der Abll. abss.)

ausgelassen, welcher durch den Prä-

dicatsablativ hinlänglich angezeigt

ist. Vgl. zu Ag. 1, 3 [u. s. Sprach-
gebr. p. 110— 113J.

6. Namque Uli ipsi custodes

u. s. w. Kann den Worten nach
nur auf die § 1 erwähnten gehn.

In Betreff dieser aber ist es ganz
unpassend, da dieselben ja vom
Callippus aufgestellt waren. Dem
?>epos scheint vorgeschwebt zu

haben, dass noch eine besondere,

vom Callippus nicht eingeweihte

Wache im Hause war, auf welche
auch die Worte § 3 Hi propter
notitiam sunt intromissi hindeuten.

Naeh Plut. a. a. 0. wagten die im
Zimmer befindlichen Freunde dem
Dion nicht beizustehn.

propria, 'die eigentliche", wie
sie ihnen zukam, d. i. die wahre',

'die richtige', [wenn nicht mit Halm
prompta zu lesen ist.]

[potuissent. Das Regelmässige
wäre potuerujit gewesen, doch ist

der Conjunctiv ebenso wenig an-

stössig wie z. B. Cic. Verr. II. 26,

64 Quod nisi ego ineo adventu
illius conatus aliquantum. repres-

sissem . . ., tarn multos testes huc
evocare ?ion potuissem und Cäs.

b. g. VII. 88, 6 Quod nisi crebris

subsidiis ac totius diei labore mili-

tes essentdef'essi, omnes fiostiumco-

piaedeleri potuissent. Zumpt§519.]
10. Was hier § 1 und 2 erzählt

wird, findet sich bei Andern nicht,

ebenso wenig wie das § 3 über
Dions Begräbniss Gesagte. Letz-

teres kann jedenfalls erst nach der

Vertreibung des Callippus geschehn
sein, welcher 13 Monate nach Dions
Ermordung in Syracus herrschte

(Diod. XVI. 31).

2. [Acheruns ist altlateinisch,

doch auch bei Cic. p. r.insen. 10, 25.]

3. Diem obiit [sonst sagt Nepos
stets d. supremum oi.] u. s. w. Ol.

106, 3=353. Diod. XVI. 28. 31. Das
Alter des Dion gibt Nepos [allein an.
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obiit circiler annos lv natus, quartum posl anmnn, quam ex Pelo-

ponneso in Siciliam redierat.

Ipnir.RATEsAthoniensis non (aniniagnitucline rcnim gestaruni XI

quam disciplina militari nobilitatus est/ Fuit enim talis dux, ut

non solum aetatis suae cum primis compararetur, sed ne de ma-

ioribus natu quidem quisquam anteponerelur. Multum vero in 2

hello est versalus, saepe exercitibus praefuit ; nusquam culpa male

rem gessit, semper consilio vicit tantumque eo valuit, ut multa

in re militari partim nova attnlcrit, partim meliora fecerit. Nam- H

Iphicrates.

1. 1, no7i tarn magniliidine re-

i'um gostartan. Hiermit soll nicht

geleugnet werden, dass seine Kriegs-

thaten sehr bedeutend waren.

disciplina militari, nicht 'Kriegs-

zucht' sondern 'Kriegskunst', wie
c. 2, 4 u. b. Cic. de imp. Cn. Pomp.
18, 54 disciplina navalis, de nat.

d. II. 64, 161 bellica.

maiores Jiatii bezeichnet hier,

wie unser 'die älteren', alle früher

als Iph. Geborenen, also auch die

vor seiner Geburt Gestorbenen. In

dieser letztern Bedeutung findet es

sich sonst nicht; sie ist aber dem
Worte angemessen und durch den

Gegensatz aetatis suae angezeigt.

Zum Gedanken vgl. Them. 1, 1.

2. nusquam culpa. S. zu 2, 5.

semper consilio vicit kann ent-

weder heissen war immer an Klug-

heit überlegen', auch wenn er dem
Erfolge nach den Kürzern zog, oder
' siegte immer' (so oft er siegte)

'durch Klugheit', 'hatte alle seine

Siege seiner Klugheit zu verdanken'.

Ersteres scheint vorzuziehn, weil

es das Letztere mit umfasst und
bei Nepos das Häufigere ist. Denn
ebenso steht consilio vincere und
superare Con. 4, 3. Timoth. 4, 6.

Ag. 3, 5. Eum. 10, 1 ; in der an-

dern Bedeutung nur Them. 4, 5.

Hann. 11, 7.

fecerit — (4) fecit — /eci7. S.

zu Dat. 5, 6.

3. 4. Hier ist Nepos derselben

Onelle gefolgt wie Diod. XV. 44

:

Tö)v E/.7.rirct)f /leyöj.aii aaniai

XQCOj^iivoiv y.ni Siä tovro Svaxivri-

TO)v ovTcop, oweiXb ras aaniSas
xal ynrfaxsvaae ndXrni avutii-

TQOvs, f| autforiocov sv aroxctdn-

uevoi xov xe axsTteiv ly.nvcHs ra
acöjuarn aai rov Svvaa&ai rovS

Xocouevovs rats TttXraii Sin rrjv

xov(p6rT]Ta Tiavrelcöi svy.ivrjrovS

vTtä^Xeiv. Siä Sa ttjs nsioas rrjs

svxQj]arins aTtoSoxrjs rvyxc-'t'ovaTjs,

Ol TiQÖxeoov ajcd xmv aaTtiScov

onXlxai xaXovuevoi xcxe ajcd xtjS

TTsXxTji TteXxnaxai usxcovouna&T]-

am/. Entweder haben beide ihre

Ouelle missverstanden, oder in dieser

selbst war die Sache unrichtig dar-

gestellt. Peltasten, eine ursprüng-

lich thracische Waffengattung, gab

es lange vor Iphicrates, und durch

ihn wurden keineswegs die Hopli-

ten aufgehoben. Er machte wahr-
scheinlich die Peltastenbewaffnung
zur ausschliesslichen für die Söld-
ner. Schlecht ist pro parma für

pro clipeo gesetzt, da es sich hier

um die Schwere handelt, painna
aber ein leichter (runder) Schild

ist. Die Lanzen machte Iphicrates

nach Diod. a. a. 0. anderthalbmal,

die Schwerter doppelt so lang wie
früher (ItiI Ss xov Söoaxos y.ai xov
^t'yoiS eis rovvavxiov xrjv /uexa-

d'saiv STCOir'jffaxo. rjv^rias ya^ xa

f/sv SoQaxa rjuio/.ico /usys&ei , xa
Se ^i(pTj (T%sS6v Sm/MGia y.are-

axEvnas). Endlich führte er nicht

eine neue Panzerart ein. sondern
er erfand Schuhe, welche nach ihm
^Icpiy.QnxiSei hiessen {xni xe vno-
Sf'aeii xoTi axoaxtchxmi svXvxovs
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qiie ille pedestria arma mutavil. Cum ante illum imperatorem

4 rnaximis clipeis, brevibns hastis, niinutis gladiis uterentur, ille e

contrario peltam pro panna fecit (a quo postea peltastae pedites

appellanlur), ut ad motus concursusque essent leviores, hastae

uioduni duplicavit, gladios longiores fecit. Idem genus loricarum

et pro sertis atque aenis linteas dedit. Quo facto expeditiores

milites reddidit: nam pondere detraclo, (piod aeque corpus tegeret

2 et leve esset, curavit. Bellum cum Thracilnis gessit; Seuthem,

socium Atheniensium, in regnuni restituit. Apud Corinthum
tanta severilate exercitui praefuit, ut nuUae umquam in Graecia

neque exercitatiores copiae neque magis dicto audientes fuerint

2 duci, in eamque consuetudinem adduxit, ut, cum proelii signum
ab imperatore esset datum, sine ducis opera sie ordinatae consi-

xal xovtpas STioirjss, ras /W£;^ot lov
vvv^ItpixQariSascLTt' exsivov y.aXov-

fiivus). Leinene Panzer sind uralt.

e contrario. Dasselbe Eum. 1, 5.

Ham. 1, 2. Att. 9, 3.

a quo postea peltastae pedites

appellantur ' wovon hernach der

Name Peltasten zur Bezeichnung
des Fussvolks gebraucht wird'.

Ueber a quo zu Ale. 2, 2.

ut — leviores. Dasselbe wird
gleich darauf{Quo facto u. s.w.) noch
einmal gesagt. Dieser Uebelstand
hätte vermieden werden können,
wenn Nepos das den Schild und
Panzer Betreffende verbunden hätte.

Idem genus loricarum et u. s. w.

Für beide Glieder ist dedit gemein-
sames Verbum: wir verbinden in

solchem Falle mit ' und zwar'. S.

zu Pel. 2, 4. Dare wie in legem,

dare (Cic. pro Corn. I. fragm. 3),

fabulam dare (Ter. Eun. prol. 9.

23. Cic. Brut. 18, 73. p. Cluent.

31, 84. Tusc. I. 1, 3) 'etwas von
sich Erfundenes, Gemachtes in Ge-
brauch, in die Oeffentlichkeit geben'.

sertis. Gebräuchlicher wäre con-

sertis gewesen. Jenes findet sich

sonst nur bei Dichtern und Spätem.
Dagegen ist serta 'Kränze' ge-

bräuchlich. Das einfache serere

findet sich nur übertragen; oft ser-

mones, fabulam. serere u. dgl. Vgl.

zu Milt. 4, 1.

aenis. Die andere Form aeneus
Pel. 5, 5. Hann. 9, 3.

2. 1. Bellum — restituit. Hier-

über ist sonst Nichts bekannt. Seu-
thes war Ol. 97, 3= 390 Bundes-
genosse derAthener geworden (Xen.

Hell. IV. 8, 26). Iphicrates war 389
—387 im Chersones (Xen. Hell. IV.

8, 34—39. V. 1, 25): um diese Zeit

oder bald hernach , also jedenfalls

nach dem Nächstfolgenden, müsste
das von Nepos Erzählte geschehn
sein, wenn derselbe den Seuthes
nicht fälschlich für den Schwieger-
vater des Iphicrates Cotys (c. 3, 4)

genannt hat, welchen Iph. 363—361
gegen den Empörer Miltocythes, mit

dem aber grade die Athener ver-

bunden waren, unterstützte (Dem.
XXIH. § 129. L. § 4).

Apud Corinthum u. s. w. Im
Corinthischen Kriege Ol. 96, 3 =
393 — Ol. 97. 2= 391 (Xen. Hell.

IV. 4, 9. 8, 34). Iphicrates führte

nicht das ganze Heer, sondern nur

die Söldner (Peltasten).

2. Dies berichtet Nepos allein.

[in consuetudinem adducere von
der völligen Gewöhnung an etwas
gebraucht auch Cäsar b. g. IV. 1, 10

in eam se consuetudinem adduxe-
riint, ut locis frigidissimis neque
vestitus praeter pelles haberent

quicquam et lavarentnr in flumi-

/libus, Cic. Tusc. II. 3, 9 ad con-
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sterent, iit singuli ab peritissimo imperatore dispositi viderentur.

Hoc exercitu inoiam Lacedaemoniorum interfecit
;
quod maxime 3

tota celebratiim est Graecia. Iterum eodem hello onines copias

eoruni fugavit; quo facto magnam adeptus est gloriam. Cum 4

Artaxerxes Aegyptio regi bellum inferre voluit, Iphicraten ab

Atheniensibus ducem petivit, quem praeficeret exercitui conduc-

ticio, cuius numerus xii milium fuit. Quem quidem sie omni

disciplina militari erudivit, ut, quemadmodum quondam Fabiani

milites Romani appellati sunt, sie Iphicratenses apud Graecos in

sunuua laude fuerint. Idem subsidio Lacedaemoniis profectus 5

Eparainondae retardavit impetus. INam nisi eius adventus appro-

pinquasset, non prius Thebani Sparta abscessisscnt, quam captam

incendio delessent.

Fuit autem et animo magno et corpore imperatoriaque forma, 3

ut ipso aspectu cuivis iniceret admirationem sui, sed in labore 2

suetudinem adducere, während in-

ducere in consuetudinem das un-

vermerkte oder allmähliche Ge-

wöhnen bezeichnet. Cic. in Pis.

29, 71. ad Quint. fr. III. 3, 4.]

3. moram Lac. interfecit. Ol. 97,

1=392 (Xen. Hell. IV. 5, 11). Das

Folgende Iterum— fugavit ist un-

wahr.

quod— Graecia u. qtio gloriam.

S. zu Dion 6, 4 und zum Ausdruck
vgl. Chabr. l, 3. 2, 2.

4. Ol. 100, 4= 377 — 01. 101,

3= 374 (Diod. XV. 29. 41). Arta-

xerxes ist Mnemon. Die Aegypter
waren schon unter Darius Nothus
von Persien abgefallen und hatten

eigne Könige, damals Akoris, dann

Nectenebis. Vgl. zu Chabr. 2. Grote

Gesch. Griechenlands V. 319 d.

Uebers.

voluit. Ungewöhnlich steht hier

das Perf. Ind. bei cum, indem da-

durch bloss die Zeit bezeichnet

wird, während der Satz der Sache

nach zugleich die Veranlassung des

im Nachsatz Berichteten enthält.

Ebenso Livius IV. 60, 8 Quos cum
et a pati'ibus collaudan et a mi-

litari aetate tamquam bonos cives

conspici vulgus horninum vidit,

repente spreto tribunicio auxilio

certamen conferendi est ortum.

XXIII. 20 , 5 in questus flebiles,

cum sibimet ipsi consulere inssi

sunt, sese in vestibulo curiae pro-

fuderunt.
XII milium. Nach Diodor (XV. 4 1

)

war das Söldnerheer 20000 Mann
stark.

Die Fabiani milites könnten M'ohl

nur nach Fabius Cunctator benannt

sein; sie werden jedoch sonst nicht

erwähnt, und es scheint hier ein

Irrthum des Nepos obzuwalten, da

vor Marius und Sulla die römischen

Heere weder so feststehend waren,

noch Einer so lange den Befehl

fährte, dass er sich eine eigne

Schule hätte bilden können. Der

Ruhm der Söldner, welche unter

Iphicrates gedient, war gewiss älter

und schrieb sich schon von der Zeit

des Corinthischen Kriegs her.

5. Ol. 102, 4 = 369. Das Lob,

was hier dem Iphicrates ertheilt

wird, erhält Ag. 6, 1 mit mehr
Recht Agesilaus. Wie Xen. Hell.

VI. 5, 49 ff. zeigt, richtete Iph. in

diesem Feldzug nicht nur Nichts

von Belang aus, sondern führte

auch, wie es scheint, absichtlich

schlecht.

3. 1. Die Nachricht iiber die

Körpergestall gibt Nepos allein.

2. sed — prodidit. Hier hat
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nimis rcniissns panimque patiens, ut Theopompus niemoriae

prodidit ; boniis vero civis fideqiie magna. Quod cum in aliis rebus

«leclaravit tum maxime in Amyntae Macedonis liberis tuendis.

Namque Eurydice, mater Perdiccae et Phili}»pi, cum bis duobus pue-

ris Amynta mortuo ad Ipbicratcm confugit ciusque opibus defensa

3 est. Vixit ad senectulem placatis in se suorum civium animis.

Causam capitis semel dixit bello sociali simul cum Timolbeo eo-

4 que iudicio est absohilus. Menesthea fdium rebquit ex Thressa

natum, Coti regis fdia. Is cum interrogaretur, ufrum phu"is, pa-

trem matrenme, faceret, 'Matrem' inquit. Id cum omnibus mirum
viderefur, \\t^ ille 'merito' inquit 'facio. Nam pater, quantum in

se fuit, Tbreccm me genuit, contra ea mater Atbeniensem."*

XII Chabrias Atheniensis. Hie quoque in summis babitus est

ducibus resque multas memoria dignas gessit. Sed ex bis elucet

maxime inventum eius in proelio, quod apud Thebas fecit, cum

Nepos wahischeinlicli iirlhümlich

dem Iphicrates zugesclirieben, was
Ttieopomp vom Chabrias erzählt

hatte. S. Pliit. Phoc. 6,

in Ajiiyntae Macedonis liberis

tuendis. Ol. 103, 1 = 368. Iphi-

crates war früher von Amyntas zu

seinem Sohn erklärt und führte da-

mals Krieg gegen Amphipolis. Ae-
schin. II. § 26.

Philippi. S. de reg. 2, 1.

3. Vgl. Timoth. 3.

4. Die Anecdote erzählt nur Nepos.
Coti. So Timoth. 1, 2 Cotiwi

und b. Cic. in Pis. 34, 84 Coto.

Der eigentliche Name ist Cotys,

(ien. Coti/is. .Jene unrichtige Flevion

scheint Folge der altern lateini-

schen Aussprache Cofiis (für Cotys)

zu sein.

nttiim 'wen von beiden', nicht

'oV. Denn ne wird [abgesehen von
der Zusammensetzung necne] nicht

im zweiten Gliede gesetzt, wenn
im ersten die Fragepartikel nlrum
steht.

At — inqnit. Dieselbe Wort-
stellung Ep. 5, 5. Cic. de or. III.

60, 226 Mitte, obseei'O , inqnit,

Crosse, Inliiis , sermonnn istum.

Brul. 23, 91 quid ii^itur, inquit.

est causae, Bruttts, si tanta virtus

u. s. w. 55, 204 magnam, inquit,

artem. Brutus, siquidetnistisu. s.w.

Cäs. de b. gall. V. 30, 1 Fincite,

inquit, si ita vultis, Sabinus. YII.

20, 12 Haec , inquit, a me, fer-
cingetorix, beneflcia habetis. Sen.

ep. 92, 24 Beatissimum , inquit,

hunc et ultimum diem, ago , Epi-

curus [und vielleicht] de ira I. 14, l

Non polest, inquit, fieri, Theo-

phrasttis, ut non vir bonus ira-

scatur Tnalis.

[quantum in se fuit auch Liv. II.

43, 6. S. zu Att. 16, 4.]

Chabrias,

1. 1 . Sed ex his elucet maxime
u. s. w. Ol. 100, 3=378. Die be-

rühmteste That des Chabrias war
die Seeschlacht bei Naxos (Ol. 101,

1=376), welche Nepos gar nicht

erwähnt hat.

2. Xenophon (Hell. V. 4, 35 ff.)

erwähnt diese Sache gar nicht.

Nach Diod. XV. 32 und Polyän
Strateg. II. 1,2 waren die leichten

Truppen des Agesilaus zurückge-
trieben und er führte darauf das

ganze Heer (die Phalanx) gegen die

Feinde. Dies ist jedenfalls richtig:
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ßoeotiissuhsklio venisset. Namque in eo victoria fidente siiinmo 2

diice Agesilao, fugatis iam ab eo condiicticiis catervis, reliquam

phalangein loco vetuit cedere obnixoque gcnu scuto, proiecta

hasta inipetuni cxcipere hostium docuit. Id novuni Agesilaus con-

tiiens progredi non est ausus suosqiie iam inciirrentes tiiba revo-

cavit. Hoc usqiie oo tola Graecia fama celebratuni est, iit illo statu 3

Chabrias sibi statuani fieri voluerit, qiiae publice ei ab Athenien-

sibus in foro constituta est. Ex quo factum est, ut postea athle-

tae ceterique artiüces iis statibus in statnis ponendis uterentur,

quomodo victoriam essent adepti.

Chabrias autem multa in Europa bella administravit, cum 2

denn die Truppen des Chabrias

waren gerade Söldner.

reliquam phalangem, nicht 'den

Ueberrest der Phalanx', zu welcher
die Miethstruppen nicht gehörten,

sondern den Rest des Heers, näm-
lich die Phalanx'. S. zu Eum. 7, 1.

obnixoqiie genii u. s. w. Sie

sollten das (linke vorgestreckte)

Knie gegen den Schild (welchen
sie am linken Arm hatten) stemmen
und die Lanze fällen. So auch Po-
lyän a. a. 0. (uevecv rjav^il, ta. ftev

Söoara oo&a TiQorsivafisvovs, rccs

S aaniSas es yövv TtQoasqtiaafii-

vovs). Dagegen sagt l>iodor, Cha-
brias habe den Soldaten befohlen
den Feind mit Verachtung (xara-
TTEf^ovriXorcos) zu erwarten, in-

dem sie die Schilde (absetzten und)
ans Knie lehnten und die Speere
aufgerichtet hielten {ras uaniSas
Tioos rb yövv yJ.ivavTas ev oqd'o)

reo SoQaxi- /ut'veiv). Dies war die

gewöhnliche Ruhestellung; die von
Nepos und Polyän angegebene kann
ebenfalls nur als eine gewöhnliche,
um den Angriff des Feindes auf-

zunehmen, betrachtet werden. Eine
besondere Erfindung {inventum)
können wir also in keiner erken-
nen; was aber Nepos von der Neu-
heit der Erscheinung sagt {id no-
vnm u. s. w.) würde nur auf die

von I>iodor angegebene passen.

[ab eo. Nur hier ist der Ablati-
vus auctoris dem Abi. absol. bei-

gefügt.] -^

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Ann.

3. staluayn 'die Statue'. Nach
Diod. XV. 33 waren es mehrere
Statuen.

iis statibus in statuis — quo-
modo. Die Hdss. his sta?itibus sta-

tuis — cuin. Quomodo ist dem
Sinne nach so viel wie quibus sta-

tibus. Ceteri artifices, welche in

öffentlichen Wettkämpfen aufzu-

treten pflegten, besonders Musiker.

Hermann (lOttesdienstl. Alterth. d.

Griechen § 50. Die hier bemerkte
Sitte ist aber älter als Chabrias.

K. 0. Müller Handbuch d. Archäo-
logie § 87.

2. u. 3. 1. Nepos hat hier die Zei-

ten und Ereignisse verwirrt. Ol. 98,

1 = 388 ward Chabrias dem Eua-
goras zu Hülfe gesandt (Xen. Hell.

V. l, 10). Euagoras gelangte in

den Besitz von fast ganz Cypern
(Isoer. IX. § 62. Diod. XIV. 98, 110.
XV. 2). Ol. 100, 2= 379 war Cha-
brias bei Nectenebis I und ward
auf Verlangen der Perser zurück-
gerufen (Diod. XV. 29 , welcher
aber statt des Acoris oder we-
nigstens ausser ihm den Nectene-
bis erwähnen musste. S. XV. 42).

Endlich Ol. 104, 3 = 361 war er

mit Agesilaus in Aegypten beim Ta-
chus, welchen Nectenebis II stürzte

und ihm folgte (Diod. XV. 92. Plut.

Ages. 36. 37. Nep. Ages. S). In

diese letztere Anwesenheit hat Ne-
pos (3, 1) fälschlich die Zurückbe-
rufung gesetzt. Dem ersten Necte-
nebis begründete Chabrias wahr-
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(lux Atheniensiuni esset; in Aegypto siia sponte gessit. jNam Nec-
2 tenebin adiutuin profectus regnimi ei constiUiit. Fecit idem Cy-

pri, sed publice al) Atlieniensibus Euagoiae adiutor datus, nequo
prius inde discessit, quam tolani insulam bello devinceret; qua

3 ex re Atheuienses magnaui glüiiaui sunt adepti. Interim bellum
inier Aegyptios et Persas conflatum est. Atlienienses cum Arta-

xerxe societatem babebant, Lacedaemonii cum Aegyptiis; a quibus

niagnas praedas Agesilaus, rex eorum, laciebat. Id inluens Cha-
brias, cum in re nuUa Agesilao cederet, sua sponte eos adiutum

profectus Aegyptiae classi praefuit, pedestribus copiis Agesilaus.

3 Tum praefecti regis Persae legatos miserunt Atbenas ([ueslum,

(piod Cbabrias adversum regem l)ellum gereret cum Aegyptiis.

Athenicnses diem certam Cbabriae praestituerunt, quam ante do-

mum nisi redisset, capitis se illum damnaturos denuntiarunt. Hoc
iile nuntio Atbenas rediit neque ibi diutius est moratus, quam fuit

2 necesse. Non enim libenler erat ante oculos suorum civium, quod

et vivebat laute et indulgebat sibi Hberabus, quam ut invidiam

3 vulgi posset efl'ugere. Est enim hoc commune vilium in magnis

scheinlich seine Herrschaft (2, 1

regnum ei conslitiiit): denn als

der zweite Nectenebis sich gegen

Tachus empörte und Agesilaus sich

jenem anschloss, war Chabrias da-

mit nicht einverstanden (Plut. Ages.

87) und verliess wahrscheinlich

Aegypten. In BetrefT des Euagoras

ist der Ausdruck regmim et con-

stiUiit jedenfalls unrichtig, da der-

selbe schon seit etwa 410 v. Chr.

Herrscher von Salamis war; nur

an der Ausbreitung seiner Herr-

schaft hatte Chabrias Antheil. Dem.
XX. § 76. Grote Gesch. Griechen-

lands V. 320 ff.

2. l . Nectenebin. Derselbe Name
ist Nectanabis Ag. 8, 6. Es findet

sich auch noch Nectenibis (Theo-

pomp b. Phot. t20a, 34 Bekk.),

Xectanebis, Nectanebus (Ney.rave-

ßiös). — adiutum profectus. Wie-
der § 3. S. zu. Dat. 5, 6.

3. bellum co?i/latu7n est wieEum.
:5. 1.

Id intuens. S. zu Ale. 4, 1.

a quibus — faciebat. Wegwer-
fender Ausdruck dafür, dass Age-

silaus grosse Vortheile von den
Aegjptern zog, welches mit des

Nepos eignem der Wahrheit ge-

mässen Bericht Ag. 7, 2 in Wider-
spruch steht.

3. 1. regis Persae. S. zu Them.
8, 2.

adversum regem, bellum gereret

cum Aegyptiis. B. Afr. 8., 5 qui
cum eo bellum contra se gere-

bant.

quam ante. S. zu Paus, 4, 4;

über neque zu Them. 10, 4.

2—4. Dies ist aus Theopomps
13tem B. der Philippischen Gesch.

(Athen. XII. 532 B. Fragm. 117 b.

Müll.): Ov SvväfiEvos Ss ^^v SV

rri TToAct , ra fiav Sia rrjv aaiX-

yeiav y.al Sia rrjv TioXvrskeiav rrjv

avrov TTjv tisqI t6v ßiov, ra 8e

Sia Tovs Ad'rjvaiovs ' anaav yäo
eiai xakeTioi , Sio y.al eiXovto av-

TüJv Ol EvSo^oi i'^io T^s noXecos xa-

Taßiovv, I(pr,ioü.xr]S jjlsv iv Oouxtj,

Kövojv S' iv Kvnoco, Ti/.iod'sos ö'

ev yltaßo}, ^oQTjS 8' SV .Siyeico

y.ai avrös 6 Xaß^ias tv yHyvnxi^.
Den Vorwurf der Schwelgerei hat



XII. CHABWAS. 4. 99

liberisque civitalibus, ut invidia gloriae comes sit et libenfer de

iis detrahant, qiios eminere videant altius; neque an inio aequo
pauperes alienani opulentiuin intuuntiir fortunani. Itaque Clia-

brias, quo ei licebat, phu'iniuni aberat. Neque vei'o sohis ille abe- 4

rat Athenis libenter, sed ounies lere principes fecerunt ideni, (juod

tantum se ab invidia pulabant futiu'os, (luantum a conspectu suo-

rum recesserant. Ilacpie Conon phu'inuun Cypri vixit, Iphicrates

in Threcia, Timolbeus Lesbo, Chares Sigoo; dissiniilis quidem
Cbares horuni et factis et moribus, sed tarnen Athenis et hono-
ratus et potens.

Chabrias autem periit hello sociaH tali modo. Oppugnabant 4

Athenienses Chium. Erat in classe Chabrias privatus, sed onines,

({ui in magistratu erant, auctoritate anteibat, eunique niagis mih-
(es quam, (jui praeerant, aspiciebant. Quae res ei maturavit mor- 2

lern. Nam dum prinuis studet portum intrare gubernatoremque
iubet eo dirigere navem, ipse sibi perniciei fuit. Cum enim eo

penetrasset, ceterae uon sunt secutae. Quo facto circumfusus

hostium coucursu cum fortissime pugnaret, navis rostro percussa

coepit sidere. Hinc refugere cum posset, si se in mare deiecisset, 3

ipiod suberat classis Atheniensium, quae exciperet natantis, perire

maluitquam armis abiectis nävem rehnquere, in qua fuerat vectus.

Id ceteri facere noiuerunt; qui nando in tutum pervenerunt. At
ille praestare honestam mortem existimans turpi vitae, comminus
pugnans teils hostium interfectus est.

\epos in seiner gewöhnlichen Par- 4. 1. Ol. 105, 4=357. Fälsch-
(eilichkeit gemildert. lieh berichtet Diodor (XVI. 7), dass

3. alienam opulentiu/n.S. züDion Chabrias Feldherr gewesen; des
I, 1. Nepos Erzählung bestätigt Dem. XX.

intuuntiir. Dies Verbum war zu § 82.

des Nepos Zeit für die gute Prosa qui praeerant ist Object. S. zu
veraltet. S. Neue L. F. U-. 425 f. Dion 9, 5.

quo ei licebat, aberat, indem [a*/;2cte6artf wiU Grasberger Eos
abesse dem Sinne nach gleich dem I. 234 nach Dion 1, 5. Ag. 4, 2,

Perfectum von ai<>e ist Ivgl. arfewe wohl mit Recht, in suspiciebant
in senatum Cic. Phil. V. 7, 19 u. ändern.]

älmliches, Hand Turs. III. 344 ff., 2. ceterae non sunt secutae ist

auch das griechische na^slvac eis]. so gesagt, als wenn zu penetrasset

Sueton Tib. 38 praeterquam in das Subject 7iavis wäre , während
propinqua uppida et, cum longis- man doch nach dem vorhergehen-
sime, Antio tenus nusquam af'uit. den ipse—fuit als solches Chabrias

4. ab invidia — /iiturus wie annehmen muss. Desshalb hätte hier

Milt. 4, 2. /jöüe* hinzugefügt werden sollen. S.

in gehört auch zu Lesbo und zu Them. 6. 4.

Sigeo. Dies ist hart. S. zu Con. 3. praestare turpi vitae. Ebenso
5, 2 [und zu .A.tt. 9, 5]. Ag. 3, 3 und antestare Ar. 1, 2.
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XIll TiMOTHELS, Cononisfilius, Atheniensis. Hie a patre acceplam

gloriam multis auxit virtutibus. Fuit enim disertus, impiger, la-

boriosus, lei militaris peritus neque minus civitatis regendae.

2 Multa huius sunt pracclare facta, sed baec maxime illustria. Olyn-

tbios et Byzantios belio subegit. Samum cepit; in quo oppu-

gnando superiori bello Atbenienses milleet cc talenta eonsumpse-

rant, id ille sine ulla pubbca impensa populo restituit: adversus

Cotuni bella gessit ab eoque mille et cc talenta praedae in pubb-

3 cum rettulit. Cyzicum obsidione liberavit. Ariobarzani simul cum

Sonst hat Nepos alle Verba, welche
übertragen 'übertreffen bezeichnen,

mit dem Acc. verbunden : praestare

[dessen transitiver Gebrauch zwar
schon bei Varro (s. auch Hirt, de

b. g. VIII. 6, 2) beginnt, aber erst

von Livius an allgemeiner wird]

Ep. 6, 1. de reg. 3, 5. Hann. 1, 1.

Att. 3, 3. 18, 5; antecedere Ale.

9, 3. 11, 4. Thras. 4, 3. de reg.

2, 1. Hann. 1, 1; a«<et>e Thras. 1,

3. Chabr. 4, 1. S. Zumpt § 3S7.

[Excello findet sich nur absolut.]

TiMOTHEUS.

1. 1. disertus. Timotheus war
Schüler und Freund des Socrates;

er zeichnete sich aber nicht durch
Beredsamkeit, sondern durch Geist

und Bildung überhaupt aus. Isoer.

XIV. § 101 ff. Cic. de or. III. 34, 130.

de off. I. 32, 116. Plut. v. dec. oral.

837 C, 838D.
2. ff. Hier sind wieder Zeiten und

Ereignisse verwirrt. Das erste ist

das zu Anfang des 2ten Gap. Er-

wähnte, dann folgt etwa Ol. 103,

3=366 die Hülfssendung zum Ario-

barzanes, welchem Timotheus aber

nicht half, sondern Samos eroberte

(Isoer. XV. § 111. Dem. XV. § 9).

Dass die frühere Einnahme (durch

Pericles Ol. 85, 1=439) 1200 Tal.

gekostet (denn mit dem allgemeinen

in quo — , id ist Samos gemeint),

hatte wahrscheinlich auch Diodor

XII. 28 berichtet, wo jetzt 200 stehn
;

von Isocrates (XV. § 111) ist es

ungewiss, ob er 1200 oder rund
1000 angesreben hat. Von Samos

nach dem Chersones schiffend (et-

wa Ol. 103, 4=365) nahm Timo-
theus Crithote und Sestos (Isoer.

XV. § 112 EVTEvd'ev avan'/.evaa?

^rjCTOv aai Koid'cäxrjv eXaße): dass

er diese Städte zum Geschenk er-

hallen, wird sonst nicht berichtet ;

doch wissen wir, dass sie damals
dem Ariobarzanes gehörten ([Xen.]

Ages. 2. 26. Dem. XXIII. § 142). Ol.

104, 1=364 führte Timotheus Krieg

mit den Olynthiern, unterwarf nicht

sie, aber Potidäa, Torone u. andere

Städte und befreite Cyzicus (Diod.

XV. 81. Dem. XXIII. § 150. Isoer. XV.
§ 113. Ps.-Aristot. oec. 2, 23. Po-
lyän III. 10, 14. u. A.). Vom Krieg

des Timotheus gegen Cotys und
Byzanz (vgl. Dem. XXIII. § 149. Diod.

XV. 79. Isoer. V. § 53), welche in

diese Zeit fallen müssen, ist sonst

Nichts bekannt. Dass Timotheus
aber von ersterm 1200 Talente er-

beutet habe, ist gewiss falscli , da

Isocrates (XV. § 107 ff.) dieser Sache
keine Erwähnung thut.

{in quo. S. zu Phoc. 1, 1 und
Excurs 4.]

superiofi. Ueber die Ablativform

s. zu Dion. 2, 4.

adversus Cotum — rettulit, d. h.

ja durch seine Kriege gegen Cotys
erwarb er sogar dem Staate die

Kosten der früheren Eroberung der

Insel Samos wieder. Dies ausdrück-

lich zu sagen hat Nepos unterlassen,

da es sich aus der gleichen Geld-

summe jedem Leser von selbst er-

gab. Cotum zu Iph. 3, 4.

3. Ariobarx,anes, Satrap von Phry-
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Agesilao auxilio profectus est ; a ({uo cum Laco pecuniam nume-
ratam accopisset, ille civis suos agro atqiie urbilnis augeri maluit

quam id sumcre, cuius partem domum suam ferre posset. Itaque

accepit Crithoten et Sestum. Idem classi praofectus, circumvehens 2

Peloponnesum Laconicen populatus, classem eorum fugavit, Cor-

cyram sub impcrium Atheniensium redegit, sociosque idem ad-

iunxit Epirotas, Athamanas, Chaonas omnesque eas gentes, quae

mare illud adiacent. Quo facto Lacedaemonii de diutina conten- 2

tione destiterunt et sua sponte Atheniensibus imperii maritimi

principatum concesserunt pacemque iis legibus constituerunt, ut

Alhenienses mari duces essent. Quae victoria tantae fuit Atticis

laetitiae, ut tum primum arae Paci publice sint factae eique deae

pulvinar sit institutum. Cuius laudis ut memoria maueret, Timo- 3

theo publice statuam in foro posuerunt. Qui bonos huic uni

gien am Hellespont, war um 379 vom
König von Persien abgefallen. Dem.
XV. § 9 und zu Dat. 2, 5. Ueber den
Tadel gegen Agesilaus ist dasselbe

wie zu Chabr. 2, 2 zu bemerken.

2. 1. Ol. 101, 1=375.
eorum. S. zu Ale. 11, 3.

Epirotas, athamanas, Chaonas.

Dies sind die Völkerschaften, wel-

che die Herrschaft der Molossischen

Fürsten Alketas und Neoptolemos
bildeten. Schäfer de sociis Athe-

niensium Chabriae et Timothei ae-

tate in tabula publica inscriptis.

Ups. 1856. Diod. XV. 36.

mare illud adiacent wie Liv.

VIII. 12, 6 qua ex parte Etntriavi

adiacent. [Cäs. b. g. VI. 33, 2 ist frag-

lich.] Das Gewöhnliche ist der Dativ.

2. Ol. 101, 3=374. Xen. Hell. VI.

2, 1. Dass die Lacedämonier den

Athenern die Führung zur See zu-

gestanden hätten , berichtet auch

Diod. XV. 38, welcher aber diesen

Frieden mit dem vom J. 371. (Xen.

Hell. VI. 3) zu verwirren scheint.

Weder von ersterm noch von letz-

term berichtet Xen. Etwas der Art,

und jene Nachricht wird dadurch

unglaubwürdig, dass den Athenern

erst Ol. 102, 4=368, als sich die

Lacedämonier in der grössten Be-

drängniss befanden, dieser Vor-

schlag gemacht wurde (Xen. Hell.

VII. 1, 2). Altäre und Opfer der

Friedensgöttin gab es schon früher

(Aristoph. Fried. 1019 mit d. Schol.

Plut. Cim. 13. Corp. Inscr. Graec.

157, 31). Wegen dieses Friedens

wurde aber der Friedensgöttin all-

jährlich am Tage seines Abschlus-

ses geopfert (Isoer. XV. § 109).

iis legibus 'unter solchen Be-
dingungen'. Es M'aren mehrere
Bedingungen, deren Resultat die

folgende Bestimmung war.

Atticis. S. zu Thras. 3, 1.

eique deae pulvinar sit institu-

tum. Das Polster des Eirene er-

wähnt Nepos allein. Ueberhaupt
kommen die pulvinaria, yJ.lvai,

aroüf/iival der Götter und Heroen
bei den Griechen selten vor (Paus.

Vm. 47, 2. X. 32, 8. [Diod. VII.

32 Dind.] Val. Max. H. 10, ext. 1.

Athen. VII. 289 F), oft bei den Rö-
mern, welche sie jedoch mit ihren

Lectisternien und Supplicationen

von den Griechen entlehnt haben;

und sie dienten auch bei den Grie-

chen jedenfalls dazu die Götterbil-

der bei den Opfern darauf zu legen

und zu bewirthen. Becker u. Mar-

quardt Rom. Alterth. IV. 52 ff.

[publice — (3) publice und 3

posuerunt — postnsset — posita

s. zu Dat. 5. 6.]

3. statuam in foro. Statuen des
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ante id tempus contigit, ut, cum patri populus staluam posuisset,

filio qiioque darct. Sic iuxla posita recens filii vetcrem patris

renovavit menioriam.

3 Hie cum esset magno natu et magistratus gerere desissct,

hello Athenienscs undique premi sunt coepti. Defecerat Samus,
descierat Hellespontiis, Philippus iam tunc Valens, Macedo, multa

moliebatur; cui oppositus Chares cum esset, non satis in eo prae-

2 sidii putabatur. Fit Menestheus praetor, filius Iphicratis, gener

Timothei, et, ut ad bellum proficiscatur, decernitur, Huic in

consilium dantur duo usu sapientiaque praestantes, quorum con-

silio Uteret ur, pater et socer, quod in bis tanta erat auctoritas, ut

3 magna spes esset per eos amissa posse recuperari. Hi cum Sa-

Conon und Timotheus auf der Ago-
ra und Akropolis erwähnt Paus. I.

3, 1. 24, 3; von letzteren ist noch
die Inschrift erhalten (Jahn Pau-
saniae descriptio arcis Athen, p. 9).

Dass Tim. zuerst eine Statue er-

hielt, nachdem dasselbe seinem Va-
ter widerfahren, war die natürliche

Folge davon, dass Conon überhaupt
der erste war, welchem nach Har-

modius und Aristogiton eine Statue

gesetzt wurde (Dem. XX. § 70).

huic uni ante id tempus. Diese

unlogische Ausdrucksweise, welche
daher entstanden ist, dass man dem
negativen Ausdruck (hier nulli alii)

den ihm häufig entsprechenden po-
sitiven auch da substituierte, wo
er ihm nicht entsprach, ist bei den
Griechen häufig, welche so sagen
TtoXeftov a^ioXoycorarov rcöv tiqo-

ytyev7](iiv(av, axQaieiav ueyiarriv

röiv TiQO avxTjs, ovofiaarSrara tcüv

TiQiv, vav(ia%ia (leyiarrj rwv TtQO

avxTqs, jiiäyiarov rcöv naiv y.ivSv-

vov (Thuc. I.^l, 10. 11. 50. VI. 13),

jftovos Tcöv aXXcoi' (Xen. Cyr. 1. 4,

24. Lycuvg § 67. Dem. XXI. § 223.

Lucian Tim. 55) ,
/iiovoi rcöv ttqo

iavTcöv (Diod. XI. 11), n^cHros xai

fwvos ßaaiXa'cov rcöv tzqo e/^ov (C. I.

Gr. 5127 B, 30). Von Römern haben
diese Ausdrucksweise ausser Ne-
pos nachgeahmt Plinius n. h. XXV.
2, 5 Namque Mithridates omnium
ante ,ve genitoritm diligentissimus

vitae fuisse intellegititr, Tac. H.

I. 50 soliis omniujn ante se prin-
cipum in melius mutatus est. Agr.

34 hi ceterorum Britannorum fu-
gacissimi, Flor. III. 5, 22 omnium
ante se primus transiit Euphra-
tem. [Mehr bei R. Kühner Ausf.

lat. Gramm. II. 1, 312.]

iuxta posita recens filii. Hierzu

muss statua gedacht werden ; nach
der Form der Rede wäre man aber

eher geneigt memoria zu denken.

Es wäre also besser statua hinzu-

gefügt. S. zu Them. 6, 4.

3. \. magno 7iatu. S. zuPaus. 5. 3.

hello Athenienses u. s. w. durch

den Ausbruch des Bundesgenossen-
kriegs, 357—355 v. Chr. Samos
war nicht abgefallen, im Hellespon)

nur Byzanz, ausserdem Chios, Rho-
dos, Kos, und gegen diese, nicht

gegen Philipp war Chares Feldherr.

Diod. XVI. 21.

2. Ol. 106, 2=355. Dass Iphi-

crates und Timotheus bloss Rath-
geber des Menestheus waren, be-

richten Andere nicht, und es ist

wahrscheinlicher, dass sie eben so

gut wie dieser Feldherrn waren.

Zu in consil. dant. — qnorum cons.

ut. vgl. Milt. 1, 2. u. Them. 10, 2.

3. 4. Die hier gegebene Erzählung
ist falsch. Die abgefallenen Bun-
desgenossen belagerten und verwü-
steten das den Athenern gehörende
Samos. Die Athenischen Feldherrn
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mum profecti essont et eodem Chares illorum adventii cognito

cum suis copiis proficisceretur, ne quid absentc se gestum vide-

retur, accidit, cum ad insulam appropinquarent, ut magna tempe-

stas oriretur; quam evitare duo veteres imperatores utile arbitrati

suam classem suppresserunt. At ille temeraria usus ratione non 4

cessit maiorum natu auctoritati, velut in sua manu esset fortuna.

Quo contenderat, pervenit, eodemque ut sequerentur, ad Timo-

theum et Iphicratem nuntium misit. Hinc male re gesta, com-

pluribus amissis navibus eo, unde erat profectus, se recipit litte-

rasque Athenas publice misit , sibi proclive fuisse Samum capere,

nisi a Timotheo et Iphicrate desertus esset. Populus acer, suspi- 5

cax ob eamque rem mobilis, adversarius, invidus (etiam potentiae

in crimen vocabantur) domum revocat: accusantur proditionis.

Hoc iudicio damnatur Timotheus, lisque eins aestimatur centum

talentis. Ille odio ingratae civitatis coactus Chalcidem se contu-

lit. Huius post mortem cum populum iudicii sui paeniteret, mul- 4

schifften nach Byzanz ; dieser Stadt

eilten die Bundesg'enossen von Sa-

mos aus zu Hülfe, und die Flotten

trafen sich im Hellespont. Es er-

hob sich ein heftiger Sturm. Cha-
res wollte dessen ungeachtet die

Schlacht beginnen, und da sich die

übrigen Feldherrn dessen weiger-

ten, schrieb er nach Athen und
beschuldigte sie, dass durch ihre

Schuld die Schlacht unterblieben

sei. Diod. XV. 21.

[appropi?iquo ad ist in classi-

scher Prosa ganz vereinzelt: Cic.

fin. IV. 23, 64. Liv. XL. 58, 3.]

[oriretur auch Eum. 12, 3.]

supprimere 'anhalten' , zurück-

halten , 'aufhalten', wie Cäs. b. civ.

I. 45, 1 liostem insolenter atque
acriter nostros insequentem. sup-

primit. 66 , 2 Her supprimunt.
Hirt, de b. gall. VUI. 42, 2 qnae-
cumque enim per loci/m praecipi-

tem missa erant, ea vineis et ag-
gei'e suppressa coynprehendebant
id ipsum, quod morabatur. Livius

VII. 24, 3. XXV. 31, 1. XXVI. 6,5.
XXXI. 18, 7 impetum si/pprimere.

4. [velut. S. Excurs 5.]

Quo contenderat, pervenit. Die-

selben Worte in derselben Weise

dem Vorhergehenden angefügt Dat.

6, 2. Vgl. Milt. 1, 6. Dat. 4,4. 5, 1.

5. adversarius , invidus ' feind-

selig', 'scheelsüchtig' gegen alles

Hervorragende. Das Object ist weg-
gelassen, weil ganz allgemeine Feh-
ler des Volks angegeben werden.

potentiae. Der Plural, weil von
zweien die Piede ist. Cic. de off.

III. 8, 36 hinc potentiae non fe-

rendae exsistunt. Potentiae als

Genetiv zu fassen ist unzulässig,

da nicht Einfluss überhaupt, son-

dern nur zu grosser Einfluss Jeman-
den vorgeworfen werden kann.

Hoc iudicio damnatur Timo-
theus, wie es Iph. 3, 3 von der

Freisprechung desiphicratesin dem-
selben Process heisst: eo iudicio

est absolutus.

coactus, weil er die Strafsumme
nicht zahlen konnte und Gefahr lief

eingekerkert zu werden. S. zu Milt.

7, 6. Die Verurtheilung des Timo-
theus geschah Ol. 106, 3 = 354
(Dionys. Dinarch. extr.). Dass er nach
Chalcis ging, berichtet nur Nepos.

4. 1. Timotheus starb Ol. 106,

3=354. (Isoer. XV. § 101). Die fol-

gende Erzählung über den Sohn des

Timotheus verdanken wir Nepos



104 XIII. TliMOTHELS. 4.

tae novem partis detraxit et decem taleula Cononem, filium eius,

ad muri quandani partem rcficiendam iussit darc. In quo fortu-

nae varietas est animadversa. INam quos avus Conon niuros ex

hostium praeda patriae restituerat, eosdem nepos cum summa
ignominia familiae ex sua re familiari reficere coactus est.

2 Timothei autem moderatae sapientisque vitae cum pleraque

possimus proferre testimonia , uno erimus contenti
,
quod ex eo

facile conici potcrit
,
quam carus suis fuerit. Cum Athenis adu-

lescentulus causam diceret, non solum amici privatique hospites

ad eum defendendum convcnerunt, sed etiam in eis lason, tyran-

3 nus Thessaliae, qui illo tempore fuit omnium potentissimus. Hie

cum in patria sine satellitiLus se tutum non arbitraretur, Athe-

nas sine uUo praesidio venit tantique hospitem fecit , ut mallet

allein. Da eine Geldstrafe (welche

stets auf die Kinder überging) nur

durch ein sehr umständliches Ver-

fahren erlassen werden konnte, so

wurde vielleicht dem Conon die

Ausbesserung der Mauer, welche

bloss 10 Talente kostete, für die

100, welche er schuldete, ver-

dungen, ein Ausweg, den man in

ähnlichen Fällen öfter einschlug.

Böckh Staatshaushaltung der Athe-

ner, Buch III. 13 S. 514—516.
in quo. S. zu Them. 2, 3.

ex hostium praeda. Unrichtig.

S. zu Con. 4, 5.

2. Die Liebe, welche die Seinen

zum Timotheus hatten , beweist

Nichts für seine moderata sapiens-

que vita, die aber allerdings an

ihm gelobt werden kann.

pleraque. S. zu praef. 1.

Cum AthenisM. s. w. Die Anklage
fällt Ol. 101, 4=373 [Dem.] XLIX.

§ 9. 22. Xen. Hell. V. 2, 13. Isoer.

XV, § 120. Timotheus muss damals

ungefähr 40 Jahre gewesen sein.

Entweder hat sich also Nepos über

sein derzeitiges Alter geirrt oder

das Deminutiv adulescentulus ohne

besondere Bedeutung gesetzt.

privati hospites. Gastfreunde,

welche Privatleute waren. Vom
Jason, obwohl er kein Privatmann
war, heisst es, er sei in eis ge-

kommen, wie b. Hirt. b. gall. Vlll.

45 compluribus Treveris interfec-

tis et Germanis principes eorum
vivos redigit in suam potestatem

atque in his Surum Haeduum, b.

Afr. 1, 5 legiones tironum conve-

nire, in his veterana legio qninta.

3. mallet se — adire. Bei den
Verben des Wollens und Strebens

steht oft der Acc. c. inf., wenn das

Subject desselben von dem des re-

gierenden Verbums verschieden oder

der Infinitiv ein passiver ist oder

ein Leiden, Geschehn, einen Zustand

bezeichnet (Milt. 8, 4. Paus. 2, 3.

Ale. 10, 3. Con. 5, 2. Dion. 9, 5.

Timol. 3, 4. Hann. 12, 3. Att. 20, 5.

Cic. Verr. lU. 60, 138. Cat. I. 2, 4.

m. 10, 25. SuU. 2, 5. Arch. 5, 10.

Sest. 45, 96. Plane. 33, 80. de or.

L 24, 112. Br. 82, 284. fam. V.

8, 3. ad Brut, l 10. 3. de fin. U.

31, 102. Cat. m. 20, 73. de re p.

III. 17. 27. de legg. I. t. 4. de off.

1.19,65.31, 113. 32, 117. IL 20,70.
Cäs. b. g. I. 39, 6. IV. 37, 1. civ.

HL 80, 3. Sali. Cat. 1, 1. Jug. 14, 3.

Liv. m. 68, 11. XXIL 50, 7): dass

das Subject des Acc. c. inf. das-

selbe ist, wie das des regierenden

Verbums und zugleich der Inf. eine

Handlung bezeichnet, wie hier und
Eum. 8, 2 non parere se ducibus,

sed imperare postulabat
,

[ist der

alten Comoedie eigen (Plaut. Trin.

324. Mil. 1135. Capt. 718. 856. Cas.
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se capitis periculimi adire quam Timotheo de fama dimicanti dc-

esse. Hunc adversus tarnen Timotheus postea populi iussu bel-

lum gessit, patriae sanctiora iura quam hospitii esse duxit.

Haec extrema fuit aetas imperatoruni Atheniensium , Iphi- 4

Gratis, Chabriae, Timothei ; neque post illorum obitum quisquam

dux in illa urbe fuit dignus memoria. Venio nunc ad fortissi- 5

mum virum maximique consilii omnium barbarorum exceptis

duobus Carthaginiensibus, Hamilcare et Kannibale. De quo hoc 6

plura feremus, quod et obscuriora sunt eins gesta pleraque et ea,

quae prospere ei cesserunt, non magnitudine copiarum, sed con-

silii, quo tum omnes superabat, acciderunt; quorum nisi ratio

explicata fuerit, res apparere non poterunt.

Datames, patre Camisare, natione Gare, matre Scylhissa na- XIV

tus, primum in militum numero fuit apud Artaxerxen eorum,

qui regiam tuebantur. Pater eins Camisares, quod et manu for-

tis et bello strenuus et regi multis locis fidelis erat repertus, ha-

I. 39. 53. Pseud. 167. Stich. 80.

Men. 443. Asin. 67. Ep. 118 u. ö.

Ter. Eun. 1. 66), kommt aber auch

Cic.Cat. 1.7,17. Sali. Gat. 1, 1. 7, 6.

Liv. XXII. 50, 7 vor. Mehr bei Prä-

ger H. S. II. 380—383. S. auch

Madvig § 389 Anm. 4.]

Hunc adversus. S. zu Paus. 4, 4.

Dass Timotheus gegen Jason Krieg

geführt, berichtet sonst Niemand
und scheint falsch.

4. neque post illorum u. s. w.
Den Phocion wenigstens musste

Nepos ausnehmen, dessen Leben
er selbst unten schreibt.

[5. maximi consilii. S. zu Dat.

6. ferre hier erzählen , wie es

sonst von Aelteren nur mit dem
Nora. u. Acc. c. inf. gebraucht wird

(fertur und ferunt). Vgl. zu Tac.

Ann. VI. 49. Vielleicht ist die alte

Aenderung re/ere?/««* richtig. [Nach

plura konnte re leicht ausfallen.]

gesta substantivisch. Auch Hann.

13, 3. Sonst sagt man in classi-

scher Zeit res gestae. Val. Max. I.

pr. omnis aevi gesta. [Sisenna bei

Gell. XII. 15, 2. Liv. VI. 1, 3. VIII.

40, 5. Tac. Agr. 8 nee Agricola

umquain in suam fainam gestis

exsultavit.]

apparere hat den Ton. Deut-

licher hätte Nepos geschrieben res

quantae fuei'int, apparere non po-
terit [S. Att. 16, 4].

Datames.

Im Datames ist Alles, worüber
nicht das Gegentheil bemerkt wird,

von Nepos allein berichtet.

1. 1. Scythissa muss Eigenname
sein, da die Mutter des Datames
nach c. 2, 2 u. 4 eine Paphlago-
nierin war. Lieber die Form Lobeck
zu Buttmann 11. 427.

Artaxei'xes ist im Dat. überall

Mnemon.
multis locis 'bei vielen Gelegen-

heiten' [wie Ham. 1, 2]. Cic. ad

fam. V. i7, 5 nullo loco deero ne-

que ad consulandam neque ad le-

vandam fortunam tuam, VI. 13, 4

(angeführt zu Cim. 4, 3) , ad Att.

II. 20, 1 A?iicato nullo loco defui,

Tusc. IV in. cum multis locis no-

strorum hominum ingenia virtu-

tesque soleo mirari tum viaxime
in Ins sludiis. [Mehr bei Klotz

Handwörterbuch.]
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buit provinciam partem Ciliciae iuxta Cappadociam
,
quam inco-

2 lunt Leucosyri. Datanies, militare munus fungens, primum, qua-
lis^ esset, aperuit in hello, quod rex adversus Cadusios gessit.

Namque hie multis milihiis regiorum interfectis magni fuit eius

opera. Quo factum est, cum in eo hello cecidisset Camisares,

2 paterna ei ut traderetur provincia. Pari se virtute postea prae-

buit, cum Autophradates iussu regis hello persequeretur eos, qui

defecerant. Namque huius opera hostes, cum castra iam intras-

sent
,

profligati sunt exercitusque reliquus congervatus regis est.

Qua ex re maiorihus rehus praeesse coepit.

2 Erat eo tempore Thuys, dynastes Paphlagoniae antiquo ge-

nere, ortus a Pylaemene illo, quem Homerus Troico hello a Pa-

partem Ciliciae u. s. w. Wahr-
scheinlich musste Nepos schreiben

partem Cappadociae iuxta Cili-

ciam: denn die Leucosyrer waren
die Bewohner Cappadociens, nicht

Ciliciens (Strabo XII. 3, 5. 9. XVI.

1, 2), und in Gappadocien war Da-
tames später (c. 5 ff. Diod. XV. 91.

o ravrTjS t^s xo^Qas [KaTtTtaSoxias]

aar^äjtTiS Jaräfirjs). Oder sollte

der Vater des Datames den Theil

Cappadociens gehabt haben , wel-
cher Cilicia hiess, wohl zu un-
terscheiden von dem eigentlichen

Cilicien? Forbiger Alte Geographie
II. 293.

2. munus fungens. Diealterthüm-
lich- vulgäre Construction hat von
Zeitgenossen des Nepos auch Varro
de 1. 1. V. 179 municipes, qui una
munii^fungi debent. [Ob aber] Eum.
3, 4 qui summam imperii potiren-

tiir [statt des hs. summum zu lesen

ist], vgl. aus dieser Zeit Sali. H. ine.

1 18 D. ciincta potiundi und b. Afr.

36, 4. 39, 3. 68, 2. 87, 4. Hisp.

16, 4, [bezweifle ich sehr: s. Ag.

2, 1. Eum. 7, 1.] — Fungi c. abl.

hat Nepos Them. 7, 3. Paus. 3, 6.

Gon. 3, 4.

adversus Cadusios. Der Krieg

gegen die Cadusier fällt etwa Ol.

99, 3 oder 4=382 oder 381 (Diod.

XV. 8. 10. Plut. Artax. 24. Trog.
Pomp. prol. X. Theopomp. b. Phot.
cod. 176).

ynultis milibus regiorum inter-

fectis u. s. w. Bei dem grossen
Unglück des königlichen Heeres
leistete er sehr viel (magni fuit
eius opera), dass grösseres Unglück
verhindert wurde, ähnlich wie c.

2, l yamque huius opera u. s. w.
ut, welches in den Hdss. fehlt,

findet sich ebenso gestellt Eum. 8.

2. Kann. 2, 2. 7, 5.

2. 1. Pari se virtutepostea prae-
buit, wie Hann. 7, 5.

Autophradates tritt zuerst als

Satrap von Lydien auf im Kriege

gegen Euagoras von Cypern um
389 V. Chr. Theopomp b. Phot.

176 (p. 120 a, 24 Bekk.) Diod. XV.
90.

eos, qui defecerant. Von diesen

sind uns bekannt Hecatomnos, Gaos,
Tachos, welche während des Cypri-

schen Krieges (389—379 v. Chr.) und
unmittelbar darauf in Vorderasien,

Hecatomnos jedoch nicht offen, ab-

fielen (Diod. XV. 2. 9. 18. 19. Isoer.

IV. § 161 f.).

2. Den Thuys nennt Athen. IV.

144 F u. X. 415 D nach Theopomp
im 35ten B. d. Philipp. Gesch. 0vs,

Gen. 0v6s, Ael. var. bist. I. 27 0vos.

Pylaemenes ward nach Homer
nicht von Patroclus, sondern von
Menelaus getödtet. II. V. 576 'Ev-

i9"a IlvXaiusvsa elerr^v azdXavrov
"Aqtji, olqxov UatpXayövoiv fieya&v-

ficov aamaräcov Tdv fiev a^' AxQti'
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tiocio intcrfectuni ait. Is regi diclo audiens non erat. Quam oh 3

causam hello eum persequi constituit eique rei praefecit Data-

men, propinquum Paphlagonis: namque ex fratre et sorore

erant nati. Quam oh causam Datames primum experiri voluit, ut

sine armis propinquum ad officium reduceret. Ad quem cum
venisset sine praesidio

,
quod ah amico nullas vereretur insidias,

paene interiit. nam Thuys eum clam interficere voluit. Erat 4

mater cum Datame, amita Paphlagonis: ea, quid ageretur, resciit 5

filiumque monuit. lUe fuga periculum evitavit bellumque indixit

Thuyni. In quo cum ah Ariobarzane, praefecto Lydiae et loniae

totiusque Phrygiae, desertus esset, nihilo segnius perseveravit

vivumque Thuym cepit cum uxore et liberis. Cuius facti ne pri- 3

US fama ad regem quam ipse perveniret , dedit operam. Itaque

Omnibus insciis eo, ubi erat rex, venit posteroque die Thuyn,

liominem maximi corporis terrihilique facie, quod et niger et

capillo longo harbaque erat promissa, optima veste texit, quam

I

Srjs, SovQixXetros MevtXaos, iara-

ot' syx^^ vv^e icara xXrßSa rv^ij-

aas. Vgl. Justin. XXXVII. 4, 8.

3. quam ob emisam. Ebenso
beginnt der nächste Satz. S. zu

c. 5, 6.

ex fi'atre et soroi'e. Wie, zeigt

§ 4.

ut, wie nach nitor und tempto
(Cic. de re p. IL 12, 23. Liv. XXXV.
2, 3), auch Cic. ad Att. IX. 10, 2

nunc, si vel periculose experiun-

dum erit, experiar certe, ut hinc

avolem. Sonst gewöhnlich mit fol-

gender Frage [c. 9, 2. Ale. 1, 1.)

oder St.

vererehir ['zu fürchten hätte'] S.

zu Milt. 7, 5.

5. Arlobarzanes war nur Satrap

von Phrygien am Hellespont, Nach-
folger des c. 3, 4. 5 u. sonst oft

bei Nepos erwähnten Pharnabazus
(Trog. Pomp. prol. X. Xen. Hell.

I. 4, 7. V. 1, 28. Diod. XV. 90. XVII.

17); Lydien, wozu lonien gehörte,

war, wie bemerkt, Satrapie des Auto-
phradates. Es scheint sich hier das

erste Zeichen des anfangs heim-
lichen (vgl. c. 5, 6), später offenen

Abfalls (Timoth. 1, 3) des Ariobar-

zanes zu finden, welcher etwa 362

V. Chr. mit seiner Hinrichtung en-

dete (Harpocration [u. d. W. De-

mosthenes n. r. PoSicov sXevd". p.

192, 3.]

Thuym. Das griech. Oovvs, Gen.

0OVVVOS, hat zwei Accusative 0ov-
vv und Oovvva. Der hier u. c. 3, 1

gebrauchte ist der erste griechische,

Thuym (hier u. c. 3, 3) der ihm ent-

sprechende lateinische, Thuynem
(c. 3, 2) der dem 2ten griechischen

entsprechende lateinische.

3. 1. [maximi corporis terrihi-

lique facie. Der Genetivus und der

Ablalivus qualitatis stehen hier ne-

beneinander ohne wesentlichen Un-
terschied des Begriffs. Auch Cicero

setzt so ad fam. IV, 8, 1 praestanti

prudentia virum neben maximi ani-

mi hominem. Diese beiden Stellen,

wie ad fam. I. 7, 11 Lontulum exi-

mia spe summae virtutis adule-

scentem. Sali, bei Suet. de gramm.
15 oris probi, animo invereeundo,

Tac. Ann. 15, 38 fessa aetate aut
rudis puei'itiae verdanken die dop-

pelte Ausdrucksweise nur dem Be-
dürfnissder Abwechslung, nicht dem
sonst wohl beachteten Unterschied,

dass der Genetiv mehr die Art und
das Wesen, der Ablativ mehr ein-
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satrapae regii gerere coiisuerant, ornavil etiam torqiie atque ar-

2 mülis aiireis ceteroqiie regio cultu , ipse agresti duplici amiculo

circumdatus hirtaqiie tunica, gerens in capite galeam venatoriam,

dextra manu clavam, sinistra copulam, qua vinctum ante se Thu-

's ynem agebat, ut si feram bestiam captam duceret. Quae cum
omnes conspicerent propter novitatem ornatus ignotamque for-

mam ob eamque rem magnus esset concursus, fuit nonnemo,

4 qui agnosceret Thuym regique nuntiaret. Primo non accredidit.

Itaque Pharnabazum misit exploratum. A quo ut rem gestam

comperit, statim admitti iussit, magnopere delectatus cum facto

tum ornatu, in primis quod nobilis rex in potestatem inopinanti

5 venerat. Itaque magnifice Datamen donatum ad exercitum misit,

qui tum contrahebatur duce Pharnabazo et Tithrauste ad bellum

Aegyptium, parique eum atque illos imperio esse iussit. Postea

vero quam Pharnabazum rex revocavit, illi summa imporii tra-

dita est.

4: Hie cum maximo studio compararet exercitum Aegyptum-

que proficisci pararet, subito a rege litterae sunt ei missae ut

zelne Beschaffenheiten und Umstän-

de hervorhebt. So steht auch Timoth.

4, 5 ad fortissimum virum viaxi-

mique consilü der Gen. und Ep.

3. 1 erat enim animo maximo der

Abi. in gleicher Bedeutung der blei-

benden Wesenseigenschaft. Madvig

§ 287 A. 2. Präger H. S. T^. 461.]

regio cultu. Thuys heisst § 4 no-

bilis rex und bei Theopomp an d.

aa. 00. ßaaikevs.

2. ipse — circumdatus— gerens

ist Apposition zum Subject des vor-

hergehenden Satzes.

3. Quae. Die Hdss. quem, was
nicht zulässig ist, da propter novi-

tatem ornatus nicht bloss vom
Thuys, sondern auch vom Datames
gilt.

conspicerent 'Allen in die Augen
fiel'. So oft das Passivum, bei Ne-

pos Att. 13, 5.

[accredidit gehört dem Vulgärla-

tein an. Es ist nach der alten Co-

mödie von Lucrez III. 868. Horaz Ep.

I. 15. 25, vereinzelt auch von Pro-

saikern gebraucht worden : Cic. ad

Att. VI. 2, 3. Colum. de re r. I. 1, 4;

vielleicht auch Quint. VI. 4, 8.]

in primis u. s. w. Das Beson-
dere liegt in inopinanti. Ueber
dieses Wort s. zu Dion 6, 1.

5. Das hier bis zu Ende des

5ten Gap. Erzählte muss zM'ischen

01. 100, 2 u. 4 (379 u. 377) geschehn

sein, da in letzterem Jahr Iphicrates

kam (s. zu Iph. 2, 4), welchen Da-

tames, wenn er zugegen gewesen
wäre, sicher eher als den Man-
drocles zum Befehlshaber gemacht
hätte.

[duce im Singular. S. zu Eum.

2, 2.]

Tithrauste. Vgl. Gon. 3, 2,

Pharnabazum rex revocavit. Dies

geschah nur auf einige Zeit: denn

schon vor der Ankunft des Iphi-

crates stand Pharnabazus wieder

an der Spitze des persischen Heeres

und führte mit ihm den Krieg ge-

gen Aegypten. Diod. XV. 29. 41 ff.

4. 1. Hie kann als Nominativ

gefasst werden, wie es ganz eben-

so mit folgendem ei steht Ag. 4, 1

;

da indess vorher ad exercitum mi-

sit eine Ortsangabe enthält, scheint

es besser als Adverb gefasst zu
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Aspim aggredeictur, qui Cataoniam tcnebat; quae gens iacet

supra Ciliciam, confinis Cappadociae. Namque Aspis saltuosam

regionem castellisque munitam incolens uon solum imperio regis

non parebat, sed etiani finitimas regioncs vexabat et, quae regi

portarentur , abripiebat. Datames, etsi lange aberat ab bis regi-

onibus et a maiore re abstrabebatur, tarnen regis voluntati nio-

rem gerendum putavit. Itaque cum paucis, sed viris fortibus

navem conscendit, existiraans, quod accidit, facilius se impru-
dentem parva manu oppressurum quam paratum quamvis magno
exercitu. Hac delatus in Ciliciam, egressus inde, dies noctesque

iter faciens Taurum transiit eoque, quo studuerat, venit. Quae-
rit, quibus locis sit Aspis; cognoscit band longe abesse profec-

tumque eum venatum. Quae dum speculatur, adventus eins

causa cognoscitur. Pisidas cum eis, quos secum babebat, ad re-

sistendum Aspis comparat. Id Datames ubi audivil , arma sumit,

suos sequi iubet: ipse equo concitato ad bostem vebitur. Quem
procul Aspis conspiciens ad se ferenlem pertimescit atque a co-

natu resistendi deterritus sese dedidit. Hunc Datames vinctum

ad regem ducendum tradit Mithridati.

Haec dum geruntur, Artaxerxes reminiscens, a quanto bello

ad quam parvam rem principem ducum misisset, se ipse repre-

hendit et nuntium ad exercitum Acen misit, quod nondum Data-

men profectum putabat, qui diceret, ne ab exercitu discederet.

Hie priusquam perveniret, quo erat profectus, in itinere conve-
nit

,
qui Aspim ducebant. Qua celeritate cum magnam benevo-

M'erien.VeherJegyptums.zuMWt. 4. delatus hier ohne den sonst

1, 1, [auch Dräger H. S. P. 394.] gewöhnlichen Nebengedanken, dass
g?/aeg-ewÄ, als stände vorher nicht es ohne sein Zuthun geschehn.

der Name des Landes, sondern des eius wie Ag. 6, 2.

Volks. Ebenso praef. 5. Milt. 4, 2. Pisidas. S. zu c. 8, 2.

Vgl. zu Ale. 11, 3. Gas. b. c. III. 5. ferens hat hier Nepos statt

80, 1 quod est oppidum Thessaliae ; des fehlenden Particips des Passivs
quae gens u. s. w. Livius fr. XCI [vielleicht auch in Nachahmung des
ab Hercaonia et Conteslania, utra- griechischen (peocov = <pe^6usvos,

que socia gente. s. Herod. VIII. 87. Flut. Comp. Ar. 1.]

2. portai'entur. S. Zumpt § 558. gebraucht, wie sich öfter vehcns
Madvig § 364 Anm. 1. [Es konnte (Timoth. 2, 1), exercens u. a. fin-

ebenso gut der Indicativ stehen, den. Anders Ag. 4, 4. da das
wie an der ganz ähnlichen Stelle ganze Verbum verteile neutral ge-
des Vell. II. 63, 3 pecunias, quae braucht wird. [S. die Zusammen-
ex transinainjiis provinciis Romam Stellung bei Dräger H. S. F. 140 f.]

ab quaestoribus deportabantur, a Mithridati. wahrscheinlich dem
volentibus acceperant.] c. 10 f. erM'äiuiten, wo ra. s.

["6. 7iavem conscendit. %.z\xT\itm. 5. 1. [convenit, qui wie Dion
8. 6.] 8, 4. S. auch ebenda zu 9, 5.]
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lenliam regis Datanies consecutus esset, non minorem invidiam

aulicorum excepit, quod illum unum pluris quam se omnes fieri

videbant. Quo facto cuncti ad eum opprimendum consenserunt.

Haec Pandantcs, gazae custos regiae, amicus Datami, perscripta

ei mittit, in quibus docet eum magno fore periculo, si quid illo

iniperanle adversi in Aegypto accidisset. Namque eam esse con-

suetudinem regiam, ut casus adversos hominibus tribuant, secun-

dos fortunae suae; quo fieri, ut facile impellantur ad eoruni

perniciem, quorum ductu res male gestae nuntientur. Illum hoc

maiore fore in discrimine, quod, quibus rex maxime oboediat,

eos habeat inimicissimos. Talibus ille litteris cognitis, cum iam

ad exercitum Acen venisset, quod non ignorabat ea vere scripta,

desciscere a rege constituit. Neque tamen quicquam fecit, quod
fide sua esset indignum. IXam Mandroclen Magnetem exercitui

praefecit; ipse cum suis in Cappadociam discedit coniunctamque

irnic Paphlagoniam occupat , Celans
,
qua voluntate esset in re-

gem. Clam cum Ariobarzane facit araicitiam , manum comparat,

urbes munitas suis tuendas tradit. Sed haec propter hiemale

tempus minus prospere procedebant. Audit Pisidas quasdam
copias adversus se parare. Filium eo Arsideum cum exercitu

Datami ist Genetiv.

in quibus, 'wobei,' in his, quae
perscripta ei mittit. Eigenthüm-
lich bezeichnet haec die Ereignisse

zugleich als solche und als Inhalt des

Schreibens. Noch auffalliger sagt

Sali. Cat. 3, 2 plerique, quae de-

licta reprekenderis , malevolentia

et invidia dicta piitant, wo qtiae

einmal zu delicta als Gegenstand
des Tadels fwas man als Vergehn'),

dann zu dicta als Inhalt des Ta-
dels ('was man getadelt hat', 'den

geäusserten Tadel') gefasst ist.

magno fore periculo. S. zu Eum.
3, 6.

5. Die von Nepos erwähnten
Umstände scheinen den Abfall des

Datames nicht genügend zu er-

klären. Ueber talibus zu Them. 2,8.

6. Mandrocles war jedenfalls Be-

fehlshaber der Griechischen Sold-

truppen im Persischen Heer, wie
später Iphicrates. Ob er aus der

Landschaft Magnesia in Thessa-
lien oder einer der gleichnamigen

Städte am Mäander und Sipylus

war ist nicht zu entscheiden.

Celans qua u. s. w. Dasselbe

Wort mit derselben Form der Rede
wiederholt sich c. 6, l. Dergleichen

ist bei Nepos häufig (Milt. 8, 2.

Them. 3, 3. 4, 4. Ar. 1. 2. Lys. 3, 2.

3.4, 1. Ale. 9, 1. 3. 11. 3. Gon. 3, 1.

Dion 1, 4. 5, 5. 6, 4 u. 7, 3. Iph.

1, 2. 4. Tim. 2, 2. 3. Dat. 2, 3.

6, 3. 4. 6, 8. 8.6 u. 9, 1, 9, 3—5.
Ep. 6, 4. 9, 1. 2. 10, 1. 2. Pel. 2, 5.

Ag. 6, 1. 8, 2. Eum. 1, 5. 6. 8, 1.

8, 2. 11, 5. 13, 2. 4. Phoc. 2, 1.

Timol. 1, 1. de reg. 1, 3. Hann.

9, 2. 3. 11, 1. 2. 3., Cato 3, 4. 5.

Att. 3, 9u. 4, 1. 8, 1 u. 9, 1. 15, 3.

17, 3. u. 18, 1).

Ariobarzanes ist der 2, 5 erwähn-
te, wo m. s.

6. 1. {quasdam ist als Attribut

von copias sehr unwahrscheinlich.

Entweder ist quosdam (s. Eum. 3, 5.

Hirt. d. b. g. VIII. 24, 2) oder mit

Hoppe, Jahns Jahrb. f. Phil. CIX.

559 clam. zu schreiben.]
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mittit: cadit in proelio adulescens. Proficiscitur eo pater non
ita cum magna manu, celans, quantum vulnus accepisset, quod

prius ad hostem pervenire cupiebat, quam de male re gesta fama

ad suos perveniret, ne cognita filii morte animi debilitarenliir

militum. Quo contenderat, pervenit iisque locis castra ponit, ut

neque circumiri multitudine adversariorum possei neque impe-

diri
,
quo minus ipse ad dimicandum manum haberei expedilam.

Eral cum eo Mithrobarzanes , socer eius, praefeclus equitum. Is

desperatis generi rebus ad hosles Iranst'ugit. Id Dalames ut au-

divit, sensit, si in turbam exisset ab homine tarn necessario se

relictum, futurum, ut ceteri consilium sequerentur. In vulgus

non ita durch die Präposition

von dem Adjectiv. zu dem es ge-

hört getrennt. Ebenso iam Pel.

2, 3 und durch sibi Paus. 2, 5

;

aeque durch iumenta Eum. 5, 6.

Beispiele aus Cicero und Andern
bei Madvig zu Gic. de fin. V. 9, 26.

de male re gesta. Seltne Wort-
stellung statt de re male gesta oder
de male gesta re. Gic. p. Sest.

67, 140 praeclare vir de re pu-
blica vieritus ; Liv. XXIII. 31, 7 ob
egregie in praetura res gestas,

XXXI. 21, 3 occasio egregie rei

gerendae, XLV. 37, 5 pro egregie
hello gesto.

2. [Quo contenderat, pervenit,

S. zu Tim. 3, 4.]

mamim darf nicht als 'Hand', son-

dern muss als 'Schaar' gefasst wer-
den, einmal, weil § 1 non ita cum
magna mami voraufgeht, und dann,
weil bei der ersten Erklärung die

Worte nichts anderes bedeuteten als

neque impediri, quo mi7ius ipse

ad dimicandum non impediretur.
Expedita manus steht ebenso b.

Afr. 9, 1. Tac. H. II. 83 und sehr

häufig bei Gurtius (III. 4, 15. IV. 3, 1.

7. 3. V. 1, 5. 4, 20. 6. 12. 13, 10.

VII. 5, 31. IX. 1, 19). Datames
wählte sein Lager so, dass seine

Truppen nicht durch Befestigung
oder Bewachung desselben in An-
spruch genommen waren.

3 ff. Das Folgende erzählen auch
Diod. XV. 91. Frontin Strat. II. 7. 9.

Polyän. Strat. VII. 23, 7. Polyän
erwähnt allgemein einen Anführer

der Beiter, Frontin einen Theil der

Beiter. Polyän bezeichnet die Fein-

de nicht näher, nach Frontin war
es der in Gappadocien eingefallene

Autophradates (c. 7, 1), und das-

selbe hat Diodor in seiner Quelle

gefunden, welcher irrthümlich den
Artabazus nennt. Die Sache selbst

ist von Nepos unwahrscheinlich er-

zählt. Denn hatte Datames den

Seinen gesagt, Mithrobarzanes sei

auf seinen Befehl zu den Feinden

übergegangen, um diese zu über-

fallen {§ 5), so konnten die Seinen

den Mithrob. nicht angreifen (§ 6),

wenn nicht Datames sie vorher über

den wahren Sachverhalt aufklärte;

was Nepos nicht bemerkt und wozu
schwerlich Zeit vorhanden war. Die

drei oben genannten Schriftsteller

erzählen weder unter sich noch mit

Nepos übereinstimmend. Nach Po-

lyän sagte Datames dem übrigen

Heer ebenfalls, die Beiter seien auf

seinen Befehl übergegangen. Hier-

durch ermuthigte er die Seinen,

griff schnell die Feinde an und
schlug sie; erst nach dem Siege

erfuhren die Seinen den Verrath der

Beiter. Nach Frontin und Diodor

verbarg Datames den Seinen die

Wahrheit nicht. Nach jenem eilte

er mit dem übrigen Heer den Ueber-

läufern nach, erreichte sie und lobte

ihren Eifer; die Ueberläufer, wel-
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edit: suo iussu Älithrobarzanem profectum pro periuga, quo fa-

cilius receptus interficeret hostes. Quare relinqui eum par non
esse et omnes confestim sequi. Quod si animo strenuo l'ecissent,

futurum, ut adversarii non' possent resistere, cum et intra val-

5 lum et foris eaederentur. Hac re probata exercitum educit, Mi-

ihrobarzanem persequitur lantum; qui cum ad hostes pervenerat,

6 Datames signa inferri iubet. Pisidae nova re commoti in opini-

onem adducuntur perfugas mala fide compositoque fecisse, ut

recepti maiori essent calamitati. Primum eos adoriuntur. Uli

cum, quid ageretur aut quare fieret, ignorarent, coacti sunt cum
eis pugnare, ad quos transierant, ab iisque stare, quos relique-

7 rant; quibus cum neutri parcerent, celeriter sunt concisi. Reli-

quos Pisidas resistentis Datames invadit; primo impetu pellit,

8 f'ugientis persequitur, multos interficit, castra hostium capit. Ta-

li consilio uno tempore et proditores perculit et hostis profligavit

et, quod ad perniciem suam fuerat cogitatum, id ad salutem con-

vertit. Quo neque acutius ullius imperatoris cogitatum neque
celerius factum usquam legimus.

che glaubten, er kenne ihr Vorha-
ben wirklich nicht, änderten ihren

Entschluss und blieben bei ihm.

NachDiodorermuthigteDatames das

übrige Heer, eilte den Ueberläufern

nach und erreichte sie, als sie sich

mit den Feinden vereinigen woll-

ten. Durch seine gleichzeitige An-
kunft wurde bei den Feinden der

Verdacht erregt, die Ueberläufer

wollten sie täuschen, und so wurden
dieselben zugleich von Datames und
den Feinden angegrifTen. Nachdem
viele von ihnen getödtet waren,

kehrte ein Theil zum Datames zu-

rück, die übrigen wurden von ihm
umringt und vernichtet. Nepos kann
die Erzählung, wie sie sich bei Po-
lyän und Diodor findet, in verschie-

denen Ouellen vor sich gehabt uhd
beide ungeschickt vereinigt ha-

ben. Indess würde sein Bericht mit

der Modification zulässig sein, dass

die Ueberläufer die Leute des Da-

tames, von welchen sie sich ver-

folgt glaubten, angegriffen und da-

durch bewirkt hätten, dass auch
diese sie niedermaciiten.

4. et — sequi. Hierzu ist aus

dem Vorhergehenden par esse ohne
non zu ergänzen, wie oft aus ne-

gare das affirmative dicere (Cim.

1, 4). Dinge, welche in einem Ge-
gensatz zu einander stehn, aber

gleichmässig stattfinden , werden
öfter nicht durch eine Adversativ-,

sondern durch eine Copulativparti-

kel verbunden, wie hier durch et

Them. 6, 5. Paus. 3, 7. Ale. 7, 4.

Dion 2, 5. Eum. 6, 2. 13, 3. Att.

22, 2; que Cim. 1, 4. Dion 3, 2. Ep.

8, 2. [Eum. 6, 3. atque Milt, 2, 5]

;

7ieque [s. zu Them. 10, 4. u. vgl.

Seyffert zu Gic. Lael. V. 18. p. 111.

VHI. 26 p. 192.]

5. persequitur tayitimi: 'verfolgt

ihn nur', erreicht ihn absichtlich

nicht.

6. nova re commoti. Hann. 11,6
nova re perterriti.

composito wie Ter. Phorm. V.

1, 29. Virg. Aen. II. 129; ex com-
posito sehr häufig Livius. Draken-

borch zu I. 9, 10.

quare fieret. Hann. 11, 5 quare
id fieret.

S. Tali wie Them. 2, 8.

[Ueber suam s. zu Milt. 1,1, über
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Ab hoc tarnen viro Sysinas, niaximo natu filius, desciit ad 7

regenique transiit et de defectione patris detulit. Quo nuntio

Artaxerxes conniiotus, quod intellegehat sibi cum viro iorti ac

strenuo negotium esse, qui, cum cogitasset, facere auderet et

prius cogitare quam conari consuesset, Autophradatem in Cap-

padociam mittit. Hie ne intrare posset, saltum, in quo Ciliciae 2

portae sunt sitae, Datames praeoccupare studuit. Sed tam subito 3

copias contrahere non potuit. A qua re depulsus cum ea manu,

quam contraxerat, locum debgit talem, ut neque circuiretur ab

hoslibus neque praeteriret adversarius, quin ancipitibus locis

premeretur, et, si dimicare eo vellet, non multum obesse muhi-

tudo hostium suae paucitati posset. Haec elsi Autophradates vide- 8

bat, tamen statuit congredi quam cum tanlis copiis refugere aut

tam diu uno loco sedere. Habebat barbarorum equitum xx
,
pe- 2

co}C>tatu/n — cogitatum zu c. 5, 6.

7. 1. Sysinas ist derselbe Name
Mie Sisines oder Sisi?ines, welcher
als Name von Persern Aorkommt
bei Joseph. Ant. lud. XI. 1, 3. 4, 4 ff.,

Arrian Anab. I. 25, 3. 4. VII. 6, 4,

Curtius III. 7, 11 ff. (dieHss. Sise-

nes), eines Scythen bei Lucian Tox.
57 ff, eines Herrschers von Cappa-
docien zur Zeit des Antonius und
Augustus bei Strabo XII. 2, 6. u.

App. b. c. V. 7. Vgl. Bekker Anecd.
[I. 173.] — üeber maximo natu
s. zu Paus. 5, 3.

2. Ciliciae portae im Taurus
zwischen Cilicien und Cappadocien.

Forbiger Alte Geographie II. 48.

Autophradates drang also von Sü-
den in Cappadocien ein und ver-

liess es in westlicher Richtung (8, 6).

3. ancipitibus wie öfter 'unsi-

cher', 'gefährlich'.

eo bezieht sich auf das etwas
entfernte locum. S. zu Paus. 3, 5.

et — Jion multum, indem die

beiden letzten Worte einen Begriff

bilden. Vgl. zu Them. 3, 1.

vellet. Der Form der Rede nach
kann es zweifelhaft sein, ob hierzu

adversarius oder Datames als Sub-
ject zu denken ist ; die Sache verlangt

das erstere. Denn Datames konn-
te in seiner Lage nicht den Kampf
suchen, sondern nur gezwungen den

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Aufl.

Angriff abwehren: derFeind musste,

um vorzurücken, ihn aus seiner Stel-

lung vertreiben. Daher sogleich

(Autophradates) statuit congredi.

Nepos halte also besser geschrie-

ben non 7/niltum obesse imiltitu-

dine suae paucitati posset, so dass

adversarius Subject blieb. Vgl. zu

Chabr. 4, 2.

8. 1. Vor quam ist potitis aus-

gelassen, bei Nepos nur an dieser

Stelle ; von gleichzeitigen Schrift-

stellern bei Sallust ebenfalls an
einer Stelle (Cat. 9, 5), öfter bei

Livius (s. Weissenborn zu III. 40, 2.

XXV. 29, 6) : nicht bei Cicero und
Caesar. [Vgl. zu Ar. 1 , 5 und s.

Dräger H. S. II. 618 f.]

tam diu. Der hierzu zu denken-

de Vergleich (etwa 'als nöthig war')

ist weder durch das Vorhergehende

noch das Folgende nahe gelegt:

und der Ausdruck steht, wie öfter

unser 'so lange', fast für 'sehr

lange'. So wird im Lateinischen

öfter non ita gesagt; sonst ist mir

nur eine dieser ähnliche Stelle be-

kannt, Cäs. b. g. I. 31, 4 Hie cum
iantopere de potentatu inter se

multos annos contenderent. Vgl.

Madvig zu Cic. de fin. I. 1, 1.

2. barbarorum equitum — fun-
ditorum. Diese barbarischen Trup-

pen, welche Kardaker waren, wer-

8
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ditum cenluni milia, quos illi cardacas appellant, eiusdemque

generis iii niilia riinditorum
;
praeterea Cappadocum viii milia,

Armeniorum x niilia, Paphlagonum v milia, Phrygum x milia,

Lydorum v milia, Aspondiorum et Pisidaruni circiter iii milia,

Cilicum II, Captianoriim totidem, ex Graecia conductoium in,

3 levis armaturae maximum numerum. Has adversiis copias spes

omnis consistebat Datami in se locique natura: namque huiiis

partem non liabebat vicesiniam militum. Quibus fretus conflixit

adversarioiumque multa milia concidit, cum,de ipsius exercitu

non amplius bominum mille cecidisset; quam ob causam postero

4 die tropaeum posuit
,
quo loco pridie pugnatum erat. Hinc cum

castra movisset semperque inferior copiis superior omnibus proe-

liis discederet, quod numquam manum consereret, nisi cum
adversarios locorum angustiis clausisset, quod perito regionum

den von den übrigen Barbaren ge-

schieden, welche aus je einem
Volke stammenden Abtheilungen

angehörten. Die Kardaker waren
Soldtruppen, welche ohne Unter-

schied der Abstammung aus den
barbarischen Bewohnern des per-

sischen Reicns gebildet wurden und
wohl einige Aehnlichkeit mit den
türkischen Janitscharen hatten. He-

sych KaoSnices oi aronTSvaäuevoi
ßägßaooi vno Usoacöv. y.ai ev Aaiq
ovroj xaXotat. rovs argaria/ras, ovx
OTTO k'&vovs Tj Tonov (Das Weitere
ist ausgefallen). Eustath 3fiS, 38
y.äoSay.ss, o eari aroariiÖTai neqi

^Aaiav. A'iKioi /liorvaios ovrco tpr^-

Gi' KäoSay.Ei ov SixaiSv (vielleicht

otx e&vovs) Ti yavos , ukX oi fii-

od'ov arqaTSvöfievoi ßäoßaooi, na-
^a OsonöfiTicp' aTcXöJs 8s, tpr/aiv,

Ol Ileoaai Tzävra rov avSosiov xai

xXöJTia xäoSaxa exalovv. Glosse

bei Strabo XV. 3, 18 Ka/.ovvrai
8^ ovTOi xagSaxss' xaoSa yao ro

di'SocüSss xai TioXsfiixov Xe'ysTai.

Photius 131, 9 KäoSaxes oi aroa-
riüirai, iv ^Aaia' /.tyovzai §i xai

oi (fvXaxss {x/.cönes ?) xäoSaxei.

Amraonius p. 83 KägSa^ St ris

iy.aXeJro aroaricüTTji. Kardaker als

Reiter kommen nur liier vor, als

Kopliten bei Arrian Anab. II. 8, 6,

als axoPTiarai bei Polyb. V. 79, 11.

82, 11. Ausserdem erwähnt sie mit
den ebenfalls als Söldner dienenden
päonischen Agrianen Flut, on ovSi
i^r,v tariv rß. x. E. 1095 D.

illi, wie der Zusammenhang er-

giebt, die Perser, ist doch, da diese

vorher nicht genannt sind, eigen-

tliümlich. Vgl. Con. 3, 3.

Die Aspendier , über welche zu
Thras. 4, 4, und Pisidier, in Pani-

philien am Taurus, waren kriege-

risch und unabhängig und dienten

um Sold.

Captianorum. Dieser Name ist

unbekannt und wahrscheinlich ver-

schrieben, vielleicht für Cai'mani-

ortim, ein kriegerisches Volk am
persischen Meerbusen, welches sich

auch bei Polyb. V. 79, 3. 7. 82, 12

im Heere des Antiochus von Syrien

findet. Die Vermuthung Caspiano-

rum ist unwahrscheinlich, weil das

Volk Caspii heisst und überhaupt

selten erwähnt wird.

3. Leber has adversus copias zu

Paus. 4, 4; über in se das. 4, 1.

[Datami ist hier Dativ. Vgl. Gas.

b. g. III. 14, 7 und Ale. 7, 1.]

huius , des Autophradates, eine

etwas fern liegende Beziehung, wie

7, 3 eo.

hominum mille. Ueber das sub-

stantivische mille zu Milt. 5, 1.

4. consereret wie vellel Them. 4, 3,
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callideque cogitanti saepe accidebat, Aiitophradates , cum bellum 5

duci maiore regis calamitate quam adversariorum videret, pacem
amicitiamque hortatus est, ut cum rege in gratiam rediret. Quam 6

ille etsi fidam non fore putabat, tamen condicionem accepit se-

que ad Artaxerxem legatos missurum dixit. Sic bellum, quod rex

adversus Datamen susceperat, sedatum est. Autophiadatesin Pbry-

giam se recepit.

At rex, quod implacabile odium in Datamen susceperat, 9

postquam bello eum opprimi nou posse animadvertit , insidiis

interficere studuit; quas ille plerasque evitavit. Sicut, cum ei 2

nuntiatum esset quosdam sibi insidiari, qui in amicorum erani

numero. De quibus quod inimici detulerant , neque credendum
neque neglegendum putavit: experiri voluit, verum falsumne sibi

esset relatum. Itaque eo profectus est , in quo itinere futuras a

insidias dixerant. Sed elegit corpore ac statura simillimum sui

eique vestitum suum dedit atqiie eo loco ire, quo ipse consuerat,

iussit. Ipse aufem ornatu vestituque militari inter corporis cu-

stodes iter facere coepit. At insidiatores, postquam in eum locum 4

agmen pervenit, decepti ordine atque vestitu impetum in eum
faciunt, qui suppositus erat. Praedixerat autem iis Datames, cum
quibus iter faciebat, ut parati essent facere, quod ipsum vidissent.

Ipse, ut concurrentis insidiatores animum advertit, tela in eos 5

coniecit. Hoc idem cum universi fecissent, priusquam perveni-

rent ad eum, quem aggredi volebant, confixi conciderunt.

h.pacem — ?'erf/re^. Er ermahnte erwähnt kurz Polyän Strat. VII.

zu Frieden und Freundschaft mit 23, 4; sagt aber, dass das Atten-

sieh. dem Autophradates, damit tat von einigen Soldaten in einer

Dat. sich dann während der Waffen- Schlacht unternommen wurde,

ruhe mit dem König aussöhne. sibi {insidiari} wie S, 3 i?i se.

hortari mit dem Accusativ eines 3. in qiio itinere für 'auf dem
Substantivs auf die Frage wozu? Zuge wohin [wie eins demigratio-

in dem Fragment eines Tragikers nis Milt. 1, 2 für d. eo instituendae

(ine. ine. fab. ti3 Ribb.) Ego Uinc und Aehnliches: Gim. 1,3. Lys.3, 1.]

pttdendam trepidus hortabar fu- militari hier '^eines gemeinen Sol-

gam, b. Cic. ad Att. VII. 14, 3 pacem daten .

hortari non desino, Tac. Ann. XI. [facere. Dasselbe Verbum bis

3 hortantibus quibiisdam inediam § 5 noch viermal. S. zu c. 5, 6.]

et lenem exitum ; gewöhnlich, wie 4. in eum locum , als wäre der

andere ähnliche Verba , mit dem Ort, wo das Attentat unternommen
Neutrum eines Pronomens. [S. Drä- werden sollte, vorher angegeben,

ger H. S. F. 373 f.] Es ist aber nur der Weg, auf dem
6. adversus Datamen susceperat dieser Ort lag, vorher erw ahnt. S.

u. 9. 1 in Datamen susceperat. S. zu Ar. 3, l.

zu c. 5, 6. 5. animnm advertit für ajiimadv,

9. 2. Die folgende Begebenheit hat Nepos nur hier. Anders Ep. 6, 2.

8*
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10 Hie lamen tarn callidus vir extremo tempore captus est Mi-

thridatis, Ariobarzanis ülii, dolo. Namque is pollicitus est regi se

eum interfecturum, si ei rex permitteret, ut, quodcumque vellet,

liceret impune facere, fidemque de ea re more Persarum dextra

2 dedisset. Hanc ut accepit a rege missam , copias parat et absens

amicitiam cum Datame facit ; regis provincias vexat , castella ex-

pugnat, magnas praedas capit, quarum partim suis dispertit, par-

tim ad Datamen mittit; pari modo complura castella ei tradit.

3 Haec diu faciendo persuasit homini se infinitum adversus regem
suscepisse bellum , cum nihilo magis , ne quam suspicionem illi

praeberet insidiarum, neque colloquium eius petivit neque in

conspectum venire studuit. Sic absens amicitiam gerebat, ut

non beneficiis mutuis, sed communi odio, quod erga regem

10. 1 . Der Tod des Datames wird
ebenso von Polyän Strat. VII. 29, l

erzählt. Diodor XV. 91 sagt nur,

der König habe den Datames hin-

terlistig ermorden lassen.

extremo tempore auch Ep. 9, 1.

Eum. 5, 3. Phoc. 2, 1. Att. 21, 3.

Mithridatis, Ariobarzanis filii.

Aller Wahrscheinlichkeil nach war
er der Sohn des Ariobarzanes, von
dem zu c. 2, 5, welchen er eben-
falls verrieth. Xen. Cyr. Vlll. 8, 4
ÜJOTCSQ Mld'QlSaTTjS TOV TiaTSQU

^Qioßa^^ävT]v TiQoSovs. Arist, Pol.

V. 10 (1312 a, 16 Bekk.)
ei für sihi , s. zu Them. 8, 3.

permitteret, ut — liceret, wie
Cäs.b. g. I. 35,3 Seqrtanis permitte-
ret, ut quos illi haberent, volu7itate

eius reddere Ulis liceret. [Cic. Verr.

II. 18,45 neque e7iim per?nissum est,

ut ijnpune nobis liceat, de off. 111.

4, 20 licentiam dat, ut — liceat.]

dextra. Diodor XVI. 43 rrjv Se-

§iav eSeoxs — e'ari S rj niaris av-

rrj ßeßaioraxTj naQct rols Us^aaifi.

Joseph. Ant. lud. XVIII. 9, 3 riiv

Ss^iav iSiSov (der König der Par-

ther) , OTts^ fityiarov na^a Ttnai

Tols ixEivT] ßaQßaQOis na^äSsiyfia
TOV 9'a^aeiv yiverai rols ofiiXovaiv

u. s. w. Wenn die betreffende Per-
son nicht gegenN> artig M'ar, so wur-
•de der Handschlag einem Abgesand-
ten gegeben und von diesem über-

bracht, Mie sich ergibt aus Diodor
und Joseph, (vgl. § 4) an den angef.

Stellen, Xen. Cvr. IV.- 2, 7. Justin

XI. 15, 13. Plut. Alex. 43. Daher
die Ausdrücke (ptQEiv Se^iäv, ferre

dextram (Xen. Cyr. IV. 2, 7. Anab.
II. 4, 1. Justin. 'XI. 15, 13» und
Ttäfinetv, anoaxiXl^iv ^'e^t«*' (Pseu-

doxen. Ag. 3, 4. Polyän Slrat. VII.

28, 1 vöfi(o Tleqaiy.m. Joseph. Ant.

Ind. XVIIL 9, 4. Dio Chrvs. 74, 14)

Vgl. Gurt. VI. 4, 14. 5, 4. "Bei Nepos
ist zu den folgenden Worten Hanc
tit accepit a rege missarn jeden-

falls nicht fidem, sondern dextram
zu denken, sowohl als das nächste

als wegen jenes Ausdrucks. Dass
der Handschlag auch mündlich oder
schriftlich ohne thatsächliche Ver-

mittlung ertheilt werden konnte,

lässt sich nicht nachweisen (hei

Polyb. V. 54, 8 ist die thatsächliche

Vermittlung denkbar); die Annahme
aber, dass nachgebildete Hände aus

Metall oder anderm Stoff übersandt
seien, ist den beigebrachten Stellen

gegenüber unzulässig, obwohl dies

bei den Bömern in der Kaiserzeit

üblich war (Tac. H. I. 54. H. S).

2. [partim. S. zu Att. 7, 2.]

3. [infinit/i7n, Avofür Cic. Phil.

XIV. 3, 7 i?iternccivum mit bellum

verbindet, steht für das griechische

ayriQvxxoi oder nanovSos.]

beneficiis mutuis. Nepos mussle
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susceperant , contineri viderentur. Id cum satis se confirmasse

arbitratus est, certiorem facit Datamen tempus esse maiores

exercitus parari et bellum cum ipso rege suscipi, deque ea re,

si ei videretur, quo loco vellet, in colloquium veniret. Probata

re colloquendi tempus sumitur locusque, quo conveniretur. Huc
Mithridates cum uno, cui maxime habebat fidem, ante aliquot dies

venit compluribusque locis separatim gladios obruit eaque loca

diligenter notat. Ipso autem colloquii die utrique, locum qui ex-

plorarent atque ipsos scrutarentur, mittunt; deinde ipsi sunt con-
gressi. Hie cum aliquamdiu in coUoquio fuissent et diverse disces-

U

schreibenbenevolentiamutua : denn
nur das zeigte sein Benehmen.

suscepernnt. Der Indicativ ist

wohl nur durch eine Ungenauigkeit
des Schriftstellers zu erklären, da

Mithridates den König nicht wirk-
lich hasste; höchstens könnte man
annehmen , dass ihm eine directe

Rede des Mithridates vorgeschwebt
habe. Vgl. zu Paus. 2, 5. Ueber
er^a zu Ale. 4, 4.

11. 1. Id, d. i. coTTimune odium,

sibi esse cum Datame erga regem.
mm ipso rege gegen den Kö-

nig direct, nicht mehr gegen die

ihnen benachbarten Satrapen und
dadurch indirect gegen jenen, wie
Ag. 4, 1 ipsum regem adoriri. Ein
solcher Vorschlag konnte aber von
einem unbedeutenden Dynasten ei-

nem andern ebenso unbedeutenden
in keiner Weise gemacht werden.
Das höchste Ziel , was Leute wie
Datames sich setzen konnten, war
Unabhängigkeit, Befreiung vom Tri-

but , -Vergrösserung und Bereiche-

rung auf Kosten der angrenzenden
Satrapen. Polyän a. a. 0. sagt all-

gemein Datames und Mithridates

seien zu einer nothwendigen Bera-

thung zusammengekommen {SiaXs-

^o/uävco, tceqI ojv xQV)-
quo Adverb, nicht Ablativ, da con-

venire in locum sehr gewöhnlich
ist, convenire aliquo loco unge-
bräuchlich zu sein scheint.

2. maonme, indem fidem habere
als ein Begriffgefasst wird. Gewöhn-
licher maximam , wie Dion 5. 6.

ante aliquot dies. Wenn die

Präposition ante mit einer Zeitan-

gabe steht, so ist es beim Plus-
quampf. unzweideutig, von welcher
Zeit aus gerechnet wird, bei den
andern Zeiten nur dann, -wenn der
Redende von seiner Zeit aus rech-

net oder durch einen Satz mit quam
die Zeit, von der aus er rech-

net, hinzufügt. Für gewöhnlich ge-
braucht man also bei diesen Zeiten
nur in den zwei angegebenen Fäl-

len die Präposition, sonst das Adver-
bium mit dem Ablativ; selbst beim
Plusquampf. ist die Präposition nicht

häufig (Liv. HI. 13,1. XXXI. 24. 5.

Vel. II. 31, 3. 112, 7. Tac. Ann. I. 5.

XIV. 9. Plin. ep. VIII. 23, 7). Je-

doch finden sich einige Stellen, in

denen, wie hier bei Nepos, die Prä-
position nnregelmässig statt des Ad-
verbs steht, aber nur bei Spätem.
Colum. de arb. 4. 2, si scrobibus aul
sulcisvineamposituri eritnus, Opti-

mum erit ante annum scrobes vel

sulcos facere. Tac. Agr. 45 nobis
tam longae absentiae condicione
ante qiiadricnnium ami.<tsus est.

Suet. lul. 81 Paucos ante mense.<t

tabula aenea iyivejita est. Tib. 61
scriptaque abolita, quamvis pro-
barentur ante aliquot annos etiam
Augusto andiente recitata. An-
ders verhält es sich mit post, wo
Zweideutigkeit nur beim Futur mög-
lich ist.

utrique. S. zu Timol. 2, 2.

3. diverse, wie Ter. Andr. 260 cic-

rae animum divorse [? wohl — ae]
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sissent iamque procul Datames abesset, Mithridates, priusquam ad

suos perveniret, ne quam suspicioneni pareret, in eundeni locnm

revertitnr atque ibi, iibi tehini erat infossiim, resedil, ul si lassi-

tudine cuperet acquiescere , Datamenque revocavit, simulans se

4 qiiiddam in colloquio esse oblitum. Interim telum, quod latebat,

protulit nudatumqiie vagina veste texit ac Datami venienti ait:

(ligredientem se animadvertisse locum quendam, qui erat in con-

5 spectu, ad castra ponenda esse idoneum. Quem cum digito de-

monstraret et ille respiceret, aversum ferro transfixit priusque,

quam quisquam posset succurrere, interfccit. Ita ille vir, qui

mulfns consilio, neminem perfidia ceperat, simulata captus est

amiritia.

XV Epami>o>das, Polynihidis filius, Thebanus. De hoc prius-

quam scribimus, haec praecipienda videntur lectoribus, ne alie-

nos mores ad suos referant neve ea, quae ipsis leviora sunt, pari

2 modo apud ceteros fuisse arbitrentur. Seimus enim musicen no-

stris moribus abesse a principis persona , saltare vero etiam in

vitiis poni; quae omnia apud Graecos et grata et laude digna du-

trahunt, b. Afr. 40, 6 diverse ia-

cebant Sali. Cat. 61 paulo diver-

sivs conciderant, [Suet. Galb. 19

diverse tendebant. Auch Cic. de

inv. I. 50. 93 diverse dicitur]. Ge-
wöhnlicher war diversi.

qiiidddm. Man erwartet aliquid.

Jenes ist so zu verstehen, dass dem
Datames. als er gerufen ward, übei-

die Art der Sache eine allgemeine

Andeutung gegeben Avurde.

5. Dass Datames zur Erreichung

seiner Zwecke Treulosigkeit nicht

verschmähte, zeigen andere Berich-

te (Polyän VII. 21.1.2. Pseudoarist.

Oecon. 2, 24). — Den Aufstand des

Datames und seinen Tod erzählt

Diodor (XV. 91) unter Ol. 104, 4=
361. Er muss aber eine gute Zeit

früher fallen (Frei. Trog. Pomp. X).

Epamisondas.

1. 1. Pohjmnidis. So oder Po-

lymnis muss Nepos geschrieben ha-

ben , da der Vater des Epaminon-
das PolytriTiis hiess, wovon der Ge-
netiv gewöhnlich IJoXvfiviSos lautet

(Paus. VIII. 52,4. IX. 12,6. —IV.

31, 10 haben die Hdss. fälschlich

KXeofifiiSos — Ael. var. bist. II. 43.

III. 17. XI. 9); bei Plut. de gen.

Socr. 578 E. 581 F. findet sich auch
JloXvjuvios. Die Hdss. des Nepos
haben Poljjinni , wozu der Nomi-
nativ Poli/?nnes oder Polij7nni/soAer

Polj/mniiis sein müsste.

De hoc u. s. w. ist schon in der

Vorrede gesagt. — [lector 'Leser'

auch Cic. fani. V. 12, 4. Hör. Ouinl.]

ad suos referant 'an die iiiri-

gen, als die entscheidende Instanz,

bringen', d. h. hier 'nach den ihrigen

beurtheilen'. In der häufigen Be-

deutung anheimgeben' Eum. 12, 1.

Liv. XXXIV. 22, 10; ['in Beziehung
hiingen' Lys. 3, 1]; ad rem oft

'abhängig machen', wie Cic. ad
fam. XII. 22, 3. de fin. I. 12, 41.

42. de or. I. 52, 226. Phil. X. 10,

20 ;
qitid mihi nunc animi sit.

ad te ipsum referre nach dir be-

urtheilen' Cic, p. Dei. 2, 7, wie ob.

leviora u. levia 2, 3 zu praef. l.

fuisse wie fuit praef. 5.

2. abesse, wie unser 'fern sein',

in dem Sinne 'sich nicht ziemen'.
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cuntur. Cum auleni exprimere imaginem consuetutlinis atque 3

vitae velimus Epaniinondae, niliil videmur debere praetermiltere,

quod pei'tineat ad eam declarandam. Quare dicenius primian de 4

genere eins: deinde quibus disciplinis et a qiiibus sit eruditus;

tum de moribus iugeniique l'acultatibus, et si qua alia memoria
dignaerunl; postremo de rebus gestis, quae a plurimis animi

anteponuiitur virtutibus.

rs'atus est igitur patre, quo diximus, genere honesto, pauper 2

iam a maioribus rebctus , eruditus autem sie, ut nemo Thebanus
magis. >'am et citharizare et cantare ad chordarum sonum doctus

est a Dionysio
,
qui nou minore fiiit in musicis gloria quam Dä-

mon aut Lamprus, quorum pervulgata sunt uomina, cantare

tibiis ab Olympiodoro, saltare a Calliphrone. At philosopbiae 2

praeceplorem habuit Lysim Tarentinum, Pytbagoreum; cui qui-

3. consiietudo, die allgemeine

Regel seines Verhaltens, der Gha-
racter seiner Handlungen ; vila seine

Handlungen selbst.

Epaminondae. Nepos trennt ger-

ne zwei Genetive, deren einer vom
andern abhängt, durch dazwischen-
gesetzte Worte. Them. 4. 5. lU, 1.

Paus. 4, 5. Timoth. 4, 2. Dat. 8, 2.

3. Ep. 1, 3. Eum. 7, 1. 2. 11, 3.

Phoc. 1. 1. 4. 1. Att. 3, 3. 10, 4.

18, 1. 5. Stets verbunden slehn

orbis tevvanati (Ep. 4, 2. Att. 3, 3.

20, 5) und filii mit dem Gen. des

Vaters (Dat. 10, 1. Eum. 1, 4. Att.

19, 2). Sonst stehn zwei derartige

Genetive beisammen Them. 3, 3.

Cim. 3. 2. 4, 2. Lys. 1,4. 4. 1. Ale.

1, 2. 5, 3. Thras." 2, 1. 4, 2. Dion

3, 1. 5, 5. Timoth. 4, 5. Dat. 4, 4.

5, 4. Ep. 4, 1. 9, 1. Pel. 2, 4. Ag.

4, 2. 6, 2. Eum. 6, 3. 9, 1. de reg.

1, 4. Cat. 3, 3. Att. 10, 3. 12, 4.

14, 3. 18, 4.

4. postremo u. s. w. Diesen

letzten Punct hat Nepos zu be-

handeln vergessen. Was von den
Thaten des Epaminondas vor-

kommt, ist nur beiläufig bei Be-
handlung des vorhergehenden Punc-
tes erwähnt.

quae — anteponunlur. Die Mei-

sten stellen Kriegsthaten höher als

geistige Vorzüge und meinen daher,

dass ihnen aucli in der Darstellung

der Platz vor jenen gebühre.

2. 1. iam a viaiovibus ist mit
pauper zu verbinden und zu relictus

'von seinen Eltern' zu denken, da
dieser Ausdruck auf die Voreltern,

zu deren Zeit er nicht lebte, nicht

passt. Sali. lug. 14, 2. me iam
ab stirpe socium et amicinn po-
puli Romuiii.

ut kann nicht als Consecutiv-

partikel gefasst werden , da dann
die Ellipse eruditus fuerit ohne
Beispiel wäre ; es muss die Ver-

gleichspartikel sein, zu der aller-

dings magis nicht passt und nur
durch eine Verwirrung beider Aus-
drucksweisen zugefügt ist.

citharizare nach dem griechi-

schen y.id-aoi^eiv gebildet findet

sich bei Nepos allein.

et cantare ad chordarum sonum
a Dionysio und saltare a Calli-

phrone. Dies berichtet Nepos allein.

Ueber Diomjsius aus Theben vgl.

Aristoxenos beiPlut.demus. 1142B.
Dämon und Lamprus waren Leh-
rer des Socrates, jener aber auch
mit Pericles befreundet. S. Pape und
Benseier Wörterb. der griech. Eigen-
namen. MO auch über Lysis (§ 2).

ab Olympiodoro. Und von Ortha-

goras nach Aristoxenos bei Athen.
IV. 184 E.
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dem sie l'uit dedilus, iit adulescens tristem ac severum senem
omnibus aequalilms suis in l'amiliaritate anteposuerit, neque prius

eiim a se dimisit, quam in doctrinis tanto antecessitcondiscipulos,

ut facile intellegi posset pari modo superaturum omnes in cete-

3 ris artibus. Atque haec ad nostram consuetudinem sunt levia et

polius contemnenda ; at in Graecia utique olim magnae laudi

4 erant. Postquam epbebus est factus et palaestrae dare eperam
coepit, non tarn magniludini virium servivit quam velocitati. lUam
enini ad athletarum iisum, hanc ad belli existimabat utilitatem

5 pertinere. Itaque exercebalur plurimum currendo et luctando

ad eum fmem, quoad stans complecti posset atque contendere. In

armis vero plurimum studii consumehat.

3 Ad hanc corporis firmitatem plura etiam animi bona acces-

serant. Erat enim modestus, prudens, gravis, temporibus sa-

pienter utens; peritus belli, fortis manu, animo maximo; adeo

2 veritatis diligens, ut ne ioco quidem mentiretur. Idem continens,

Clemens patiensque admirandum in modum, non solum populi,

sed etiam amicorum ferens iniurias; in primis commissa Celans,

2. tristem, wie oft 'finster'.

neque prius eum a se dimisit

u. s. M'. Nach Pliit. de gen. Socr.

579. 5S3 Hess er ihn gar nicht fort,

sondern Lysis lebte im Hause des

Epaminondas bis zu seinem Tode
und Mard in Theben begraben.

3. utique olim darf nicht durch
Commata von den übrigen Worten
getrennt werden, da dann zu diesen

nicht erant, sondern sunt passen
würde. Nepos spricht von der Ver-
gangenheit mit besonderer Bekräf-

tigung, ohne die Gegenwart zu be-

rühren.

4. 5. Das hier Berichtete ver-

danken wir Nepos allein. Plut. Pel.

4 sagt, Pelopidas habe mehr Ver-
gnügen an körperlichen, Epaminon-
das an geistigen Uebungen gefunden.

ad eum finem
,
quoad, 'soweit,

dass', vom Grade: bei Cicero steht

quem ad finem ? und ad eum finem,
dum öfter von der Zeit, wie in

Verr. 6, 16. V. 29, 75. Cat. I. 1, 1.

p. Cael. 5, 11. de nat. deor. II. 51.

129, auch bei Tac. XIV. 52.

stans. Ausser dem Ringen im
Stehn {o^&oTtälr]) gab es ein an-

deres im Liegen (xXtvoTtnXr;) -.Krause

Gymnastik und Agonistik 42.?. Her-

mann Gr. Privatalterth. § 37, 10.

[contendere fällt nach complecti

durch seinen zu allgemeinen Begriff

auf. Gegen Weidners Conjectur
contundere (Comm. z. Verg. Aen.
S. 142. Vgl. Plaut. Bacch. III. 3,

46, mira sunt, ni Pistoclerus Lu-
duvi unguis contudit. Cic. Tusc. II.

17,40. vide pugiles : caestibus con-
tusi ne i/igemiscunt quidem. Liv.

XXVII. 2, 2 qui post Cannensem
jjugnam ferocem victoria Hanni-
balem contudisset.) sprechen jedoch
die vorhergehenden Worte non tarn

magnitudini virium sei-vivit quam
velocitati.

3. 1. Ad hanc — accesserant.

Derselbe Uebergang Timol. 5, 1.

adeo veritatis diligens u. s. w.
Von der Wahrheitsliebe des Epa-
minondas berichtet Nepos allein.

2. in primis commissa Celans.

Auch diesen Zug giebt Nepos allein,

fügt aber unpassend hinzu , dass

diese Eigenschaft oft mehr nütze

als Beredsamkeit. Denn der Nutzen
ist hier eine gar nicht in Betracht
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quod interdum non niiniis prodest quam diserte dicere; Studio-

sus audiendi : ex lioc enim facillime disci arhitrahatur. Itaque cum
in circulum venisset, in quo aut de re publica disputaretur aul

de philosophia sermo haberetur, numquam inde prius discessit,

quam ad iinem sermo esset adductus. Paupertatem adeo facile 4

perpessus est, ut de re publica nihil praeter gloriam ceperit, ami-

corum in se tuendo caruerit facultatibus; idem ad alios sublevan-

dos saepe sie usus est, ut iudicari possit omnia ei cum amicis

i'uisse communia. IN'am cum aut civium suorum aliquis ab ho- 5

stibus esset captus aut virgo amici nubilis, quae propter pau-

pertatem collocari non posset, amicorum consilium habebat et,

quantum quisque daret, pro facultatibus imperabat. Eamque 6

summam cum fecerat, priusquam acciperet pecuniam, adducebat

eum, qui quaerebat, ad eos, qui conferebant, eique ut ipsi nu-

merarent, faciebat, ut ille, ad quem ea res perveniebat, sciret,

quantum cuique deberet. Temptata autem eins est abstinentia a 4

Diomedonte Cyziceno. Namque is rogatu Artaxerxis regis Epa-

niinondam pecunia corrumpendum susceperat. Hie magno cum
pondere auri Thebas venit et Micythum adulescentulum quinque

talentis ad suam perduxit voluntatem
,
quem tum Epaminondas

kommende Sache , wo es sicli um
eine Pflicht handelt. Per Satz quod
— diserte dicere hätte zum fol-

genden Studiosus audiendi gepasst.

[Mit diesem verbindet es sich auch
leicht durch die ansprechende Con-
jectur Eussners, Jahns Jahrb. f.

phil. u. Paed. Bd. 107 S. 523,
quodque.]

3. Dies hat Nepos allein.

venisset. S. zu Ale. 1, 3.

4. caruerit, weil er sie nicht ge-

brauchen wollte. Denn dass er den
Pelopidas die Kosten für Stellung

eines Chors Aon Flötenspielern zu

einem öffentlichen Feste tragen liess

(Phif. Aristid. 1), gereichte nicht zu

seinem persönlichen Nutzen. Das
Folgende von idem an bis zu Ende
des Cap. erzählt Nepos allein.

5. Ueber suorum zu .Milt. 1, 1.

esset. S. zu Ale. 1, 3.

6. Eamque summam. Die Summe
ist vorher nicht ange^ben. Man
muss aus dem Nächstvorhergehen-
den ergänzen welche die den Freun-

den aufgelegten Beiträge ausmach-
ten'. Aehnliches zu Ar. 3, 1.

[summam facere \^\.m\{ pecunia,'!

f. Cim. t. 3. praedasf. Chabr. 2. 3.]

priusquam acciperet pecuniam.
Diese Worte zeigen, dass bei der Be-
rathung und Vertheihing der Summe
Epaminondas die Person , welche
das Geld erhalten sollte, nicht ge-

nannt hatte, und dass man gemeint
war es ihm zur Uebermittelung ein-

zuhändigen; was allerdings von
Nepos besser vorherberichtet wäre.

deberet an Erkenntlichkeit , was
das Wiederbezahlen im Fall der

Möglichkeit einschliesst.

4. Das hier Erzählte M'ird kurz

berichtet von Plut. apophth. 193 C
und Aelian var. bist. V. 5 ohne dass

sie der Dazwischenkunft des Micy-
thus und des § 4 u. 5 Berichteten

erwähnen. Die Zeit ist unbekannt;
vielleicht Ol. 101, 2=374 (Diod.

XV. 38).

1. Artaxerxes ist Mnemon.
[suscipere mit dem Gerundiv
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plm'imun) diligebat. Micythus Epaminondam convenit et causam
advenlus Diomedontis ostendit. At ille Diomedonti coram "^INihir

inquil 'opus pecunia est. Nam si rex ea vult, quae Thebanis sunt

utilia, gratis facere sum paralus; sin autem contraria, non habet

auri atque argenti satis. Namque orbis terrarum divitias accipere

3 nolo pro patriae caritate. Tu quod me incognitum temptasti tui-

que simileni existimasti, non miror tibique ignosco ; sed egredere

propere, ne alios corrumpas, cum me non potueris. Et tu, Mi-

cythe, argentum huic redde, aut, nisi id confestim facis, ego te

4 tradam magistratui.' Hunc Diomedon cum rogaret, ut tute exi-

retsuaque, quae attulerat, beeret efferre, 'Istud quidem' inquit

'faciam, neque tua causa, sed mea, ne, si tibi sit pecunia ad-

empta , aliquis dicat id ad me ereptum pervenisse, quod delatum

5 accipere noluissem'. A quo cum quaesisset, quo se deduci vellet,

et ille Atbenas dixisset, praesidium dedit, ut tuto perveniret. Ne-

que vero id satis habuit, sed etiam, ut inviolatus in navem escen-

deret, per Chabriam Atheniensem, de quo supra mentionem feci-

6 mus, effecit. Abstinentiae erit hoc satis testimonium. Plurima

quidem proferre possumus, sed modus adhibendus est, quoniam

uno hoc volumine vitam excellentium virorum complurium con-

1

kommt wahrscheinlich hier zuerst

vor, dann Liv. II. 43, 3 u. s. w.]

3. [facis. Wie die Zusammen-
stellung bei Dräger H. S. 1"^. 286—
288 beweist, sind die Fälle nicht

allzu selten, in denen Abweichungen
von dem strenglogischen Gebrauch
der Fiitura vorkommen. Nicht nur

die Umgangssprache der Gomödie,
sogar Cicero liefert dazu Beispiele,

und nicht bloss in den Briefen.]

magistratui. S. zu Them. 7, 4.

4. exiret. Nach lateinischer Aus-
drucksweise kann man Jemanden
bitten, dass man etwas thue oder

dass etwas geschehe, wenn die

Möglichkeit, dass man dies thut

oder dass dies geschieht , bei ihm
steht. Wir setzen in diesem Falle

'dass man etwas thun könne', 'dass

er etwas geschehn lasse', wie es

auch nachher heisst beeret efferre.

Ebenso Timol. 5, 3. Cic. p. Sest.

32, 69 in senatu privati, ut de
me sentenlias dicerent, ßagitabant.

Gas. de b. gall. I. 19, 5 petit atque

hortatur, ut sine eins offensione

animi vel ipse de eo causa cognila

statuat vel civitatem statjiere in-

beat. VII. 8, 4 obsecrant, ut suis

fortunis consulat neve ab hostibus

diripiantur. Hirt. b. Alex. 58, 4
se contra Cassium sentire cum
Omnibus, contra Caesarem ne fa-

cerent ('handeln müssten'), orare.

neque. S. zu Them. 10, 4. Ueber
ne — aliquis zu Dion 4, 1.

5. ut tuto perveniret wie Timol.

2, 2. Ueber in nave/n escendere

s. zu Them. 8, 6.

[fecimus^ effecit ist ein Missklang;

mehr Beispiele zu Dion 2, 4.]

6. hoc testimo7iiujn gehört zu-

sammen, und satis ist Prädicat.

Eine etwas verschrobene Stellung,

welche es nahe legt mit Lambin
testimo7iii zu vermuthen.

vitain fasst das Leben der Be-

treffenden in eine Gesammtheit zu-

sammen; separatim zerlegt diese

in ihre Theile, das Leben der Ein-

zelnen. Es genügt also zu quorum
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dudere constituimus, quorum separatim mullis inilibus versuum

complures scriptores ante nos explicarnnt.

Fiiit etiani disertus, ut nemo ei Thebanus par esset elo- 5

<iuentia, neqiie minus concinnus in brevitate respondendi quam
in perpetua oratione ornatus. Habuit obtrectatorem Menecliden 2

quendam, indidem Tbebis, et adversarinm in administranda re

das voihergehende vitam zu er-

gänzen (obwohl die Ergänzung an

und für sich etwas hart ist) , und
es brauchte nicht der Plural vi-

tas gesetzt zu werden, der ohne
separatim allerdings nöthig wäre.

imiltis milibiis versuutn. Da die

Bücher der Alten auf langen auf-

gerollten Streifen geschrieben wa-
ren, zählten sie gewöhnlich nach
Rollen ivolumina, ßißUa] und Zei-

len (versus, arixoi, 'inr,, auch in Pro-

sa). Qnint. Vll. 1, 37 Mullis mi-

libus versuum scio apud quosdam
esse quaesitum. quomodo invenire-

inus, ntra pars deberet prior di-

cere. X. 1, 3S cum in Bruto M.
TuUius tot milibus versuum de Ro-
manis tantum oratoribus loqua-

tur. Theopomp sagte nach Photius

cod. 176 (p. 12ü i), 40) von sich,

er habe geschrieben oiy. s/.arrö-

vcov fisv T^ Siffftv^icov incov rovi
eni8eiy.jiy.ovi rätv Xcycot', TzXsiove

Si r; u fiv^iäSas, ev eis ras rs rtör

'ElXrvcov y.al ßaoßäoaiv Tzod^eiS

f^s'/oi VW E7iayB/./.o/j.£vas eaxi /a-

ßeir. Joseph. Ant. lud. XX. 11,2
"Eni TOvTOis Se y.nrancnaco rrjv

agyaio't.oyiav, ßißXoi? fiEv si'y.oai

nsQiEi'f.r,un6VTjv, ä^ Se fivQidai ari-

ymv. Ritschi über die Stichometrie

die Alten Op. phil. 74. 173. 190.

[scriptor hat Nepos noch Ag. 1,1;
sonst historicus. S. zu Pel. 1, 1.]

5. 1. nt nemo ei Tliebanus par
esset eloquenlia. Dies würde nach
des Nepos eignem Urlheil (§ 2 nam-
que u. s. w.) nicht viel bedeuten. Er
wollte aber den Epaminondas über-

haupt als beredt schildern, wie die

Beispiele des 6ten Cap. zeigen.

concinnus treffend'. Sonst vom
Inhalt der Rede allgemeiner nett'.

'gefällis;', 'witzig', wie Cic. de or.

11. (39, 2S0. lil. 53 203. Br. 95, 325.

or. 6, 20. 19, 65. de nat. d. H. 27. 09.

2. indidem Thebis wie [Ale. 10, 5

quidam ex Arendia hospes] Cic. p.

Rose. Am. 27, 74 quos liomines?

indidemne Ameria'! Li v. XXV. 15,7

indidem ex Acliaia oriundi, XXVIII.

1, 6 indidem ex Celtiberia Irans/u-

^is, XXXIX. 12, 1 Hispalam indi-

dem ex Avenlino libcrlinam, Gell.

VII (VI). 10, 4 qui indidem Megaris
f;-ai, und Liv. XXXVII. 19, 8 eodem
Adrami/fteum, XLI. 17, S eodem
Pisas, XLII. 47, 9 eodem in (h'ae-

ciam, Cic. Verr. III. 6, 14 ibidem in

Sicilia. Dass die Herkunft bei ei-

nem Namen oder Substantiv durch

den .\blativ eines Städtenamens,

ein Ortsadverb oder, was noch am
häufigsten ist, ab, ex und den Ab-
lativ eines andern Worts (ohne wei-

tern Zusatz) bezeichnet wird, ist

nicht allzuhäufig. Ausser den schon

angeführten, auch hierin der unsrigen

ähnlichen Stellen bei Cic. p. Rose.

Am. Liv. XXVIII. 1, 6. XXXIX. 12, 1

sagt Cic. p. Rose. Am. a.a.O. Si Ame-
ria, qui sunt ii? si Roma, unde eos

noverat Roscius? p. Chient. 13, 36
Avillius quidam Larino (schlech-

tere Hdss. Larinas) , Cäs. b. c. I.

24, 4 iV. Magills Cremona. III. 71,1
C. Fleginatem Placenlia, A. Gra-
nium Puteolis, M. Sacrativirum
Capua, Liv. I. 50, 3 Turm/s Ner-
donius ab Aricia, IV. 3, 11 Tar-
quinium incolam a Tarquiniis, VI.

12, 6. 13, S. 17, 7 coloni a Feli-

tris, XXIII. 46, 12 civis indidem,
XXVII. 12, 5 Bruttiorum indidem
perf'ugae, XXXIX. W, i Aebutiam
ex Aventino, Sali. lug. 69. 4 civii

ex Latio, Plaut. Marc. 940 ho-
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publica, satis exercitatiini in dicendo, ut Thebanuni scilicet : nam-
3 que illi genti plus inest viriuni quam ingenii. Is, quod in re mili-

tari florere Epaminondam videbat, hortari solebat Thebanos, ut

pacem bello anteferrent, ne illius imperatoris opera desiderare-

tur. Huic ille "^Fallis' inquit Serbo civis tuos, quod lios a bello

4 revocas: otii enim nomine Servituten! concilias. Nam paritur

pax bello. Itaque qui ea diutina volunt frui, bello exercitati esse

debent. (juare si principes Graeciae vultis esse, castris est vobis

5 utendum , non palaestra.^ Idem ille Meneclides cum buic obice-

ret, quod liberos non baberet neque uxorem duxisset, maxime-
que insolentiam, quod sibi Agamemnonis belli gloriam videretur

consecutus, 'At' ille 'desine^ inquit 'Meneclida, de uxore mihi

exprobrare : nam nullius in isla re minus uti consibo volo/ (Ha-

6 bebat enim Meneclides suspicionem adulteri.) \)uod autem me
Agamemnonem aemulari putas, falleris. Namque ille cum uni-

versa Graecia vix decem annis unam cepit urbeni; ego contra ea

una urbe nostra dieque uno totam Graeciam Lacedaemoniis fuga-

spitem Zacynt/io, Asin. 499 Peri-

p harten Hhodo viercator dives, Trin,

326 adulescenti hinc 359 Lesbonico
hinc adulescenti, 872 Lesboniciim
hinc adiilescentem (die Hdss. 326.

359 huic, 872 hie), Ter. Andr. 833.

S92 civem hinc, Eun. 234 quendarn
mei loci hinc. [Pagegen gehört be-

kanntlich zur vollen Namensangabe
eines Römers die Erwähnung der

Tribus, aus welcher der Betreffende

herstammt, im blossen Ablativ zwi-

schen der dem Gentilnomen folgen-

den Angabe des Vaters u. s. w.
und dem Cognomen; z. B. Cic. Phil.

IX. 7. Ser. Sulpicivs Q. f. Lemo-
nia Rufus, Orelli Inscr. lat. sei. I.

572 M. Tullio M. f. M. n. 1)1. p?i.

Cor(nelia) Ciceroni u. s. w. Vgl.

auch zu Timol. 3, 3 und s. Dräger
H. S. P. 497 f. Krebs Ant. §81.]

Ueher die Stellung der Worte
ei adversai'ium s. zu Them. 2, 8.

satis exercitatum in dicendo.

Plut. Pelop. 25 bezeichnet den Me-
neclides als Seivöraros wv Xiyeiv.

namque u. s. w. Vgl. Ale. 1 1, 3.

inesse c. Dat., wie [ausser Cat. 15,

5] Sallust und Livius, während Ci-

cero [regelmässig] in c. Abi. setzt.

3. 4. Die Anecdole hat nur Nepos.
\paritur pax bello. Stat. Theb.

VI!. 554 saevis pax quaeritur ar-

mis. Veg. III. in. qui desiderat

pacem, praeparet bellmn.]

5. 6. Dass Epaminondas weder
Frau noch Kinder hatte, bestätigen

Plut. Pel. 3. Diod. XV. 87, Val.

Max. III. 2, ext. 5. Zwei widerspre-

chende Nachrichten in den pseudo-
plut. Parall. 308 D und bei Polyän
Strat. II. 3, 1 sind schon an und für

sich unglaubwürdig. Die Geschichte

wegen der Frau, sowie dass Me-
neclides im Ruf eines Ehebrechers

stand, erzählt Niemand ausser Ne-
pos, die andere auch Plut. de sui lau-

de 542 B so: ^EnapsivwvSas, Me-
vBxXeiSov Ttors yXevötpvrOi avro cos

pel^ov rov ]/4yape/urovos (pQOvovv-

T«, Ji vpäs'/e, einer, eo olvSqesQt)-

ßaToifpsd" ä)v /LiovoivrjfiiQq. fiiäxar-

eXvaa r^r ylay.eSaifiovCwv agxW'
'JC ille desine' inquit. Ueber

die Wortstellung zu Iph. 3, 4.

Meneclida. Ueber diesen Voca-
tiv der griechischen Namen auf es

s. Neue Lat. Formenl. F. 38—40
[über uti consilio zu Them. 10,2].

adultein kann sowohl der Gene-
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tis liberavi.' Idem cum in conventum venisset Arcaduin. petens, 6

ut societatem cum Tliebanis et Argivis facerent, conlraque Calli-

stralus, Atheniensium legatus, qui eUiquentia oinnes eo praesta-

bat tempure, postularet, ut potius amicitiam sequerentur Attico-

rum, et in oratione sua multa invectus esset in Thehanos et Ar-

givos in eisque hoc posuisset, animum advertere debere Arcadas, 2

qualis utraque civitas civis procreasset, ex quibus de ceteris pos-

sent iudicare: Argivos enim t'uisse Orestem et Alcmaeoneiu

niatricidas; Thebis Oedipum natum, (pii cum patrem suum intei-

i'ecisset, ex matre liberos procreasse : huic in respondendo Epa- 3

minondas, cum de ceteris perorasset, postquam ad illa duo op-

probria pervenit , admirari se dixit stultitiam rhetoris Attici
,
qui

non animadverterit innocentes illos natos domi, scelere admisso,

tiv von adiilter als von adulterium
sein. Sprachlich muss Beides als

zulässig gelten : sachlich würde die-

ses eine einmalige Handlung, jenes

eine Eigenschaft, also die AVieder-

liolung der Handlung hezeichnen,

was hier als das Stärkere passen-

der scheint. Bei Cic. de or. II. 69,

278 Salsa sunt etiam, quae liabent

sitspicionem ridiculi absconditam,

p. Cluent. 62, 174 ea i-es minime
fiimium veneni suspicionem liabe-

ret, p. Plane. 22, 53 7ie id quidem
suspicionem coitioJiis habuerit, ad
Atl. XVI. 4, 4 navigatiu habet
quasdam suspiciones pericteli, Pal-

ladius II. 15.8 mulsa, quae suspi-

cionem tantum possit habere dul-

cedinis steht naturgemäss der Gene-
tiv der Sache, da eine Sache Subject
ist.

6. 1. Die Zeil der folgenden Be-
gebenheit ist unsicher; vielleicht

Ol. 1U4. 2= 363. Schäfer Demo-
sthenes I. 112.

conventum Arcadum,, die Bun-
desversammlung, avvoSos rcov juv

tiojv hei Diod. XV. 59. Xen. Hell.

'II. 1, 38. 4, 2. 33. 34 und Andern
Die Literatur bei G. Fr. Hermann
(ir. Staatsaltcrlh. § 177, 6.

L'eber Callistrutiis Schäfer Dem.
an den im Index III. 362 angef. St.

Atlicoruvi wie Thras. 3, 1.

muUu inv. esset wie Timol. 5, 3.

2. Alcmaeon wird von Plut. apo-
phth. 193 G. und praec. reip. ger.

81 Ü F, wo sich ausser Nepos diese

Erzähhiqg allein findet , nicht er-

wähnt, und Niemand erzählt sonst,

dass er nach Athen gekommen.
qui cum u. s. w. Das Relativ

ist, wie häufig, in den voraufgehen-

den Nebensatz gezogen. Madvig

§ 445. Gic. Verr. 9, 25 Sieulos in

eo sane liberos fuisse, qui quamob-
rem arcesserentur cum inteltege-

reiit, non venisse.

3. huic kann der Wortstellung

wegen nur von dixit abhängen
;

doch scheint es später dem Nepos
aus dem Sinn gekommen zu sein,

da rhetoris Aliici die Richtung der

Rede an die Versammlung anzeigt,

während im Einklang mit huic da-

für eins slehn müsste.

Epaminondas nach idem (§ 1) s.

zu Phoc. 2, 4.

duo, den gegen die Argiver und
den gegen die Thebaner. E>er Sache
nach war es e i n Vorw urf. Oppro-
brium, bei Nepos noch Con. 3. 4.

[Das Wort kommt in der republi-

canischen Zeit nur vereinzelt vor:

Gatull. 28, 15 hat es und nach Serv.

zu Verg. Aen. X. 325 gebrauchte
Gic. de rep. (s. IV. 3, 3 Klotz) die

Phrase opprobrio esse. S. zu pr. 4.]

rhetoris ' Hedemeister' ,

' Rede-
künstler', hier verächtlich: ebenso
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4 cum patria esseut expulsi , receptos esse ab Atheniensibus. Sed
maxiine eins eloquent ia eluxil Spartae, legati ante pugnain Leuc-

tricani. Quo cum omnium sociorum convenissent legati, coram
frequentissimo legalionum conventu sie Lacedaemonioium ty-

rannidem coarguit, ut non minus illa oratione opes eorum con-

cusserit quam Leuctrica pugna. Tum enim perfecit, quod post

apparuit, ut auxilio Lacedaemonii sociorum privarentur.

7 Fuisse patientem suorumque iniurias lerentem civium, quod
se patriae irasci nelas esse duceret, haec sunt testinionia. Cum
cum propter invidiam cives sui praeficere exercitui noluissent

duxque esset delectus belli imperitus, cuius errore eo esset de-

ducta illa multitudo militum , ut omnes de salute pertimescerent,

quod locorum angustiis clausi ab bostibus obsidebantur , desi-

2 derari coepta est Epaminondae diligentia. Erat enim ibi priva-

tus numero militis. A quo cum peterent opem, nullam adbibuit

abgesetzt (Diöd. XV. 72). Plut. Pel.

28 sagt allgemein, die Thebaner
hätten Andere zu Feldherni gewählt
Si^ oQyrjv Tiva gegen Ep. Sowohl
Diodor als Plutaich (a. d. a. 0. u. an
seni sit ger. resp. 797 A) berichten,

dass mehrere Feldherrn anführten;

Paus. IX. 15, 1 nennt zu Anfang,
wie Nepos, einen, später aber meh-
rere {oi Boicarä.Qxc-'')' ^^b der Feld-

zng wegen Unglück oder ünerfah-

renheit der Führer missglückt sei,

lässt Plut. Pel. 29 unentschieden.

Derselbe an seni sit ger. resp, 797A
u. Paus. a. a. 0. berichten ähnlich

wie Nepos, dass das Heer in schwie-
riges Terrain (eis rönovi xakenovs,
kv SvaxcoQiaii) gerathen sei; Diod.

XV. 7 1 dagegen, die Thebaner seien

in einer Ebene durch die überle-

gene Reiterei der Feinde bedrängt.

Letzteres ist wahrscheinlicher, da
der Feldzug in Thessalien gegen Ale-

xander von Pherae geführt wurde.
[cives sui. Auch Timoth. 4, 1.

Dat. 8, 3, Timol. 3, 2. Att. 19, 1.

(vgl. eb. 11, 6) bezieht sich inner-

halb desselben Satzes das P>efle-

xiv auf ein anderes Satzglied als

das Subject.

quod — duceret. S. zu Timol.

5, 2. — über diligentia zu Con.

1, 2.]

ohne Verachtung bei Cic. de or.

U. 3, 10. Br. II, 42. 76, 265. de

fin. II. 6, 17. Tusc. III. 26, 63. de n.

d. II. 1, 1. Hör. Sat. I, 10, 12. Und
nur so wird es ausser der gewöhn-
lichen Bedeutung 'Redelehrer', 'De-

ciamator' im Lateinischen gebraucht,

nie für oratov.

4. OL 102 1= 371. Dass das,

was Nepos berichtet, in der Rede
des Epaminondas enthalten war,

wird von Andern nicht erzählt, ist

jedoch sehr glaublich. Die Wir-
kung der Rede schlägt aber Nepos
zu hoch an.

legati — convenissent legati —
legationum conventu. Ueber die

Wiederholungen s, zu Dat. 5, 5.

coram mit einem eine Mehrzahl
bezeichnenden Ablativ auch Sali.

Jug. 9, 4 coram atnicis et cognatis

itemque Adherbale et Hietnpsale

filiis. Beispiele aus Späteren bei

Hand Turs. U. 128, 2.

7. 1. Cu?H eum u. s. w. Ol. 103,

1= 368. S. Schäfer Demosthenes
L 82, 1. Epaminondas war ßöo-
tarch, ward aber, weil man ihn

beschuldigte beim zweiten Einfall

in den Peloponnes im Frühling die-

ses Jahres aus bösem Willen seinen

Vortheü gegen die Lacedämonier
nicht gehörig verfolgt zu haben.
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menioriam contunieliae et oxercitiim obsidione lil)eratum doinuni

reduxit incoliunem. Nee vero hoc semel fecit , sed saepius. Ma- 3

xime autem fuit illustre, cum Peloponnesum exercitum duxisscL

adversus Lacedaemonios haberetque collegas duos, quorum alter

erat Pelopidas, vir fortis ac strenuus. Hi cum criminibus adver-

sariorum omnes in invidiam venissent ob eamque rem imperium

iis esset abrogatum atque in eorum locum alii praetores succes-

sissent, Epaminondas populi scito non paruit, idemque ul face- 4

rent, persuasit coUegis et bellum, quod susceperat, gessit. Nam-
que animadvertebat, nisi id fecisset, totum exercitum propter

praetorum imprudentiam inscitiamque belli periturum. Lex erat 5

Thebis, quae morte multabat, si quis imperium diutius retinu-

isset, quam lege praefmitum foret. Haue Epaminondas. cum rei

publicae conservandae causa latam videret, ad perniciem civitatis

ccmferre noluit et quattuor mensibus diutius, quam populus

.{. i\ec— saepius. Hierbei hat Ne-
pos nicht das Nächtsvorhergehende,

t-ondern den Anfang des Cap. im Sinn ;

M onach zu ergänzen : ut patienter

civil/?» suo7iiininiurias ferret. S. zu

Ale. 8, 3. — [Die allitterierende An-
tithese semel— saepius (ay\c\\ saepe)

hat zuweilen auch Cicero. Krebs Ant.

semel. B. Hisp. hat s. et s., eine hi-

schriftWilnianns7845e?rte/5aep«/*.]

maxime illustre ist Prädicat,

Subject das aus dem vorhergehen-
den Satz zu ergänzende hoc.

cum Peloponnesum u. s. w. Ol.

102. 3=370 gegen Ende. Ueber
Peloponnesum s. zu Milt. 1, 1.

haberetque — Pelopidas. Eben-
so Appian Syr. 41 ; nach Plut. Pel.

24 und Diod. XV. 62 waren auch
die übrigen Böotarchen (die Zahl
der Böotarchen war damals 7. Diod.

XV. 52. 53), also ausser Ep. und
Pel. 5 zugegen, nach Diodor aber
hatten sie dem Ep. und Pel. den
Oberbefehl abgetreten.

Hi — successissejit. Hier stimmt
Nepos wieder mit Appian Syr. 41,

aber nicht mit sich selbst überein.

Denn das § 5 angeführte Gesetz
würde nicht auf den Fall der Ab-
setzung passen, da in diesem die

Zeit des Amts nicht durch das Ge-
setz vorherbestimmt war. Das Rich-

tige ist. dass die Amtszeit abgelaufen

war und Ep. seine CoUegen bere-

dete trotzdem das Amt fortzuführen

(I^Iut. Pel. 24. de sui laude 540 E.

reip." gcr. pjaec. 817 F. apophth.

I94A. Ael. var. bist. XHI. 42. Paus.

IX. 14, 2). Hierauf passt das Gesetz,

und Nepos hat zwei vorliegende

Berichte mit einander vermischt.

4. populi scito. S. zu Ar. 1, 5.

Aarnque — peritui-um. Dieser

Beweggrund ist nach der vorher-

gehenden falschen Erzählung (s. zu

§ 3) gemacht. Ep. führte das Amt
fort, weil er sonst mit dem Heer
hätte nach Hause zurückkehren und
die günstige Gelegenheit unbenutzt
lassen müssen (Plut. Pel. 24. de
sui laude 540).

insciliam belli Ungeschicklich-

keit i m Kriege'.

5. praefiniium foret. Zu Lys. 3, 5.

[Co?iferre heisst hier nicht als

Prädicat von haue 'beitragen , wel-

che Bedeutung erst nachaugusteisch

ist, sondern 'in Anwendung brin-

gen' mit hanc als Oliject. S. Klotz

Handwörterb. I. S. 1034.]

quattuor mensibus. Dieselbe Zeit

findet sich bei den übrigen Schrift-

stellern (s. zu § 3); nur Appian a.

a. 0. gibt 6 Monate, Cic. de inv.

I. 33, 55 gar nur einige Tage an.



128 XY. EPÄMINONDAS. 8.

8 iusseral, gessit imperiiini. Postquam donium rediluni est, coUe-

gae eins hoc ciimine accusabantur. Quibus ille permisit, ut om-
nem causam in se transferrent suaque opera factum contende-

rent, utlegi nun oboedirent. Qua delensioneillis periculoliberatis

nemo Epaminondam responsurum putabat, quod, quid diceret,

2 non liaberet. At ille in iudicium venit, nihil eorum negavit,

quae adversarii crimini dabant, omniaque, quae collegae dixerant,

confessus est neque recusavit, quo minus legis poenam subiret,

3 sed unum ab iis petivit , ut in periculo suo scriberent : Epami-

8. 1. Dasselbe berichten Appian
Syr. 41, Plut. apophth. 194 A,

Aelian var. bist. XIII. 42 ; wogegen
Plut. Pel. 25 11. de sui laude 540 E
Nichts davon erwähnt, dass Ep. die

Schuld habe auf sich schieben las-

sen, sondern erzählt, dass der vor

Ep. gerichtete Pel. in grösserer Ge-
fahr als jener gewesen und in Folge
seiner Bitten mit genauer Noth frei-

gesprochen sei.

causam 'Process'.

2. iis: den Richtern', was aus
iudicium (zu Anfang des §) zu
entnehmen ist. S. zu Ale. 11, 3.

Periculum ist das Protokoll wie
bei Cic. Verr. III. 79, 183 Est vero
honestus (ordo scribarum), quod
eorum hominum fidei tabulae pu-
blicae periculaque viagistratuum
committu7itur, cod. Theod. IV. 17

und Inst. MI. 44 de sententüs ex
pei'iculo recitandis, c. Theod. IV.

17, 2 ut in Omnibus negotiis ex
pe7-iculo prämatur deliberationis

pleno sententia. Aehnlich Capitol.

M. Ant. phil. 11 Habuit secum
prae/eclüs, quormn ex auctoritate
et periculo (Entwurf) semper iura
dictavit. Diese Bedeutung hängt
zusammen mit der Bedeutung 'Ver-

such' , welche in den Ausdrücken
periculum facere und periclitari

häufig ist und von einem littera-

rischen Product sich findet bei Cic.

de leg. I. 1, 4 faciunt imperite,

qui in isto periculo non ut apoeta,
sed ut a teste veritatern exigant.
Dies Protokoll wird in dieser Er-
zählung von Niemand ausser Nepos

erwähnt. Nach Appian Syr. 41
wollte Ep. auf sein Grab {xar'a^ov

räcfov) geschrieben haben: Ovros
iajiv 6 TteoiytevxrQa vmrjaas u. s.w.

OvTOi vno T^S Tcnr^iSos avjjOTjTai,

TiaQavofirjaas ini avfiyigovTi TJjs

TiaTQiSoe. In solcher Weise konnte
Ep. die Schlacht bei Leuctra er-

wähnen, nicht aber durfte sie wie

bei Nepos als Grund der Verurthei-

lung mit aufgeführt werden, da sie

nicht in den 4 Monaten vorfiel,

welche Ep. zu lange im Amt ge-

blieben war. Daher lassen alle übri-

gen Schriftsteller, welche die Tha-
ten des Ep. in ähnlicher Form wie

Nepos aufzählen, diese Schlacht mit

Recht unerwähnt. Auch lassen sie

richtig den Ep. nicht von einer Be-

rennung Spartas reden, sondern von
Verwüstung des Landes: denn o'n-

wohl Diod." XV. 65 von jener zu

erzählen weiss, fiel doch in der

That nur ein Reitergefecht bei der

Stadt vor (Xen. Hei. VI. 5, 30).

Vielleicht hat Nepos mit diesem

Zug gegen Sparta den andern kurz

vor der Schlacht bei Mantinea (s.

c. 9, 1) verwechselt ; damals aller-

dings wurde gegen die Stadt ge-

stürmt. Dies abgerechnet berichtet

Aelian var. bist. XIII. 42 ähnlich

wie Nepos, nur dass er wie Appian

den Ep. verlangen lässt, es solle

auf die Grabtafel {ottiXt]) geschrie-

ben werden ; nach Plut. apophth.

194 B wollte Ep. bloss das Urtheil

auf die Grabtafel geschrieben ha-

ben , damit die Griechen wüssten,

dass Ep. die Thebaner gezwungen
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nondas a Thebanis morte miiltatus est, quod cos coegit apud

Leuctra siiperare Lacedaemonios, quos ante se imperatorcin ne-

mo Boeotoruni ausus fuit aspicere in acie, quodque uno pioelio 4

non solnni Tliehas ab inleritu retraxit, sed etiam universam

Graeciain in libertatem vindicavit eoque res utiorumque perdu-

xit, iit Thebani Spartam oppugnarent, Lacedaemonii satis habe- 5

rent, si salvi esse possent, neque prius bellare destitit, quam
Messene restituta urbem eoriim obsidione ciausit. Haec cum
dixisset, risus onmium cum hilaritate coortus est, neque quis-

quam iudex ausus est de eo ferre suHragium. Sic a iudicio capi-

tis maxima discessit gloria.

Hie extremo tempore imperator apud Manlineam cum acie 9

instructa audacius instaret hostes, cognitus a Lacedaemoniis,

quod in unius pernicie eins patriae sitam putabant salutem, uni-

versi in unum impetum t'ecerunt neque prius abscesserunt, quam
magna caede muitisque occisis fortissime ipsum Epaminondam
pugnantem sparo eminus percussum concidere viderunt. Huius 2

casu aliquantum retardati sunt Boeotii , neque tarnen prius pu-

jene Thaten zu vollbringen; nach
denis. de sui laude 540 E wollte er

Nichts aufgeschrieben haben, son-

dern verlangte nur, die Richter soll-

ten zugestehn , dass er jene Tha-
ten gegen ihren Willen vollbracht

habe.

3. a7ite se. Es musste ante eum
heissen. Aber Nepos ist hier au-
genblicklich in die Meinung ver-

fallen, als gäbe er eine von Ep. in

erster Person gesprochene Rede in

oratio obliqua wieder, obwohl das
Verbum dieses Satzes dem üebrigen
angemessen ist. Vgl. zu Theni. 8, 3.

ausus fuit. Dieses Perfectum
bezeichnet auch hier, wie immer
in guter Prosa, einen dauernden
Zustand: 'so kühn gewesen ist'.

Madvig üp. II. 218. (Es wird aber
mit Halm in ausus sit zu verwan-
deln sein, welcher Conjunctiv, aus
dem Sinne des Epaminondas, die

Anstössigkeit des ante se beseiti-

gen würde. Dieselben Worte nemo
ausus Sit Phoc. 4, 4.]

4. U7W proelio, eben bei Leuctra.

5. urbem eorum obsidione ciau-

sit. Diese Worte wiederholen eines

Cornelius .Nepos (Gr. A.) 2. AuQ.

vollen Schlusses wegen schlecht

schon vorher Gesagtes.

9. Ol. 104, 2 = 3H2.

1. extremo tempore. S. zu Dat.

10, 1.

instaret hostes. Ebenso Eum.
4, 2 und Plaut. Cure. III. 6 simagis
me inslabunt, Poen. IV. 2, yö ta/i-

tum eum instat exitii.

cognitus a Lacedaemoniis kann

des Gedankens wegen nicht zum
Vorhergehenden gehören. Der Satz

wird begonnen als wäre Ep. Sub-

ject, gleich darauf aber (universi

u. s. w.) hat Nepos dies vergessen

und die Lacedämonier zum Subject

gemacht. Aehnliches Pel. 2, 5. Ag.

8, 2. Att. 12, 4. und zu Them. S, 2.

[neque prius — quam hier und

§ 2. S. zu Dat. 5, 6.]

2. Die Feinde waren in die Flucht

geschlagen ; als aber Ep. gefallen

war, wussten die Thebaner ihren

Sieg nicht zu benutzen . und die

Schlacht blieb unentschieden. Xen.

Hell. VII. 5, 24 ff. Diod. XV. 87.

Justin VI. 7, 12.

Boeotii. Ueber diese Form zu

Ale. 11,3.
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3 gna excessenint, quam repiignantis prolliganint. At Epaniinondas

cum animadverteret moililerum se vulnus accepisse simulque,

si ferrum, quod ex haslili in corpore remanserat, extraxisset,

animam statiin emissunun, usque eo relinuit, quoad renun-
4 tiaUim est vicisse Boeotios. Id postquam audivit, 'Satis' inquit

Sixi: inviclus enim morior/ Tum ferro extracto conl'eslim ex-

animatus est.

10 Hie uxorem numquam duxit. In quo cum reprehenderetur,

quod liheros non relinqueret, a Pelopida, qui (ilium habebat in-

famem, maleque eum in eo patriae consulere diceret, H'ide', in-

quit 'ne tu peius consulas, qui talem ex te natum relicturus sis.

2 Neque vero stirps potest mihi deesse. Namque ex nie natam
relinquo pugnam Leuctricam, quae non modo mihi superstes,

3 sed etiam immortahs sit necesse est.' Quo tempore duce Pelo-

pida exules Thebas occuparunt et praesidium Lacedaemonioriim

ex arce expulerunt, Epaminondas, quamdiu facta est caedes civi-

um, domo se tenuit, quod neque malos defendere volebat neque

impugnare, ne manus suorum sanguine cruentaret. ISamque
4 omnem civilem victoriam funestam putabat. Idem, postquam
apud Cadmeam cum Lacedaemoniis pugnari coeptum est, in pri-

10. 1. Vgl. zu c. 5, 5. 6. Die fol-

gende Erzählung hat Nepos allein,

auch wird von Niemand sonst be-

richtet, dass Pelopidas einen unge-
rathenen Sohn gehabt habe. Da-
gegen erzählen Diod. XV. 85 und
Val. Max. III. 2, ext. 5, dass Ep.

im Sterben auf die Klage eines

Anwesenden, er sterbe kinderlos,

geantwortet habe, er hinterlasse

zwei Töchter, die Siege bei Leuctra

und Mantinea.

[In quo könnte an und für sich

auf Epaminondas gehen und quod
liberos non relinqueret Subject zu
reprehenderetur ?,e\n : Cic. p. Plane.

36, S9. Cäs. b. g. I. 20, H. Quin-

til. VIII. 6, 40; aber die persön-

liche Gonstruction reprehendere ali-

quem in aliqua re: Cic. ad Att.

VI. 2, 3. Part. or. 37, 129, hat Ne-
pos auch Paus. 1, 3, wo ebenso
in eo wie hier in quo auf das Vor-
hergehende als das Feld hinweist,

auf dem sich ein bestimmter, durch
den folgenden Nebensatz ausge-

drückter Tadel erhebt. Vgl. auch
die entsprechende Gonstruction von
admirari Ale. II, 5.]

maleque — diceret, näml. Pelo-

pidas. Aehnliche Fälle, in denen
Nepos beim Wechsel des Subjects

dasselbe in tadelnswerther Weise
ausgelassen hat, zu Them. 6, 4.

[Ueber ex te natiim und § 2 e.r-

wie natam zu Dat. 5, 6.]

3. duce Pelopida. S. zu PeU
2, 5.

domo se tenuit. Gewöhnlicher
Dion. 9, 1 se domi teneret. Da
aber se teuere ganz gewöhnlich
mit dem Ablativ verbunden wird,

so konnte ebenso gut in dem zu
Lys. 3, 5 angegebenen Sinne domo
gesetzt werden, wie auch bei Cic.

c. sen. gr. eg. 11, 29 domo se te-

neret und de dorn. 3, 6 domo me
teniti steht.

[pugnari coeptum est habe ich

trotz Nipperdeys Vertheidigung von
pugna coepit Spie. II. 3, 13. in

den Text aufgenommen. Es steht
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Ulis stetit. Iluius de viitutibus vitaque satis erit dicluni, si hoc 4

ununi adiunxero, quod nemo i( infitias, Thebas et ante Epami-

nondam natum et post eiusdeni interitum perpetuo alienu pa-

riiisse iinperio; contra ea, quamdiu ille praefuerit rei publicae, Ca-

put fuisse totius Graeciae. Ex quo inlellegi potcst unum homi-

nem pluris quam civitatem fuisse.

Pelopidas Thebanus magis historicis quam vulgo uolus. XVI
Cuius de virtutibus dubito, quemadmodum exponam, quod vere-

or , si res explicare incipiam , ne non vitam eius enarrare , sed

historiam videar scribere ; si tantunnnodo summas attigero , ne

rudibus Graecarum litterarum minus dilucide appareat, quantus

fuerit ille vir. Itaque utrique rei occurrani, quanluni potuero,

et medebor cum satietati tum ignorantiae lecturum.

Phoebidas Lacedaemonius cum exercitum Olynlbum duce- 2

ret iterque per Thebas faceret, arcem oppidi, quac Cadmea no-

im Parcensis und in der Ultraiectina berühmten Feldherrn der Griechen.

und ist in pugnare, was gelegent-

lich m pvgnari corrigiert ist, auch
in den andern Hss. zum Theil über-

liefert. Sobald einmal piignari zu

fugnare verderbt worden war, lag

die Verwandlung von coeptinn est

in coepit und dessen Beziehung auf

Epaminondas auf der Hand. Diesel-

ben Worte postquam pugnari coep-

tum est stehn Liv. XXV. 19, 3.]

4. infitias ire gebrauchen Plautus
und Terenz, auch Liv. (VI. 40, 4. IX.

9, 4. X. 10, 8. XXXI. 31, 9); Cicero

sagt infitiari, was Nepos Hann. 1,

1

hat. Ebenso gehört siippetias irp

nicht der gewählten Sprache an.

[S. auch Krebs Antib. u. d. W.]
imperio ist hier nur von der

Hegemonie zu verstehn.

Pelopidas.

1. 1. historici sollen hier wohl
nicht, wie gewöhnlich (Ale. 11, 1.

Con. 5, 4. Dion 3, 2. Cic. Top. 20,

78), 'Geschichtschreiber', sondern

Geschichtskundige' sein, wie Cic. p.

Mur. 7, 16 adjectivisch sagt komini-

hus litteratis et historicis. Schwer-
lich jedoch ist Pelop. dem grossen

römischen Publicum (vitlgus) un-

bekannter gewesen als die übrigen

Das folgende Bedenken (Cuius de
virtutibus u. s. w.) war bei man-
chem, dessen Leben Nepos in die-

sem Buche erzählt hat, bei weitem
mehr angebracht, und dieuunöthige
Ausführlichkeit, mit welcher die Be-

freiung Thebens berichtet wird (s.

c. 3, 1. 2), stimmt schlecht mit dem-
selben überein.

enarrare 'ausführlich erzählen'.

Cic. p. Marc. 2, 4 copia, quae non
dicam exornare, sed enai^rare res

tuas gestas possit. de div. I. 26,

55. Ter. Ad. lU. 2, 53. 3, 11. Liv.

XXVH. 50, 3. XXVIII. 43, 21. XXIX.
29, 5, und so. scheint es, bei Ael-

teren immer; 'erklären' erst später.

summas attingere, als Gegen-
satz zu res explicare, wird passen-

der so gefasst, dass beiden Gliedern

res gemeinsam ist und su)n7nas res

für suinmas rerum partes steht,

als dass man summas als Substan-

tiv fasst und rerum ergänzt, weil

jenes sowohl einfacher ist als den
Gegensatz schärfer hervorhebt.

[medebor, das eigentlich nur auf

ignorantiae passt, ist durch Zeug-

ma mit satietati verbunden.]

2. Ol. 99, 3=382.
per Thebas. Phöbidas zog nicht

9*
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ininalur, occupavit impulsu paucorum Thebanonun, qui, adver-

sariae faclioni quo facilius resisterent, Laconum rebus studebant,

3 idque suo private, non publico fecit consilio. Quo facto eum
Lacedaemouii ab exercitu removerunt pecuniaquc mullarunt, ne-

que eo magis arcem Thebanis rcddiderunt, quod susceptis ini-

niicitiis salius ducebant eos obsideri quam liberari. Nam post

Peloponnesium bellum Atbenasque devictas cum Tliebanis sibi

rem esse existimabant et eos esse solos, qui adversus resistere

4 auderent. Hac mente amicis suis summas potestates dederant

alteriusque factionis principes partim interfecerant, alios in exi-

lium eiecerant; in quibus Pelopidas hie, de quo scribere exorsi

2 sumus, pulsus patria carebat. Hi omnes fere Athenas se con-

tulerant, non quo sequerentur otium, sed ut, quem ex proximo

2 locum fors obtulisset, eo patriam recuperare niterentur. Itaque

cum tempus esset visum rei gerendae, communiter cum iis, qui

Thebis idem sentiebant, diem delegerunt ad inimicos opprimen-

dos civitatemque liberandam eum
,
quo maximi magistratus si-

darch die Stadt selbst, sondern an
derselben vorüber. Xen. Hell. V.

2, 25 ff. Der Name der Stadt (auch

wir könnten über Theben' sagen)

bezeichnet also zugleich das Stadt-

gebiet, wie in den zu Hann. 4, 1

angeführten Fällen.

[jiaucorum, töjv oXiyoiv. Vgl.

u. a. Sali. Cat, 39, 1 paucorum
potentia crevit. hi^. 31, 20 divina

et humana omnia penes paucos
erant.]

3. pecuniaque multarunt. Dies

berichtet Xenophon nicht, aber

Polyb. IV. 27, 4. Diod. XV. 20.

Plut. Pel. 6. de gen. Socr. 576 A.

neque eo magis. Diese Verbin-

dung liebt Nepos. Dieselben Wor-
te Paus. 3, 5. Eum. 4, 2. de reg.

3, 3. Att. 8, 6 ; neque eo setius

Milt. 2, 3. Eum. 5, 1. Att. 2, 2.

neqiie eo minus Timol. 4, 1. Vgl.

auch zu Them. 10, 4.

suscipere inimicitias sich Feind-

schaft zuziehen', 'sie auf sich neh-

men', 'sich ihr unterziehn' Cat. 2, 4.

Cic. de bar. resp. 4, 7. ad fam. II.

18, 2. de off. I. 9, 2ü. Anton. b.Gic.

ad Att. XIV. 13 A. 3. Corn.adHer.UI.

7,14. Sall.H. U. 41, 4 D. (juint. VI.

1, 22. Tac. G. 21. Inimicitiae

steht meist im Plural, auch in Be-
zug auf e i n e n Feind, indem an die

mannigfachen Gefühle der Feind-

schalt gedacht wird. Cic. p, Flacc.

1, 2. p. Cael. 13, 32. de bar. resp. 4, 7.

obsidere von politischer Ueber-
wachung und Niederhaltung, ähn-
lich unserm Belagerungszustand',

auch c. 3, 3. Timol. 3, 3.

Nam u. s. w. Zur Zeit der Be-

setzung der Cadmea hatte sich.\then

vom Siege derLacedämonier längst

erholt und mit andern Staaten am
Corinthischen Krieg gegen Sparta

Theil genommen. Aber die Lace-

dämonier hatten einen besondern
Hass gegen die Thebaner, weil sie

sich seit Beendigung des pelopon-
nesischen Kriegs in jeder Beziehung
feindlich gegen sie benommen hat-

ten und Haupturheber des Corin-

thischen Kriegs waren.

[adversus. S. zu Ag. 4, 6.]

2. 2. Ol. 100, 2=379 zu Ende.

[visiim esset habe ich statt des hs.

est Visum nach Ag. 3, 4, wo alle

Hdss. esset bieten, mit Dietsch und
Halm geschrieben.]

quo — epnlari. Es Mar das
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mul consuerant epulari. Magnae saepe res non ita magnis copiis 3

suntgestae; seil proiecto numquam tarn ab tenui initio tantae

opes sunt prolligatae. Namdiiodecim adulescentuli coierunt ex iis,

qui exilio erant multati, cum omnino non essent aniplius centum,

qui tanto se oHerrent pcriculo. Qua paucitate percussa est Lacedae-

monioruin potentia. Hi enim non niagis adversariorura factioni 4

quam Spartanis eo tempore bellum intulerunt, qui priucipes

erant totius Graeciae; quorum imperii maiestas, neque ita multo

post, Leuctrica pugna ab hoc initio perculsa concidit. Uli igitur 5

duodecim, quorum dux erat Pelopidas, cum Athenis interdiu

Fest der Aphrodisia um den Aus-
gang der Amtszeit der Polemarchen
(Xen. Hell. V. 4, 4).

3. tarn ab tenui. lieber die Wort-
stellung zu Dat. 6, 1.

Nam duodecim u. s. w. Nepos
meint jedenfalls: Hundert erklärten

sich bereit überhaupt an dem Un-
ternehmen Theil zu nehmen : zwölf

von den Verbannten vereinigten sich

zu dem Hauptschlage, der Ermor-
dung der Machthaber. Das Letz-

tere berichtet ebenso Plut. Pel. 8.

de gen. Socr. 576 C. Nach Xen.
Hell. V. 4, 1 u. 3 waren es 7. Aber
durch die, welche sich in Theben
mit den Verbannten zur Ermordung
der Tyrannen vereinigten, wuchs
ihre Zahl nach Plut. Pel. 9 und de

gen. Socr. 594 E auf 48. Ausser-

dem standen aber die übrigen Ver-

bannten in Anika an der böoti-

schen Grenze bereit (Plut. Pel. 8),

und deren Zahl war gegen 300
(Xen. Hell. V. 2. 31. Diod. XV. 20).

[adulescentuli. Plut. Pel. 8 rcöv

vecotÜtcov.]

perctissa est 'erhielt einen Stnss'

im Gegensatz zu perculsa § 4 ins

Herz (am Leben) getroffen'. Vgl.

Dion 5, 3. Dat. 6, 8. Eum. 5, 1.

Bentley zu Hör. Epod. 11,2.
4. neque ita multo post 'und das

nicht' u. s. w. Eigentlich sollte es

heissen quor. imp. mai. concidit

neque ita nnilto post concidit. Vgl.

Cim. 3, 4. Dion 1, 3. Iph. 1, 4. Cic.

p. Flacco 20, 47 interim, neque
ita longo intervallo, libertus a

Fufiis cum, Htteris ad Hermippum
venit, p. Quint. 4, 15 qjio jnortuo,

nee ita multo post , in Galliam
proficiscitur Quintius, (p. Cluent.

5, 12 primo, neque id ipsum diu

u. s. w.) [S. Dräger H. S. U. 67].

Leuctrica pugna muss mit per-

culsa verbunden werden, da dies

einen Abi. instrumenti verlangt; ab

hoc initio, die Bezeichnung der ent-

fernteren Ursache, wovon § 3 per-

cussa est gebraucht ist, gehört zu
Leuctrica pugna perculsa.

5. quorum dux erat Pelopidas.

Dass Pelopidas der Führer war, ist

die allgemeine Ansicht der spätem
Schriftsteller (Diod. XV. 81. Plut.

Pel. 7). Dagegen erwähnt Xeno-
phon den Pelopidas gar nicht, son-

dern bezeichnet Mellon als den Füh-
rer (Hell. V. 4, 2 ff.). Pelopidas

war einer der jüngsten (Plut. Pel.

7), und vielleicht ist seine spätere

Bedeutung die Ursache gewesen,
dass man ihn auch bei der Befreiung

Thebens als Hauptperson betrach-

tet hat. Nach Xen. (Hell. V. 4,

3 ff.) kamen die Verbannten nur mit

Schwertern bewaffnet des Nachts

ins Land, blieben den Tag über an

einem einsamen Ort, und nachdem
sie spät des Abends wie Ackerbauer
von der Feldarbeit in die Stadt

zum Charon gekommen, blieben .sie

die Nacht und den folgenden Tag
bis zur Nacht, wo die That ge-

schah, in dessen Hause. Nach Plut.

Pel. 8,9 und de gen. Socr. 576 C.

594 D , welcher im Uebrigen mit
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exissent, ut vesperascente caelo Thebas possent pervenire, cum
canibus venaticis exienmt, retia ferentes, vesfitu agresti, quo

minore suspicione facerent iter. Qui cum tempore ipso, quo
studuerant, pervenissent, domum Charonis deverterunt, a quo et

tempus et dies erat datus. Hoc loco übet interponere , etsi se-

iunctum abre propositaest, nimia fiducia quantae calamitati soleat

esse. Nam magistratuum^ Tbebanorum statim ad auris pervenit

exules in urbem venisse. Id illi vino epulisque dediti usque eo

despexerunt, ut ne quaerere quidem de tanta re laborarint.

Accessit etiam, quod magis aperiret eorum dementiam. AUata

est enim epistula Athenis ab Arcbino uni ex bis, Archiae, qui

tum maxinmm magistratum Thebis obtinebat, in qua omnia de

profectione eorum perscripta erant. Quae cum iam accubanti in

Nepos übereinstimmt, gingen sie

als Jäger aus und kleideten sich

als Landleute um, als sie in die

Stadt gingen. Zeit und Tag war
von den Verbannten mit dem Staats-

schreiber der Polemarchen, Phylli-

das, verabredet (Xen. Hell. V. 4, 2).

cum — exissent — exiemnt.
Dies ist widersinnig. Denn nach-

dem die Flüchtlinge ausgezogen
waren, konnten sie nicht mehr aus-

ziehn. Dieser Fehler würde besei-

tigt sein, wenn exirent statt ex-

issent stände; aber auch dann wäre
der Ausdruck abgeschmackt weit-

schweifig. Nepos hat wohl, als er

die Worte cum canibus vetiaticis ex-

ierunt schrieb, die obigen cum ex-

issent xergessen. Vgl. zu Ep. 9, 1.

vesperascente caelo findet sich

sonst nicht ; vespei'ascente die sagt

Tac. Ann. I. 65. XVI. 34. H. II. 49.

tempore ipso 'gerade zu rechter

Zeit', wie tempore und in tempore
'zu rechter Zeil'. Ebenso Cic. ad

0- f'". I. 2, 10 Sed tempore ipso de

epistulis und in ipso tempore Plaut.

Poen. V. 3, 19. Ter. Andr. UI. 2, 52,

V. 6, 10. Hec. IV. 4, 5. Quo studu-

erant muss nach Milt. 1, 6. Timoth.

3, 4. Dat. 4, 4. 6, 2 mit pervenissent

verbunden und quo als Adverb ge-

/asst werden.
tempus allgemein 'die Tageszeit',

vesperascente coelo; der bestimmte

Tag wird dann durch 6?/e* bezeichnet.

3. 1. 2. Das hier Erzählte be-

richtet ausser Nepos nur Plutarch ;

aber nach diesem blieb das Ge-
rücht über die Ankunft der Ver-

bannten keineswegs unberücksich-

tigt, sondern die Polemarchen Hes-

sen den Charon zu sich kommen,
beruhigten sich aber bei seiner Ver-

sicherung, dass er Nichts davon
wisse (Pel. 9. de gen. Socr. 594 E),

und der Brief an Archias war nicht

von einem Archinus (die Hdss. des

Nepos haben uno statt uni), sondern

der Schreiber war ein Hierophant,

ebenfalls Namens Archias (Pel. 10,

de gen. Socr. 596 E).

[laboro mit dem Inf. ist bis Au-
gustus vornehmlich dichterisch (be-

sonders gerne von Horaz verwandt),

doch haben es (wie an u. St. nur mit

Negation) auch Varro r. r. in. 17, 1.

Cicero Verr. lll. 55, 127. Att. V. 2, 2.

Später Plin. Ep. 1. 10, 2. Just. XXI. 5.]

2. [i7i qua. Nepos setzt immer
in vor die Bezeichnungeiner Schrift,

gleichviel ob nur an einer Stelle

derselben oder in ihrer g-anzen Ent-

wicklung von einem Gegenstand

die Bede ist. S. z. B. Paus. 2, 5.

3, 4. 4, 2. Lys. 3, 5. 4, 2. Dat. 5, 3.]

profectione eorum hart für exu-

lum, da diese oben § 1 und unter-

dess mehrere andere Personen er-

wähnt sind. S. Paus. 3, 5.
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coDvivio esset data, sicut erat signata, suh pulvinum siibiciens,

*Iq crastinuiii' inquit 'dill'en» resseveras/ At illi omnes, cum iani 3

nox processisset , viiiolenti ab exulibus duce Pelüpida siintinter-

fecti. Ollibus rebus conl'ectis, vulgo ad arnia libertatemque vo-

cato, nun soUnn qui in urbe erant, sed etiani undique ex agris

concurrerunt, praesidium Lacedaemoniorum ex arce pepulerunt,

patriain obsidione liberarunt, auctores Cadmeae occupandae par-

tim occiderunt, partim in exilium eiecerunt.

Hoc tarn Uu'bido tempore, sicut supra docuimus, Epami- 4
nondas, quoad cum civibus dimicatum est, domi quietus fuit.

Itaque haec liberatarum Thebarum propria laus est Pelopidae
;

ceterae fere communes cum Epaminonda. INamque Leuctrica 2

pugna imperatore Epaminonda hie fuit ibix delectaemanus, quae
prima phalangem prostravit Laconum. Omnibus praeterea peri- 3

culis affuit (sicut Spartam cum oppugnavit, alterum tenuit cor-

sieut erat signata, sab pulri-

niim siibiciens wie b. Afr. 4, 4 lit-

teras nondiim pei-lectas, sicut erant
signatae , dat komini certo ad
Scipionem perf'erendas. Cic. Br.

14, 5ti ut erat laena amictus, ita

venit in confiojiem. Ovid. Met. VI.

244. Curt. X. 4. 2. Siiet Aug. 7S.

Claud. 9. 34. Olh. 8. Aber auch
cum iis litteris . sicut erant, si-

gnatis Liv. XXVII. 23, 4; quem ami-
ci, sicut erat, togatum et calcea-

tum corpuri coniugis iunxerunt
Val. Max. IV. Ü, 3; sicut erant,

loricattjs ad discumbendum adhor-
latus est Suet. Cal. 45.

severus heisst eigentlich 'streng' ;

ernsthaft', von Sachen *e/*/w*. Doch
sagt auch Cic. de div. II. 10, 25 in

rebus tam seueris non est iocandi

locus, de off. I. 40, 144 in re severa

convivio digna aul delicatum ali-

quem inferre sermonem, adfam.VU,
\\,'6 de reseverissima tecum iocor.

(Juint. VI. 3, 37 si gravius posita sit

(vituperatio), severa est, si levius,

7'idicula. 102 quaedam non ridicu-

la, sed cuilibet severissimae ora-

tioni conrenie/itia. Plaut. Poen.
V. 3, 50 quod ego dixi per iucum,

Id eventurum esse et secerum et

serium.

3. Nach Xen. Hell. V. 4, 5 tödte-

ten die Verbannten unter Mellons
Führung erst die beim Bankett an-

wesenden Polemarchen und dann
Phyllidas mit dreien von ihnen den
Leontiades (der den Phöbidas in

die Burg geführt hatte) in seinem
Hause; nach Plut. Pel. 11 und de
gen. Socr. 596 C trennten sie sich

gleich zu Anfang, ein Theil unter

Mellon tödtete die, welche beim
Bankett waren , der andere unter

Pelopidas den Leontiades und Hy-
pates zu Hause.

4. 1. supra. Ep. 10, 3.

haec liberatarum Thebarum pro-

pria laus est Pelopidae. Die Wort-
stellung verlangt, propria laus ver-

bunden als Prädicat zu fassen, so

dass Pelopidae von laus abhängt,

und zu haec wieder laus zu er-

gänzen, anders als Thras. 1, 5, wo
der Ausdruck sonst ähnlich ist.

2. delectae inanus., des bekann-
ten leohi J.ö/os. Grote Geschichte

Griechenlands V. 4o3 d. Uebers.

Hermann Gr. Staatsalterth. § 181,2.

3. Spartam cum oppugnavit.

Ol. 102, 3=370 zu Ende. Vgl.

zu Ep. 8, 2. Dass Pelopidas unter

den Feldherrn war, wissen wir (s.

zu Ep. 7, 3); dass er aber den einen

Flügel führte, berichtet Nepos allein.

Bei oppugnavit ist überaus hart
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nu), quoque Messena celerius restitueretur, legatus in Persas est

profectus. Denique haec fuit altera persona Thebis, sed tarnen

secunda ita, ut proxinia esset Epaniinondae.

Conllictatus autem est cum adversa fortuna. Nam et initio,

sicut ostcndimus, exul patria caruit, et cum Thessaliam in pote-

statera Tliebanorum cuperet redigere legationisque iure satis tec-

tum se arbitraretur, quod apud omnes gentes sanctum esse con-

suesset, a tyranno Alexandro Pheraeo simul cum Ismenia com-

prehensus in vincla coniectus est. Hunc Epaminondas recupe-

ravit, bello persequens Alexandrum. Post id factum numquam
animo placari potuit in eum, a quo erat violatus. Itaque persua-

sit Thebanis, ut subsidio Thessaliae proficiscerentur tyrannosque

eins expellerent. Cuius belli cum ei summa esset data eoque

cum exercilu profectus esset, non dubitavit, simulac conspexit

bostem, confligere. In quo proelio Alexandrum ut animadvertit,

incensus ira equum in eum concitavit, proculque digressus a

suis, coniectu telorum confossus concidit. Atque hoc secunda

das Subject Epaminondas oder ille

ausgelassen. S. zu Them. fi, 4.

quoque — profectus. Ol. 103,

2=367. Messene war schon Ol. 102,

2=870 zu Ende hergestellt; beim
König bewirkte Pelopidas, dass er

befahl, die Lacedämonier sollten da-

rauf verzichten. Xen. Hell. VII. 1, 36.

5. 1. Conflictatus est cutti ad-

versa fortuna wie Ter. Andr. I.

1, 66 qui cum ingeniis con/licta-

tur eiusitiodi, Phorni. III. 2, 20
Nee cum. huiusmodi umqtiam usus

venu, ut eonflictares malo, Cic. de

har. resp. 19, 41 cum. his conflicta-

ri et pro salute patriae cotidie

dirnicare. Gewöhnlich mit dem
blossen Ablativ, und so auch bei

Nepos Dien 2, 4. Timol. 1, 2.

et cum Thessaliam u. s. w. Ol.

102,4=368. Vgl. zu Ep. 7, 1.

2. recuperavit. Dies wird von
Personen gewöhnlich in dem Sinne

'die Zuneigung Jemandes wieder-

gewinnen' gesagt, seltner, wie hier,

'Jemanden wiedererlangen, der ört-

lich von einem getrennt oder in

fremder Gewalt ist^ So obsides

recuperare bei Cic. div. in Caec.

22, 72 und Gas. de b. gall. III. 8, 2;

Cic. ad fam. I. 9, 16 cum me uni-

versa res publica omnibus suis vi-

ribus recuperavisset, XIV. 1, 3 si

vos et me ipsum recuperaro, Cäs.

de b. gall. VII. 43, 3 haec faciunt

reciperandorum suoruvi causa.

Post id factum nicht auf das

Nächste, sondern das Frühere (§ 1)

zurückgehend. Vgl. Ag. 2, 3. 8, 2.

und zu Ale. 8, 3.

Itaque u. s. w. Ol. 104, 1=364.
Es handelte sich nicht um mehrere
Tyrannen, sondern nur um Alexan-

der von Pherä. Der Plural kann
zur Noth von dessen Anhange er-

klärt werden.
3. cum exercitu. DassPel. ein The-

banerheer nach Thessalien geführt,

berichtet auch Diod. XV. 80. Nach
Plut. Pel. 31 liess er wegen eines

unglücklichen Vorzeichens die The-
baner zurück und ging allein mit 300
freiwilligen Reitern und Söldnern.

simulac conspexit. Nepos hat

ac vor c nur an dieser Stelle, nie

vor g oder q.

4. equum in eum concitavit.

Nach Plutarchs Darstellung (Pel.

32) war Pel. zu Fuss.

secunda victoria 'bei günstigem
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victoria accidit: nam iam inclinatae erant tyrannoruni copiae'

Quo facto omnes Thessaliae civitates interfectum Pelopidam co- 5

ronis aureis et statuis aeneis liberosque eiusmulto agro donarunt.

Agesilals Lacedaemoniiis cum a ceteris scriptoribus tum XVII

eximie a Xenoplionte Socratico coUaudatus est: eo enim usus

est familiarissime. Hie primum de regno cum Leotychide, fratris 2

lilio, habuit contentionem. Mos enim a maioribus Lacedaemo-

niis erat traditus, ut duos hal)erent semper reges, nomine magis

quam imperio, ex duabus familiis Prodi et Eurysthenis, qui prin-

cipes ex progenie Herculis Spartae reges fuerunt. Horum ex 3

altera in allerius familiae locum fieri non licebat. Ita utraque

suum retinebat ordinem. Primum ratio babebatur, qui maxiraus

natu esset ex liberis eins, qui regnans decessisset; sin is virilem

sexum non reliquisset, tum deligebatur, qui proximus esset pro-

pinquitate. Mortuus erat Agis rex , fraler Agesilai. Filium reli- 4

querat Leotychidem, quem ille nalum non agnorat; eundem mo-
riens suum esse dixerat. Is de honore regni cum Agesilao, patruo

suo, contendit neque id, quod petivit, consecutus est. INam Ly- 5

sandro suffragante, homine, ut ostendimus supra, factioso et bis

temporibus potente, Agesilaus antelatus est.

Siege', 'als es mit dem Siege günstig hat. Vielleicht ist est inteipoüert,

stand' , der Sieg sich ihm zuneig- nachdem erat vor traditus, wo es

te' : eigenthümlich , aber nicht an- Nepos gesetzt hatte, ausgefallen

ders gesagt als secundae res, sec. war. Jedenfalls ist es auch bei der

fortuna, sec. proelium. Wortstellung des Texfes das an-

5. Dass dem Pel. Statuen von gemessenste erat traditus als Plus-

den Thessaliern errichtet und sei- quamperfectum zu verbinden, weil,

nen Kindern Land geschenkt sei, wenn traditus appositionell stände,

berichtet Nepos allein. die Worte a maioribus Lacedae-
Agesilaüs. moniis traditus ungebührlich be-

1. \. a Xenophonte: im Agesi- tont würden.

laus, meint Nepos. S. d. Einl. 3. fieri, näml. regem ('es').

[usus est familiär. Dieselbe Aus- qui maximus natti esset ist in-

drucksweise Eum. 4, 4. Phoc. 4, 3.] directe Frage (auch Gic. Verr. V. 14,

2. erat. Die Hdss. haben est. 36 sagt habeo rationem, quid a po-

Aber zur Zeit des Nepos gab es pulo Romano acceperim), und qui

keine Könige in Sparta mehr (s. sieht für quis wie Them. 8, 6. Eius

zu Paus. 3, 5) ; und ein Irrthum vor qui zu ergänzen ist nach dem
des Nepos ist hier unwahrschein- zu Dion. 9, 5 Bemerkten unzulässig,

lieh, zumal da er nicht eine allge- [Prodi. S. Sprachgebr, 12.]

meine Bemerkung über das Spar- 4. Ol. 95, 4=397.
tanische Königthum zu geben, son- [neque. S. zu Them. 10, 4.]

dern die damaligen Zustände zu 5. [Lysandro suffragante wie

schildern hatte, wonach er auch Ale. 5, 4.]

im Folgenden die Tempora gewählt supra. Lys. 1, 3 ff.
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2 Hie simulatque imperii potitus est, persuasit Lacedaemoniis,

ut exercitus emitterent in Asiam bellumque rogi facerent, docens

salius esse in Asia quam in Europa dimicari. Namque fama exie-

rat Artaxerxen comparare classis pedestrisque exercitus, quos in

2 Graeciani mitteret. Data potestate tanta celeritate usus est, ut

prius in Asiam cum copiis pervenerit, quam regii satrapae eum
scirent profectum. Quo factum est, ut omnis imparatos impru-

3 dentesque offenderet. Id ut cognovit Tissaphernes, qui summum
imperium tum inter praefectos habebat regios, indutias a Lacone
petivit, simulans se dare operam, ut Lacedaemoniis cum rege

conveniret, re autem vera ad copias comparandas, easque impe-

4 travit trimenstris. luravit autem uterque se sine dolo indutias

conservaturum. In qua pactione summa iide mansit Agesilaus;

5 contra ea Tissaphernes nihil ahud quam bellum comparavit. Id

etsi sentiebat Laco , tarnen iusiurandum servabat multumque in

eo se consequi dicebat, quod Tissaphernes periurio suo et ho-

mines suis rebus abalienaret et deos sibi iratos redderet; se autem

2. 1. Ol. 95, 4=396. Die La-

cedämouier führten schon seit Ol.

95, 1=400 Krieg in Asien mit dem
König. Dass die Meldung einge-

gangen, der König rüste eine Flotte

und ein Landheer um nach Grie-

chenland überzusetzen, berichtet

Nepos nach Pseudoxen. Ages. 1,

6. 8. Er rüstete aber nur eine

Flotte (und nur dies ward gemel-
det), um die Lacedämonier vom
Meere zu vertreiben (Xen. Hell. III.

4, 1. Plut. Ages. 6). Auf diese

Nachricht ward Ages, mit neuen
Truppen nach Asien gesandt. Vgl.

zu Con. 2.

imperii. S. Lys. 1, 4.

Ueber die Plurale exercitus —
classis pedestrisque exercitus s.

zu Them. 2, 5.

2. Von der grossen Schnelligkeit

des Ag. berichtet Nepos allein.

3. Id. näml. eu7n in Asiam cum
copiis pervenisse (§2). S. zu Pel.

5, 2.

praefectos wie Con. 2, 4.

4. tühil aliud quam für nihil

aliud fecit oder egit quam. Diese

Ausdrucksweise findet sich bei Ne-
pos nur hier und ist auch bei Ci-

cero selten, wie p. Arch. 4, 8 si

nihil aliud nisi de civitate ac lege

dicimus, p. Sest. 6, 14 nihil aliud

nisi meum nomen causamque sus-

tinuit, Verr. I. 5S, 152 venit in

iudicium, si nihil aliud, saltem ut
eum, cuius opera ipse mutlos annos
esset in sordibus, paulo tarnen ob-

soletius veslitufn videret, Phil. VI.

7, 19 aut vincatis oportet aut quid-

vis potius quam serviatis, ad fam.

XII. 1, 2 ulta suas iniurias est

per vos interitu tyranni, nihil

amplius; häufig seit Livius. Draken-
borch zu XXXI. 24, 3. Zumpt § 771.

Hann. 10, 1 heisst es neque aliud

quidquam egit quam regem ar-

mavit und ebenso bei Cic. p. Rose.

Am. 37, 108 nihil aliud f'ecerunt

7iisi rem detulei'unt, p. Süll. 12, 35
nihil aliud agerem nisi eum, qui

accusatus esset, defenderem, Verr.

V. 22, 58. 39, 101. Tusc. I. 31, 75.

Liv. IV. 26, 12. XXXIV. 2, 12. XLI.

23, 12 [Nihil aliud egit quam ut

Att. 11, 1.]

5. se autem co7iservata religio-

ne u. s. w. Schlecht lässt Nepos
den Ag. die Ermuthigung seines

Heers als Hauptsache und die Hülfe
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conservata religione confirmare exercitiini, cum animadverteret

deum numen t'acere seciim hominesqiie sibi conciliari amiciores,

quod iis stiulere consuessent, quos conservare tidem viderent.

Poslquam indutiarum praeteriit dies, barbarus non dubitans, quod 3

ipsius erant plurima domicilia in Caria et ea regio bis tempori-

bus multo putabatur locupletissima, eo potissinium hostis impe-

tum facturos, omnis suas copias eo contraxerat. At Agesilaus in 2

Phrygiam se convertit eamque priusdepopulatus est, quam Tissa-

phernes usquam se moveret. Magna praeda militibus locupleta-

tis Ephesum biematum exercitum reduxit atque ibi oificinis ar-

morum institutis magna industria beüum apparavit. Et quo

studiosius armarentur insigniusque ornarentur, praemia propo-

suit, quibus donarentur, quorum egregia in ea re fuisset industria.

Fecit idem in exercitationum generibus, ut, qui ceteris praesti- 3

tissent, eos magnis afficeret muneribus. His igitur rebus efl'ecit,

ut et ornatissimum et exercitatissimum baberet exercitum. Huic 4

cum tempus esset visum copias extrabere ex bibernaculis, vidit,

si, quo esset iter facturus, palam pronuntiasset, bostis non cre-

dituros aliasque regiones praesidiis occupaturos neque dubita-

der Götter und das Wohlwollen der

Menschen nur als bewirkende Ur-

sache derselben anführen. Statt

der vielen Worte bei Js'epos lässt

Ag. bei Xenophon (Hell. III. 4, 11

und daraus Ages. 1, 3) dem Tissa-

phernes sagen, er danke ihm, dass

er durch seinen Meineid die Götter

sich zu Feinden und den Griechen

zu Bundesgenossen gemacht habe.

secuin und das folgende sibi wer-

den besser auf Agesilaus und das

Heer zusammen als bloss auf das

letztere (das Subject des die Worte
deum — a7n/c«o/'es regierenden Ver-

bums animadverteret) bezogen.

3. 1. domicilia 'Schlösser', 'Pa-

läste', wie Cic. de imp. Gn. Pomp. S,

21 Sinopem atque .Imixum, quibus

in oppidis erant domicilia regis.

ea regio — locupletissima. Das
reichste Land Vorderasiens war Ly-
dien (Her. V. 49. Xeii. Hell. 111. 4, 20.

[Ages. 1, 28.] Paus. III. 9, 3). Ca-

rlen Mar gebirgig, und da es dem
Ag. an Reiterei gebrach, Tiss. aber

eine sehr zaiilreiche hatte, und je-

ner alle Anstalten zu einem Marsche
nach Carlen traf, so täuschten diese

Umstände ausser dem andern von
Nepos angeführten quod — in Ca-

ria den Tissaphernes.

[Ueber locupletissima und § 2

locupletatis s. zu Dat. 5, 6.]

2. usquam 'irgendwohin' , wie
Cic. Phil. 1. 1, 1 nee vero usquam
discedebam, Ter. Hec. IV. 1, 4S
ne extulisse extra aedes puerum
usquam velis, Varro r. r. II. 4, 11

neque progredi jisquam, Hör. Sat.

1. 1, 37 non usquam prorepit, II.

1, 31 neque, si male cesserat, us-

quam decurrens alio. Ebenso 7ius-

quam [Att. 4, 2 ; dasselbe 'nirgends-

her' Milt. 4, 3]. Hand Turs. IV. 34S.

A7 quo — industria. Dies be-

richtet Nepos allein.

3. ornatissimum umfasst hier die

Bewaffnung mit, welche vorher § 2

ausgeschlossen ist: hier ist es 'ge-

rüstet', dort 'ausstatten'.

4. Ol. 9«, 1^395.
hibernacula hat Nepos nochEum.

8, 4 ; das in der Bedeutung gleiche
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5 turos aliud cum facluriini, ac pronuntiasset. Itaque cum illeSar-

(lis iturum se dixissct, Tissaphernes eanilem Cariam defendendam.

putavit. In quo cum cum opinio fefellisset victumque se vidisset

«onsilio, sero suis praesidio profectus est. Nam cum illo ve-

nisset, iam Agesilaus multis locis expugnatis magna erat praeda

6 potitus. Laco autem cum videret hoslis equitalu superare, num-
quam in campo sui fecit potestatem et iis locis manum conseruit,

quibus plus pedestres copiae valerent. Pepulit ergo, quoties-

cumque congressus est, multo maiores adversariorum copias et

sie in Asia versalus est, ut omnium opinione victor duceretur,

4 Hie cum iam animo medilaretur proücisci in Persas et ip-

sum regem adoriri, nuntius ei domo venit ephororum missu bel-

hibema Eum. 8, 3. Letzteres hat

Cicero einigemal , das erstere gar

nicht; Cäsar und Sallust je einmal

liibernacula (de b. gall. II. 35 , 3.

lug. 103, I). sehr häufig hiberna.

Oefter findet sich hibernacula bei

Liviiis (V. 2, 1. XXll. 32, 1. XXX.
0, 8. XCI).

evm facUirum. Indem der Acc.

c. inf. hostis — dnbitaturos , von
Avelchem diese Worte abhängen,

dem Sinne nach als ein besonderer

Satz betrachtet ist, wird dem Sub-
ject desselben (hostis) gegenüber
Agesilaus mit dem Demonstrativ

bezeichnet, während, da Agesilaus

Subject des Verbums vidit ist, wel-

ches jenen Acc. c. inf. regiert und
zu dem eigentlich die Acc. c. inf.

nur als Satz t h e i 1 e gehören , es

der strengen grammatischen Form
nach se facturum heissen sollte.

Vgl. zu Milt. 4, 5 [und s. Excurs 6].

Heim Inf. fut. act. hat Nepos zum
x*articipium nie esse hinzugefügt

;

öfter beim Inf. perf. pass. (Them.

7, 2. 5, Paus. 1, 3. 4, t. Lvs. 4, I.

Ale. 3, 3. 4, 5. Ep. 6, 3. Eum! 9, 4. 5.

12, 1. Timol. 5, 3. Att. 2, 2). Beim
Gerundium und Gerundivum ist es

gleichmässig gesetzt und ausge-

lassen.

5. multis locis expugnatis. Da-
von ist sonst Nichts bekannt.

[victuvi — consilio. S. zu Iph.

1, 2. Diesselbe Bedeutung hat § 6
tuperare.]

magna erat praeda potitus wie
Cim. 2, 4.

sui fecit poteslatein. Die Phrase

heisst au und für sich nur 'einem

Gewall über sich einräumen' 'sich

einem zur Verfügung stellen', wie
Kann. 9, 1. Cäs. b. c. III. 1, 5.

Der besondere Zweck ergiebt sich

aus dem Zusammenhang. Hier und
Cäs. b. g. I. 40, 8 ist es das Liefern

eines Treffens 'er Hess sich bei-

komnien', Cic. ad Q. fr. I, 2, 5 das

Anknüpfen einer Unterredung 'sich

sprechen lassen'. Den Gen. obi.

sui hat Nep. noch bei admiratio
Iph. 3. 1 und bei fama Lys. t, l.

Pepulit ergo u. s. w. Es fielen

überhaupt nur drei Treffen vor und
alle in der Ebene gegen die Rei-

terei der Feinde; in dem Haupt-
treffen am Pactolus siegte Agesi-

laus, in den beiden andern, -welche

unbedeutende Gefechte waren, hat-

ten die Perser die Oberhand (Xen.

Hell. m. 4, 13. 21. IV. 1, 17).

4. l. Ol. 96,2= 394.

Hie. S. zu Dat. 4, 1.

in Persas nach Persis', wie Pel.

4, 3. So gebraucht Nepos ferner

noch die Völkernamen Massagetae
Reg. 1, 2. Ligures Hann. 4, 2. Pa-
raetaci Eum. 8, 1. LwcamHann. 5, 3.

Sabini Calo 1, 1. Medi Eum. 8, 4
statt der Ländernamen.

ipsum regem adoriri wie Dat.

11. 1.

ephororum missu. S. Them. 7, 2,
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lum Athenienses et Boeotos indixisse Lacedaemoniis; quare ve-

nire ne dubilaret. In hoc non minus eins pielas suspicienda est

quam vir lus bellica: qui cum victori praeesset exercitui maximam-

que haberet llduciam regni Persarum potiundi, tanta modestia

diclo audiens l'uit iussis absentium magislratuum, ut si privatus

in comitio esset Spartae. Cuius exempluni utinam imperatores

nostri sequi voluissent 1 Sed illuc redeamus. Agesilaus opulen-

tissimo regno pracposuit bonam existimationem multoque glorio-

sius duxit, si institutis patriae paruisset, quam si bello superassot

Asiam. Hac igitur mente Hellespontum copias traiecit tantaque

usus est celeritate, ut, quod iter Xerxes anno vertente confecerat,

hie transierit xxx diebus. Cum iam haud ita longe abesset a Pelo-

ponneso, obsistere ei conati sunt Athenienses et Boeotii ceterique

eorum socii apud Coroneam
;
quos omnes gravi proelio vicit.

Huius victoriae vel maxima fuit laus, quod, cum plerique ex fuga

Paus. 3, 4. 5. Lys. 4, 1. 3; über
indixisse zu Cim. 3, 2.

2. In hoc = /nc 'bei dieser Ge-

legenheit' Dioii 9, 5 u. a. Vgl. c.

7, 3, sine hoc Gon. 3, 2 und s. zu

Ale. 2, 2.

regni Persarum potiundi. S. zu

Dat. 1, 2. — diclo audiens iussis

(zu Lys. 1 , 2) ist ungewöhnlich.

S. Dräger H. S. P. 405 f.

Pseudoxen. Ag. 1, 36 eneid'ero

rrj TiöXei ovSev SiafpeQOVTUiS rj ei

iv Tot eipOQeio) e'ivxev eaT7jxcös (i6-

vos Tia^a Tovs nevTS. Für iy>o-

^slov (das Amtslocal der Ephoren)

hat Nepos comitium gesetzt, einen

Theil des Forums in Rom, auf wel-

chem die auf dem Forum befind-

lichen Magistrate sassen. Vgl. zu

Eum. 7, 2.

Cuius — voluissent. Dies geht

auf Julius Cäsar, Antonius und viel-

leicht Augustus , von denen der

erste 705 a. u., 49 v. Gh. sich wei-

gerte seine Provinzen auf Befehl

des Senats aufzugeben, Antonius

710 a. u., 44 V. Gh. gegen den Be-

fehl des Senats sich mit Waffen-

gewalt in Besitz der Provinz Gal-

lia cisalpina setzen wollte, Augu-
stus im folgenden Jahre mit seinem

Heer das Gonsulat erzwang und
sich mit Antonius und Lepidus zum

triumvir reip. constituendae machte.

Durch diese Handlungen wurde die

Republik vernichtet.

Sed illuc redeamus wie Dion 4,5.

4. tantaque — celeritate. Eben-
so c. 2, 2.

amio verte7ite hat auch Gic. de

nat. deor. W. 20, 53 u. ö. S. zu Dat.

4, 5 und über die Sache zu Them.
5, 2.

transierit. Es kann dahingestellt

bleiben, ob aus quod iter zu trans-

ierit der Accusativ id {iter ire z. B.

Liv. XXI. 27, 2) oder der Ablativ

eo zu ergänzen ist. Mit letzterer

Ellipse vgl. Gas. b. g. II. 21 , 1

quam partem fors obtulit , decu-
currit, neben Pel. 2, 1 , und ergänze

damit die .\nm. zu Dion 9, 5.

A.V.V diebus. In weniger als einem
Monat, sagt Pseudoxen. Ag. 2, 1.

5. haud. S. zu Paus. 1, 2.

ceteri, weil von den Bundesge-
nossen der Athener schon die Böo-
ter, von denen der Böoter schon
die Athener genannt sind. Nach Xen.
Hell. IV. 3, 15 waren es ausserdem
die Argiver, Corinthier, Aenianen,
Euböer, die opuntischen und ozo-

lischen Lokrer.

6. plerique wie pr. 1. Denn es

waren nur gegen SO. Xen. Hell.

IV. 3, 20. [Ag. 2, 13.]
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se in tenipluiu Minervae coniecissent quaerereturqiie ab eo, quid

hip vellet fieii. etsi aliquot vulnera acceperat eo proelio et iratus

videbatur omnibus, qui adversus arma tulerant, tarnen antetulit

7 irae religionem et eos vetuit violari. ^eque vero boc solum in

Graecia l'ecit , ut templa deorum sancta baberet , sed etiam apud
liarbaros summa rebgione omnia simulacra ai'asque conservavit.

8 Itaque praedicabat mirari se non sacrilegorum numero baberi,

(jui suppbcdtus eorum nocuissent, aut non gravioribus poenis

aftici, qui rebgionem minuerent, quam qui fana spobarent.

5 Post boc proebum collatum omne bellum est circa Corintbum

2 ideoque Corintbium est appellatum. Hie cum una pugna deceni

miba bostium Agesilao duce cecidissent eoque facto opes adver-

sariorum debilitatae viderentur, tantum afuit ab insolentia gloriae.

Minervae , der ^Ircovicc ]/4&Tjvä.

Plut. kg. 19. Paus. III. 9. 7.

hts kann sowohl Dativ als Abla-

tiv sein. Drae?er H. S. P. 561.

adversus kommt als Adverb oft

in der alten Comödie, in der Prosa

zuerst bei Nepos, ausser hier noch
Pel. 1. 3, und Livius vor.

7. fiaberef im Activ mit dem dop-

pelten Accusativ in der Bedeutung
'für etwas halten hat Nepos noch
Ale. 2, 3 und Att. 15, 2.

8. Pseudoxen. 11. t voui^cov

aXoyov elvai rovi fiev ef leocöv

y.XtTirovras ieoo<Jv).ovs xalslv, rovs

Se ßoiucöi' ly.t'ras aTToa'rrciivras ev-

aeßsis T^ysla&at. Sacrile^i müssen
hier in der entern Bedeutung als

'Tempelräuber' gefasst werden. Die

Worte aut non — spoliarent sind

wohl eigner Zusatz des Nepos. Er

hat die Beeinträchtigung der Ehr-

furcht gegen die Trötter als einen

geistigen Tempelraub dem materi-

ellen gegenüberstellen wollen, aber

nicht bedacht, dass dieser ohne

Missachtung der Götter nicht denk-

bar ist.

eorjim bezieht sich auf simula-

cra arasque (ij 7); bei Pseudoxen.

a. a. 0. ßcoficöv Ixtrug. S. Paus.

4, 5.

5. 1. circa Corint/nim. Bis 01.98,

2=387. Der Krieg ward nur haupt-

sächlich um Corintb geführt.

2. decem milia hostiujn. Dass
in der Schlacht, von welcher die

Rede ist, 10000 Feinde gefallen, hat

Nepos mit der ganzen Erzählung
aus Pseudoxen. Ag. 7, 5 genommen.
Aber die Zahl ist lächerlich über-

trieben. Nach Diod. XIV. 83 fielen

2800 Feinde. Xen. Hell. IV. 3. 1.

Plut. Ages. 16. apophth. Lac. 21 1 F
sagen allgemein, es seien sehr viele

gefallen ; was nach griechischen

Verhältnissen der von Diodor an-

gegebenen Zahl ganz entspricht.

Der Aussprach des Ages. selbst aber

erscheint nach Ermittelung der wah-
ren Zahl als erdichtet. Ein eige-

ner Irrthum des Nepos ist es, dass

Ag. in dieser Schlacht den Ober-
befehl gehabt habe: denn sie ward
ihm gemeldet, als er auf dem Rück-
wege aus Asien in Amphipolis (in

Thracien) war.

tantum afuit ab — ut hier und
Timol. 1. 3. Att. 12. 2 statt des

üblichen unpersönlichen t. a. ut —
nt, das bei Nepos nicht vorkommt.

insolentia gloriae s. v. a. inso-

lenti gloriatione , wofür gloria

schon Plaut. Mil. I. 1 , 22 peinu-

riorem hoc hominem si quis vi-

derit atit gloriarum pleniorem.

Truc. IV. 4, 36 (den Plural auch
Gell. I. 2, 6) hat; Cic. Rab. Post.

14,38 quod genus tandem est illud

ostentationis et gloriae, Fam. VII.
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ut commiseratus sit fortunam Graeciae, quod tarn multi a se victi

vitio adversariorum concidissent: namque illa multitudine, si sana

mens esset Graeciae, supplicium Fersas dare potuisse. Idem cum 3

adversariosintra moenia compulisset et, utCorinthum oppugnaret,

multi hortarentur, negavit id suae virtuti convenire: se enim eum
esse, qui ad officium peccantis redire cogeret, non qui nrbes

nobilissimas expugnaret Graeciae. 'IV'am si' inquit*^eos exstinguere 4

voluerimus, qui nobiscum adversus barbaros steterunt, nosmet

ipsi nos expugnaverimus illis quiescentibus. Quo facto sine nego-

tio, cum voluerint, nos oppriment.'

Interim accidit illa calamitas apud Leuctra Lacedaemoniis. 6

Quo ne proficisceretur, cum a plerisque ad exeundum premeretur,

ut si de exitu divinaret, exire noluit. Idem, cum Epaminondas
Spartam oppugnaret essetque sine muris oppidum, talem se im-

peratorem praebuit, ut eo tempore omnibus apparuerit, nisi ille

fuisset, Spartam futuram non fuisse. In quo quidem discrimine

celeritas eins consilii saluti fuit universis. Nam cum quidam adu- 2

lescentuli hostium adventu perterriti ad Tbebanos transfugere

vellent et locum extra urbem editum cepissent, Agesilaus, qui

l5, l. Horaz mehrmals. Vgl. Dö-
derlein Synon. V. 236 f.

3. 4. Diese Geschichte wird aus-

serdem allein von Pseudoxen. Ag.

7, 6 erzählt. Ist sie wahr, so hat

Ag. sich statt seine Lnmaciit ein-

zugestehn mit einem unverdienten

Heiligenschein umgeben.
se enim eum esse hängt von ei-

nem aus negavit zu ergänzenden

dixit ab, welches auch in den Hss.

steht, aber sicherlich von einem
Abschreiber, der diese übliche Er-

gänzung nicht kannte und nicht

das gleich darauf folgende inquit

beachtete, herrührt. Bei Nepos fin-

den sich solche Brachylogieh, über

welche zu vergl. Seyffert zu Cic.

Lael. 16, 59 p. 387 f. ausser bei

negare Gim. 1, 4. Con. 4, 1. Dion

8, 4 bei praecepit, ut Milt. 1, 3.

monuit, ut Them. 8, 5. petiit, ne

Eum. 6, 3. recusavit, ne Mann.

12, 3, laudavit Ag. 6, 2.

4. nos expughaverimt/s. Exp7i-

gnare von Personen ist in älterer

Prosa sehr selten. Gas. b. gall.

VII. 10, 1 stipendiariis Haeduo-
nim expugnatis. Oefter bei Livius:

XXV. 28, 7 ut ci'udeles tyran-

nos expugnarent, XXXVII. 25, 6

Philippum et Nabin expugnatos,
XXXIX. 2, 3 qui castrisse tenuerant,

circiimsessi expugnati sunt, dann
bei Gurt. Tac. Suet. Flor. Justin.

6. 1. Interim beruht auf einem
Irrthum, da die Schlacht bei Leuc-

tra erst Ol. 102, 3= 371 stattfand.

Quo ne u. s. w. 'Um nicht da-
hin ziehn zu müssen, wollte er

(überhaupt) nicht ausziehn . Nepos
hat hier geirrt. Ol. 100, 2 = 37S
nach der Befreiung Thebens wollte

Ag. nicht ausziehn (Xen. Hell. V.

4, 13); jetzt wurde er durch Krank-
heit verhindert (Xen. Hell. V. 4, 58.

VI. 4, 18). Statt exitu wäre besser

eventu gesetzt, da schon zweimal
exi7'e steht. S. zu Dat. 5, 0.

plerisque wie c, 4, 6.

Idem u. s. w. Ol. 102, 3=370
zu Ende. Vgl. zu Ep. 8, 2— 5.

2. 3. Aam cum u. s. w. Dies

wird auch von Plut. Ag. 32 und
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perniciosissimum fore videret, si animadversum esset queniquam
ad hoslis transfiigere conari, cum suis eo venit atque, ut si bono
animo lecisseut, laudavit consilium eorum, quod euin locum occu-

passent ; id sc quoque lieri debere animadvertisse. Sic adulescen-

tis siniulata laudatione recuperavit et adiunctis de suis comilibus

locum lutum reliquit. Nanique illi aucti numero eorum, qui

expertes erant consilii, commovere se non sunt ausi eoque liben-

tius, quod latere arbitrabantur, quae cogitaverant.

Sine dubio post Leuctricam pugnam Lacedaemonii se num-
quam refecerunt neque pristinum imperium recuperarunt, cum
interim numquam Agesilaus destitit, quibuscumque rebus posset,

patriam iuvare. Nam cum piaecipue Lacedaemonii indigerent

pecunia, ille omnibus, qui a rege defecerant, praesidio fuit; a

quibus magna donatus pecunia patriam sublevavit. Atque in hoc
illud in primis luit admirabile, cum maxima munera ei ab regibus

ac dynastis civilatibusque conferrentur, quod nihil umquam domum
suam contuht, nihil de victu, nihil de vestitu Laconum mutavit.

Polyän Strateg. II. 1, 14, aber an-

ders erzählt. Nach diesen kam Ag.
unbewaffnet mit einem Sclaven(nadi
Pol. ganz allein) an den Hügel und
rief, sie hätten seinen Befehl miss-

verstanden: sie sollten getheiit zwei
andere Stellen besetzen. Diese
gehorchten, Ag. Hess den Hügel
durch Andere besetzen und des
Nachts die Rädelsführer fangen und
tödten.

id se quoque. Dass das hs. et

se id quoque unzulässig sei, hat

Fleckeisen schon 1849 Philol. IV.

329 nachgewiesen. Weder verbin-

det die Prosa bis nach Livius

et — quoque zu dem einen Be-
griff 'auch' (s.Dräger H. S. ü. 31 f.),

noch lässt es sich durch genügende
Beispiele belegen, dass ein Acc. c.

inf., der sich an einen vorhergehen-
den Satz oder ein blosses Accu-
sativobject anschliesst, aber nicht

von demselben Verbum wie diese,

sondern von einem daraus zu ent-

nehmenden allgemeinen Begriff des
Sagens abhängt, an jene durch
eine copulative Conjunction ange-
knüpft werden kann. Die von
Schneider zu Cäs. b. gall. IV. 6, 3

angeführten Steilen sind wesentlich
anderer Art. Cäsar aber hat a. a. 0.

offenbar onmia, quae geschrieben,

nicht omniaque, quae, welches sei-

nen Ursprung einer ähnlichen Ditto-

graphie verdankt, wie das et an
unsrer St. Auch Sali. lug. 109, 3

post diem decirnum redire iubet,

ac nihil etiamtum decrevisse, hat

man jetzt ac beseitigt. Vgl. ferner

zu c. 5, 3.

3. adiunctis de suis comitibus.
Wie hier fehlt auch Lys. 1 , 5 und
Eum. 12, 2 das übrigens leicht aus
dem Zusammenhang zu ergänzende
Subject des Abi. absol. S. Spracli-

gebr. 184.

expertes erant consilii vgl. mit
consiliorum participem Eum. I, 5.

eoque libentius. Hierzu passt

nicht non sunt ausi, sondern es ist

daraus der allgemeinere Begriff des
Unterlassens zu entnehmen.

quae cogitaverant wie cogitata

Paus. 3, 1.

7. 1. posset. S. zu Ale. l, 3.

2. rege: der Perser (ßaatXeis),

wie c. 2, l u. a.

3. Atque in hoc u. s. w. Von
seiner Uneigennützigkeit und Mäs-
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Domoeadein fuit contentus, quaEiirysthenes, progenitormaiorum 4

suonini. luerat usus; quaiu qui inlrarat. nulluni signum lihidinis,

nulluni luxuriae videre poterat, contra ea pluriiua palientiae atque

abstinentiae : sie enini erat instructa, ut in nuUa re diiTerret cuius-

vis inojjis at(pie privali.

Atque liic tantus vir ut naturam fautriccm habuerat in tri- 8

buendis aniiiii virlutibus, sie inaleficani nactus est in corpore

lingendo. INani et statura i'uit liumili et corpore exiguo et claudus

altero pede. Quae res etiam nonnuUam alFerebal deformitateni,

atque ignoti, lacieni eins cum intuerentiir, conleninebant; qui

auteni virtutes noverant, nou poterant admirari satis. Quod ei usu 2

sigkeit abzuweiclien hatte Ag-. wäh-
rend seines Feldzugs in Asien weit

mehr Veranlassung als in der Zeit,

von welcher hier die Rede ist. Mit

Recht erwähnt daher Plut. Ag. 19.

Apophtli. Lac. 21 2 B diesen Punct bei

seiner Rückkehr von jenem Feldzug.

-1. Domo — usus. Dies ist eine

abgeschmackte Unwahrheit: auch
stammte Ag. nicht von Eurysthe-

nes sondern von Procles ab. Pseu-

doxen. Ag. 8, 6 und Plut. Ag. 19

sagen , die Thüren seines Hauses
hätten so ausgesehn, dass man habe
auf die Vermulhung kommen kön-
nen , es seien dieselben , welche
Aristodemus (der Vater des Eury-
sthenes und Procles) eingesetzt ha-

2. 36 nennt ihn allgemein uixoos

To aojf/a Athen. XIV. 616 D ßoa-
'/vs rö acö/ua.

ignoli. Wie (yvcoaxos, so hat

auch igiiotKs zuweilen active Be-
deutung. Naev. bei Non. 124, 32 M
ignotae iteris sumus; Corn. ad Her.

III. 6, 12 quojiiam iiiliil novi
nihil apud ignotos laiidemus , IV.

50, 63; Gic. Verr, I. 7, 9 putabam,
non solitni notis (dies auch b. Hisp.

3, 3 so) sed etiam ignotis proba-
tam meam fidem esse u. a. Phaedr.

I. 11, 2 ignotos fallit, notis est de-

risiii; Gurt. V. 12, 20. S. Krebs
Antib. u. d. W.

2. Ol. 104, 3=364. Nach Pseu-
doxen. Ag. 2, 28 war Ag. damals

be. Im Ernste dies zu behaupten ungefähr 80 J. alt {eysyövei eVi?

konnte Niemand einfallen. afxfpi ra oySoTjy.ovxa), nach Plut.

progenitor tindet sich sonst in

älterer Prosa nicht.

suorum. S. zu Milt. 1, 1.

ciiiusvis inopis atque privali,

näml. domiis. — atque wie que
Chabr. 3, 3 magnis libcrisqne.

8. 1. habtierat — nactus est.

Nicht als ob Nepos der Ansicht ge-

wesen wäre, dass die Natur dem
Ag. die geistigen Eigenschaften vor
dem Körper ertheilt habe, es ist

vielmehr das Plusquamperfectum
habuerat ein ungeschickter Aus-
druck, hervorgerufen dadurch, dass

N. die geistigen Vorzüge vor den
körperlichen Mängeln besprochen
hat.

exiguo 'schmächtig'. Plut. Ag.

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Xufl.

Ag. 40 : 83. Im J. 378 war er über
60 (Xen. Hell. V. 4, 13).

Quod, näml. ut ignoti eum con-
temnerent. S. zu Pel. 5, 2.

Die folgende Erzählung ist aus
Theopomps 13lem B. d. Philipp.

Geschichte, .\then. IX. 384 k 0e6-
Ttofinoi ecpri o Xlos tv rals EXXrj-

vixais y.av rf] roiOxaiSexarTj oe

xa V fPiXiTiTCixcHv \4yriaiXäo} tw
yläxcovi EIS AiyvTixov acfixouivio

Ttipxpai xoii AiyvTixiovS ;(^f«s xal

pöaxovs aixEvxovi und XIV. 657 B
Xfjrojv OE aixEvxcüv xai fioa^cot'

0EO7tO(t7toi iv xoiaxetiSExäx(o <Pt-

XimtixäV xai evSexÜxm EkXr^vi-

y.ü,v [p.trifxovEvEc\ yQucpiav aijxcos'

Kai OL Oaaioi tiTiEuxfjav Ayr^aÜMca

10
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venit, cum annoruiu lxxx subsidio Tacho in Aegyptum iisset et

in acta cum suis accubuisset sine ullo tecto stratumque haberet

tale, ut terra tecta esset stramentis neque huc amplius quam pellis

esset iniecfa, eodemque comites omnes accubuissent vestitu humili

atque obsoleto, ut eorum ornaUis non modo in bis regem neminem
significaret, sed homines esse non beatissimos suspicionem prae-

TiQoaiövrt TtQoßaxa TiuvToSana xal

ßovi EV Tsd'OaflfltVOVs, Tt^ÖS 10V-

roiS Si y.ai niufiara y.ai roaytj-

uäriov eiSos TtavroSanov. o S

^yrjaikaos xa juev xoößaxa y.ai

rovS ßois t'?.nß£, T« 8s Tiifijuara

xal TU T^ayTjfiara Tiotörov fisv

ovSi 'iyvco' y.arsxey.a/.vTiTO yao' cos

Se y.arsiSev , anofpioeiv avrovs
iy.äXevaev sIticov ov vöuifiov elvai

^ny.eSaifioviois xorja-d'at rovroiS

Tols sSdafiaai. /.tjcnoovvrcav Si twv
©aaiwv Jörs, friOC, (fioovrss ixei-

vois, Ssi^as nvTÖis Tois E'iXunas,

EiTtcov, ort roiTovs St'oi Siacp&ei-

qea&ai rgcäyorras aira jto?.v fiä?.-

Mv rj avrov y.ai rovs Ttaoövras

yiaxsSaifioviovi. Wahrscheinlich

hatte Theopomp in den Heileni-

cis die Begebenheit mit den Tha-
siern, welche sich bei des Agesilaus

Durchzug durch ihr Gebiet auf sei-

nem Rückzuge aus Asien zutrug,

ausführlich erzählt und die in Aegy-
pten der Aehnlichkeit wegen kurz

erwähnt, umgekehrt in den Philip-

picis diese vollständig berichtet und
an jene erinnert. Dass dies mit

ähnlichen Worten geschehn sei, zeigt

die Vergleichung des Nepos und
Plut. Ages. 36. Apophth. Lac. 210.

Daran, dass in den von Athenäus
in der zweiten Stelle angeführten

Worten des Theopomp weder ge-

mästete Gänse noch Kälber erwähnt
werden , da er sie doch eben für

diese Dinge anführt, ist vielleicht

des Athenäus Nachlässigkeit Schuld.

Der Gänse wenigstens gedenkt auch
hier Plut. Apophth. Lac. 210.

annorn7n i.vvv ist als Gen. qua-

lit. direct mit dem in iisset liegen-

den Subject zu verbinden. Nepos
verwendet bei der Bestimmung des

Alters nach Jahren eigenthümlicher-
weise nie ein Appellativum zur Ver-
knüpfung mit dem, wie hier, nicht

einmal immer vorhandenen, sondern
einem Verbum inhärierenden Bezie-
hungswort. S. zu Eum. l:j, 1. Ham.
3, 1. Gato 1,2. Vgl. auch Att. 9, 7

nie autem sui iudicii. Dieser bra-

chylogische Gebrauch des Genetiv,

qualit. scheint bei Cicero zu fehlen,

wird aber von Dräger H. S. I-. 462 f.

aus Gas. Liv. Vell. Tac. Suet. Justin

Gapitol. belegt.

Tacho. S. zu Chabr. 2.

cum suis. Als Nepos diese Wor-
te schrieb, dachte er noch nicht die

spätem eodemque comites u. s. w.
hinzuzufügen; hernach hat er sie

zu tilgen unterlassen, weil er ver-

gessen hatte, dass er sie geschrie-

ben. S. zu Ep. 9, 1.

Ueber accubuisset — accubuis-
sent s. zu Dat. 5, 6.

iniecta. S. zu Them. 7, 5. Die
Stellung tecta esset — esset in-

iecta wie Dion 8, 5.

eodemque. Da accumbo wie eben
erst in acta , so auch sonst stets

den Ort auf die Frage 'wo' bei sich

hat, so wird man bei eodem, statt

es als Adverb zu fassen, strato zu
ergänzen und es als einen Abi.

instnim. zu fassen haben. Es mit

vestitu zu verbinden hindert zwar
nicht die bei Nepos häufige Tren-
nung von Zusammengehörigem (s.

Sprachgebr. 190 f.), wohl aber der

Umstand, dass von der Kleidung
des Ag. vorher noch gar nicht ge-

sprochen ist und dass eorum am
natürlichsten auf comites allein,

nicht auch auf Ag. bezogen wird.

Uebrigens geht die gleiche Einfach-

heit der Kleidung des Königs schon*
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beret. Iluiiis de adventii lama cum ad regios esset perlata, celeriler 3

inunera eo cniusque generis sunt allala. His quaerentibus Age-

silauiT) rix fides facta est ununi esse ex iis, qui tum accubal)ant.

Qui cum regis verbis, quae attulerant, dedissent, ille praeter 4

vitulinam et eiusmodi genera obsonii, quae praesens tempus desi-

derabat, nibil acoepit; unguenta, corunas secuudain(iue mensam
ser\ is dispertiit, cetera referri iussit. Quo facto eum barbari magis 5

etiam contempserunt , quod eum ignorantia bonarum rerum illa

potissimum sumpsisse arbitrabantur.

Hie cum ex Aegypto reverteretur, donatus a regeNectanabide 6

ducentis viginli talentis, quae ille muneri populo suo daret,

venissetque in portum, qui Menelai vocalur, iacens inter Cyrenas

et Aegyptum, in morbum implicitus decessit. Ibi eum amici, quo 7

Spartam facilius perferre possent, quod mel nun habebant, cera

circumfuderunt alque ita domum reltulerunt.

El'me.nes Cardianus. Huius si virtuti par data esset fortuna, XVIII

non ille quidem maior fuisset, sed multo illusfrior atque etiam

aus c. 7, 3. hervor und wird unten

§ 3 bestätigt.

3. reglos: die Leute des Königs
von Aegypten (Tachus), der auch

§ 4 gemeint ist.

perlata — allata ist übellautend.

Vg!. Dion 2, 4.

4. eiusmodi genera. Es genügte
eiusmodi obsonium oder ea genera
obsonii. Jener Pleonasmus findet

sich auch bei Cic. de imp. Cn. Pomp.
2, 6 genus est belli eiusmodi , ad

fam. VIII. 23, 3 si quid generis

istiusmodi me delectat; b. Afr. 71,1
eiusmodi hostium genera; ebenda

19. 5. 23, 1. 36, 1 Mie Varro 1. 1.

IX. 20. Sali. Cat. 30, 6 cuiusque-

modi bei genus.
praesens tempus bezeichnet wie

Ale. 10, 5 m praesentia , 4, 2 m
praesenti die gerade vorliegenden

Verhältnisse, in welcher Bedeutung
Milt. 5. 1 die dassische Wendung
hoc in tempore hat. Vgl. auch

Ale. 1, 3. cum tempus posceret.

secundamque jnensam, griechisch

intSEinvi;. Cic. ad Att. XIV. 6, 2

haec ad te scripsi apposita secu?i-

da mensa. Diese bestand aus Back-

werk und Früchten. Becker Mar-
quardt Handb. d. röm. Alt. V. 1, 33. 7.

6. Ol. 104. 4=361 gegen Ende.

Nectanabis "II, vgl. zu Chabr. 2 u. 3,

1) hatte sich gegen Tachus empört.

Ag. verliess letztern aus eigen-

nützigen Beweggründen, so dass er

entfliehn musste, schloss sich dem
Nectanabis an und half ihm einen

andern Prätendenten besiegen (Pseu-
doxen. Ag. 2. 30 f. Plut. Ages. 37fr.).

Nach Plut. Ages. 40 erhielt Ag.

230 Talente; die übrigen Schrift-

steller geben keine bestimmte Sum-
me an.

implicitus. S. zu Paus. 4, 6.

7. quod mel non liabebant, cera

u. s. w. So auch Plut. Ages. 40,

der den Hafen des Meiielaos ein x^^-
qiov £^r,pop nennt. Diodor (XV. 93)

sagt, er sei in Honig nach Sparta ge-

bracht, wahrscheinlich irrthümlich.

ElMENES.

1. 1. fuisset, und nicht esset, ist

vor sed in den Hss. ausgefallen,

wie das folgende multo illustior

atque etiam honoratior beweist :

'hätte ihm mehr Glanz' (nicht

lü*
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honoratior, quod magnos homines virtute metimur, non fortuna.

2 Nam cum aetas eins incidisset in ca tenipora
,

qiiibus Macedones

florerent, multum ei detraxit inter eos viventi, quod alienae erat

3 civitatis, neque aliud huic def'uit quam generosa stirps. Elsi ille

domestico summo genere erat, tarnen Macedones eum sibi ali-

quando anteponi indigue lerebant, neque tarnen non paliebantur.

Vincebat enim omnes cura, vigilantia, patientia, calliditate et cele-

ritate ingenii.

4 Hie peradulescentulus ad amicitiam accessit Pbilippi, Amynlae
filii, brevique tempore in inlimarapervenitiamiliarilatem. Fulgebat

enim iam in adulescentulo indoles virtutis. Itaque eum habuit ad

'Ruhm') 'und Ansehn verliehn'. S.

übrigens zu Thras. 3, 2.

q'iod. Dieser Satz begründet die

Worte non — maior und wird an-

gefügt, als ständen die dazwischen-

stehenden Worte sed — honoratior
gar nicht da. Ebenso bezieht sich

namque Milt. 5, 3. Ale. l, 2. Att.

2, 1. 13, 3 nicht auf das zunächst
Vorhergehende. S. zu Ale. 8, 3.

2. aetas eins incidisset wie Cic.

orat. 12, 39 quorum aetas cum in

eoriim tempora
,

quos nominavi,
incidisset, ad fam. V. 15, 3 in ea

tempora nostra aetas incidil.

3. Etsi 'zwdir . Kuris von Samos,
ein unzuverlässiger Schriftsteller,

hatte berichtet, der Vater des Eum.
sei Fuhrmann gewesen (Plut. Eum.
1), Ael. var. bist. XII. 43 sagt, der-

selbe habe zu Begräbnissen die Flö-

te geblasen. Des Nepos Angabe
wird durch Plutarchs Mittheilungen

von des Eumenes guter Erziehung,

von seines Vaters Gastfreundschaft

mit Philipp und desselben politischer

Gegnerschaft gegenüber Hecaläus,

dem Tyrannen von Kardia
,
(Eum.

l u. 3) bestätigt.

aliquando 'gelegentlich' bezeich-

net das seltenere Vorkommen nicht

nur dem semper gegenüber : Liv.

XXXXV. 23, S nulla est civitas,

quae nun et improbos cives ali-

quando et imperitam mullitudinem
semper haheat, Vell. II. 18, 1 ali-

quando fortuna, sempei' animo

maximus, sondern auch im Unter-

schied von nonnumquam: Cic. pro

Gaec, 5, 14 magis opportuna ope-

ra nonnumquam quam aliquando

fideli, ad fam. X. 8, 2 et te non-
numquam a me alienarunt et me
aliquando immutarunt tibi,

ingenii geiiört auch zu callidi-

tate. Nepos liebt bei Aufzählungen

das letzte Glied durch Nebenbe-
slimmungen, wie Dion 1, 2, oder

Zweitheilung, wie Timoth. 1, l, zu

erweitern.

4. ad amicitiam accessit Phi-

lippi wie Gas. b. c. I. 48, 4. — Ol.

109, 3=342. Vgl. § 6 und c. 13, 1.

Von dem Verhältniss des Phi-

lippus zum Eum. wissen wir sonst

aus Plut. Eum. 1 nur, dass dieser

von jenem emporgebracht wurde
(Ttgoax&r/vai,), und dass er bei Phi-

lippus Tode Staatsschreiber (oö/<-

youfi/iarsvs) war.

5. scribae loco
,
quod u. s. w.

Was hier von den Sciireibern der

griechischen Staaten gesagt wird,

ist in dieser Allgemeinheit falsch;

es galt nur von einer oder einem
Paar der höchsten Schreiberstellen

in jedem Staat, zu denen die des

Eum. gehörte: die Masse der Schrei-

ber war ebenso wie bei den F»ö-

mern aus der unteren Klasse und
Lohnarbeiter. Suet. Vesp. 3 nee
quicquam amplius quam quaesto-

rius scriba. Gerade die directe

Besoldung schied die scribae von
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manum scribae loco, qiiod mullo apud Graios honorificentius est

quam apud Romanos. Namque apud nos re vera, sicut sunt, mer- 5

cennarii scriltae existimanlur; at apud illos e contrario nemo ad

id officium adniittilur nisilionesto loco, et fide etinduslriacognita,

quod nccesse est omnium consiliorum eum esse participem. Hunc e

locum tenuit amicitiae apud Philippum annos Septem. lUo inter-

fecto eodem gradu fuit apud Alexandrum annos tredecim. Novis-

simo tempore praefuit etiam allerae equilum alae, quae Hetaerice

appellahatur. Utrique autem in consilio semper affuit et omnium
rerum liabitus est particeps. Alexandro Babylone mortuo cum 2

regna singulis familiaribus dispertirentur et summa rerum tradita

esset tuenda eidem, cui Alexander moriens anulum suum dederat,

Perdiccae (ex quo omnes coniecerant cum regnum ei commisisse, 2

quoad liberi eins in suam tutelam pervenissent : aberat enim Cra-

teros et Antipater, qui antecedere hunc videbantur ; mortuus erat

den höheren Beamten . wenn anch

unter jenen gar mancher dem Rit-

terstande angehörte. Mommsen
Rom. Staatsrecht I. 337 f.

apud nicht weniger als 6mal in

7 Zeilen ! S. zu Dat. 5. 6.

re vera: obwohl man es sie ge-

wöhnlich nicht fühlen lässt.

fide et indusiria auch 2, 3.

cotisiliorum — participem. S.

zu Ag. 6. 3.

6, annos Septem. Diese Zeitan-

gabe verdanken wir Nepos allein.

annos tredecim. Ol. 111, 1=336
— Ol. 114, 1=323. Das 13te Jahr

war nicht voll (.\rr. Anab. VII. 28, 1.

Diod. XVII. 117). Vgl, zu c. 13, 1.

novissimo tempore. Nach Ol.

113, 4= 325 (Plut. Eum. 1). Im
Heere des Alexander waren mehr
als zwei Reitercorps und Eumenes
führte nicht die ganze Hetärenrei-

terei, sondern nur die eine der zwei
Abtheilungen, in welche sie damals
zerfiel (Arr. Anab. III. 27, 6. Plut.

Eum. 1). — Ueber das Vorkommen
von novissimus (novissimo tempore
auch bell. Hisp. 33; (^ic. hat es nur
Rose. C. 11. 30) s. Landgraf De Cic.

elocutione Würzhurg 1S78, 48.

alterae. Vgl. Timol. 3, 2 u. s.

Zumpt § 140. Madvig § 37 Anm. 2,

Neue Formenl. IF. 255.

Hetaerice (eTuioiy.r]) ' die der
Freunde'. Freunde (des Königs)
hiessen alle Truppen welche aus
gebornen Macedoniern bestanden.

2. 1. Ol. 114, 1=323.
regna. Besser war provinciae

oder praefecturae.

anulum. Dass Alex, dem Per-

diccas seinen Ring gegeben, wird
fast allgemein berichtet : Ai'rian

erzählt es nicht und scheint es also

in den besten Quellen nicht ge-

funden zu haben. Nach Curtius und
Justin wurde Perdiccas nach Ale-

xanders Tod von den Feldherrn
zum Vormund des erwarteten Sohns
der Roxane ernannt, nach Diodor
XVIII. 2 zum iirifiekrjrriS t^s ßa-
aileias für Arrhidäus.

2. aberat. Der Singular ebenso
c. 4, 1. Phoc. 3, 1. Dat. 3, 5, je-

desmal bei voraufgehendem Prädi-

cat, wie z. ß. Cic. Verr. IV, 42, 92
Cäs. b. c. I. 1, 8. III. 21, 1. Mehr
bei Dräger H. S. I-. 175 f.

Crateros. Nur in diesem Wort,
in Chalcioicos Paus. 5, 2 und in

tenesmon Att. 21, 2 hat Nepos die

griechischen Endungen os und ov
der 2. Decl. nicht in die entspre-

chenden lateinischen verwandelt.
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Hephaestio, quem unura Alexander, quod facile intellegi posset,

plurinii fecerat), hoc tempore data est Enmeni Cappadocia sive

3 potius dicta. IVam tum in hostium erat potestate. Hunc sibi Per-

diccas adiunxerat magno studio, quod in honiine lidem et industriam

magnam videbat, non dubitans, si eum pellexisset, magno usui Tore

sibi in iis rebus, quas apparabat. Cogitabat enim, quod fere omnes
in magnis imperiis coucupiscunt, omnium partis corripere atque

4 coniplecti. Neque vero hoc ille solus fecit, sed ceteri quoque om-
nes, qui Alexandri fuerant amici. Primus Leonnatus Macedoniam
praeoccupare destinavit, Is multis magnisque pollicitationibus

persuadere Eumeni studuil, utPerdiccam desereret ac secum lace-

5 ret socielatem. Cum perducere eum non posset, interficere cona-

tus est; et fecisset, nisi ille clam noctu ex praesidiis eins effugisset.

3 Interim contlata sunt illa bella, quae ad internicionem post

Alexandri mortem gesta sunt, omnesque concurrerunt ad Perdic-

cam opprimendum. Quem etsi infirmum videbat, quod unus Om-
nibus resistere cogebatur, tamen amicum non deseruit neque

7inmn — plurimi. S. zu Milt.

1, 1.

posset. S. Zumpt § 558, Mad-
vig § 364 Anm. 1.

hoc tempore nach Alexandro
Babylone inoi'tuo (§ 1). S. zu
Phoc. 2, 4.

dicta 'zugesagt'. Plaut. Mil. III.

I. 113 mea bona cognalis dicam.
Varr. fragm. p. 293 Bip. [dos] quae
mild dicta est. Cic. p. Flacco 35,

86 doti l aleria pecuniam omnern
suam di.verat und quaeciimque sine

hoc aiictore est dicta dos, ad Att.

II. 7, 3 alia legatio dicta erat, alia

data est. Sen. Contr. I. 6, 5 qiii-

dam dictas non accepere dotes.

Ein seltener Gebrauch, welcher,

worauf die alliterierende Verbin-
dung mit do hinweist, seine Ver-
anlassung in der prätorischen For-
mel do, dico, addico hat. S. Lange
Rom. Alterth. I. 36". 774.

Ao.5<jw77j, des Ariarathes, eines cap-

padocischen Stammfürsten.
3. Hunc — magna studio. Dies

geschah erst nachdem Eum. die

Anerbieten de.s Leonnatus ausge-
schlagen {§ 4) und dessen Pläne
dem Perdiccas hinterbracht hatte

(Plut. Eum. 3), worauf dieser ihm
auch Cappadocien eroberte.

Die Versprechungen des Leon-
natus erwähnt Nepos allein.

5. perducere. Gewöhnlich wird,

wie Ham. 4, 3, zu diesem Verbum aus-

ser dem Satze mit ?/<, welcher hier

aus dem Vorhergehenden ergänzt

wird, noch eo hinzugefügt. Ohne
dies sagt auch Plaut. Most. L 3, 41
si dictis nequis perdiici , ut vera
haec Credos.

Nach Plut. Eum. 3 beal*sichtigte

Leonn. nicht den Eum. zu tödten,

sondern dieser entfernte sich heim-
lich, entweder weil ihm Leonnatus
kein Zutrauen einflösste, oder aus

Furcht vor seinem Feinde Anti-

pater.

3. 1. Ol. 114, 3=321. — Per-

diccas war nicht so schwach, und
was Nepos (und Andere, wie Diod.

XVm. 42. 58) hier und c. 5, 6 für

Treue des Eum. ausgiebt, war Ehr-

geiz und Berechnung. Eum. hielt

sich stets zur königlichen Partei,

weil er als Ausländer nur so eine

gleiche oder höhere Stellung als

die übrigen Heerführer behaupten
konnte (Plut. comp. Sert. et Eum. 2).
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salutis quam fidei fuit cupidior. Praefecerat Imnc Perdiccas ei 2

parti Asiae, (juae inter Taiiriini inontem iacet atque Hellespontuni,

et illum unuin opposuerat Europaeis adversariis; ipse Aegyptuin

oppugnaluni adversus Ptolemaeum erat profVctus. Eutnenes cum 3

neque magnas copias neque firmas haberet, quud et inexercitatae

et non mullo ante erant contractae, adventare autem dicerentur

Hellespontumque transisse Antipater etCrateros magno cum exer-

citu Macedonum , viri cum claritate tum usu belli praestantes

(Macedones vero milites ea tum erant fama, qua nunc Romani 4

feruntur: etenim semper liabiti sunt lortissimi, qui summi imperii

potirentur): Eumcnes intellegebat , si copiae suae cognossent,

adversus quos ducerentur. non modo non ituras, sed simul cum
nuntio dilapsuras. Itaque hoc ei visum est prudentissimum, ut 5

deviis itineribusmilitesduceret, inquibus vera audire non possent,

et bis persuaderet se contra quosdam l)arbaros proficisci. Atque 6

tenuit hoc propositum et prius in aciem exercitum eduxit proe-

liumque commisit, quam milites sui scirent, cum quibus arma

conferrent. Effecit etiam illud locorum praeoccupatione. ut equi-

tatu potius dimicaret, quo plus valebat, quam peditatu, quo erat

conßata — bella wie Chabr. 2, 3.

2. Aegyptitm hängt, wie Dion

5, 3 iniperium (vgl. Ag. 5, 4 ex-

piigno), von oppngiiatum ab.

3. neque magnas. Nach Diod.

XVIII. 30 waren die Fusstruppen
des Eum. an Zahl denen des Gra-

teriis gleich , aber wenige Mace-
donier darunter; an Reiterei war
er überlegen. Vgl. Diod. XVIII. 29.

Pliit. Eum. 4 u. 5.

4. I'enintur. S. zu Lys. 4, 2.

summi imperii wie unten c. 7, 1.

S. zu Lys. 1, 4 und zu Dat. 1, 2.

Das hs. summum imperii ist offen-

bar durch Ditlographie der ersten

Silbe von imperii entstanden.

Eumenes nach Eumenes (§ 3).

S. zu Phoc. 2, 4.

5. ut — possent. Dies berichtet

Nepos aliein.

7(t folgt auf Visum est pruden-
tissimum wegen der in dem .Aus-

druck liegenden .Absicht nach .Ana-

logie yoximihi vidctur allein. Ter.

Phorm. IV. 3, 14 visumst, mi , ut

eins templarem sententiam
,

Qua-

drig. ap. Gell. ill. S, S visum, ut te

salvum velimus und visum est, ut

te certiorem faceremus, Corn. ad

Her. IV, 10, 14 ubi visum est, ut

in alveutn descenderet, Liv. XXVI.
21 , 4 medium visum, nl ovajis

urhem iniret.

contra quosdam barbaros. Plut.

Eum. 6 JitScoxe fiev oiv ?Myov,

WS NeOTiröXepos avd'H inioi y.al

IliyQr^s ä'xovTes InTTsii y.al Kaima-
Soxcov y.al IIa<p).ay6roji'. Quosdam
s. zu Dat. fi, 1.

G. sui. S. zu Milt. 1, 1.

quo erat deteriore. Durch eine

gröbere Anschauung bezeichnen die

Lateiner zuweilen das, was Jemand
hat, oder die Lage, in der er sich

befindet, als seine Eigenschaft. So
findet sich c. 7, 2 minore se invi-

dia forc; aliquo periculo esse Dion

2, 4. Dat. 5, S. Ham. 2, 1. Hann.

9, 2 (neben in aliquo periculo

esse Dion 8, 2. Dat. 5, 4. Alt. 10,

1 , 2) und b. Cic. ad fam. IV. 15, 2

7ie quo periculo te proprio exi-

slimares esse; ebenda IV. 4, 4
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4 (leteriore. (Juoiuin accrriino concursu cum magnain parlcm diei

esset [»ugnalimi, cailil Craleros (lux et Neoptolemus, qui sccunduni

2 locuui inipeiii tenehal. Cum lioc concurrit ipse Eumenes. Qui
cum inter se complexi in terram ex equis decidissent, ut iacile

intellegi possenl inimica mente contendisse animoque magis etiam

pugnasse quam corpore, non prius distracti suut, quam alterum

anima relinqueret. Ab hoc aliquot plagis Eumenes vulneralur,
'^ neque co magis ex proelio excessil, sed acrius hoslis institit. Hie

equitibus prolligatis, inlerlecto duce Cratero, multis praeterea et

maxime nobilibus captis pedester exercitus, quod in ea loca erat

deductus, ut invito Eumene elabi non posset, pacem ab eo pelit.

Ouam cum impetrasset, in lide non mansit et se, simuiac potuit,

4 ad Antipatrum recepit. Eumenes Craterum ex acie semivivum

elatum recreare studuit; cum id non posset, pro hominis dignitate

proque pristina amicitia (namque illo usus erat Alexandro vivo

i'amiliariter) amplo lunere ext^ilit ossaque in Macedoniam uxori

eins ac liberis remisit.

5 Haec dum apud Hellespontum geruntur, Perdiccas apud

quanto fuevim dolore, Att. V.

14, 2 magno timore sitm, Phil.

VIII. 6, 18 cum suo ma^no esset

beneficio , vejiisse etim contra se,

dasselbe ad fam. VII. 30, 3, Caeoi-

na b. Cic. ad fam. VI. 7, 1 sinifu-

larl sum j'ato, vor allem aber Tac.

Hist. II. S2 egregie firrnus adver-
sus miUtarem largitionem eoqiie

exercitii meliore. Madvis; L. Spr.

§ 272 Anm. 2.

4. 1. Quorum bezieht sich auf

die beidem im vorigen Cap. bezeich-

neten Parteien. S. zu Hann. 11, 4

horum.
acerrimo concursu (wie Ep. 9,

1 magna caede) entspricht dem yt-

rOfiivrfi Se rffi Tioiöxrfi avoq6.i,t(x)i

ßaQtiai bei Plnt. Eum. 7.

ßie Zeitbestimmung magn. part.

diei gibt Nepos allein.

cadit (s. zu 2. 2) und § 3 inter-

feclo geben vorlaufig das Endresul-

tat an ; nachträglich wird berichtet,

w as vorhergegangen war.

2. intellegi possent. S. Madvig

§ 400 c.

non prius — relinqueret. Viel-

mehr machte sich Neoptolemus los,

ward aber vom Eum. beim Aufslehn
in der Kniekehle verwundet , dass

er ins Knie fiel, während Eum. auf-

sprang und ihn nach tapferer Ge-
genwehr lödtete. Plut.Eum. 7.Diod.

XVm. 31.

neque eo viagis. S. zu Pel. 1, 3.

hostis. S. zu Ep. 9, 1.

vulneratur — excessit — insti-

tit. Wie hier , so ist auch Dion

8, 3. Dat. 4, 5. 11, 3 das Praesens
historicum innerhalb derselben Pe-
riode mit dem Perfectum coordi-

niert. S. Dräger H. S. V. 230 f.

3. interfecto. S. zu § 1 cadit.

multis — captis. Dies erwähnt
nur Nepos.
pacem ab eo petit. Nach Diod.

XVIII. 32 nahmen sie den Frieden

auf des Eum. Anerbieten an.

4. Was hier von dem Benehmen
des Eum. gegen Craterus erzählt

wird, verdanken wir Nepos allein,

es ist aber dem bei Plut. Eum. 7

Berichteten angemessen.
proque. Ueber die Wiederholung

der Präposition s. zu Att. 9, 5.

usus ei-at familiariter wie Ag.

1. 1.
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IS'iluni tluincn intcriicilur a Seicuco et Antigene lerumque summa
ad Antipatniin delertur. Hie ((iii non deseriUTant, e.vercitu suflVa-

gium lei'enle ca[)ilis absentes (laninanlur, in liis EuniL-nes. Hac

ille perculsiis plaga nun succiihuit neque eo selius bellum admi-

nistravit. Sod exiles res animi magnitudincm etsi nun liangebanl,

tamen minuebant. Hunc persequens Antigonus, cum umni genere 2

cupiarumabundaret, saepeinitineiibusve.xabalur, neque umquam
ad nianum atcedere licebalnisiüslocis, quibuspaucinmltispossent

5. 1. a Seleuco et Antigene, .tn-

tigenes, welcher, jedocli auch mit

der Variante .iiiligonus, c. 7, 1

richtig überliefert ist (üiod. XVIII.

39. Arrian b. Phot. 71 b. 2s Bekk.),

muss liier statt des hs. .tntigonus,

welcher gar nicht Leim Heere zu-

gegen war (Diod. XYIll. 23. 25 u.

A.), gelesen werden. Dass Seleucus

sich unter den Urhebern des Mor-
des befand, wird sonst nicht be-

richtet, ist aber glaublich, da Per-

diccas von den Reitern erschlagen

ward (Diod. XVlIl. 30. Arr. b. Phot.

71 a, 17), Seleucus aber damals die

Hetärenreiterei führte (Diod. XVlIl.

3. App. Syr. 57).

ad Anlipatrum, nachdem sie Pi-

thoii und Arrhidaeus kurze Zeit ge-

habt hatten (Diod. XVIU. 36. Arr.

b. Phot. 71a, 29).

qui non deseruerant, näml. auf

Seilen des Perdiccas, welchem alle

als dem Vormund der königlichen

Familie und Heichsverweser Gehor-

sam schuldeten. Ohne Einscliiebung

des in den Hss. ausgefallenen non
würde der Ausdruck im Munde des

Nepos ein verkehrter sein; sollte

aber die (jesinnun's des gegen Per-

diccas aufständischen Heeres ange-
deutet werden, so musste der Con-
junctiv slehn. Dcseverc absolut

ohne exercilinn oder signa = de-

sertieren' ist von Aelteren frag-

lich bei Cic. Verr. V. 42, 110 de-

seruerat; quid Cleomenes? p. Sulla

2S, 77 quo in loco nobis vita ante

acta proderit, quod ad tempus
exisU/nationis parlae fruclus /•<'-

seriaöiiur , si in extreino discvi-

mine ac difuiculiune /ortunae de-

seret? üefter bei Spätem von Li-

vius an, VU. 25, 7 civili quippe
standum exercilu esse, quando so-

vialis coelus desererel. Seil, de ira

II. 10, 1 Jiecessaria venia est, ubi

lotus deseruit exercilus. de tranq.

au. 3, 4 (5). cp. 95, 35. Ijuint. tust.

or. m. 0, 78. IX. 2. S5. Piin. ep. III.

5, S erat sane somni paratissimi,

nonnumquam etiain inter ipaa stu-

dia instantia et deserentis.

excrcitu su/f'ragin/n/'erentc. Dies

war nach Gurt. VI. 8, 25 das ge-

setzliche Kriegsgericht bei den Ma-
cedoniern.

neque eo setius. S. zu Milt. 2, 3.

Sed exiles u. s. w. Nach den Be-

richten des Plut. Eum. 8. 9. Arr. b.

Phot. 72 a, 25. Justin XIV. l scheint

Eum. durch seine Lage um Nichts

kleinmüthiger gesvorden zu sein.

2. Ol. 114,4=320. Das in diesem

§ Berichtete erzählt sonst Niemand.
Antigonus war vom Antipater

zum OTOuTr^ybi x^s ßaaihxris 8v-

viifitoji in Asien gemacht worden
mit dem Auftrag den Eumenes zu

bewältigen (Diod. XVIII. 39. Arr.

b. Phot. 72 a, 19).

ad manum accedere: an die

Hand', 'in die Nähe', 'ankommen',
so dass er ihn fassen konnte. So
Liv. U. 30, 12 consul Romanus nee
promovil acietn nee clamorern red-

di passus defixis piiis stare suos

iussit: ubi ad manum vetiisset lio-

slis , tum coortos tota vi gladiis

rem gerere. Anders sagt man ad
inanus venire = 'zu den Fausten',

zum Schlagen kommen' von bei-
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3 resistere. Secl cxtremo tempore, cum consilio capi non posset,

iiiultitudine circumitus est. Ilinc tarnen multis suis amissis se

expetlivit et in castellum Plirygiae, quod Nora appellatur, confugit.

4 In quo cum circumsederetur et vereretur, ne uno loco manens
equos militares perderet, quod spatium non esset agitandi, calli-

dum fuit eius inventum, quemadmodum stans iumentum concal-

tieri exercerique posset, quolibentius et cihouteretureta corporis

5 motu non removeretur. Substringebat caput loro altius, quam ut

prioribus pedibus plane terram posset atlingere; deinde post ver-
'6 lieribus cogebal exsultare et calces remittere. Qui motus non

minus sudorem excutiebat, quam si in spatio decurrerel. Quo
lactum est, quod omnibus mirabile est visum, ut aeque iumenta

nitida ex castello educeret , cum coniplures menses in obsidione

7 luisset, acsi in campestribus ea locishabuisset. Inbacconclusione,

den Theilen und ad inaniim acce-

dere selbst hat bei Cic. Atf. II. 1, 7.

und Varro r. r. II. 7, 13 die Bedeu-
tung 'Fol»e leisten, von Thieren,

die dem Menschen gehorchen.

3. extremo tempore. Zu Dat. 10, 1

.

imdliludine. Eum. hatte der Zahl

nach mehr Truppen als Antigonus,

aber sie waren nicht so gut: das

Treffen verlor er durch Verrätherei

eines Anführers (Diod. XVIII. 40.

Plut. Eum. 9).

quod Nora appellatur. S, zu

Paus. 3, 6.

JSora lag nicht in Phrygien, son-

dern auf der Grenze von Lycao-
nien und Cappadocien (Plut. Eum.
10. Strab. XII. p. 357). Eum. flüch-

tete sich ziemliche Zeit nach der

Schlacht dahin, Ol. 115, 1=320 zu

(Plut. Eum. 9. 10).

4. concalfieri für concalef. Ouint.

I. G, 21 mnltum litteratus (ein Ve.-

danl) cale/acere diwerit polius quayn

quod dicimus.

earercere; 'in Anstrengungsetzen'.

et a corp. — removeretur. Ne-
pos hat den Satz mit quo llhentius

begonnen und beide Glieder hinter

dasselbe gesetzt, weil er solche

setzen wollte, welche dazu passten.

Dies ist aber mit dem zweiten nicht

der Fall. Eigentlich sollte es heissen :

quo lihentius eibo uteretur neue a

corporis motu removeretur. Non
verbindet sich mit removeretur
zu einem Begriff, wie Them. 3, 1

mit peterentur. S. auch oben c. 3,3.

5. Aehnlich auch Diod. XVIII. 42.

Besser sagt Plut. Eum. 11, Eum.
habe den Pferden die Theile um den
Hals mit Riemen untergürtet und sie

daran aufgehängt. Denn der Rie-

men, auf welchem das Pferd ruhte,

war jedenfalls dicht hinter den Vor-
derfüssen und vielleicht mit einem
andern Riemen um die Brust nach
vorne festgehalten. Am Kopf auf-

gehängt hätte sich das Pferd er-

würgt.

posset, nämlich iumentuyn. S. zu

Them. 6, 4.

post: hinten'. Diese örtliche

Bedeutung ist seltener als die zeit-

liche, aber auch classisch. Cic. p.

Mil. tO, 29 caedei'e incipiunt eius

servos, qui post erant. Liv. XXII.

5, S ante aut post pugiiandi ordi-

nem dabat. Gegen die Annahme
eines Pleonasmus in der Zeitangabe

.scheint calces remittere zu spre-

chen.

6. Das hier und § 7 bis alias dis-

iecit Erzählte berichtet nur Nepos
und das Letztere scheint übertrieben.

Leber coniplures menses s. zu § 7.

quod — Visum. S. zu Dion 5, 3.

aeque ium. nit. S. zu Dat. 6, 1.
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quotiescumque voluil, apparatum et munitiones Antigoni alias

incendit, alias disiecit. Teiuiit autem se uno loco, quamdiu hienis

fiiit, quod castra suh dio habere non polerat. Ver appropinquabat :

simulata deditione, dum de condicionibus tractat, praefectis An-

tigoni imposuit seque ac siios omnes extraxit incolumis.

Ad hunc Olympias, mater qiiae fueral Alexandri, cum litteras 6

et nuntios misisset in Asiam consultum, utrumregnum rcpelitum

7. Tenuit u. s. \v. Eum. wurde
nicht bloss einen W'in(er sondern

das ganze Jahr 319 (Ol. 1 15, ',2) '"i-

lagerl (Diod. XVIII. 53 iriavaiov 8'

ovar;s tt;s nohoQy.ias, 47. 50. Plut.

Eum. 12), und der von Nepos er-

wähnte Frühling war der zweite

(Ol. 115, 2=318), seit er einge-

schlossen war. Auch das über

seine Befreiung Gesagte ist unrich-

tig. Nach Diod. XVIII. 50 u. 53
Hess ihn .\ntigonus abziehn, nach-

dem Eum. ihm Treue und Freund-

schaft geschworen. Nach der wahr-
scheinlichem Erzählung des Plut.

Eum. 12 sandte Antigonus dem Be-
fehlshaber, welcher den Eum. be-

lagerte, einen Eid, nach welchem
Eum. ihm Treue schwören sollte,

Eum. aber wusste den ihn belagern-

den Macedoniern einen andern an-

nehmlicher zu machen, wodurch er

nicht dem Antig. allein , sondern

auch der Olympias und den Königen
Treue schwur. Nachdem er diesen

geschworen, wurde er aus dem Ca-

stell gelassen , und während der

verbesserte Eid dem Antigonus ge-

sandt wurde, damit auch dieser

schwöre, entwich er, weil er vor-

aussah, was eintraf, dass Antig. den
veränderten Eid verwerfen würde.

I er approprinqvabat vertritt

einen subordinierten Vordersatz. In

dieser Bedeutung verwendet Nepos
gern das Asyndeton (z. B. c. 9, 5.

Iph. 2, 1. Dat. 4, 4. Hann. 4, 2),

welches Ale. 1

1

,
2—5 in der zweiten

Hälfte einer Reihe paralleler Sätze

eintritt, nachdem vorher die Vor-

dersätze mit cum und postquain

eingeleitet waren.

si/b dio. Die andere Form siib

divo Paus. 5, 2.

6. 1. Ol. 115, 3=-31S.

viater qtiae fuevat. Dieselbe

Wortstellung bei Cic. de or. I. 7, 24
venisse eodem socer eius qui f'ne-

rat, Q. Mucius, dicebatur. Fuerat,

weil Alexander nicht mehr lebte.

utriim in einfacher Frage ist sel-

ten. Cic. de inv. II. 13,43 demde
[quaeri oportet] ntrum id facinus

Sit, quod poeniteve fuerit necesse,

top. 4, 25 utrujii hactenus satis

est? Verr. II. 69, 167 an hoc di-

cere audebis, 7itinim de te aratores,

utrum denique Siculi universi be-

lle existiment aut, quomodo exi-

stime?it, ad i'em id non perlinere?

Phil. VIII. 2, 7 utrum hoc bellum

non est? p. Flacco 19, 45 utrum
est in clarissimis civibus is, quem
iudicatum hie duxit Hermippus ?

Liv. XXXVII. 17, 10 vocatosque
Rhodios cum percontatus esset,

utrumnam Pataris universa classis

in portu stare passet.

regnum repetitum , wie c. 3, 2

Aegyptum oppngnatum. Regnum
fehlt in den Hss., wo es leicht zwi-

schen utnnn und repetitum aus-

fallen konnte. Es kam der Olym-
pias nicht allein auf die Regierung

Macedoniens an, welches sich Mohl
aus dem folgenden in Macedoniam
erzänzen Hesse, sondern auf die des

Gesammtreiches Alexanders (§ 4).

Dass diese Regierung nur eine vor-

mundschaftliche war, bis Alexan-

ders Sohn mündig würde, spricht

nicht gegen regnum, das in dem-
selben Sinn auch oben c. 2, 2 ge-

braucht ist.
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in Maccdoninni vonirel (nani tum in Epiro Iiabitabat) cl, eas res

2 occiiparet, liuic ille prininni suasit, ne se moveret et exspeclaret,

quoad Aloxandri filins regnum adipisceretur; sin aliqua ciipidilate

rapcrefur in Maccdoniam, nl)livisreretur oninium ininriarum et in

3 neminem accrbiore ntei'etnr imperio. Ilornm illa nihil fecit. Nam
et in Maccdoniam profecta est et ibi crudcbssime sc gessit, Petit

autem ali Enmene absente, ne pateretnr Phibppi domus ac fami-

liac inimirissimosstirpem quoqne interimere fcrretque opem liberis

4 Alexandri. Quam veniam si daret, quamprimum exercitns pararet,

qnos sibi subsidio adduceret. Id quo faciHus faccret, se omnibus
praefectis, qui in officio manebant, misisse litteras, ut ei parerent

5 eiusque consiliis uterentur. His rebus Eumenes permotus satius

duxit, si ita tulisset fortuna, perire l)enemeritisreferentem gratiam

7 quam ingratum vivere. Itaque copias contraxit, bellum adversus

Antigonum comparavit. Quod una erant Macedones complures

nobiles, in liisPeucesles, qui corporis custos fuerat Alexandri, tum
autem obtinebatPersidem, et Antigenes, cuiussub imperio phalanx

cratMacedonum, invidiamverens, quam tarnen effugerenon potuit,

repetitujii liier wie Cic. pro Plane.

62, 101. pro Arch. 1. 1. Liv. I. 47, 7.

XXXIV 58, 11 u. s. w. von et-

was bisher mit Unrecht Vorenthal-

tenem. Denn besessen hat Olym-
pias die Reoriernngsgewalt nie.

eas: Macedonicas, aus Macedo-
niam iU versfehn. S. zn Ale. 11, 2.

2. Alexandri fiUiis ist der Ro-
xane Sohn Alexander Aegus, da-

mals 5 .Tahre alt.

quoad — adipisceretur. Nach
Diod. XVIll. 58 fiixQ' "*' '' ttöXs-

uos ^.nßrj rivn noiaiv. Den fol-

genden Theil des Raths berichtet

Nepos allein.

?.. Nam— gessit. Ol. 115,4=317.
Petit n. s. \v\ Dies ist Fort-

setzung des § 1 erwähnten Briefs

(Diod. XVIII. 58. 62).

inimicissimus als Substantiv auch

Kann. 12. 2; nach Dräger H. S. I^.

444 sonst nur noch Cic. p. Mil.

9. 25 und (juintilian.

liberis Alexandri , ausser dem
eben erwähnten Alexander der Ol.

112. 2=331 geborne Heracles, Sohn
der Barsine.

4. Ausser der Olympias schrieb

Polysperchon dem Eum. nach Diod.

XVIII. 57. 58, ihm die Wahl las-

send, ob er nach Macedonien kom-
men oder den Krieg gegen Antigo-

nus führen wolle, nach Phit. Eum.
13 verlangend, er solle dies letz-

tere thnn. Dies durfte Nepos we-
gen c. 7 f. nicht unerwähnt lassen.

exercitus. S. zu Tiiem. 2, 5.

manehant. Wenn nicht aus Nach-
lässigkeit (s. zu Dat. 10, 3), so hat

Nepos den Indicativ hier gesetzt,

um den Sinn einer den Worten nach
verschiedenen Bezeichnung wieder-

zugeben, welche Olympias für jene

Statthalter gebraucht hatte. Vgl.

zu Milt. 3, 4.

5. S. zu c. 3, 1.

7. Antigenes führte die Argyr-
aspiden (Diod. XVIII. 59. Arr. b.

Pbot. 71 b. 28. Plnt. Eum. 16): sie

bildeten die Phalanx Aon Eum.
Heer. Mit diesen befand sich Eum.
Ol. 1153/4 = 317 in Cilicien und
Phoenice und traf schon hier die

Einrichtung mit dem Zelt Alexan-

ders. Von da zog er zu Ende des

.Tahrs von Antigonus verfolgt nach

den obern (östlichen) Salrapien, wo
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si potius ipse alienigena summi imperii potiretui- (juaiii alii Mace-
(lonuni, quoi'um ihi erat multitiulo, in principiis Alexaiulri nomine 2

tabernaculuni staluit in eoque sellam auream cum sceptro ac

diademate iussit poni eoque omnes cotidie convenire, ut ibi de

summis rebus consilia caperentur, credens minore se invidia l'ore,

si specie imperii nominisque simulatione Alexandri bellum vide-

retur administrari. Ouod eüecit. Nani cum nou ad Eumenis priu- 3

cipia, sed ad regia conveniretur alque ibi de rebus deliberaretur,

quodammodo latebaf, cum tarnen per eum unum gererentur omnia.

Hie in Paraetacis cum Antigono conflixit, non acie iustructa, sed 8

in itinere, eumque male acceptum in Mediam hiematum coegit

redire. Ipse in linitima regione Persidis biematum copias divisit,

non ut Yoluit, sed ut militum cogebat voluntas. JNamque illa pba- 2

lanx Alexandri 3Iagni, quae Asiam peragraral deviceratque Persas,

inveterata cum gloria tum etiani licentia nou parere se ducibus,

sed imperare postulabat, ut nunc veteraui faciunt nostri. Itaque

Peucestes sich in Susiana mit ihm
vereinigte (Diod. XVIII. 59 — 63.

73. XIX. 12 — 15. Plut. Eum. 13).

\.suimni inip. pot. S. zu Lys. 1,4.

alü.Macedonu/n. = 'Andere, näm-
lich welche von den Macedoniern'.

Uebrigens wäre statt der Worte
alii — multiludo besser nur illu-

nim aliquis gesetzt , da die An-
wesenheit mehrerer angeseliener

Macedonier eben erst berichtet ist.

2. principia hiess im römischen
Lager die Haupistrasse, welche das-

selbe quer durchschnitt. In der

Mitte nahe an ihr lag das Zelt des

Anführers (praetorium) und befan-

den sich die Feldzeichen und die

Altäre. Die Griechen, welche nicht

wie die Römer eine feste Lager-

ordnung hatten, halten auch diesen

bestimmten Ort nicht , und Nepos
hat hier wie Ag. 4, 2 römische Ein-

richtungen auf griechische Verhält-

nisse übertragen. Aber sonst ist

die Bezeichnung der Lage passend :

denn das Zelt des Alexander wur-
de in der Mille des Lagers aufge-

schlagen (Polyän Slrat. IV. 8, 2).

minore i?ivid. S. zu c. 3, 6.

alexandri gehört auch zu i7n-

perii.

videretur administrari. Esmüss-
te administraretur heissen, da der

Schein schon durch specie und si-

mulatione bezeichnet ist. Nepos
hatte Jene frühem Worte weniger
scharf aufgefasst, während der Be-
griff des Scheins sich ihm beson-
ders scharf aufdrängle, l'ideretur

aber mit 'man sähe' zu erklären

verbieten specie und simulatione.

8. 1. Ol. 116, 1=316.
non acie instructa , sed in iti-

nere. Das Treffen fiel zwar auf

dem Marsche vor, aber dennoch
acie instructa (Diod. XIX. 26 fi".).

male acceptum, eine von der

alten Gomödie her volkslhümliche
Wendung (Cic. Verr. I. 54, 140 male
accipit verbis), steht in militäri-

scher Beziehung auch in dem Brief

des Lentulus Cic. ad fam. XH, 14, 4.

Vgl. auch Lucil. b. Non. p. 240,
10 M: Sic inquaiJi veteratorein

illum vetulum lupum Hannibalem
acceptum.
hiematum— hiematum., wie fa-

ciunt — faciant — fecerunt § 2.

S. zu Dat. 5, 6.

2. Aus postulabat ist zu noti par.
se duc. der allgemeinere Begriff des
Wollens zu entnehmen. Der Acc.
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periculiiin est, ne faciant, quod illi l'ecenint, sua inteniperantia

niniiaque licentia ut omnia perdant neque minus eos, cum quibus

3 steterint, quam adversus quos feceiint. Quod si quis illorum

vetcranorum legat facta, paria horum cognoscat neque rem uUam
nisi tcmpus interesse iudicet, Sed ad illos reverlar. Hiberna

sumpserant non ad usum belli, sed ad ipsorum luxuriam longeque

4 inter se discesserant. Hoc Antigonus cum comperisset intellege-

relque se parem non esse paratis adversariis, statuit aliquid sibi

consilii novi esse capiendum. Duae erant viae, qua ex Medis, ubi

ille hiemabat, ad adversariorum hibernacula posset perveniri.

5 Quarum brevior per loca deserta, quae nemo incolebat propter

aquae inopiam, ceterum dierum erat fere decem ; illa autem, qua

omnes commeabant, altero tanto longiorem habebat anfractum,

c. inf. bei postiilo auch Hann. 12, 3

jie id a se fieri postidarent. Dass
dieser mit dem regierenden Verbum
dasselbe Subject hat und der In-

finitiv eine Handlung bezeichnet,

findet sich sonst nur bei Piautus,

z. B. Gas. I. 39 quod te postules

gustare quicqiiam, 53 Jitmc ne tu

te ?/ühi respondere postules. Nach
ihm ist diese Construction nicht all-

zuhäufig und nur entweder mit dem
Infin. pass., wie Hann. 12, 3 (Ter.

Ad. 879. Cic. de inv. I. 32, 53. div.

in Caec. 11, 34. Verr. III. 60, 138.

Liv. XXI. 30, 3) oder so, dass der
Inf. einen Zustand bezeichnet (Cic.

ad Brut. I. 10, 3. Gas. b. g. IV.

16, 4). Vgl. zu Timoth. 4, 3.

Was über die römischen Vetera-

nen gesagt ist, bezieht sich auf die

wiederholten Meutereien derselben

gegen Julius Caesar, Antonius, den
Senat und Octavian, gegen letztern

zuletzt vor Herausgabe dieses Buchs
nach Beendigung des Sicilischen

Kriegs (718 a. u., 36 v. Gh.).

adverstis quos fecerint, Cic. p.

Quinct. 1, 1 Quae res in civitate

duae plurimum possunt, eae contra
Jios ambae fachint in hoc tempore.

Gas. b. c. I. 3, 7 adversus rem
publicam f. Vgl. Ag. 5, 4.

7it omnia. S. zu Dat. 1 , 2. Nicht
nur am Anfang von Perioden, son-

dern gelegentlich auch innerhalb

derselben werden, ohne dass jedes-

mal ein besonderer Nachdruck zu
Grunde liegt, Glieder eines Neben-
satzes vor das diesen einleitende

Wort gestellt. Vgl. Milt. 6, 3. Ar.

3, 1. Dion 9, 2. Hann. 7, 5 u. a. und
s. Sprachgebr. § 89.

3. horum. Wegen des folgenden
Satzes Sed ad illos revertar muss
zu horum nicht factis, sondern fac-
ta ergänzt werden.
ad illos revertar. S. zu Dion 4, 5.

4. viae, qua (wie Milt. 3, 1) ex
Medis, uhi. Pronominaladverbien
vertreten oft Casus oder Präposi-

tionalverbindungen von Pronomi-
nen. Gato r. r. c. 5 duas ajit tres

familias habet, unde utenda roget.

Plaut. Bacch. IV. 7, 26. numquam.
auferes hinc aurum, u. off. Cic.

Verr. IV. 18, 38 apud eos, quo se

contulit, 12, 29 istius tantam fu-
isse sagacitatem, ut eas per illum

ipsum inspiceret, ubi erant depo-
sitae (s. Halm z. St.). de fin. IV.

12, 30 eam vitam potius, quo haec
adiecta sint, wo s. Madvig. Caec.

8, 21 ad omnes ititroittis, qtia ad-
iri poterat, Gas. de b. gall. I. 38
reliquujn spatium, qua flumen in-

termittit. Sali. Jug. 101, 11 om-
nia, qua Visus erat.

hiber?iacula, S. zu Ag. 3, 4.

5. Nach Diod. XIX. 34 war der

kürzere Weg 9, der andere 25 Tage-
märsche.

ceterum als Adverb öfters in der
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sed erat copiosa omniumque rerum abundans. Hac si proficisce- 6

retur, intellegebat prius adversarios rescitnros de suo adventii,

quam ipse tertiam partem confecisset itineris; sin per loca sola

contenderet, sperabat se imprudentem hostem oppressurum. Ad 7

hanc rem condciendam imperavit quamplurimos utris atque etiam

culleos comparari, post haec pabuhim, praeterea cibaria cocla die-

rum decem, ut quam minimefieretignis in castris. Iter quo babeaf,

omniscelat. Sicparatus, «piaconstituerat, proficiscitur. Dimidium 9

lere spatium confecerat, cum ex fumo castrorum eins suspicio

allata est ad Eumenem bostem appropinquare. Conveniunt duces;

quaeritur, quid opus sit facto. Intellegebant omnes tam celeriter

copias ipsorum contrabi non posse, quam Antigonus affuturus

videbatur. Hie omnibus titubantibus et de rebus summis despe- 2

rantibus Eumenes ait , si celeritatem veUnt adhibere et imperata

tacere, quod ante non fecerint, se rem expediturum, Nam quod

diebus quinque bostis transisse posset, se elTecturum, ut non mi-

nus totidem dierum spatio retardaretur. Quare circumirent, suas

quisque contraberet copias. Ad Antigoni autem refrenandum 3

impetum tale capit consibum. Certos mittit bomines ad infimos

montes, qiii obvii erant itineri adversariorum, bisque praecipit,

zu verspäten. Dieselben Schriftstel-

ler lassen den Eum. die zerstreuten

Truppen durch Boten zusammen-
rufen, ihn selbst aber mit den an-

Avesenden Anführern (so auch Polyän

Strat. IV. 8, 4) nach den Bergen

reiten und die Anordnung der Feuer

auf den Höhen (nicht ad infimos

inojiles) treffen.

2. titubare hat hier die Bedeu-
tung, welche sonst bei den Histo-

alten Comödie, in Ciceros Reden
und bei Cäsar gar nicht; selten bei

Sallust und Velleius; von Livius an
wieder häufiger.

abundans mit dem Genetiv haiien

auch Verg. Ecl. 2, 20 und Claudian.

Sonst findet sich noch Lucil. VIII. 14
Müll, quarum et abundamus re-

ruvi et quarum indigeamus.

6. sola: 'einsame'. So von Orten

niciit gerade häufig. Mit locus ver-

binden es Plaut. Aul. IV. 6, 7. Rud.
I. 3, 22. Ter. Andr. II. 4, 3. Cic. de
div. I. 28, 59 und pro Vareno bei

Quint. V. 13,28. Sali. Jug. 103, 1.

7. cullei wurden für gewöhnlich
nicht zum Fortschaffen von Wasser
gebraucht; daher atque etiam.

9. 1. Trotz des Verbots des Antig.

brannten die Soldaten wegen der

Kälte des Nachts Feuer, und so ver-

rieth ihn die Flamme, nicht der

Rauch (Diod. XIX. 37. Flut. Eum. 15.

Polyän Straf. IV. 6, 11).

2. 3. Nach Plut. Eum. 15 ver-

sprach Eum. den Antigonus um 3,

nach Diod. XIX. 38 um 3 oder 4 Tage

rikern trepidare hat. Von der ängst-

lichen rnsiciieriieit des Sinnes ge-

brauchen jenes Verbum von Piautus

an die Dichter; doch auch gelegent-

lich Cicero z. B. ad fam. XU. 10, 2.

qtiod wie Ep. 5, 6.

transisse ist wie praef. 4 habu-

isse eigentliches Perfect, nicht der

im Altlatein und in der conserva-

tiven Gesetzessprache beliebte, in

der classischen Prosa aber nicht

vorkommende Inf. aoristi. Vgl. u. a.

Cic. de div. II. 23, 51 unde porro

illa potuit, quae docebat alios, ipse

didicissef Liv. XXXVII. 19, 5 bel-

lum, quod possumus, si ex hoc
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iil prima nocie, qiinui lalissiine possint, ignis faciant quam maxi-
raos atqup hos socimda vigilia minuant, terlia perexiguos reddant

4 et assimvilata castronim consiietudine suspicionem inicianl liosti-

hus bis locis esse casira ac de eormii adventu esse praenuntiatum
;

5 idemque postera nocte faciant. Quibus iinperatum erat, dibgenter

praeceptiim curant, Antigonus tencbris obortis ignis conspicatur;

credit de suo adventu esse auditum et adversarios ilbic snas con-

6 traxisse copias. Mutat consiHum et, quoniam imprudentes adoriri

non possct, llcctit itersuum et illumanfractum longioremcopiosae

viae capit ibique diem unimi opperiturad lassitudinem sedandam
militum ac reficienda iumenta, quo integriere exercitu decerneret.

10 Sic Eumenescallidimi imperatnreni vicit consibo celeritatem-

2 que impedivit cius, neque tamen mullum profecit. Nani invidia

ducum , cum quibus erat , perfidiaque Macedonum veteranorum,

cum superior proeHo discessisset, Antigono est deditus, cum exer-

citus ei ter ante separatis temporil)us iurasset se eum defensurum
neque umquam deserturum. Sed tanta fuit nonnuUorum virlutis

obtrectatio, ut fidem amittere mallent quam eum non perdere.

3 Atque hunc Antigonus, cum ei fuisset infestissimus, conservasset,

hnpetu rcritin nihil prolatando re-

miilitur, ante hiemem diis volcn-

tibus perfecisse.

3. prima nocte sieht nicht im
Gegensatz zu postera nocte, son-
dern zu seciinda und tertia vigilia.

et. Da nichts Neues folgt, son-
dern das Resultat des Vorhergehen-
den, so wird wohl statt et mit Laub-
mann nt zu lesen sein.

4. idemque — faciant. Dies fügen
«Me übrigen Autoren besser nicht

hinzu. Es versteht sich von selbst,

dass die Feuer so lange gebrannt
wurden, als es nöthig war; wor-
über sich im Voraus Nichts bestim-

men Hess.

5. antigonus — conspicatur.

Ebenso Plut. Eum. 15 und Polyän
Strat. IV. S, 4. Nach Diod. XIX." 3S
wurde Antigonus erst durch die

Bewohner der gegenüberliegenden
Berge über die Feuer benachrichtigt.

f). posset. S. zu Milt. 7, 5.

Dass Antig. sich nach dem oben
(c. 8, .5) erwähnten andern Weg ge-
wandt habe, berichten die übrigen
Autoren nicht, sondern allgemein

dass er aus der Einöde heraus zur

Seite durch bewohntes Land geführt

habe (Diod. XIX. 38. Plut. Eum. 15.

Polyän Strat. IV. 8, 4). Im Folg.

hat die Zeitangabe diem nnum Ne-
pos allein.

10. 1. Sic Eumenes wie c. 13, l;

über vicit consiUo s. zu Iph. 1. 2.

impedivit eins. Dieselbe Wort-
stellung Ilann. 6, 4. Paus. 4, 5. So
Hirt, de b. galt. VIII. 32, 2 oppi-

ditm Vxellodunum, quod in clien-

tela fuerat eins; 42, 4 quo notior

testatiorque virtus esset eius; 48, 2

virtutem, quae singularis erat in

eo. S. Einl.

2. (31. 116, 1=315 zu Anfang
(Diod. XIX. 37. .39).

superior proelio. Eumenes hatte

mit dem Fussvolk gesiegt, seine

Reiterei aber war geschlagen wor-

den und sein Gepäck in die Hände
der Feinde gefallen. Gegen dessen

Rückgabe lieferten ihn die Argyr-

aspiden aus (Diod. XIX. 42. 43.

Plut. Eum. 16. 17).

ter. Nach Justin XIV. 4, 3 vier-

mal.
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si per siiüs esset litiUiiu, quocl ah nullo se plus acliuvari posse

intellegeliat in iis rebus, quas impentlere iani apparebat omnibus.

Ininiincbant eniin Seleucus, Lysimachus, Ptoleniaeus, opibiis iani

valentes, cum quibus ei de suminis rebus erat dimicandum. Sed 4

non passi sunt ii, (jui circa erant, quod videbanl Euniene reccpto

omnis prae illo parvi futuros. Ipse auleni Antigunus adeo erat

incensus, ut nisi magna spe niaxiniaruni reruui leniri non posset.

Itaque cum eum in custodiam dedisset et praefectus custodum 11

quaesisset, quemadmodum servari vellet, *^Ut acerrinmm' inquit

'leonem aut ferocissimum elephantum/ Nonduni enim slatuerat,

conservaret eum necne. Veniebat autem ad Eumenem utrumque 2

genus liominum, et qui propter odiuni fructum oculis ex eins casu

capere vellent, et qui propter veterem amicitiam colloqui consu-

larique cuperent; nmlti etiani, qui eins formam cognoscere stu-

debant, (|ualis esset, (pieni tam diu tamque valde timuissent, euius

in pernicie positam spem babuissent victoriae. At Eumenes cum 3

diutiusin vinclis esset, aitOnomarclio, penes quem summa imperii

erat custodiae, se mirari, quare iam tertium diem sie teneretur:

non enim hoc convenire Antigoni prudentiae, ut sie deuteretur

3. Ueber suos s. zu Milt. 1. 1.

Dass Anligonus, wenn es auf ihn

allein angekommen wäre, den Eum.
verschont hätte, scheint nicht so

sicher, wie Nepos behauptet: denn
er traute ihm nicht (Diod. XIX. 44).

4. Nur der Kreter Nearchus und
der Sohn des Anti'g., Demetrius (s.

de reg". 3, 1), suchteu ihn zu retten

(Plut. Eum. 18). Dass man den Eum.
zu verderben suchte, weil man durch
ihu verdunkelt zu werden i'ürchlete.

hat Xepos allein hervorgehoben und
ist für die Höhergestelllen sicher

richtig; die Menge hasste ihn we-
gen des liebeln, was sie durch ihn

gelitten.

ii, qui circa erant, ol neoi ul-

i6v, 'seine Umgebuntf'. Liv. 1. 41. l

Tarquiniitin moribundum cum, qui
circa erant, excepissenl, und öfter.

11. 1. servari. S. zu Milt. 2, 4.

2. f'eniebat u. s. w. Das hier

Berichtete hat Nepos allein. Plut.

Eum. IS sagt, dass .\ntig. dem Eum.
bald die schweren Fesseln abnehmen
und Bedienung und seine Freunde

Cornelius Nepo« (Gr. A,) 2. Aull.

zu ihm Hess.

utrumque genus hominum wie
eiusmodi genera obsonii Ag. 8, 4.

oculis ist der Dativ.

vellent— cuperent — studebant.

Die .\bwechslung des Modus wie
Lys. 1 , 5. Ein ähnlicher Modus-
wechsel bei zwei einander paral-

lelen Relativsätzen findet statt Cic.

Or. 31, 109 de or. II. 28, 121. Weis-
senborn bringt zu Liv. XXX. 44, 10

einige Stellen aus Liv. Cic. Ouintil.

bei , in welchen ebenso Indicativ

und Conjunctiv nach cum abwech-
seln. Val. Max. hat III. 2, 3 qua?n-

quam . . . crederel tutiusque erat.

Von den Dichtern beginnen Plaul.

und Ter. diese Modusverbindung in

indireclen Fragesätzen, wo bekannt-

lich der Indicaliv dem Altlatein

eigenthnmlich ist. S. Holtze Synt.

prisc. scr. laiin. II. 116.

3. tertium diem. Diese Zeitbe-

stimmung gibt Nepos allein.

hoc. In indirecter Rede gebraucht

Nepos mehrmals hie, z. B. .\lc. 11.

4. 5. Vgl. zu Timol. 5, 3. — hoc

11
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4 victo; quin avil ioterfici aut missuni fieri iuberet. Hie cum fero-

ciusOnonifirclK» loqiii videietur/Quid tu?' inqnit, ^animo si isto

eras, cur non in proelio cecidisti potius, quam in potestatem ini-

5 mici venires?' Huic Eumenes 'Utinam cpiidem istud evenisset!

sed eo non accidit, quod nuniquam cum l'ortioro sum congressus.

ISon enini cum quoquam arma contuli, (juin is mihi succiünierit
;

non enini virtute hostium, sed amicorum perfidia decidi/ INeque

id erat falsum Nam et dignitate fuil honesta et viribus ad

lahorem f'erendum firmis neque tam magno corpore quam figura

12 venusta. De hoc Antigonus cum solus constituere non änderet, ad

consiHum rettuht. Hie cum omnes primo perturbati admirarentur

non iam de eo suiuptum esse suppheium, a quo tot annos adeo

convenire — ut wie Lucr. III. 6S2
hand ita conve?üebat, uti statt des

üblichen Infinitivs bei coyivenit 'es

passt'. es schickt sicli', wobei je-

denfalls das vorangehende Demon-
strativ auf die Anwendung von tit

einwirkt. Die aus Cicero angeführ-

ten Stellen p. Flacco 17, 40 und
Phil. VII. 2, 4 haben everiit.

deuti kommt sonst nicht vor,

scheint aber eine vulgäre Bildung

für abuti zu sein. Besonders liebt

der Verfasser des b. Hisp. die Ver-

balcomposition mit de. S. Köhler

in den Acta sem. Erlang. I. 3S5. —
Ebenso ist auch missum facere eine

vulgäre, besonders in der Comodie
häufige , aber auch von der Klas-

sicität aufgenommene Phrase für

yjiittere, dnnittere. S. zu aequi-

pei'are Ale. 11, 3. Vgl. Dräger

H. S. F. 296 und mehr bei Thiel-

mann in den Dissert. philol. Argen-
tor. II. 374.

5. Utinarn quidevi. .Vuch Cicero

hat diese Verbindung p. Sulla 19, 54.

de nai. deor. III. 31, 78. Dass in-

qnit, welches sonst Nepos bei An-
führung directer Rede regelmässig

setzt, hier fehlt, erklärt sich daraus,

dass es zwei Zeilen vorher gebraucht
war. Phoc. 4, 3 wird es im con-

junctivischen Vordersatz durch di-

xisset vertreten.

non enim — non enim. S. zu
Dat. 5, 6. Doch wird mit WölfT-

lin das zweite enim zu streichen

sein.

Decideve, ohne dass hinzugefügt

wird 'von wo herab' oder 'wohin',

ist selten. Plaut. Trin. II. 4, 142

nemo extat
,

qui ibi sex menses
vixerit: ita cuncti solstitiali mor-
bo decidunt. Sen. ep. XV. 2 (95),

70 ne pro libertate decidat, sed

omnia experiatnr. Hygin gebraucht

es öfters ganz = perii'e. Vgl. fab.

14 ab apro pereussus decidit mit

\% ab apro pereussus interiit.

7ieque id erat falsum wie Gon.

3, 1.

Die Lücke ist etwa so auszu-

füllen : Nam cum in proeliis acer-

rime comminus pugnare eonsties-

set
,
quicumqne mamim cum eo

conseruerunt , nemo par esse po-
luit. Id quod fnirabilius aspectus

eins f'aciebat. Im Folgenden liegt

der Ton auf honesta und ad lab.

fer. 'Denn er hatte eine anstands-

volle (keine imponierende) Würde
und ausdauernde (keine sichtbar ge-

waltige) Kraft'. Vgl. Plut. Eum. 11.

12. 1— 3. Hier ist Xepos ausführ-

licher als die andern Quellen und
berichtet Manches, wie § 3 die

Zeit usque ad sept. diem, allein.

Vgl. zu c. 10, 4.

1. eonsilium wie Phoc. 3. 4.

Dem primo entspricht postremo

(§ 2), mit welchem Worte der Nach-
satz beginnt.
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essent male haltiti, ut saepe ad desperationeni forent adducti, (]ui-

qiie maximos diices interfecisset, deiii(juein (jiio uiio tanlum esset, 2

ut, qiioad ille viveret, ipsi securi esse non possenf, interfecto nihil

habitiiri negotii essent, postrenio, si illi redderet salutem, (juaere-

bant, (piihiis nniicis esset usurus: sese eniin cum Eumene apud
cum non luturos. Hie cognila consilii voluntate tarnen usque ad 8

septimum diem deliberandi sibi spatium reliquit. Tum aulem,

oum iam veieretur, ne qua seditio exercitus oriretur, vetuit quem-
quam ad eum admitti et cotidianum victum removeri iussit. Nani

negabat se ei vim allaturum, qui aliquando tuisset amicus. Hie 4

(amen non amplius quam tiiduum lame fatigatus, cum castra mo-
verentur, insciente Antigono iugulatus est a custodibus.

Sic Eumenes annorum v et xl, cum ab anno vicesimo, uti 13

supra ostendimus, vii annos Philippo appaiuisset, xiii apud Ale-

xandrum eundem locum oblinuisset, in bis unum equitum alae

praefiiisset, post autem Alexandri Magni mortem imperator exer-

male habiti. So heisst es be-

nigne habere Sali. lug. 113, 2.

süperbe h. Gurt. VIII. 8, 11. ho-
stiliter h. Tac. Ann. II. 10 u.

Aehnl.

t'orent adducti. S. zu Lys. 3, 5.

2. interfecto näml. illo. S. zu

Ag. 6, 3.

redderet, weil er das Leben des

Eum. in seiner Gewalt hatte, also

gleichsam besass. Cic. p. Lig. 3, 7

mihi tum denique se salutem pu-
tavit reddere , si eam juillis spo-

liatam ornamentis dedissct.

3. oriretur. Dieselbe Form wie
Timoth. 3, 3.

4. Plut. Eum. 19 xai Svo /uev

r/^toas 7] r^els aairoi ovrco -jiooa-

i,y£TO TtQbs rf]v reXevrr^v uUfvi-
Siov 8s ava^vyr;s yerOfievr/S ela-

rriurfnvTes ävO^Qconov aTTOfffarrov
<siv avTÖv. Diodor (s. zu c. 10, 3)

sagt XIX. 44 von dem Ende des

Eumenes nur: ^Avriyovos . . . oqcov

Se xai rr^v xcov MuxeSot'cov oofirjv

nTiagairr^rov oiaaf tt^os zr^v xar'
Evpe'vovs Tificooiav avelXe rbv äv-
Sga.

13. 1. Sic Eumenes wie c.

10, 1. Der Salz beginnt mit sie

als ob unten statt liabuit exitum

vitae ein einfaches Verbum (occu-

buit oder dgl.) gesetzt werden soll-

te; nach dem langen Vordersatz

ist aber jenes sie passend als gar

nicht gesetzt betrachtet und talem
hab. ex. tut. geschrieben. S. zu

c. 2, 2.

Die 3 ersten Zeitangaben ver-

danken wir Nepos allein. Genau
genommen würden die Zahlen 20, 7,

13 und 7 (um wie viele Jahre Eum.
den Alex, überlebte) ein Alter von
47 Jahren geben ; aber bei jenen
Zeitangaben sind unvollendete Jahre

als volle gezählt. Vgl. zu c. 1, 6.

annorum v et LX. S. zu Air,

8, 2.

apparere, apparitur , apparitio

sind Termini technici für das Ver-

hältniss der römischen Subaltern-

beamten zu den Magistraten. Dass

das erste Wort hier von dos Eu-

menes hoher Stellung bei Philipp

gebraucht wird, erklärt sich da-

raus, dass Nepos ihn c. 1. 4 seri-

ba genannt hat , welches die an-

gesehnsle unter den römischen Sub-
alternstellen war. Cic. Verr. 11.3,79,

183. Mommsen Rom. Staatsrecht

I. 318. 331.

post autem. S. zu Att. 6, 2.

11*
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ciliis cluxisset summosque duces partim reppulisset, paiüin inter-

fccissct, captiis non Antigoni virtutc, sed Macedonum periurio

talcm lialmit exilum vitae. In quo quanta omniuni fueril opinio

eorum, (jiii post Aloxandnim Magnuni reges sunt appellati, ex hoc

facillinie potest iudicari
,
quod nemo Eumene vivo rex appellatus

est, sed praefectus, eidem post huius occasum statim regium or-

natum nomenque sumpserunt neque, quod initio praedicarant, se

Alexandri lil»eris regnum servare, praestare voluerunt et uno pro-

pugnatore sublato, quid senlirent, apcruerunt. Huius sceleris

principe« fuerunt Autigonus, Ptolemaeus, Seleucus, Lysimachus,

Cassandrus. Antigonus autem Eumenem mortuum propinquis

eins sepeliundum tradidit. Hi militari honestoque funere comitaute

toto exercitu humaverunt ossaque eins in Cappadociam ad raatrem

atque uxorem liberosque eins deportanda curarunt.

XIX Phocio^ Atheniensis etsi saepe exercitibuspraefuit summos-
que niagistratus cepit, tamen multo eins notior integritas vitae

quam rei militaris labor. Itaque huius memoria est nuUa , illius

reppulisset , weil er immer der

Angegriffene war.

2. In quo. S. zu Ale. 3, 5.

sed praefectus. Nach nemo wird
oft zum entgegengesetzten Gliede

quisque gedacht. Madvig § 462 b.

3. regium or?ialu/n nomenqur
sumpserunt: Antigonus und Seleu-

cus in Asien, Ptolemäus in Aegyp-
ten (s. c. 3, 2), Lysimachus in Thra-

cien,' Cassander in Macedonien.
Uebrigens Messen sich die hier Ge-
nannten erst Ol. 118, 2=306 Kö-
nige nennen (Diod. XX. .53. Flui.

Dem. IS). Der Tod des Eum. hatte

darauf keinen Einfluss, und die Kin-

der Alexanders waren schon ge-

tödtet (Diod. XIX. iOö. XX. 2S).

Cassandrus. Mit Ausnahme von
diesem Namen (s. auch Phoc. 3, 2)

und Lamp7'us Ep. 2, 1 verwandelt

Nepos die Endung der griechischen

Eigennamen auf qos bei vorherge-

hendem Consonanten in er: Alexan-
fler, Lysander, Antipater.

4. Dass das ganze Heer den
Eum. geleitel, ist bei dessen Hass
gegen ihn nicht glaublich. Nach
Plul. Eum. 1 9. Hess Antiar, die Freun-

de des Eum. (nicht die Verwandten)
seinen Leichnam verbrennen und
die L'eberbleibsel seiner Frau und
seinen Kindern bringen ; dass sie

nach Cappadocien gebracht seien,

berichtet Nepos allein, sowie auch
imr er hierbei die Mutter des Eum.
erwähnt.

militari honestoque. S. zu Ag.

7, 4.

Iiumare bezeichnet eigentlich das

Vergraben der Leiche in die Erde,

dann wird es aber auch, wie effei'-

re c. 4, 4, von der bei den Grie-

chen und Römern gewöhnlichen
Bestattungsart des Verbrennens ge-

braucht. Ueberhaupt haben die

Verba der verschiedenen speciellen

Functionen beim Leichenbegängniss
oft die Bedeutung der gesammten
Bestattung.

Das dreifache eius ist unange-
nehm; an den zwei letzten Stellen

konnte es wegbleiben. S.zu Dat. .5,6.

Phocion.

1, 1. tamen — labor. Ueber das

ausgelassene est s. zu Thras. 3, 2.

Itaque — nulla. Dies kann nur



XIX. PHOCIOxX. 1. 165

autcin iiiagua laina, ex quo cognomiiie Bonus est appellatus. Fuit

enim perpetuo pauper, cum clivitissimus esse posset propter fre-

quentis delatos honores polestatesque summas, qiiae ei a populo

ilabantur. Hie cum a rege Philippo muneia magnae pecuniae

repudiaret legatique hortarentur accipere simulque admoneient,

si ipse liis facile careret, liberis tarnen suis prospiceret, quibus

difficile esset in summa paupertate lantam pateinam tueri gloriam,

für der Geschichte sehr Unkundige
gelten. Die gleiche Uebertreibuna
Pel. 1, 1.

ex quo bezieht sich auf inlegri-

tas vitae , indem nur auf die Be-
deutung von integrilas (ijuod in-

teger erat), nicht auf das Wort
Rücksicht genommen ist. Ebenso
Timolh. 1, 2 in quo — id in Be-
zug auf Samos. Schon die Comi-
ker liaben dergleichen , z, B. Ter.

Heaut. 1. 1, 5 vel virtus tua me
vel vicinitas

,
qnod ego in pro-

pinqita pai-te amicitiae puto. Dann
Cic. de fin. V. 21, 5S virtutis enim
beataeque vitae, quae duo maxi-
me expetenda sunt, ad fam. II.

1 . 2 nullis in aliis ?iiiii de re

publica scrmonibus versatus sunt;
quae nee possunt scribi nee scri-

benda sunt. Gaes. de ti. gall. I.

44. 5 aynicitiam populi Romani
sibi ornatnento et praesidio non
detrimento esse opo?-tere, idque se

ea spe petisse. Sali. lug. 41,1 abun-
daniia earum 7'erum, quae prima
movtales ducunt. Liv. XLIV. 10, 11

favere eniiti pietati fideique deos,

per quae populus Romanus ad
tanlum fastigii venerit. Tac. Ann.
U. 63 legationes. quorum copia
fessi patres etc. Die Veranlassung
des Beinamens 6 xorjOTos (Val. Max.
III. 8, ext. 3 übersetzt ihn ebenso
Mie Xepos) scheint Nepos richtiger

anzugeben als Plut. Phoc. 10 und
Val. Max. III. 8, ext. 2. V. 3, ext. 3,

welche ihn auf die Herzensgüte be-

ziehen, obwohl auch diese dem
Phoc. trotz seiner Strenge und Herb-
heit eigen war.

2. honores potestutesque. Jenes

bezeichnet die ordentlichen .\emler.

dieses allgemein jedes Amt.
3. 4. Kein anderer Schriftsteller

erwähnt, dass dem Phoc. von Phi-

lippus Geschenke angeboten seien;

wohl aber von Alexander (Plut.

Alex. 39. Plioc. 18. apophth. 1S8.

Ael. var. bist. I. 25. XI. 9. Stob,

flor. 37). Diese wies er zurück;
das üebrige aber, was Nepos von
den Worten simulque admonerent
an erzählt, geschah bei einer an-

dern Gelegenheit. Der Befehlsha-

ber des Antipater iu .Munychia,

3Ienyllus (s. zu 2, 2. 3) , bot ihm
ein Geldgeschenk an und bat, als

Phoc. dies zurückwies, es doch für

seinen Sohn Phocus zu nehmen
(mehr Kinder als diesen ausschwei-
fenden Sohn hatte Phoc. unsers
Wissens niciit) ; worauf Phoc. ant-

wortete, dem Phocus m ürde. wenn
er sich bessere und vernünftig wer-
de, das Väterliche genügen ; wie er

jetzt sei, sei ihm Nichts genus:

(Plut. Phoc. 30. apophth. 188).

Die Worte a rege Philippo sind

mit munera zu verbinden, in deren
Begriffder Ausgang von einer Person
enthalten ist. Vgl. Krebs Anlib. I.

§ 80. 81.

accipere. S. zu Dion 3, 3. Zu den
dort angeführten Beispielen von
hortari c. Inf. können noch Corn. ad
Her. II. 19, 28. Cic. de inv. H. 5, 17

aus der Prosa vor Augustus hinzu-

gefügt werden.
admonerent mit dem blossen

Conjunctiv Mie postulo .Milt. 1, 4.

Ale. 4, 1. suadeo Con. 4, 1. do
negotium Dion 9 . 3. necesse est

Ep. 10. 2.
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4 his ille "^Si mei similes erunt, idem hie inquil "^agellus illos alet,

qui me ad hanc dignitatem perduxit; sin dissimiles sunt fufuri,

nolo meis impensis illorum ali aiigerique luxuriam.'

2 Ideni cum prope ad annum octogesimum prospera pervenis-

set fortuna, extremis temporibus magnum in odium pervenit suo-

2 rum civium, primo quod cum Demade de urbe tradenda Antipatro

consenserat eiusque consilio Demostbenes cum ceteris, qui bene

de repnbbca meriti existimabanlur, populiscito in exilium erant

expulsi. JNeque in eo solum offenderat, quod patriae male con-

sunt fuliiri (sein sollen'), weil

er diesen Fall als einen verhäng-
nissvollen betrachtet.

meis impensis d. h. auf Kosten
meines Rufs, dass man mir die An-
nahme von Geschenken vorwerfen
könnte.

2. 1. Ol. 114,2= 322 war Phoc.
nach Pliit. Phoc. 24. reip. ger. praec.

818. Polyän Strat. III. 12 achtzig,

nach Plut. an sen. sit ger. resp. 791

über achtzig Jahr. Aelian. var. bist.

III. 47 lässt ihn bei seinem Tode
(Ol. 115, 3 = 317) fälschlich 75 statt

85 Jahr sein. Vgl. Dio Chrysost. or.

73 p. 634 Mor.

pervenisset — pervenit. S. zu

Dat. 5, 6; extremis temporibus zu
Dat. 10, 1. in odium pervenire
auch Lys. 1, 3.

2. 3. Ol. 114, 3 = 322. Die Stadt

ward dem Antipater nicht über-

geben, sondern die Athener wurden
genöthigt eine Besatzung unter Me-
nyllus in Munychia aufzunehmen,
ihre Verfassung zu ändern, so dass

nur die mehr als 2000 Drachmen
Besitzenden am Staat Theil hatten,

die Uebrigen das Land verlassen

mussten , und zu versprechen den
Demostbenes und andere Volksfüh-

rer auszuliefern. Auf diese Be-
dingungen schlössen Demades und
Phocion mit Antipater ab, da keine

andern zu erhallen und Widerstand
unmöglich war, und das Volk bil-

ligte sie. Da sich Demostbenes und
die andern Vollisfübrer geflüchtet

halten, wurden sie auf des Dema-
des Antra? vom Volk zum Tode

verurtheilt (Plut. Phoc. 26. 27. Dem.
28. Diod. XVIII. 18. Arrian b. Phot.

69 b, 30 Bekk.). Was Nepos über
das Verhältniss zwischen Demostbe-
nes und Phocion berichtet, wird
von Niemand erzählt , und es ist

Nichts davon glaublich, da Phocion,

älter als Demostbenes und früher zur

Geltung im Staat gelangt (Plut.

Phoc. 6), soviel wir wissen , stets

ein Gegner des Demostbenes, Chares
aber mit diesem befreundet war(Plut.

comp. Dem. et Cic. 3. de fral. am.
486. Dem. XIX. § 332. ep. 3. 1482).

Die Opposition des Phocion gegen
Demostbenes war eine durchaus
ehrliche : nüchtern und ohne Be-
geisterung widersetzte er sich den
Bestrebungen des Demostbenes für

die griechische Freiheit, weil er

einsah, dass die Athener sie nicht

durchführen konnten und ihm eine

ruhige Wohlfahrt des Staats selbst

unter Macedonischer Herrschaft ge-

nügte Indem er so den Demostbenes
dem Staat für verderblich hielt,

wünschte und beförderte er seinen

Untergang.

2. primo quod ist gesetzt in der

Absicht, dass die spätere Veranlas-

sung des Hasses in gleicher Form
der Rede mit postea oder deinde
quod folgen sollte. Nachdem aber

jene erste Veranlassung w eiter aus-

gesponnen ist, wird die zweite § 4
ohne Rücksicht auf jenes primo
quod passend in unabhängiger Form
(eoncidit autem \\. s. w.) eingeführt.

populiscito. S. zu Ar. 1 , 5.

eranl expulsi. Ebenso Ham. 1,5,
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suluerat, sed etiain, quod amicitiae fidem non praestiterat. Nam-
que auctus adiiitusque a Deniosthene eiim, quem tenebat, ascen-

derat graduiii, cum ad versus Charetem eum subornaret; ab eodem

in iudiciis, cum capitis causam diceret, defensus aliquoties libe-

ralus discesseral. Hunc non solum in periculis non defendit, sed

etiam prodidit. Concidit autem maxime uno crimine, quod, cum
apud eum summum esset imperium populi, et Nicanorem, Cassan-

dri praefectum, insidiariPiraeo AtheniensiumaDercylo moneretur

idemque postularet, ut provideret, ne commeatibus civitas privare-

tur, huic andiente populo Phocion negavit esse periculum seque

eins rei obsidem fore pollicitus est. Neque ita multo post Nicanor

Piraeo est potitus. Ad quem recuperandum cum populus armatus

concurrisset, ille non modo neminem ad arma vocavit, sed ne ai-

matis quidem praeesse voluit. Sine quo Athenae omnino esse non

während Pel. 5, 1. Hann. 4, 2 das

Prädicat nach einem durch cum
erweiterten Subject im Singular

steht.

3. eum: den Phocion, suborna-
ret: Demosthenes. S. zu Them. 6, 4.

4. 5. Ol. 115, 3 = 317. Nach
der genauem Erzählung Plutarchs

(Phoc. 32) kam Nicanor, um sich mit

den Athenern über die von ihnen

verlangte Uebergabe von Munychia
zu unterreden , in den Piräus zum
Phoc, welcher damals Strateg war.

Als ihn hier Dercylus, ebenfalls

Strateg, ergreifen wollte, liess ihn

Phoc. entkommen. Darauf melde-

ten Viele dem Phoc, dass Nicanor
den Piräus überrumpeln wolle, ohne
dass Phoc. darauf achtete. Es ist

wahrscheinlich, dass unter diesen

auch Dercylus war, wie Nepos be-

richtet; im Folgenden aber hat er

zwei Vorgänge fälschlich in einen

zusammengezogen. Denn auf jene

Meldungen hin wurde ein Volks-

beschluss gefasst, dass die Athener
in Waffen und der Befehle Pho-
cions gewärtig sein sollten. Hier

traf Phoc keine Vorsichtsmass-

regeln. Als aber Nicanor darauf

wirklich den Piräus eingenommen,
wollte er die Athener gegen ihn

führen, jetzt aber hörte man nicht

auf seine Befehle (Plut. Phoc. 33).

Plutarch schreibt das Benehmen
Phocions seinem Vertrauen auf die

Redlichkeit des Nicanor zu; nach
Diodor XVIII. 65 (s. zu c 3, 2)

scheint er es aber gerne gesehn zu

haben, dass Nicanor das Volk im
Zaum halte.

4. apnd aliquem esse hat die

Bedeutung von habere aliquid auch
Cic. Brut. 41 , 152 existimo iuris

civilis magnum usum et apud
Scaevolam et apud multos fuisse.

Liv. XXXIX. 37 apjid ichaeos pre-

caria überlas, apud Romanos etiam
impeiHum est. Ueber den Un terschied

von penes aliquem esse s. Festus und
Ulpian bei Hand Turs. I. 410.

Piraeo Itheniensium. So Cic. ad
Att. XVI. 6, 1 Leucopetram Ta-
rentinoruni. Liv. II. 33 Polusca
Folscorum u. AeYinl. Häufig wird
die Hauptstadt eines Volksstammes
so bezeichnet. Gaes. de b. gall. VI. 3

Lutetia Parisiorurn, 44 Durocor-
torum Rcmoinmi.

Phocion. Das Subject ist schon
oben in cojicidit angezeigt; weil

aber nach quod mehrere Zwischen-
sätze mit verschiedenen Subjecten

eintreten, ist es passend hier noch
ausdrücklich gesetzt. Ebenso Ep.

6, 3. Eum. 3, 4. Vgl. auch ib.

2, 2. 13, 1.

5. sine quo nämlich /^/'«eo, ob-
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pdssunt. Eranl co tempore Atheiiis duae factiones, qiiaruin una
populi causam agebat, altera optimatium. In hac erat Phocion et

Demetrius Plialereus, Harum iitraque Macedonum patrociniisute-

batm*. iNam populäres Polyperchonti favebant, optimates cum
Cassandro sentiel)ant. Interim a Polypercbonte Cassandrus Ma-
cedoniapulsus est. Quo l'acto popuhissuperior faclus statim duces

adversariae factionis capitis damnatos patria propulit, in bis Pho-

cionem et Demetrium Pbalereum, deque ea re legatos ad Poly-

perchontem misit, qui ab eo peterent, ut sua decreta confirmaret.

Huc eodem proiectus est Pbocion. Quo ut venit, causam apud

M'ohl die? das Entferntere ist. S. zu
Paus. 3 ; 5. Üeber den Ausdrucli

vgl. Cic. Phil. I. 14. 35 ita guberna
rem piiblicam, ut natiim esse te ci-

ves tili gandeant; sine quo nee
beatiis nee clarus nee tntus quis-

quam omni potestate, Q. Cic. de

pet. cons. 8, 31 lios eeteri et ma-
xime tui co77ipelitores 7ie nornnt
quidem, tu et nosti et facile co-

gnosces: sine qtio amicitia esse non
potest. Man hat diesen Schluss-

satz des Cap. vielfach beargwöhnt
sowohl wegen seines lästigen Nach-
schleppens als wegen des präsen-

tischen possunt. Jenes Hesse sich

durch die schon von Döderlein bei

Bremi z. St. vorgeschlagene Um-
stellung hinter est potitus beseiti-

gen. Die Hafenstadt Piräus war seit

dem ersten Mithridatischen Krieg

zerstört (App. Mithr. 41. Plut. Sali.

14. Strabo IX. p. 395), aber der

Hafen selbst hat nie seine Bedeu-
tung verloren. Entweder ist also

auf Grund hiervon das Präsens y^o*-

su7it zu erklären, oder steht es in

demselben Sinn wie licet Vaus. 3,5.

3. 1. erat. S. zu Eum. 2, 2.

2. 3. Cassander, des Antipater

Sohn, war schon vor den c. 2 , 4

erwähnten Ereignissen aus Mace-
donien nicht vertrieben, sondern

entflohn (Diod. XYH. 48. 49. 54).

Die Erhebung des Volks kam da-

her, dass Polyperchon, als er nach
Antipaters Tode die Vormundschaft
der Könige übernommen hatte, Ol.

115. 3 = 318 durch ein Sendschrei-

ben die Einrichtungen des Antipater

(s. zu c. 2. 2. 3) aufhob und die

Democratie wiederherstellte (Diod.

XVIII. 55. Plut. Phoc. 32), um die

Griechen gegen Cassander für sich

zu gewinnen. Nach dem c. 2, 4 u. 5

Erzählten kam nun Alexander, des

Polyp. Sohn , nach Athen zum
Schein um den Athenern zu helfen,

in der That aber um selbst den

Piräus und Munychia in Besitz zu

nehmen , wozu ihm nach Diodor

Phoc. rieth. Mit dem Alexander
kamen die von Antipater Aertrie-

benen Democraten zurück und in

einer Volksversammlung wurde
Phoc. abgesetzt. Dann erzählt Dio-

dor ähnlich wie Nepos, dass die

Häupter der Optimalen theils zum
Tode verurtheilt theils verbannt

seien, unter den letztern Phoc. Dies

aber widerspricht dem spätem Ge-

richt über Phoc. Richtiger ist also

Plutarchs Erzählung, dass man den

Phoc. nach seiner Absetzung des

Verraths anklagte. Dies bewog
ihn sich zu seiner Rechtfertigung

zum Polyperchon zu begeben (De-

metrius der Phalerer entfloh. Plut.

Phoc. 35). und erst darauf sandte

auch das Volk eine Gesandtschaft,

um ihn bei Polyp, anzuklagen

(Diod. X VIII. 65. 66. Plut. Phoc. 33).

2. patria propulit unmittelbar

die zur Verbannung, mittelbar die

zum Tode Verurtheilten, indem es

die Letztern dadurch zur Flucht

zwang. Capitis damnatos bezeicb-

net beide Classen von Verurtheilten.
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Philippuni regem verlto, re ipsa quiilein apuclPi»lypeiclionlem ius-

suscstdicere. IVainque is tum regis rebus praeerat. HicabHagnone 4

accusafus, (juod PiraeumNicanori prodidisset, ex consilii senlentia

in custodiam coniectus Atbenas deductus est, ut ilti de eo legibus

(leret iudicium. Huc ut perventum est, cum propter actaleni pe- 4

dibus iam nun valeret vehiculoque porfaretur, magni concursus

sunt facti, cum alii reminiscentes veteris famae aetatis misereren-

tur, plurimi vero ira cxacuerentur propter proditionis suspicionem

Piraei maximeque, quod adversus populi commoda in sencctute

steterat. Qnare ne perorandi quidem ei data est facultas et dicendi 2

causam in iudicio; legitimis quil)usdamconfectis damnatustraditus

est undecimviris, quibus ad supplicium more Atlieniensium pu-

blice damnati tradi solent. Hie cum ad mortem duceretur, obvius 3

ei fuit Eupbiletus, quo familiariter fuerat usus. Is cum lacrimans

dixisset '0 quam indigna perpeteris, Pbocion!' buic ille 'At non
inopinata' inquit : liunc enim exitum plerique clari viri habuerunt

3. Pkilippus ist Arrhidaeiis, Halb-
Imider und nomineller Nachfolger
Alexanders.

4. H(ig7io7i. So nennt denselben

Mann Onintil. II. 17, 15; bei den
übrigen Scliriftstellern heisst er

Hagnonides. S. zu Milt. 4, 3.

consiliiiin , vie Eum. 12, 1, ist

der aus den vornehmsten Personen
seiner Umgebung bestehende Ratli

des Königs.

legibus wie Timol. 5, 2.

4. 1. Dass Phocion gefahren

svurde, geschah nicht wegen seiner

Altersschwäche (Plut. Plioc. 34).

Bas Folgende dieses § berichtet

Nepos allein.

cian u. s. w. drückt die Umstände
aus, unter denen man mit Phocion
nach Athen kam. Verständlicher

wäre für diesen Gedanken folgende

Form gewesen : ita perveritum est,

ut, cum proptev aetalcm pediOus
iam 71071 valeret, vehicnlo porta-
retu7-.

2. et dicendi causam schleppt

nach wie z. B. Them. 2, 8 ac sac/'a

procuranda, Thras. 3, 1 7'ex Lace-
dae?7ionio7'um , Hann. 1, 4 et Ma-
go7ie7n, Att. 8, 1 et Cassitan.

iraditus est (s. zu Paus. 5 . 5)

U7idccii7ivi7'is entspricht dem grie-

chischen Term. techn. TtnQaSovvai

roTs l'i'Sexa.

publice da77i7iati wie oben legi-

btis fiei'et iudicium,
solent. Auch nach seiner Erobe-

rung durch Sulla am 1. März S*}

V. Ch. behielt Athen im Wesent-
lichen seine alte Verfassung. Her-

mann Gr. Staalsalterth. § 176, 9.

3. Dies erzählt Nepos allein.

fa77iiliariter fuei'at usus wie Ag.
1, 1.

fue/'al. Die Bildung des Perf.

und Plusqpf. Pass. resp. Depon. mit

/ui und /'ue7'a/7i beginnt schon bei

Plaulus, ist aber in der Prosa vor

Nepos, der indessen nnr das Plusqpf.

öfters und Timol. 4 , C das Perf.

Coni. so bildet (s. zu Ep. 8, 3) und
Livius selten. Es wird bei dieser

.\usdnicksweise nicht sowohl auf

die Vollendung der Handlung, als

vielmehr auf das Resultat dersel-

ben, auf die Entwicklung des Zu-

stands, der sich aus ihr ergiebt,

Rücksicht genommen . mag dieser

Znstand die Fortdauer der Hand-
lung involvieren oder dieselbe spä-

ter aufgehört haben. Kühnast Die

Hauptpuncle der livian. Synt. 204 ff.
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4 Athenienses/ In hoc tantum tuit odium multitudinis, ut nemo
aiisus sit eum über sepelire. Itaque a servis sepultus est.

XX TiMOLEo Corinthius. Sine dubio niagnus omnium iudicio

hie vir exstitit. Nainque huic uni contigit, qiiod nescio an nuUi,

ut et patriam, in qua erat natus, oppressam a tyranno hberaret

et a Syracusis, quibus auxiho erat missus, iam inveteralam Ser-

vituten! depelleret totamque SiciHam muhos annos hello vexatam

a barbarisque oppressam suo adventu in pristinum restitueret.

2 Sed in bis rebus non simphci fortuna conflietatus est et, id quod

diffieihus putatur, multo sapientius tuHl secundam quam adversam

3 lortunam. INam cum frater eins Timophanes, dux a Corinthiis

delectus, tyrannidem per mihtes mercennarios occupasset parti-

cepsque regni posset esse, tantum afuit a societate sceleris, ut an-

tetulerit civium suorum lihertatem fratris saluti et parere legibus

4 quam imperare patriae satius duxerit. Hac mente per haruspicem

4. In hoc. S. zu Ale. 3, 5.

Die Hauptsache war, dass er als

wegen Hochverrath verurtheilt nicht

in Attica beerdigt werden durfte

(Diod. XVIII. 67. Val. Max. V. 3,

ext. 3. Plut. Phoo. 37. DioChrvsost.

or.73 p. 634 Mor. Vgl. Them. 10, 5).

Nach Plut. Phoc. 37 ward er von
einem gewissen Conopion, welcher

dergleichen um Lohn besorgte, jen-

seits von Eleusis bestattet.

Tdioleon.

1. 1. Sine dubio ist mit inagnus

zu verbinden: 'unzweifelhaft gross'.

patriam, in qua erat natus, steht

seinem Adoplivvaterland Syracus

gegenüber. Vgl. Cic. de !eg. II. 2, 5

et eam patriam dicimns , ubi nati,

et illam, qua excepti sumiis.

barbaris s. c. 2, 4.

oppressam — oppressam. S. zu

Dat. 5, 6.

suo adventu wie Cim. 2, 5.

2. noti simplici fortuna: 'mit

nicht einfachem Geschick'. Eigent-

lich wird conflictari nur vom Un-
glück gesagt (morbo Dion 2, 4. cum
adversa fortu7ia Pel. 5, 1); indess

wird hier, wie das Folgende zeigt,

auch das Glück als eine Versuchung
betrachtet.

3. Um Ol. 104, 1 = 364. Plut.

Tim. 7. comp. 2.

per mililes merc. Dagegen Dion

9, 2 armalis und 5, 5 Hs ipsis. S.

Sprachgebrauch 67 und Dräger H.

S. R 547 f.

posset esse: Timoleon. S. zu

Them. 6, 4.

regni. Der Begriff des König-

thums ist bei den Römern fast

immer dem der Despotie gleich.

Deshalb werden hier wie Dion l, 1

und de reg. 2, 3 reg?iu)n und ty-

rannis von derselben Herrschaft

eines griechischen Tyrannen neben-
einander gebraucht.

4. per Itaruspicem communem-
que affinem. Es musste hier der

Deutlichkeit wegen die Präposition

wiederholt werden (s. zu Att. 9, 5),

da der Haruspex \,fiävxii) und der

Verwandte zwei Personen sind. Der
letztere hatte nicht eine Schwester

des Timoleon und Timophanes zur

Frau, sondern M'ar der Bruder der

Frau des Timophanes (Plut. Tim. 4).

Nach Plut. Tim. 4 ging Timoleon
während des Mordes nur ein wenig
zur Seite und verhüllte sich wei-

nend. Diodor XVI. 65 lässt den

Timoph. fälschlich vom Timoleon
selbst auf dem Markte gelödtet



XX. TMOLEON. 2. 171

coniimineniqüe affinem, cui soror ex eisdem parentibus natanupta

erat, fralrem tyranniini inlerficiundum curavit. Ipse non modo
manus non attulit, sed ne aspicere quidem fraternum sanguinem
voluit. Nam dum res conficerelur, procul in praesidio l'uit, ne

quis satelles posset succurrere. Hoc praeclarissimum eins factum

non pari modo probatum est ab omnibus. Nonnulli enim laesam

ab eo pietatem putabant et invidia laudem virlutis obterebant.

Mater vero post id factum neque domum ad se filium admisit ne-

que aspexit, quin eum fratricidam impiumque detestans compel-

laret. Quibus rebus ille adeo est commotus, ut nonnumquam
vitae finem facere voluerit atque ex ingratorum hominum con-

spectu morte decedere.

Interim Dione Syracusis interfecto Dionysius rursus Syracu-

sarum potitus est. Cuius adversarii opem a Corinthiis petierunt

ducemque, quo in bello uterentur, postularunt. Huc Timoleon
missus incredibili felicitate Dionysium tota Sicilia depulit. Cum
interficere posset, noluit tutoque ut Coriutbum perveniret, effecit,

quod utrorumque Dionysiorum opibus Corintbii saepe adiuti fue-

rant, cuius benignitatis memoriam volebat exstare, eamque prae-

claram victoriam ducebat, in qua plus esset clementiae quam cru-

werden, sowie er auch iiTtliümlicli

diese Begebenheit unmittelbar vor

die Fahrt nach Sicilien setzt.

6. vitae ist nach der sonstigen

Construction von finem facere bei

Nepos (Dion 3, 3. Harn. 1, 3. Hann.

13, 4) Genetiv.

2. 1. Dione Syracusis interfecto.

S. Dion 10, 3. Der jüngere Dionys
kehrte Ol. 108, 2 = 346 zurück
(Plut. Tim. 1), Tiniol. zog Ol. 108,

4 = 344 nach Sicilien (Diod. XVI,

66). Genau genommen vertrieb

Timol. nicht den Dionys, sondern
dieser, vom Hicetas, dem Tyrannen
von Leontini, (s. zu § 3) bedrängt
und in Syracus belagert , übergab
ihm die Burg und sich selbst (50
Tage nach Timoleons Ankunft in

Sicilien, Ol. 109, 1=344. Plut. Tim.
\). 11. 13. 16: Diodors Erzählung
[XVI. 69. 70] ist ungenau).

Syraciisarinn. S. zu Lys. 1, 4.

2. Die sichere Entlassung des

Dionys nach Corinth war Bedingung
der Uebergabe (Diod. XVI. 70), und
Timoleon konnte ihn also nicht ohne

Treubruch tödten. Dass die Gorin-

ther und Lacedämonier vom altern

Dionysius gegen die Thebaner unter-

stützt waren , wissen wir (Xen.

Hell. VII. 1 , 20. 28) ; vom Jüngern
wurden den Lacedämoniern Hülfs-

Iruppen gesandt, als die Corinther

schon mit Theben Frieden ge-

.schlossen hatten (Xen. Hell. VII.

4, 10. 12).

tutoqtie ut perveniret wie Ep.

4, 5.

utrorumque von zwei Einzelnen

noch Dat. 11, 2. Hann. 4, 2; auch
bei Cic. ein paarmal (Verr. III. 60,

140 indignum tini potius ex ini-

quis sumendi quam ntrnsque ex
aequis reiciendi fieri potestalem,

IV. 14. 32 binos [ein Paar] habe-

bam: iubeo provii utrosqtie, p. Lig.

12, 36 uti'isque his) , bei Sallust

(Cat. 5 inopia rei fattiiliaris et

conscientia scelerum, quae utraqtte

his artibus auxei'at, 30 Q.Marcius
Rex — Q. Metellus Creticus — : ü
uti'ique u. s. w.) , einmal bei Cäsar

(de b. gall. I. 53, 4 duae fuerunt

2
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delilatis, poslienio iil uoii soliini auribus acciperetur, sed eliani

oculis cerneretur, quem et ex quanto regno ad quam fortunam

3 detulisset. Post Dionysii decessum cum Hicela bcllavit, qui adver-

satus erat Dionysio; quem non odio tyrannidis dissensisse, sed

cupiditate indicio fuit, quod ipse expulso Dionysio imperium di-

4 mittere noluit. Hoc superato Timoleon maximas copias Cartha-

giniensium apud Criuissum tlumen fugavit ac satis habere coegit,

si beeret Africam obtinere, qui iam complures annos possessionem

Siciliae tenebant. Cepit etiam Mamercum, Itabcum ducem, bomi-
nem belbcosum et potentem, qui tyrannos adiutum in Sicibam

venerat.

3 Quiltus rebus confectis cum propter diuturnitalem belH non
solum regiones, sed etiam urbes desertas videret, conquisivit, quos

potuit, primum Siculos; dein Corintbo arcessivit colonos, quod

2 ab bis initio Syracusae erant conditae. Civibus veteribus sua

Arioi'isti iixores : utraeque in ea

fnga periei'unt). S. auch Krebs
Antib. u. d. \V.

detulisset: herabstürzen'. So ge-

wöhnlich nur im Passiv. Liv. V.

47, 5 ruinaqiie tota prolapsa acies

in praeceps deferri. XXVI. 45, 3

quidam stantibus scalis, cum alli-

tudo caliginem oculis offudisset,

ad terram delati sunt.

3. Mit Hicetas, welcher anfäng-

lich mit dem Hülfsgesucli der Syra-

cusaner bei den Corinlhern schein-

bar einverstanden war, als diese

aber dasselbe gewährten, sich mit

den Garthagern verband , um die

Früchte des Siegs über Dionysius

allein zu geniessen, führte Timo-
leon gleich von seiner Ankunft an

Krieg bis (»1. 109, 3= 341 und Ol.

f0 9^ 1=340 nach dem §4 (wo m.s.)

erwähnten Feldzug gegen die Car-

thager von Neuem, bis er ihn fing

und tödtete (Plut. Tim. 1. 2. 7—21.
24. 30—33. Diod. XVI. 67—70. 72.

77. 82).

decessum vom beherrschten Si-

cilien.

4. Der Sieg über die Carthager

fällt Ol. 109, 3= 341: Diodor(XVI.

77) setzt ihn 2 Jahre zu spät. Der
von Nepos und andern römischen
Schriftstellern (Virg. Aen. V. 38.

Vgl. Serv. zu Aen. I. 550. Hygin.

fab. 273. Vib. Seq. p. 8 Oberlin.)

Crinisus genannte Fluss heisst bei

den Griechen Koifiia{a)os oder K^i-
firjaos. Die Carlhager wurden nicht

ganz aus Sicilien, welches sie eben-

sowenig jemals ganz besessen hat-

ten (possessionem Siciliae tene-

bant), vertrieben, sondern behielten

ihre Besitzungen bis zum Fluss Ly-
cus oder Halycus (Plut. Tim. 34.

Diod. XVI. 82).

Mamci'cus war selbst Tyrann der

Stadt Catana in Sicilien (Diod. XVI.

69. Plut. Tim. 13. 30-34); er ward
Ol. 110, V2=339 gefangen. Dass er

ein Italer war, berichtet Nepos allein,

scheint aber derXame zu bestätigen.

3. 1—3. Die Zerstörung der Burg
zu Syracus (§ 3) und die Coloni-

sierung dieser Stadt geschah schon

Ol. 109,2=343 und in der nächsten

Zeit (Plut. Tim. 22—24. Diod. XVI.

70); nur für die übrige Insel ge-

schah das Hauptsächlichste des von
Nepos Erwähnten nach Beendigung
der c. 2 erzählten Kriege (Plut.

Tim. 35. Diod. XVI. 82. 83).

regiones im Gegensalz zu urbes

statt agros ist merkwürdig gesagt

und findet sich sonst nicht.

ab his. S. zu Ale. 11, 3.

initio erant conditae ist gesagt
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restituit, novis hello vaciiel'actas possessiones divisit; urhiuin

moenia disiecta t'anaqiie deserta refecit ; civitatibus leges liberta-

temque leddidit; ex maximo hello tantum otium totae insulae

conciliavit, ut hie conditor iirhium eariim, non illi, qiii initio

dediixerant, videretur. ArcemSyracusis, quammunieiatDionysius 3

atl urhem ohsidendani, a fundamentis disiecit; cetera tyrannidis

propugnacula demolitus est deditqiie operam, ut quam minime
niulta vestigia servitutis nianerent. Cum tanlis esset opihus, ut 4

etiam invitis imperare posset. tantum autem amorem haberet om-
nium Siculorum, ut nuUo recusante regnum ohtinere, maluit se

diligi quam melui. Itaque, cum primum poluit, miperium depo-

suit ac privatus Syracusis, quod reliquum vitae fuit, vixit. Neque
vero id imperite fecit. Nam quod ceteri reges imperio potuerunt, 5

hie benevolentia tenuit. INullus bonos huic defuit, neque postea

res uUa Syracusis gesta est publice , de qua prius sit decretum

quam Timoleontis sententia cognita. Nullius umquam consilium 6

non modo antelatum, sed ne comparatuin quidem est. Neque id

magis benevolentia factum est quam prudentia.

im Gegensatz zu den später hin-

zugekommenen anderweitigen Be-
standttieilen der Bevölkerung. S.

Herod. VII. 156.

2. Civibus — divisit. Das Land
ward vertheilt, die Häuser verkauft,

so jedoch, dass die frühern Be-
sitzer das Vorkaufsrecht hatten

(Plut. Tim. 23).

deserta. Von verlassenen Tem-
peln versteht es sich von selbst,

dass sie in einem verfallenen Zu-
stande waren. S. Att. 20, 3.

totae. S. zu Eum. 1, 6.

deducere wird eigentlich von den
an einen Ort geführten Colonisten

gesagt, dann auch von den Städten
selbst, welche durch Golonisation

gegründet werden, wie Liv. XXXIX.
44, 10 eodeni anno coloniae duae,
Polentia in Picenum, Pisuuvum in
Gallicum agriim deductae sunt.

3. Arcem Syracusis wie Atl.

20, 3 aedis lovis Ferelrii in Capi-
tolio. Cic. ad Att. I. 6, 1 domuin
Rabirianam JSeapoli, quavi tu iam
dimensam et exaediftcatam animo
hahebas, M. Fonteiits emit. Verr.

V. 26, 65 homines maritimi Syra-

cusis, qiii saepe istius ducis no-

inen audissent, saepe iimuissent,

cum eins criiciatti atqiie supplicio

pascere oculos anirnumque exsa-
turare veUent, potestas aspiciendi

nemini facta est. Mit Ausnahme
der Angabe der Herkunft (s. zu Ep.

5, 2) werden solche Ablative des

Orts selten zu Substantiven gesetzt,

welche nicht Verbalsubstantive sind.

Dionysius: der ältere.

obsidendam. S. zu Pel. 1, 3.

a fundamentis disiecit. Vgl.

Hann. 7, 7.

4. maluit se. S. zu Timoth. 4,3.
diligi quam metui wie um-

gekehrt Dion. 9, 5 metui quam
amain.

5. reges: 'als Könige'.

sententia cognita ist Ablativus

absolutus.

6. Nullius u. s. w. Die Verbin-

dung mehrerer Negationen behält

die Gesammtnegation , weim eine

vorausgehende allgemeine Vernei-

nung zerlegt werden soll: c. 4,2.

Iph. 2, 1 . Dat. 10, 3. Atl. 6, 3. 18, 2.

Madvig § 460 Anm. 2.

prudentia des Timoleon. Ebenso
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Hie cum aetale iam provectus esset, sine ullo niorbo lumina

oculoriiin aiiiisit. Quam calainitatem ila motleiate tiilit, ut neque

euni querenlcin (juisiiuam audierit, neque co minus privatis pu-

bliciscpie rebus inlerfuerif. Veniebat autem in theatrum, cum ibi

conciliuni populi baberetur, propter valetucbnem vectus iumeulis

iunctis at(|ue ita de vebiculo, quae videbantur, dicebat. Neque hoc

illi (juisquaui tribuebat supeibiae. Nibil enim nmquain neque

insülens neque gloriosum ex ore eins exiit. Qui ({uitlem, cum suas

laudes audiret praedicari , numquam abud (bxil quam se in ea re

maxime diis agere gratias atque habere, ((uod, cum Siciham recre-

are constiluissent, tum se potissimum ducem esse vohiissent.

Nihil enim rerum humanarum sine deorum numine geri putabat.

Itaque suae domi sacellum Automatias conslitueratidque sanctissi-

me colebat.

Ad hanc hominis excellentem bonitatem inirabiles accesse-

rant casus. Nam proeUa maxima natali suo die fecit omnia; quo

factum est, ut eins diem natalem festum haberet universa Siciha.

Huic quidam Laphystius, homo petulans et ingratus, vadimo-

nium cum vellet imponere, quod cum illo se lege agere diceret,

et comphires concurrissent, qui procacitatem hominis manibus
coercere conarentur, Timoleon oravit omnes, ne id facerent.

Namque id ut Laphystio et cuivis beeret, se maximos labores sum-

wird zu benevolentia gedacht quam welche die ohne menschliches Zu-
habebat nach § 4 tantum — Sicii- thun eintretenden Ereignisse he-

lorum. wirkt, eine Modification der Ti/r],

4. 1. Tieque eo minus. S. zu die römische Fortuna. Weil Timol.

Pel. 1, 3. Alles den Göttern zuschrieb, ver-

2. cum— liaberetur. Plut. Tim. ehrteer den Zufall (to avröfiarov)
38 beschränkt seine Theilnahme an selbst als Gott. Plut. Tim. 3ß etiI

der Volksversammlung auf die wich- 8e xr,s oiy.ias Uqov IS^vaä/uevoi

tigern Verhandlungen : ra yao nlXa AvrofiarCas e&vsv, avrrjv Se ttjv

Si' avxcöv y.oivovTES eTti tos juei- oiy.iav '[eqm Jalfiovi, (dem Kaioös)
^ovas Siaffy.t'xp£i£ iy.elvov ky.äkovv. xad'itQcaaev. Nepos hat den griechi-

6 Sexofti'QofiEvoi ö'i' o'/ogäs ETiii^ev- sehen Genetiv hier etwas auffällig

yovs Tcoös tö d'aaroov knooEvexo. beibehalten, wohl weil der Name
Ueber die häufige Benutzung der den Römern nicht geläufig war.

griechischen Theater zu Volksver- 5. I. Das hier Berichtete ist Ver-

sammlungen s. Schoemann de co- dächtig, weil es sehr auffallend und
mitiis Athen, p. 52 ff. — habere- doch nur von Nepos erwähnt ist.

tur und 3 andiret. S. zu Ale. 1, 3. 2. lege — legibus wie Phoc. 3, 4.

neque. S. zu Them. 10, 4. agere diceret statt des einfachen

tribuere mit dem doppelten Dativ ageret, ein aus Cicero bekannter lo-

ist sonst nur Cic. Fam. II. 16, 3 gischer Sprachfehler. Zumpt§551.
quod illi tribuebaturignaviae nach- .\Iadvig § 357 a Anm. 2. Aehnlich

gewiesen. ist Ep. 7, 1 quod se patriae irasci

4. Die Automatia ist die Göttin, nefas esse duceret.
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maque ailisse pericula. Hanc cniiu speciem libeitatis osse, si oni-

nibus, quod qiiis(juc vcllet, legibus experiri liceret. Idem , cum .^

quidam Lapliystii siniilis, nomine Deniaenetus, in contione populi

de rebus geslis cius detrabere coepisset ac nonnulla inveberetur

in Timolooula, dixit nunc demum se voti esse damnatum: namque
lioc a diis imniortalibus seniper precatum, ut talem liberlalem

restitueret Syracusanis , in qua cuivis liceret, de quo vellet . im-

pune dicere.

Hie cum diem supremum obisset, publice a Syracusanis in 4

gymnasio, quod Timoleonteum appellatur, tota celebrante Sicilia

sepultus est.

Hi fere i'uerunt Graecae gentis duces, (jui memoria digni XXI
videantur, praeter reges. Namque eos attingere noluimus, quod
onmium res gestae separalim sunt relatae. Neque tamen bi ad- 2

speciem hier, was man im Geiste

sieht, 'das Ideal'. Cic. Acad. I, 8, 30
hatic Uli iSe'av appellabant iam a
Piatone ita Twminaiam; nos rede
speciem possumus dicere, orat. 5,

18 insidebat videlicet in eius rnente

species eloquentiae, quam cernebat
animo , re ipsa non videbat und
14,43 excellentis eloquentiae spe-

ciem et formam adumbrabimus.
3. detrahere 'herabsetzen' hier

und Chabr. 3, 3 mit de construiert,

M'ie Cic. Acad. pr. II. 5, 15. p. Plane.

21, 52 u. ö. ; dagegen Euni. 1, 2

mit dem Dativ.

7ionnullainvehereturw\eEp.6, 1.

fiunc auch Hann. 7, 3 in indirec-

ter Rede. Vgl. zu Eum. 11,3.
restitueret. S. zu Ep. 4, 4.

4. Ol. 110, 4 = 337. Er ward
auf dem Markte begraben und das

erwähnte Gymnasium später auf

seiner Grabstelle errichtet (Plut.

Tim. 39. Diod. XVI. 90).

tota celebrante Sicilia. Uqov-
TitfiTtov Si nok'/.al fivoiaSes av-

Sq(Öv xai yivaixcöv bei Flut. Nepos
setzt öfters den Stadt- oder Länder-

namen statt des Volksnamens, so

auch oben § 2 Sicilia, Tliem. 5, 2

u. s. w. S. Sprachgebrauch 207.

-Ueber die nicht allzuseltene Verbin-

dung von Verbis agendi im Activ

mit Substantiven, welche leblose

oder abstracte Gegenstände bezeich-

nen, handelt SeylTert Palaestra Ci-

ceroniana 7. Aufl. 39 f.

De Regibus.

Den folgenden Abschnitt hat Nepos
diesem Ruche beigegeben, weil eine

Anzahl der Könige mit in die Ca-
tegorie der Feldherrn fiel (S. die

Einl.). Da sich aber unter den vor-

hergehenden Lebensbeschreibungen
schon die eines Rarbaren, des Da-
tames, befindet und noch die zweier
anderer Darbaren folgen, ausserdem
in diesem Abschnitt selbst nicht

bloss von griechischen , sondern
gleich anfangs A'on barbarischen

Königen geredet wird, so musste es

c. 1,1 statt Graecae gentis heissen

exterarum gentium und, natürlich

mit Weglassung des Schlusses c. 3,

5, der ganze .\bschnitt zu Ende des

Ruchs vor Hann. 13, 4 gesetzt

werden.

1, 1. ftiei'unt, Perfectum prae-

sens von der vorhergehenden, nun
abgeschlossenen Schilderung.

videantur, einschränkender Con-

junctiv nach qui, das Ar. 1. 2 zur

Einleitung desselben Gedankens mit

quidem verbunden ist.

separatim, in dem Ruch de re-
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iiiodiiin sunt nuilli. Lacetlaemonius autem Agesilaus nomine, non

potestale l'iiit ie\. sicul celeri Spartani. Ex iis vero, ((ui tlomi-

natinn iiiipciio lenueiuiil, e\cellen(issinii fnenuil, ut nos iiulica-

luus, Persarum (lyrus et Dariiis, Ilyslaspi lilius; <pi«>nim iilerque

privalus virtute legnuni est atlepUis. Prior horuni apud Massage-

las in proelio ceciclit; Darius senectule tlieni ohiit supremuui.

Tres sunt praelerea eiuscieni gentis: Xerxes et duo Artaxerxae,

Macrocliir cognomine et Miicmon. Xerxi niaxime est illustre,

<1U0(I niaximis post iioniinuni ineuioriani cxercililnis terra uiarique

itelluni iutulit Graeciae. At Macrocliir praecipuaui iiahet laudem

aniplissiuiae pulclierriniaecjue corporis foruiae, ipiani iiu:re(libili

ornavit virtute lielli. Nanique illo Perses nemo manu luit lortior.

Mnemon autem iustitiae fama lloruit. Nam cum matris suae sce-

lere amisisset uxorem, tantum indulsit dolori, ut eum pietas vin-

ceret. Ex bis duo eodem nomine morbo naturae debilum reddi-

derunt; terlius ab Artabano praefecto ferro interemptus est.

gibus exteiarnm gentiiini. S. dif

Einl.

2. nomine, non potestale wie
Ag. 1 , 2 nomine magis quam im-

perio.

Spartani hier und Pel. 2, 4 als

Substantiv, ein Gebrauch, der sonst

erst in der spätem Prosa (Gurt.

Val. Max. .Justin. Tac.) allgemeiner

wird.

dominalum imperio. Auf dem
ersten Worte liegt der Ton. Ein

imperium besassen auch die spar-

tanischen Könige , aber dasselbe

reichte nicht soweit, dass sie un-

umschränkt regieren iionnten.

Ojrus. Ol. 55, 1 = 559 — Ol. 62,

,3= 529.

Darius. Ol. 64, 3=521 — Ol. 73,

3 = 485.

Hi/staspi. Nominativ Hystaspes.

Dieselbe Genetivendung haben noch
JSeocIes Them. 1, l. Tliemistocles

ib. 4, 5. Ar. 1,1. Perides Ale. 2, 1.

Andocides ib. 3, 2. liatanies Dat.

5, 3. Procles Ag. 1, 2. Auch Xerxi

§ 3 wird durch Ar. 2, 2. Paus. 1, 2

als Gen. erwiesen.

3. Tres — gentis. Hierzu ist

aus dem obigen exceUeiitissimi fu-
eriinl (§ 2) hinzuzudenken qui ex-

cellentes f'iierint. Vgl. zu 2, 2.

Xerxes. Ol. 73, 3= 485 — Ol.

76, 4= 473.

Artaxerxae nach der ersten Decl.

wie im Griechischen, während der

Singular im Lateinischen mit Aus-
nahme des Accusativs auf en nach
der dritten geht. Nepos hat im Sing.

Jrlaxerxis Ep. 4, 1. / Con. 3, 1.

en Dat. I, 1 u. a. (nur das. 8, 6 haben
alle Hss. em) e Them. 10, 2 u. a.

Macrochir. Ol. 76, 4 = 473 —
01.88,4 = 425. Pluf. Art. l Ma-
y.oö-/£io iney.aXelro rrjv Ss^iav fiei-

^ova T^3 era'^as e'xcor.

Mnemon. Ol. 93, 4 = 405 — Ol.

105, 2 = 359.

maxime — ma.vimis. S. zu Dat.

5, 6.

exercitibus. S. zu Them. 2, 5.

4. Das hier von Macrochir Ge-
sagte berichtet Nepos allein.

iustitiae fama /loruit. Er war
vielmehr ein schwacher, den sinn-

lichen Lüsten ergebner Fürst, ein

Sklave des Haremsregiments seiner

herrschsüchtigen und ruchlosen Mut-
ter Parysatis.

uxorem, Stateira, über deren Er-

mordung Plut. Art. 19.

5. praefecto. S. zu Con. 2, 4. Er

war Anführer der königlichen Leib-

wache.



XXI. DE REGIBUS. 2. 3. 177

ExMacedunum autein gente duo iniilto ceteros antecesserunt 2

rerum gestarum gloria: Philippus, Amyntae filius, et Alexander

Magnus. Horuni alter Babylone nioibo consumptus est ; Philippus

Aegiis a Pausania, cum spectatuni ludos iret, iuxta theatruni ocei-

sus est. ünus Epirotes, Pyrrhus, qui cum populo Romano bellavit. 2

Is cum Argos oppidum oppugnaret in Peloponneso, lapide ictus

interiit. Unus item Siculus, Dionysius prior. Nam et manu lortis

et belli peritus fuit et, id quod in tyranno non facile reperitur,

niinime libidinosus, non luxuriosus, non avarus, nullius denique

rei cupidus nisi singularis perpetuique imperii ob eamque rem
crudelis. IVam dum id studuit munire, nullius pepercitvitae, quem
eins insidiatorem putaret. Hie cum virtute tyrannidem sibi pepe- o

risset, magna retinuit felicitate. Maior enim annos lx natus de-

cessit florente regno neque in tam multis annis cuiusquam ex sua

stirpe funus vidit, cum ex tribus uxoribus liberos procreasset

multique ei nati essent nepotes.

Fuerunt praeterea magni reges ex amicis Alexandri Magni, 3

qui post obitum eius imperia ceperunt, in bis Antigonus et huius

I

I

2. 1. Philippus. Ol. 105, 1=359
— Ol. 111, 1 = 336.

Alexander. Ol. 111, 1 = 336 —
Ol. 114, 1 = 323.

occisus est, ausführlich erzählt

von Diod. XVI. 91—94.
2. Zu unus Epirotes und unus

item Siculus ist aus § 1 hinzuzu-

denken multo ceteros (Epirotas

oder Siculos) antecessit rerum ge-
starum gloria.

Pyrrhus. Ol. 121, 1 = 297 —
Ol. 127, 1=272.

interiit. Im Strassenkampf zu

Argos gegen Antigonus Gonatas von
Macedonien wurde er durch den
Steinwurf einer greisen Argiverin,

deren Sohn er gerade niederhauen

wollte, betäubt und einer der feind-

lichen Soldaten schnitt ihm, als er

sich von der Betäubung wieder er-

holte, den Kopf ab. Plut. Pyrrh.

31-34.
Dionysius. 01.93,3=406 — 01.

103, l = 367. Ausser ihm waren
Gelon und Agathocles zu erwähnen.

Das Lob, was Nepos dem Dionys

ertheilt, scheint ein wenig über-

trieben. Cic. Tusc. V. 20, 57 sagt

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Autl.

Über ihn de hoc homine a bonis

auctoribus sie scriptum accepimus
summam f'uisse eius in victu tem-

perantiam iji rebnsque gerundis
virum. acrem. et industrium, eun-
dem tarnen maleficum natura et

ini7tstum.

singularis. S. zu Dion 9, 5.

studuit. Vgl. Mann. 2, 4 und s.

Zumpt § 507, Madvig § 336 Anm. 2.

eius, näml. sing, perpetuique
imperii.

3. decessit. S. Dion 2.

neque wie Them. 10, 4.

ex tribus uxoribus. Von der

ersten Frau, einer Tochter des

durch die Vertheidigung von Syra-

cus gegen die Athener bei ahmten
Hermoerates, hatte Dionys keine

Kinder (Diod. XVI. 6. Plut. Dioa

3. 6), von den beiden andern, der

Locrerin Doris aus Unterilalien, und
der Aristomache (s. Dion 1, 1), wel-

che beide er zu gleicher Zeit hei-

rathete, sieben. Dass keiner seiner

Nachkommen bei seinen Lebzeiten

gestorben und ihm viele Enkel ge-

boren seien, berichtet Nepos allein.

3. 1. S. zu Eum. 13, 2. 3.

12
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2 filius Dcnietriiis, Lysiniaclius, Seleucus, Ptoleniaeu?. Ex bis Au-

tigonus in proelio, cum adversus Seleucum et Lysimachuni diini-

carel, occisus est. Pari leto alTectus est Lysimaclms ab Seleuco.

3 Namque societatc dissoluta belhini inier se gesserunt. At Deme-

trius, cum filiam suam Seleuco in matrimonium dedisset neque

eo magis (ida inter eos amicitia manere potuisset, captus bello in

4 custodia socer generi periit a morbo. Neque ita inulto post Se-

leucus a Ptolemaeo Cerauno dolo interfectus est, quem ille a patre

expulsum Alexandrea alieuarum opum indigentem receperat. Ipse

autom Ptolemaeus, cum vivus filio regnum tradidisset, ab illo eo-

dom vita privatus dicitur.

5 De quibns quoniam satis dictum putamus, non incommo-

dum videtur non praeterire Hamilcarem et Hannibalem, quos et

auimi magnitudine et calliditate omnes in AlVica natos praesli-

tisse constat.

XXll Hamilcah, Hannibalis filius, cognomine Barca, Cartbaginien-

sis primo Poenico bello, sed temporibus extremis, admodum adu-

2—4. Hier hat Nepos erstlich die

Zeitfolge verwirrt. Denn Antigonus

fiel bei Ipsus Ol. 119, 4= 301, De-

metrius und Ptolemäus von Aegyp-
ten (Soter) starben Ol. 124, 2=283,
Lysimachus Ol. 124, 4= 281. Se-

leucus Ol. 124, 4= 280. Dann ist

der Ausdruck ipsc aulem Ptole-

maeus (§ 4) schlecht, da dieser Form
nach der Satz von Ptolemäus Ce-

raunus verstanden werden niüsste,

während er auf a patre, den § 1

genannten Ptolemäus Lagi oder So-

ter, zu beziehen ist. Dass aber die-

ser Ptolemäus von seinem jüngeren
Sohn und Nachfolger Ptolemäus
Philadelphus getödtet sei, ist un-

richtig. Nepos hat ihn vielleicht

mit seinem Enkel, Ptolemäus Euer-

getes, verwechselt, von dem .Justin

XXIX. 1, 5 fälschlich berichtet, dass

er von seinem Sohn , Ptolemäus
Philopator, ermordet sei (Polyb. II.

7 1 ). .\uch war genau genommen
Ptolemäus Ceraunns nach seiner

Flucht nicht vom Seleucus, sondern
vom Lysimachus aufgenommen, aber

nach dessen Tod vom Seleucus sehr

ehrenvoll gehalten (Memnon b. Phof.

225 b, 13. 226 b, l Bekk.).

2. leto. S. Krebs Antib. u. d. W.
3. Demeti'lus, nohooy.rjxr^s.

filiam suam., Stratonice.

neque eo 7na^is. S. z\i Pel. 1, 3.

captus hello Ol. 123, 3 = 286
V. Chr.

a morho: 'von her', in Folge

einer Krankheit'. Cic. Acad. I. 7, 29
7iihil enim valentius esse, a quo
intereat. S. auch Klotz Handwör-
terb. I. 18.

4. alieuarum opum indigentem.

Ebenso Hann. 1, 3.

regnum tradidisset. Ol. 123,4=
285 a. Chr.

5. satis dictum: im Buch de re-

gibus exterarum gentium.

Hamilcar.

1. 1. Den Namen des Vaters des

Hamilcar sowie dass er bei Ueber-
nahmc des Oberbefehls (a. u. 507,
v. Chr. 247) ein sehr junger Mann
gewesen, berichtet Nepos allein.

Barca. S. zu Ale. 3, 1. Barak
Blitz' ist auch im Buch der Rich-

ter c. 4,5 Name eines jüdischen

Helden.
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lescentulus in Sicilia praeesse coepit exercitui. Cum autein eins 2

adventu et mari et terra male res gererentiir Carthaginiensium,

ipse, ubi affuif, niimquam liosti cessit oeque locum nocencli dedit

saepeque e contrario occasione data lacessivit semperque superioi-

discessit. Quo facto, cum paene omnia in Sicilia Poeni amisis-

sent, ille Erycem sie defendit, ut bellum eo loco geslum non vi-

deretur. Interim Carfhaginienses classe apud insulas Aegatis a 3

C. Lutatio, consule Romanorum, superati statuerunt belli facere

tinem eamque rem arbitrio permiserunt Hamilcaris. Ille etsi fla-

grabat bellandi cupiditate, tamen paci serviundum putavit, quo«!

patriam exhaustam sumptibus diutius calamitates belli ferre non
posse intellegebat, sed ita, ut statim mente agitaret, si paulum 4

modo res essent refectae, bellum renovare Romanosque armis

persequi, donicum aut virtute vicissent aut victi manus dedissent.

Hoc consilio pacem conciliavit ; in quo tanta fuit ferocia, cum 5

2. et mari et terra. Zur Zeit

der Ankunft des Hamilcar (a. u. 507,

T. Chr. 247) waren die Römer vom
Meere gänzlicli von den Carlliagern

vertrieben , hatten aber zu Lande
in Sicilien diese auf wenige feste

Plätze beschränkt (Polyb. I. 55).

Hamilcar war anfangs 3 Jahre auf

Herkte nahe beim Eryx, dann in

der Stadt der Eryciner nahe unter

dem Gipfel des Eryx, während die

Römer diesen Gipfel und den Fuss
des Berges inne hatten. An diesen

Orten leistete er den ausgezeich-

netsten Widerstand und bereitete

den Römern grosse Gefahren ; was
aber Nepos sagt, er sei nie gewi-
chen, habe stets gesiegt und den
Eryx so vertheidigt, als sei kein

Krieg dort geführt, ist unwahr
(Polyb.^ I. 56—58).

ubi 'wo'.

locum wie Dat. 1, 1.

saepeque e contrario. S. zu Dat.

6, 4.

quo facto wodurch . Facto ist

das Substantiv. Vgl. Cim. 3, 2.

Dat. 3, I. Ag. 5, 2. Hann. 3, 4. 6, 3.

ut — videretur. Vgl. 2, 5.

3. a. u. 513, V. Gh. 241. am
10. März nach Eutrop 11. 27.

C. Lutatio. Unten (§ 5) wird

derselbe Catulus senannf. Er hiess

mit vollständigem Namen C. Lu-
talius Catulus. Die Römer nennen
oft Personen , die selbst bekannt
oder aus bekannten Familien sind,

bald mit dem einen, bald mit dem
andern ihrer Namen. So wird Hann.
4,4//. Aeinilius Paulus erst L.
Aemilius, dann Paulus genannt.
S. Anra. das.

paci serviundum wie Them. 1, 3

famae s.

4. mente agitaret bellum reno-
vare. Verg. Aen. IX. IS6 aliquid
iam dudum invadere mens agitat
mihi. Gurt. IV. 13, 16. VI. 4, 9.

Tac. Ann. II. 4.

donicum für donec war zu Nepos
Zeit für die gute Prosa veraltet.

virtute vicissent. Denn er glaubte,

dass der Sieg in diesem Kriege
nicht der Tapferkeit der Römer,
worin sie allerdings überlegen wa-
ren (Polyb. I. 64), sondern der
schlechten Anführung der Garlha-

ger in der ersten Zeit des Kriegs

zuzuschreiben sei (Polyb. I. 31. 32).

5. in quo u. s. w. Dasselbe erzählt

Diod. exe. Vat. XXIV. 13Dind. Zo-
naras (VIII. 17) berichtet, Hamilcar
habe nur abgelehnt, unters Joch
geschickt zu werden. Polybius weiss
Nichts von diesen Dingen, und nach
dem. wie er il. 62) den Abschluss

12*
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Catulus negaret bellum compositurum , nisi ille cum suis, qui

Erycem tenuerant, armis relictis Sicilia decederent, ut succum-

bente patria ipse periturum se potius dixerit, quam cum tanto

flagitio domum rediret. Nou enim suae esse virtutis arma a

patria accepta adversus hostis adversariis tradere. Huius pertina-

ciae cessit Catulus.

At ille ut Carthaginem venu, multo aliter ac sperarat rem
publicam se habentem cognovit. Namque diuturnitate externi

mali tantum exarsit intestinum bellum, ut numquam pari periculo

l'uerit Carthago, nisi cum deleta est, Primo mercennarii milites,

qui adversus Romanos fuerant, desciverunt; quorum numerus erat

XX milium. Hi totam abalienarunt Africam, ipsam Carthaginem

oppugnarunt. Quibus malis adeo sunt Poeni perterriti, ut etiam

auxilia ab Romanis petierint; eaque impetrarunt. Sed extremo,

cum prope iam ad desperationem pervenissent, Hamilcarem im-

peratorem fecerunt. Is non solum hostis a muris Carthaginis re-

movit, cum amplius c milia facta essent armatorum, sed etiam

des Friedens erzählt, ist es nicht

glaublich, dass überhaupt derartige

Bedingungen von den Römern ge-

stellt seien. Ueber in qno s. zu

Them. 2, 3.

tanta feroda sind Ablative,

decederent. S. Phoc. 2, 2 erant

expulsi.

ipse mit dixerit verbunden , als

ob dieses Verbum wie decerno,

Milt. 2, 2, und volo, Cato 2, 2, den
Nom, c. inf. regieren könnte. Die

Vorliebe, mit welcher die Lateiner

ipse zu dem Subjectsnominativ con-

struieren, wo wir einen andern Ca-

sus erwarten, zeigt sich sowohl
innerhalb desselben Satzes gegen-
über dem Object, z. B. Cic. ad fam.

IV. 8, 1 non ita abvndo ingejiio.

nt te consoler, cum ipse. me non
possim, als auch in der Satzsub-

ordination, wie Liv. IV. 44, 10 cw/w

dies venit, caiisa ipse pro se diclo,

neqniqtiam omnia expertis patri-

bns , ut mitigarent plebem
,
quin-

decim milibvs aeris damnatur. S.

Nägelsbach Stil. §91,3. 97, 2 b.

2. 1. Nicht anders, als er erwar-
tet hatte, traf Hamilcar Carthago
an (denn er kannte die Verhältnisse

sehr genau und kehrte unmittelbar

nach dem Friedensschluss zurück,

Polyb. I. 62, 66), aber es traten

andere Ereignisse ein, als er ge-

hofft hatte.

pari pe?'iculo. S. zu Eum. 3, 6.

2—4, a. u. 513—516, v. Chr. 241
—238. Hamilcar wurde a. u. 515,
V. Chr. 239 Feldherr (Polyb. I. 75).

Erst nach dieser Zeit fielen die letz-

ten treu gebliebenen Städte, Utica

und Hippo, ab, ward Carthago be-

lagert und baten die Carthager die

Römer um Hülfe (Polyb. I. 82. 83),

Diese schickten ihnen keine Hülfs-

truppen (auxilia), unterstützten

sie aber auf andere Weise (Polyb,

I. 83. Liv. XXL 41, 12. Ajpp.

Pun. 5. Zon, VUI. 17 extr.). Die

Zahl der Söldner gibt Polybius

(L 67) zu mehr als 20000 an. und
nach demselben (I. 73) vereinigten

sich gegen 70000 Africaner mit

ihnen. Den grössten Theil von
ihnen schloss Hamilcar zwar ein und
brachte die schrecklichste Hungers-
noth bei ihnen hervor, aber den-
noch wurden die meisten nieder-

gemacht (Polyb. L 84—87).
2, fuerant. Hierzu ist im Ge-
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eo compulit, ut locoium aiigustiis clausi plures fame quam ferro

interirenl. Omnia oppida abalienala, in bis Uticam alque Hip-

ponern, valentissima totius Africae, restituit patriae. Neque eo 5

iuit contentus, sed etiam finis imperii propagavit, tota Africa taii-

tum otium reddidit, ut nullum in ea bellum videretur multis annis

fuisse.

Rebus bis ex sententia peractis fidenti animo atque infesto 3
Ronianis, quo facilius causam bellandi reperiret, effecit, ut Im-

perator cum exercitu in Hispaniam mitteretur, eoque secum
duxit filium Hannibalem aunorum novem. Erat praeterea cum 2

eo adulescens illustris, formosus, Hasdrubal; quem nonnulli di-

ligi turpius, quam par erat, ab Hamilcare loquebantur. iS'on

enim maledici lauto viro deesse poterant. Quo factum est, ut a

praefecto morum Hasdrubal cum eo vetaretur esse. Huic ille

flliam suam in matrimonium dedit, quod moribus eorum uon
poterat interdici socero genero. De boc ideo mentionem fecimus, s

quod Hamilcare occiso ille exercitui praefuit resque magnas ges-

daiiken mercennarii /nilites(es) zu
wiederholen. So Cäs. de b. gall. I.

31, 1 iidem principes civitatum,

qui ante fuerant, ad Caesai-em re-

verteruni für fuerant apnd Caesa-
rem, ad Caes. u. s. w. S. Milt. 8, 3

zu in Cliersoneso.

4. loc. ang. clausi. Ebenso Dat.

8, 4. Ep. 7, 1. Hann. 5, 2.

5. Alles, was hier gesagt wird,

ist falsch. Denn Ham. ging gleich

nach Beendigung des Söldneikriegs
nach Spanien (Polyb. II. 1), und die

Spuren jenes furchtbaren Kriegs so-

gleich zu verwischen, war ein Ding
der Unmöglichkeit.

ut — fuisse wie l, 2.

3. 1. a. u, 517, V. Ch. 237.

Iiic steht nur hier hinter

zugehörigen Wort.
bellandi, mit den Römern.
in Hispaniam mitteretur.

auch Polyb. II. 1. Nach Appian
Hannib. 2. Zonaras VIII. 17 unter-

nahm Ham. den Zug nach Spanien
ganz ohne Wissen, wenigstens ohne
Befehl der Behörden in Carthago.

annorurn novem. S. zu Ag. 8, 2.

2. Das Gerücht von dem uner-

laubten Verhältniss des Hamilcar
^um Hasdrubal erwähnt auch Liv.

dem

So

XXI. 2, 3. 3, 4. Die Veranlassung
der Verheirathung des Hasdrubal
mit Hamilcars Tochter erzählt Ne-
pos allein, sowie auch nur er den
praefectiis morum zu Carthago er-

wähnt und dass dort der Um-
gang zwischen Schwiegervater und
Schwiegersohn nicht habe untersagt

werden können. Liv. XXI. 2, 4 sagt,

Ham. habe den Hasd. seiner hohen
Befähigung wegen zum Schwieger-
sohn erwählt.

quam par erat. Diese Worte
hätten wegbleiben sollen. Xepos
hatte aber, als er sie schrieb, statt

des vorhergehenden turpius einen

Ausdruck wie minus honeste im
Sinn.

genero ist der Dativ, da es vor-

her heisst Hasdrubal cum, eo ve-

taretur esse.

3. Hadrubal war a. u. 525. v. Ch.

229 — a. u. 533, v. Ch. 221 Feld-

herr. Die Nachricht von der durch
ihn geübten Bestechung scheint sich

auf die von Polyb. lU. 8 als albern

bezeichnete Erzählung des Fabius
Pictor zu gründen. .\uch von Ha-
milcar ward Aehnliches berichtet

(Diod. exe. Vat. XXV. & Dind. .\pp.

Hisp. 5. 8. Hann. 2).
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Sit et princeps largitione vetustos pervertit mores Carthaginien-

sium eiusdemque post mortem Hannibal ab excrcitu accepit im-

perium.

At Hamilcar, posteaquam mare transiit in Hispaniamque

venit, magnas res secunda gessit fortuna ; maximas bellicosissi-

masque gentes subegit ; equis , armis , viris, pecunia totam locu-

pletavit Africam. Hie cum in Italiam bellum inferre meditarelur,

nono anno, postquam in Hispaniam venerat, in proelio pugnans

adversus Vettones occisus est. Huius perpetuum odium erga Ro-

manos maxime concilasse videtur secundum bellum Poenicum.

Namque Hannibal, filius eius, assiduis patris obtestationibus eo

est perductus, ut interire quam Romanos non experiri mallet.

XXIU Hanmbal, Hamilcaris filius, Carthaginiensis. Si verum est,

quod nemo dubitat , ut populus Romanus omnes gentes virtute

superarit, non est infitiandum Hannibalem tanto praestitisse ce-

teros imperatores prudentia, quanto populus Romanus antecedat

2 fortitudine cunctas nationes. Nam quotiescumque cum eo con-

4. 1. viris, für das Heer.

2. in Italiam. Gewöhnlich sagt

man inferre aliquid alicui. Durch
die Präposition wird die ursprüng-

liche Bedeutung des Verbums mehr
hervorgehoben. Vgl. Them. 9, 2.

Cic. ad fam. XV. 2, 1 de hello a

Parlhis in provinciatn Syriam il-

lato, Phil. II. 22, 53 causam belli

contra patriam inferendi dedisti,

p. Sext. 27, 58 iniitriis in socios

nostros inferendis, p. Cael. 22, 54
tantum facinus in famam atque

fortunas suas illatum; Liv. IX.

25, 1 in agros atque nrbes Auso-
num bellum, intulerunt.

nono anno, postquam. Zu Ar. 1,5.

occisus est. lieber den Tod des

Hamilcar haben wir keine genaue

Nachricht. Polyb. II. 1 sagt, er

sei in einer Schlacht gegen das

tapferste und mächtigste Volk ge-

fallen. Dies würde ganz gut auf

die von Nepos genannten Vettonen

passen. Nach Liv. XXIV. 41, 3 fiel

er bei Gastrum Altum, nach Diod.

XXV. 10 Dind. bei Heiice durch Ver-

rath des Königs der Orisser (Oqio-

awv): lauter unbekannte Name«.
Vgl. Justin XLIV. 5. 4.

3. erga. S. zu Ale. 4, 4.

Hannib.\i..

1, 1. Si verum est, u. s. w. Nepos
macht liier einen falschen Schluss.

Denn gesetzt, das im folg. § Ge-
sagte wäre wahr, so wäre dec

Schluss doch nur dann richtig,

wenn die Römer die übrigen Völ-

ker nur durch ihre Tapferkeit be-

siegt und weder die Klugheit ihre;

Führer noch andere Umstände auf

diese Besiegung Einfluss gehab:

hätten und ferner diese Völker in

den Kriegen mit den Römern und
die Römer im Kriege mit Hannibal
von allen Feldherrn , welche sie .je

gehabt, geführt worden wären.

quod nemo dubitat wie Con. 5,

4 illud addubitat.

ut nach verum est hat auch Gic.

z. B. Lael. 14, 50 concedetur pro-

fecto verum esse , ut bonos bon:

diligant. Zumpt § 623 und Dräger

H. S. U. 267 ff.

2. S. zu c. 5, 4.
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gressus est in Italia, semper discessil superior. Quod nisi domi
civium suorum iiividia debilitatus esset, Romanos videtur superare

potuisse. Sed niultorum obtrectatio devicit unius virtutem.

Hie autem velut hereditate relictum odium paternum erga

Romanos sie conservavit, ut prius animam quam id deposiierit,

qiii quidem, cum patria pulsus esset et alienarum opumindi-
geret, numquam destiterit animo bellare cum Romanis. l\am ut

omittam Phiiippum, quem absens hostem reddidit Romanis, om-
nium bis temporibus potentissimus rex Antiochus fuit. Hunc
tanta cupiditate incendit bellandi, ut usque a lubro mari arma

semper discessit superior. Die-

selben Worte Harn. 1, 2 über seineu

Vater Hamilcar.

domi nicht 'während er daheim
Mar', sondern daheim während sei-

ner Abwesenheit'. — Dass Miss-

gunst seiner Mitbürger den Hanni-

bal an glücklicher Beendigung des

Kriegs gehindert habe, lassen Liv.

XXX. 20 ihn selbst, Justin XXXVIII.

4, 6 den Mithridates sagen. Appian
Hann. 16. Dio Cass. Fragm. XLVII.

4. exe. Vat. 74, Zon. VIII. 26. IX. 2

berichten, die Karthager hätten ihn

nicht nach Vermögen unterstützt,

und Appian schreibt die Schuld da-

von seinen Feinden zu. Aber diese

Feinde werden sonst überall als

an Zahl gering und einflusslos dar-

gestellt, und Polybius {III. 87) und
Livius (XXIII. 13) heben ausdrück-

lich den Eifer der Karthager in der

Kriegsführung hervor. Den end-

lichen Sieg der Römer bewirkten
ihre Kraft, Ausdauer, Klugheit und
die Vorzüge ihrer Staatseinrichtung,

sowie der Umstand, dass die Kräfte

der Karthager überall, wo Hannibal
nicht zugegen war, durch Nieder-

lagen verzehrt wurden.
3. erga. S. zu Ale. 4, 4.

animam — deposuerit. Vgl.

Paus. 5, 5.

alienarum opum indigeret wie
de reg. 3, 4.

2. 1. Da hier das Vorhergehende
begründet werden soll, so musste
der Satz hvnc — Italiae den Nach-
satz bilden und omniitm — fuit als

Nebensatz eingeschobeii werden
[Ajitioclaan, qui ojnn. — rex fuit,

tanta u. s. w.). Aber um die Satz-

bildung zu vereinfachen und die

Wichtigkeit des Antiochus mehr
hervorzuheben, sind ohne Rück-
sicht auf nam. aus dem einen Satze

zwei gemacht.
Philippus ist der Fünfte, König

von Macedonien 220— 179 v. Chr.,

Antiochus der Grosse, König von
Syrien 223— 1S7 v. Chr. Auf beide

übte Hann. ohne Zweifel grossen

Einfluss, doch nicht einen solchen,

dass er sie zum Krieg gegen die

Römer hätte bewegen können. Die-

sen bewirkten die Verhältnisse, die

unmittelbaren Anreger aber waren
bei Philipp Demetrius von Pharos,

bei Antiochus die Aetoler (Polyb.

m. 7. n. V. 101. 105. los).

hostem reddidit. So auch Cäcil.

Stat. Hypobol. fr. 6 subito res te

reddeni Hebem. Cic. ad Att. V.

20, 1 num potui Cilieiam Aetoliam
aut Macedoniam reddere'! Sonst
verbindet Nepos reddere nur mit

adjectivischem Prädicat.

rubro mari, der äussersten Süd-

ostgrenze seines Reichs. Mit die-

sem Namen (i^v&Qa &ä'/.aaaa) be-

zeichnen die Allen von Herodot an

nicht nur den arabischen Meerbu-

sen, sondern auch den persischen

und das indische Meer. So lässt

Liv. XXXVI. 17, 15, auch während
des Kriegs gegen Antiochus, den
Consul Acilius Glabrio zu seinen

Soldaten sagen: quid deinde aberit.
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2 conatus sit inferre Italiae. Ad quem cum legati venissent Ro-
mani, qui de eius voluntate explorarent darentque operam, con-

siliis clandestinis ut Hannibalem in suspicionem regi adducerent,

tamquam ab ipsis conuplus alia atque antea sentiret, neque id

fnistra fecissent idque Hannibal comperisset seque ab interiori-

•'J bus consiliis segregari vidisset, tempore dato adiit ad regem, ei-

que cum multa de fide sua et odio in Romanos commemorasset,

boc adiunxit. "^Pater meus' inquit 'Hamilcar, puerulo me, utpote

non amplius viiii annos nato, in Hispaniam imperator proficiscens

4 Carthagine, lovi optimo maximo hostias immolavit. Ouae divina

res dum conficiebatur, quaesivit a me, vellemne secum in castra

proficisci. Id cum libenter accepissem atque ab eo petere coe-

pissem, nc dubitaret ducere, tum ille 'Faciam', inquit "^si mihi

iidem, quam postulo, dederis'. Simul me ad aram adduxit, apud
quam sacrificare instituerat, eamque ceteris remotis tenenlem

5 iurare iussit numquam me in amicitia cum Romanis fore, Id ego

iusiurandum patri datum usque ad banc aetatem ita conservavi,

ut nemini dubium esse debeat, quin reliquo tempore eadem mente

quin ab Gadibus ad mare rubrum.
Oceano finis terminemus, qui orbem.
terrarum. aviplexu finit? XXXXII.
52, 14 f. legt er die orae Indiae
an das rubrum mare. Cuit. III. 2, 9
ßacirianos et Sogdianos et Indos
ceterosque rubri maris accolas. S.

Kiepert Lehrb. d. alt. Geogr. 29 f.

2. a. u. 562, v.Chr. 192. Die fol-

gende Erzählung scheint trotz der

anzuführenden Abweichungen aus

Polyb. III. 11 entnommen.
darentque — sentire. Dass die

Gesandten diesen Auftrag hatten,

berichtet auch Justin XXXI. 4, 4

;

nach Polyb. a. a. 0. Ihaten sie es

aus eignem Antrieb. Noch anders
Liv. XXXV. 14 Fillius dedit ope-

ram, ut cum Hannibale saepe con-
grederetur , ut animum eius et

tentarei, si qua posset, et metum
demeret pei'iculi quicquam ei ab
Romanis esse. His colloquiis aliud
quidem actum nihil est, secutum
tame?i sua sponte est, velut con-
silio petitum esset, ut vilior ob ea
regi Hannibal suspectior ad omnia
esset.

consiliis clandestinis. DieseWorte

werden besser zum Folgenden ge-

zogen, da operam dare mit einem
Abi. instr. nicht vorzukommen
scheint, lieber die Nachstellung
des ut s. zu Dat. 1 , 2. Eum. 8, 2,

3. loüi optimo maximo, dem
Baal, welcher der höchste Gott der

Phönicier und Carthager, aber ei-

gentlich der Sonnengott war. Polyb.
a. a. 0. &vovroi avrov tio JU.

4. Qtiae — conficiebatur und
unten apud q. — instituerat. Natür-
licher Polyb. a. a. 0. nach Beendi-
gung des Opfers'. Liv. XXI. 1, 4
lind XXXV. 19, 3 sagt allgemein

cum sacrificaret.

conficiebatur. S. zu de reg. 2, 2.

tenentem. Den Altar desjenigen

Gottes, den man zum Zeugen des
Schwures anrief, zu berühren, war
Sitte. Andoc. 1. 126 laßofievo? rov
ßcofiov. Cic. pro Flacco 36, 90 qui
si aram tenens iuraret, crederet

nemo. Uebrigens lassen Polyb.

{axpäfisvov rcör isQa.v) und Livius

(tactis sacris) den Hannibal das

Opfer selbst anfassen, was eben-

falls üblich war. Schömann Griech.

Alterfh. II. 248.
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sim futurus. Quare , si quid amice de Romanis cogitabis, non 6

imprudenter feceris, si me celaris; cum quidem bellum parabis,

te ipsum frustraberis, si non me in eo principem posueris/

Hac igilur, qua diximus, aetate cum patre in Hispaniam pro- 3

lectus est. Cuius posl obitum , Hasdrubale imperatore sutTecto,

equilatui omni praefuit. Hoc quoque interfecto exercitus sum-

mam imperii ad eum detulit. Id Cartbaginem delatum publice

comprobatum est. Sic Haunibal minor v et xx annis natus im- 2

perator faclus proxirao triennio omnes gentes Hispauiae bello

subegit; Saguntum, foederatam civitatem, vi expugnavit; tres

exercitus maximos comparavit. Ex bis unum in Africam misit, 3

alterum cum Hasdrubale fratre in Hispania reliquit, tertium in

Italiam secum duxil. Saltum Pyrenaeum transiit. Quacumque
iter fecit, cum omnibus incolis conflixit: neminem nisi victum

dimisit. Ad Alpes posteaquam venit, quae Italiam ab Gallia se- 4

6. in eo = in ea re (in bello

parando). S. zu Them. 2, 3.

3. 1. Ueber die Zeiten s. zu

Ham. 3, 1. 3. Dass Hann. unter

Hasdrubal die Reiterei befehligt

habe, berichtet Nepos allein : nach
Appian Hisp. 6 war er Unterfeldherr.

ijnperatore suffecto wie Gon.4,2.

Auch Cic. Gas. Liv. setzen zuwei-

len im Abi. absol. ein Prädicats-

nomen zu einem Part. perf. pass.

detulit — delatum. S. zu c. 6, 2.

2. minor V et XX annis natus.

Hannibal war damals 26 Jahr alt

Polyb. U. 1. 36. XV. 19). Dass er

25 gewesen, scheint auch Diodor

berichtet zu haben (Tzetz. chü.

]. 728), und Zon. VIII. 21, obwohl
er sein Alter bei Uebernahme des

Oberbefehls richtig auf 26 Jahr

angibt, lässt ihn beim Tode seines

Vaters (8 J. vorher) nur 15 J. alt

sein. Eutrop III. 7 gibt gar nur 26

an. Sagunt ward a. u. 535, v. Chr.

219 erobert. Erst im folg. J. beim
Zug nach Italien unterwarf Hanni-
bal die Völker zwischen dem Ebro
und den Pyrenäen und Hess auch
hier einen Theil seines Heeres unter

Hanno zurück (Polyb. III. 35).

V et XX annis. Der Ablativ bei

minor (maior) mit als Ergänzung
liinzugefügtem nalus findet sich nur

noch bei Cic. Verr. II. 49, 122 minor
triginta annis natus. Sonst hat

Nepos die regelmässigen Compara-
tionswendungen de reg. 2, 3 maior
annos LX natus und oben c. 2, 3

non amplius Villi annos Jiatus. S.

Madvig § 306 Anm. und dessen Be-
merkungen über verseil. Punkte des

Syst. derlat. Sprachl. Braunschweig
1S43, 82—86.
foederatam civitatem der Römer.

Da unter Saguntum bei expugnare
zunächst die Stadt und Festung,

nicht aber die Einwohnerschaft oder

der Staat zu verstehen ist, so ist

die Apposition civitatem ungenauer
Ausdruck statt urbem. Enn. b. Non.

p. 429, 4 M. et civitatem video Ar-
givom incendier. Petr. z. B. Sat.

8, 2 cum errarem, inquit, per to-

tam civitatem. In der nachaugustei-

schen Zeit wird eivitas öfters so

gebraucht. Indessen erleichterte un-

sere Verbindung von civitatem mit

expugnare die gelegentliche Con-
struction dieses Verbs mit persön-

lichem Object, worüber zu Ag. 5, 4.

3. cum omnibus. Ein Theil der

Gallischen Völker Hess den Hann.

ohne Kampf durchziehn (Polyb. III.

41. 49).

victum dimisit wie 4, 1 saucium-

que inde ac f'ugatum rf/rn. klingt vul-
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iungunt, quas nemo umquam cum exercitu ante eum praeter

Herculem Graium transierat, quo facto is hodie saltus Graius ap-

pellatur, Alpicos conantes prohibere transitu concidit; loca pate-

fecit, itinera niuniit, elTecit, ul ea elephantus ornatus ire posset,

qua antea unus homo inermis vix poterat repere. Hac copias

traduxit in Italiamque pervenit.

4 Conflixerat apud Rhodanum cum P. Cornelio Scipione con-

sule eumque pepulerat. Cum hoc eodem Clastidi apud Padum
2 decernit sauciumque inde ac fugalum dimittit. Tertio idem Scipio

cum coUega Tiberio Longo apud Trebiam adversus eum venit.

Cum his manum conseruit, utrosque profligavit. Inde per Ligu-

3 res Apeuninum transiit petens Etruriam. Hoc itinere adeo gravi

indem ungenau mit dem Namen der

Stadt zugleich die Umgebung be-

zeichnet wird, findet sich bei altern

lateinischen Schriftstellern selten.

gär. Vgl. male acceptum Eum. 8, 1.

4. nemo. Auch Appian Syr. 10

sagt, Hann. sei zuerst nach Hercu-

les über die Alpen gegangen; aber

die Gallier hatten sie oft vor ihm
überstiegen (Polyb. III. 4S), und die

Geschichte vom Hercules ist natür-

lich Fabel, sowie auch die Grafi-

schen Alpen nicht von seinem Ueber-

gang oder überhaupt von den Grie-

chen den Namen haben. Auch die

Schwierigkeit des Wegs hat Nepos
schlechten Quellen folgend über-

trieben : nur an einer Stelle musste

Hann. den Lastthieren, Pferden und
Elephanten einen Durchgang bahnen
(Polyb. III. 47. 54. 55).

quo facto 'wovon'. S. zu Ham.
1.2, über ornatus zu Ag. 3, 3.

Hac cop. traduxit wie Milt. 3, 1.

4. 1. Am Rhodanus fiel nur ein

Reitergefecht zwischen zwei klei-

nen auf Kundschaft ausgesandlen
Abiheilungen vor, und in diesem
siegten die Römer (Polyb. III. 41.

44. 45). Das zunächst erwähnte
Treffen fiel am Ticinus vor (Polyb.

III. 64. 65); Appian Hann. 5 setzt

es zwar auch ungenau an den
Padus. aber wenigstens diesseits,

nicht bei Clastidium jenseits. Ne-
pos scheint die darauf erfolgte Ein-

nahme dieser Stadt (Polyb. HI. 69)

mit jenem Treffen verwirrt zu haben.

Clastidi. Dass von dem, was
bei einer Stadt geschehn, ist gesagt

wird, es sei in derselben geschehn,

Hirt. b. Alex. 48, 1 iis temporibus,

quibus Caesar Palaepharsali rem
feliciter gerebat, Liv. XXIII. 36, 4

Hamis vacua castra invenit. Val.

Max. V. 3, ext. 3 post Irecenta mi-

lia Pei'sarum Marathone devieta.

Vgl. auch Gas. de b. gall. I. 31 , 12

das umstrittene qtiod proelium
factum Sit Admagetobj'igae. Die

Griechen sagen oft so. S. zu Ale.

7, 4 und Pel. 1, 2.

2. 7itrosque. S. zu Timol. 2, 2.

Inde W.S.W, a.u. 537, v. Chr.217.

3. Nach allen übrigen Berichten

verlor Hann. das eine Auge; dass

es das rechte gewesen und er bei

der Schlacht am Trasumenus noch
daran gelitten und in einer Sänfte

getragen sei, sagt Nepos allein.

Dass Centenius Engpässe (in Um-
brien) besetzt habe, berichtet auch
Appian (Hann. 9. 10. II); er sagt,

ihm sei als Privatmann ein ausser-

ordentliches imperium ertheilt. Prä-

tor {aroaT7]y6v) nennt ihn auch
Zon. Vm. 25: Liv. XXU. 8,1 pro
praetore, womit wahrscheinlich le-

gatus pro praetore d. h. der erste

Legat des § 4 erwähnten Gonsuls

Servilius gemeint ist. Dieser hatte

ihn von Ariminum aus seinem Col-

legen Flaminius mit 4000 Reitern

zu Hülfe gesandt (nicht um Pässe
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luorbo afficitur oculoium. ut postea niiinquam dextro aeque bene
usus sit. Qua valetuilinc cum etiamnum premeretur lecticaque

ferretur, C. Flaminium consulem apud Trasumenum cum exei-

citu insidiis circumventuui occidit neque multo post C. Cente-

uium praetorem cum delecta manu saltus occupantem. Hinc in 4

Apuliam perveuit. Ibi obviam ei venerunt duo consules, C. Te-

lentius et L. Aemilius. Utriusque exeicitus uno proelio fugavil,

Paulmn consulem occidit et aliquot praeterea consulares, in bis

Cn. Servibum Geminum, qui superiore anno fuerat cousul. Hac 5

pugna pugnata Romam profectus est nullo resistente. In pro-

pinquis urbi montibus moratus est. Cum abquot ibi dies castra

babuisset et Capuam reverteretm*, Q. Fabius Maximus, dictator

zu besetzen) und er Maid in Um-
biien von den Reitern des Hanni-
bal in der Ebene geschlagen, die

Hälfte der Reiter getödtet und der

auf einen Hügel areflüchtete Rest ge-

fangen (Polyb. III. S6. Liv. XXII. Sl.

etiamnum (-nc 1 . 3) verbinden

ebenso Mie nunc allein die Hi-

storiker zur lebhafteren Vergegen-
wärligung gelegentlich mit Praete-

ritis in der Erzählung undindirecten

Rede. S. z. B. Cäs. b. g. VI. 40, 6.

VII. 62, 6 (nunc etiam). Sali. Jug.

109. 3. Aus Cicero hat man ad fani.

X. 10, 1. Catil. I. 4, 9. Lael. 3, 11

angeführt. Aber da hat nunc stets

die Beziehung auf die GegeuMart.
4. Von hier bis zu Anfang des

3ten § des nächsten Cap. hat Ne-
pos Zeiten und Ereignisse verwirrt.

Nach der Niederlage des Centenius

zog Hann. durch Umbrien und Pi-

cenum ans Adriatische Meer, von
dort nach einiger Ruhe nach Apu-
lien, Samnium und den Ebenen um
Capua. Als er von hier aus dem
ager Falernus nach Samnium zu-

rückkehrte, erfolgte das, was c. 5,

1. 2 von Fabius erzählt wird, und
später in Apulien das § 3 erwähnte
Treffen mit Minucius (Polvb. III.

86-94. 104 f.). Alles dies geschah
noch in demselben Jahr. Dann folgte

a. u. 538, V. Chr. 216 die Niederlage

des Terentius und Aemilius bei

Cannä. Nach Rom zog Hannibal
nicht nach dieser Schlacht, sondern

erst a. u. 543, v. Chr. 211 (Polvb.
IX. 5. Liv. XXIV. 7).

Paulum. S. zu Ham. 1, 3.

Cn. Servilium Geminum. Die
Hss. überliefern P., wie auch Cato
1, 2 P. Claudii Nei'onis, obgleich
es feststeht, dass jener Gnaeus.
dieser Gaius hiess. Das P ist ofTen-

bar ein Abschreiberzeichen Tür den
eigentlichen Vornamen, welchen
Nepos stets, wo er zuerst einen

Römer nennt, setzt. Eine Ausnahme
machen nur ganz bekannte Persön-
lichkeiten : Marius, Sulla, Cicero,

Cato, Pompeius , Caesar, Brutus
u. Cassius, Antonius, Caesar Octa-
vianus (alle in der vita Attici),

auch litterarische Namen : Lucre-
tium CatullumqueWt. 12,4. Sulpi-
cius Blitho Hann. 13. 1. Atticus
ib. als Autor, praef. 1. in familiärer

Anrede (aber Cato 3, 1 7. Pom-
ponii Attici). Dazu kommt noch
Att. IS, 3, wo Nepos der Sitte sei-

ner Zeit die betr. Männer zu nennen
gefolgt sein und bei Claudius Mar-
cellus, obgleich Atticus drei Zeil-

genossen dieses Namens hatte, da-

durch entschuldigt werden mag, dass

der Betr. die beiden andern um einige

Jahre überlebte.

5. 1. hac pugna pugnata. Diese

Forma etvmologica kommt von
Plautus an vereinzelt vor. Jedoch
ausser Plaut. Pseud. 524 und Lucil.

147 M. nur im Passiv. Mehr bei Land-
graf im II. Bd. der Acta Erlangensia.
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2 Romanus, in agro Faleino ei se obiecit. Hie clausus locoruni

angustiis noctu sine uUo detrimento exercitus se expedivit; Fa-

bio, callidissinio iniperatori, dedit verba. Namque obducla nocte

sarmenta in cornibus iuvencorum deligata incendit eiusque ge-

neris mullitudineni niagnam dispalatam immisit. Quo repentino

obiecto visu tantuni terrorem iniecit exercitui Romanorum, ut

3 egredi extra valluni nemo sit ausus. Hanc post rem gestani non

ila multis diebus M. Minucium Rufum, magistruni equitum pari

ac dictatorem imperio, dolo productum in proelium l'ugavit. Ti-

berium Sempronium Gracchum, ilerum consulem, in Lucanis

absens in insidias inductum sustulit. M. Claudium Marcellum,

4 quinquies consulem, apud Venusiam pari modo interfecit. Lon-

gum est omnia enumerare proelia. Quare lioc unum satis erit

dictum, ex quo intellegi possit, quantus ille fuerit: quamdiu in

2. dedit verba, eine vulgäre

Wendung, etwa wie unser 'hinter's

Licht füliren'. Nach der alten Co-

niödie haben sie die Satiriker Lu-

cil, Horaz, Persius, aber auch Ovid

Trist. V. 7, 40. In der Prosa findet

sie sich bei Quadrigarius. b. Gell.

XVII. 2, 24 : Cominivs, qua ascen-

derat, descendit atquc vei'ba Gal-

lis dedit, Cic. de inv. II. 9, 28.

Phil. XIII. 16, 33. ad Att. XV. 16 a.

Petron 78. Fronto p. 62 N.

Fabius hatte den Engpass mit

4000 Mann besetzt, er selbst lagerte

auf einem Hügel davor. Hann. Hess

uwn die Ochsen seitwärts vom Eng-
]iass auf die Berge treiben; worauf
die 4000 nicht aus einer Gespenster-

turcht, wie Nepos meint, sondern
in dem Glauben, Hann. wolle dort

über die Berge ziehn, dahin eilten

und den Hann. durch den entblöss-

ten Engpass entschlüpfen Hessen.

Fabius hielt sich im Lager, weil er

einen Hinterhalt fürchtete (Polyb.

III. 92—94. App. Hann. 14). Dies

Letztere sagen auch Liv. XXII. 18, l

uud Plut. Fab. M. 7, geben aber für

das Verlassen des Passes als Grund
an, jener (c. 17, 4), dass einige Och-
sen auf die Berge über dem Pass
gerathen seien und die Besatzung
desselben geglaubt, sie sei umgan-
gen; dieser (c. 6), dass sie gefürch-

tet habe, umringt zu werden, da
die Feuer auf allen Seiten erschie-

nen seien. Dem Nepos nähert sich

Frontin Strateg. I. 5, 28 Rumani,
qui ad speculandum concui^erant,
pnmo frodigiuin opinati sunt;
deinde cum certa Fabio renun-
tiassent, ille de insidiarum, metu
suos caslris continuit.

üeber dispalatam, wofür Liv. a.

a. 0. das üblichere Simplex (boves)

palatos hat, s. zu Lys. 1, 2 und zu
Ale. 4, 5.

3. Gracchus fiel a. u. 542, v. Chr.

212 (Liv. XXV. 16), MarceHus a. u.

546, V. Chr. 208 (Polyb. X. 32. Liv.

XXVIL 26. 27), jener nach seinem
2ten Consulat, dieser in seinem
5ten. Es musste also vom Gracchus
heissen bis consulem, beim Marcel-

lus quintum constilem. Auch [Aur.

Vicf.] vir. ill. 45, 7, in welchem
Schriftchen übrigens u. a. auch Ne-
pos benutzt ist, nennt den Mar-
ceHus bei seinem Tode fälschlich

quinquies consul.

nitn ita multis diebus und 6, 3

paucisd. nachgestellt wie Paus. 3, l.

in Lucanis gehört zu sustulit.

absens. Er lagerte damals in der

Nähe von Tarent, das er mit Aus-
nahme der Citadelle genommen
halte, und sein Unterfeldherr Mago
Mar der Ueberwinder des Gracchus.
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Italia fuit, nemo ei in acie restitit, nemo adversus eum post Can-
nensem pugnam in campo castra posuit.

Hinc invictns patriani flefensuni revocatus bellum gessit ad-

versus P. Scipionem, filium eius Scipionis, quem ipse primo apud

Rhodannin, iterum apud Paduni, tertio apud Trebiam fugarat.

Cum bor exbaustis iam patriae facultatibus cupivit impraesentia-

rum bellum componere, quo valentior postea congrederetur. In

(olloquium convenit; condiciones non convenerunt. Post id

factum paucis diebus apud Zamam cum eodeni conflixit: pulsus

(incredibile dictu) biduo et duabus noctibus Hadrumetum per-

venit, quod abest ab Zama circiter milia passuum trecenta. In

4. Nemo ei in acie restitit ist

zu viel gesagt, dass aber Hann. in

Italien nie gesclilagen sei, hat Ne-
pos hier und c. 6, 1 nach Polybiiis

(Polyb. XV. 16. Pliit. comp. Pelop.

c. Marc. ]) oder einer übereinstim-
menden Onelle richtig behauptet.
Alle übrigen Schriftsteller ausser

Diodor (XXIX. 20 Dind.), Justin

(XXXI. 5, 9) und Appian wissen von
mehreren Niederlagen des Hann. in

Italien zu erzählen. Dasselbe hatte

Nepos im Leben des Marcellus sich

selbst widersprechend gethan (Plut.

a. a. 0.). Das Folgende aber nemo
— posiiit ist unrichtig (Polyb. IX.

3. Liv. XXVII. 2.4. 12, 10. Plut.

Marc. 24).

6.1. a.u. 552, v.Chr. 202. Ueber
primo — Padiim s. zu c. 4, 1.

2. impraesentiariim. Dieses merk-
würdige wie das Petronianische de-

pj'aesentianim der Volkssprache
entnommene Wort findet sich vor

Nepos, der sonst mehrmals das übli-

cheie in praesentia oder in prae-
senti hat, bei Cato de r. rust. 144, 4

und Fannius b. Priscian XIII. 12 H.,

gleichzeitig bei Com. ad Her. II.

11, Itj. vielleicht Cic. de inv. I.

31, 49, dann bei Tac. Ann. IV. 59
und öfter bei spätem Schriftstellern.

(Die Stellen hat Thielmann in den
Dissert. philol. Argentor. II. 390 ge-

sammelt.) Seine Zusammensetzung
ergibt sich ausTertull. Scorp. 1, wo
nunc praesentia reriim steht. S.

auch Wölfflin Philol. XXXIV. 147 f.

convenit— convenen/nt Schemen
ebenso durch Zufall zusammenzu-
treffen , wie oben 3, 1 detulit und
delatnm^ Ag. 6, 1 exitu und exire,

Att. 8, 3 principes und princeps.

Wäre die Zusammenstellung ab-

sichtlich, so würde es eine Abge-
schmacktheit sein.

Z. apud Zamam. Das Treffen fiel

am nächsten Tage nach der Unter-

redung bei Naraggara westlich von
Zama vor (Polyb. XV. 5. 9. Liv.

XXX. 29, 9. 32, 4). Von der aus-

serordentlichen Schnelligkeit der

Flucht des Hann. berichtet ausser

Nepos nur Appian Pun. 47, welcher

die Entfernung auf gegen 3000 Sta-

dien (= 375000 Passus) angibt. Die

Entfernung ist jedenfalls übertrie-

ben, auch wenn wir statt Zama den
wirklichen Schlachtort Naraggara
substituieren. Denn Zama (regia)

lag 5 Tagereisen südwestlich von
Carthago (Polyb. XV. 5. Liv. XXX.
29. 2), von Hadrumetum ungefähr

ebenso weit, Naraggara etwa 10

deutsche Meilen westlich von Zama,
also nicht über 150,000 Passus von
Hadrumetum.

4. Was Nepos hier von den Nii-

midern erzählt, findet sich sonst

nirgends. Appian Pun. 47 berichtet,

Hann. habe auf der Flucht Brnttier

und Hispanische Reiter getroffen

und sei aus Furcht vor Verrath

von diesen heimlich weiter geflohn;

Zon. IX. 14, er habe von Masinissa

verfolgt diesen vorbeigelassen, ihn

k
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hac fuga Numidae, qui simul cum eo ex acie excesserant, insi-

iliati sunt ei; quos nou solum effugit, sed etiam ipsos oppressit.

Hadrumeti reliquos e fuga coUegit; novis dilectibus paucis die-

bus multos contraxit. Cum in apparando acerrime esset occu-

patus, Carthaginienses bellum cum Romanis composuerunt. lUe

nihilo setius exercitui postea praefuit resque in Africa gessit

[itemque Mago, frater eins,] usque ad P. Sulpicium C. Aurelium

consules. His enim niagistratibus legati Carthaginienses Romam
venerunt, qui senatui populoque Romano gratias agerent, quod

von hinten angegriffen und verwun-
det und sei dann mit Wenigen ent-

flohn. Dass Hann. nach der Schlacht

in Hadrumetum neue Rüstungen ge-

troffen, berichtet auch App. Pun.
47. 55. 59.

insidiati sunt ei. S. zu Eum.
10, 1.

e fuga gehört zu collegit. Vgl.

Ag. 4, 6.

7. 1—4. Der Friede wurde a. u.

553, V. Chr. 201 auf Hannibals eignes

Zurathen geschlossen (Liv. XXX. 36,

4. 37, 10). Polyb. XV. 19. Was Ne-
pos im Folgenden bis zum 4fen §
als bis zum Consulat des Sulpicius

und Aurelius (a. u. 554, v. Chr. 200)

geschehn erzählt, beruht auf einer

uns unbekannten Quelle. Nach dem
Frieden konnte Hannibal in Africa

keinen Krieg führen, da den Kar-

thagern dies nur mit Bewilligung
der Römer gestattet war (Polyb.

XV. 18. Liv. XXX. 37, 4. 43, 10).

Seinen Bruder Mago, über dessen

Tod Xepos erst c. 8, 4 berichtet, lässt

zwar Zon. IX. 13, nachdem er mit

Hannibal zurückberufen sei, gleich

wieder nach Italien senden und
Appian Pun. 49 u. 59 noch nach der

Schlacht bei Zama dort verweilen;

aber Liv. XXX. 19 berichtet, dass

er zugleich mit Hannibal aus Ligu-

rien zurückberufen auf der Fahrt

nach Karthago an einer Wunde ge-

storben sei. Was die Gesandtschaft
der Karthager betrifft , so kamen
nach Livius a. u. 552, v. Chr. 202
Karthagische Gesandte nach Rom,
welche im folgenden .Jahre vorge-

lassen wurden und um Frieden ba-

ten. Nachdem sie dies erlangt,

dankten sie dem Senat und baten,

dass ihnen gestattet werde 200 Ge-
fangene einzulösen; der Senat ver-

sprach ihnen diese ohne Lösegeld,

sobald der Friede geschlossen sein

werde (XXX. 40. 42. 43). Im Con-
sulat des Sulpicius und Aurelius

sandten die Römer eine Gesandt-
schaft nach Karthago, welche die

AuslieferungdesHamilcar verlangte,

der in Ligurien zurückgeblieben

Krieg gegen die Römer erregt halte

(Liv. XXXL 11). Endlich brachte

a. u. 555, v. Chr. 199 eine Gesandt-
schaft der Karthager den ersten Tri-

but nach Rom und bat um Zurück-
gabe ihrer Geissein : es wurden ihnen

100 zurückgegeben und die übrigen

auf ihre Bitte von Norba nach Si-

gn! a und Ferentinum gebracht (Liv.

XXXII. 2). Durch diese letzte An-
gabe geräth aber Livius in W^ider-

spruch mit der von Polyb. XV. 18

und ihm selbst XXX. 37,5. 43, 10

berichteten Friedensbedingung, dass

die Karthager überhaupt nur 100
Geissein geben sollten. .\uch ist

nicht unwahrscheinlich, dass diese

zuletzt erwähnte Gesandtschaft mit
Nepos in das vorhergehende .1. zu
setzen ist, da in diesem die erste

Tributzahinng fällig war und Livius

nirgends erwähnt, dass die Kartha-

ger sie nicht eingehalten hätten.

l. [itemque Mago, frater eins]

schon von Dubois als Glossem und
entstanden aus den Schlnesworfen
von § 3 erkannt.
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cum iis pacem fecissent, ob eamque rem coroua aurea eos do-

narent simulque peterent, iit obsides eorum Fregellis essent

caplivique redderenlur. His ex senatus consulto responsum est: 3

munus eorum gratum acceptumque esse; obsides, quo loco ro-

garent, futuros; captivos non remissuros, quod Hannibalem,

cuius opera susceptum bellum foret, inimicissimum nomini Ro-
mano, etiamnunc cum imperio apud exercitum haberent itemque

fratrem eius Magonem. Hoc responso Cartbaginienses cognito 4

Hannibalem domum et Magonem revocarunt. Huc ut rediit, rex

factus est, postquam imperator fuerat, anno secundo et vicesimo.

L't enim Romae consules, sie Carthagine quotaunis annui bini

reges creabantur. In eo magistratu pari diligentia se Hannibal 5

praebuit, ac fuerat in bello. Namque effecit, ex novis vectigali-

bus non solum ut esset pecunia
,
quae Romanis ex foedere pen-

2. iis — eorum, wie iis Them.
S, 3. Hier waren seciim und obsi-

des sui ebenso entschieden vorzu-

ziehen, wie Dat. 10, l sibi, da eos

sich auf senatui pupuloque Romano
bezieht.

3. gratum acceptumque hat auch
Cic. Tusc. V. 15, 45.

remissuros mit Ergänzung von
se , als ob nicht responsum est,

sondern Romani responderiint vor-

hergienge. Beim Acc. c. Inf. Futuri

lassen die Historiker, besonders Cä-

sar und Livius, mit Vorliebe das

pronominale Subject weg. Sr zu
Milf. 2, 4 und Madvig§401.
susceptum foret. S. zu Lys. 3, 5,

über etiamnunc zu c. 4, 3.

4. Hannib. dom. et Mag. S. zu

Them. 2, 8.

rex ist hier der lateinische Aus-
druck für die karthagische SufTeten-

würde. S. hierüber, sowie über
die ganze Stelle von Huc — crea-

bantur und § 6 anno post prae-
turam Excurs 7.

postquam imperator fuerat, anno.
S. zu Ar. 1, 5.

fuerat. Hierzu ist aus dem Vor-
hergehenden faclus zn ergänzen.

S. zu Phoc. 4, 3.

5. Nach dem genauem Bericht

des Livius führte Hannibal Aveder

neue .\bgaben ein, noch brachte er

einen Ueberschuss in die Staats-

casse, sondern, indem er die Ver-

schleuderung und Plünderung der

Staatseinkünfte beseitigte und die

rückständigen Staatsschulden ein-

trieb, bewirkte er, dass keine aus-

serordentliche Besteuerung der Bür-
ger nöthig wurde und der Staat

von seinen gewöhnlichen Einkünften
den Tribut an die Römer zahlen

konnte. Ausserdem befreite er den
Staat von der Tyrannei des Richter-

standes (Liv. XXXm. 46. 47).

pari diligentia se Hannibal prae-
buit wie Dat. 2, l (über diligentia

s. zu Con. 1 , 2). Wie der Genet.

qualit. (s. zu Ag. 8, 2), so ist auch
der Abi. qualit. unabhängig von
einem Appellativum nicht häufig,

wenn auch vereinzelt in allen Zeit-

altern und sogar ein paar Mal bei

Cicero vorkommend. S. Dräger H.

S. F. 541 f.

it sollte, da es nicht nur zu

dem Gliede mit non solum, sondern

auch zn dem mit sed etiam gehört,

eigentlich vor non solum stehn.

S. zu Ale. 7, 2. Uebrigens vgl. zu

Dat. 1,2.
foedus'Atv Vertrag', dessen Folge,

wie hier, die pax (Liv. XXX. 43, 8

senatus consultum factum est, ut

legati Romani ducentos ex capti-

vis, quos CarthagiJiienses rellent,
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6 derelur, sedetiam superesset, quae in aerario reponeretur. Deiiide

[anno post praeturam] M. Claudio L. Furio consulibus Roma le-

gati Carthaginem venorunt. Hos Hannibal ratus sui exposcendi

gratia missos, priusquani iis senatus daretur, navem ascendit clam

7 atque in Syriam ad Antiochuin profugit. Hac re palam facta

Poeni naves duas, quae euni comprehenderent, si possent conse-

qui, niiserunt, bona eius publicarunt, domum a fundamentis dis-

iecerunt, ipsum exuleni iudicarunt.

8 At Hannibal anno quarto, postquam domo profugerat, L.

Cornelio Q. Minucio consulibus, cum v navibus Africam accessit

in finibus Cyrenaeorum, si forte Carthaginienses ad bellum An-
liochi spe fiduciaque possent induci, cui iam persuaserat, ul cum
exercitibus in Italiam proficisceretur. Huc Magonem fratrem ex-

2 civit. Id ubi Poeni resciverunt, Magonem eadem, qua fratrem,

ad P. Corneliinn in Africam de-

portarent nuntiarentque ei, itt, si

pax convenisset, sine pretio Car-
thaginiensibus redderet. feliales

cum in Africam ad foedus ferien-

du?n ire iiiberenlur u. s. w.) oder
die societas ist (Cic. Piiil. II. 35, 89
neque nllajn societatem optimis ci-

vibns cum importuiiissimo hoste

foedere ullo confirmari posse cre-

didi).

6. Die vcn Nepos genannten Con-
suln fallen in a. u. 55^, v. Chr. 196.

Livius (XXXIII. 47. Oros. IV. 20)
und, wie es scheint, auch die übri-

gen Schriftsteller (Justin XXXI. 2.

Appian. Syr. 4; Zon. IX. 18 ist ver-

wirrt) setzen die Flucht des Hann.
in das folgende Jahr. Livius (XXX.
37, 13) sagt, Einige hätten berich-

tet, Hann. sei unmittelbar nach der
Schlacht bei Naraggara zum Antio-
chus geflohn. Wie Nepos lässt es

Zon. IX. 18 unentschieden, ob die

Gesandten wirklich Hannibals wegen
gesandt seien. Livius (XXXIII. 47)
sagt ausdrücklich, sie seien in Folge
von Beschuldigungen seiner Feinde,

welche er sich durch die zu § 5

erwähnten Einrichtungen gemacht,
gesandt, um seine Bestrafung zu
fordern, Justin (XXXI. 2), gar, um
ihn durch seine Nebenbuhler um-
bringen zu lassen.

navem ascendit. S. zu Them. 8,6.

7. Dies berichtet Nepos allein.

a fundamentis disiecerunt wie

Timol. 3, 3.

8. 1. 2. Die genannten Consuln

gehören dem J. a. u. 561, v. Chr. 193

an. Die Erzählung des Nepos weicht

hier wieder von der aller übrigen

uns bekannten Schriftsteller ab.

Nach Liv. XXXIV. 60. 61, Justin

XXXL 3. 4, Appian Syr, 7 hatte

Hann. den Antiochus beredet, ihn

mit einem Theil des Heeres nach
Italien zu senden , und Hannibal
schickte, um die Karthager für die-

sen Fall zum Krieg vorzubereiten,

in dem von Nepos angegebenen
Jahr den Tyrier Ariston nach Kar-
thago, dessen Sendung aber miss-
lang. Der ganze Plan des Hann.
wurde später vom Könige aufge-

geben (Liv. XXXV. 43, 1. XXXVL
6 ff. App. Syr. 14). Ueber Mago
s. zu c. 7, 1— 4.

1. Africam accessit. Auch Milt.

1, 4. Them. 4, 1 hat Nepos acce-
dere mit dem Acc. verbunden. Die-

selbe Gonstruction, abgesehn von
Städtenamen, haben schon Ennius
b. Gell. X. 29, 2 Atqne accedit

muros Romana ittventus und Lu-
crez I. 927 iuvat integros aece-

dere fonles, öfter Sallust (Jug. 20
pleraque loca hostiliter cum equi-
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absentem affecerunt poena. Uli desperatis rebus cum solvissent

Daves ac vela venlis dedissont, llannibal ad Antiochuin pervcnit.

De Magonis inferitu duplex memoria prodila est. Namque alii

naufragio, alii a servolis ipsius inteifectum eum scriptum reli-

querunt. Antiochus autem, si tarn in gerendo hello consiliis eius

parere voluisset, quam in suscipiendo instituerat, propius Tiberi

quam Theimopylis de summa imperii dimicasset. Quem etsi

multa stulte conari videbat, tamen nulla deseruit in re. Praefuit

paucis navibus, quas ex Syria iussus erat in Asiam ducere, his-

<iue adversus Rhodiorum classem in Pamphylio mari conflixit.

[Quo] cum multitudine adversariorum sui superarentur, ipse,

quo cornu rem gessit, fuit superior.

Anliocho fugato verens, ne dederetur, quod sine dubio acci-

tatu accedit, 62. 71. 97 lugurtham
accedit) und Spätere ; nicht Cicero,

Cäsar, Liviiis.

2. absentem d. h. ohne seine

Rückkehr nach Carthago abzuwar-
ten , wo sie ihn persönlich hätten

vor Gericht stellen können.

memoria, 'Gedächtniss'. ist hier

'dem Gedächtniss bewahrende Er-

zählung'. Cic. Brut. 3, 14 [liiier,] quo
iste otnnem verum memoriam com-
plexus est, 5, \% ad veternm an-
nalium memoriam comprehenden-
dam impulsi suiuus. Sali. Jug. 4

ex aliis negotiis, quae ingenio

exereentur, in primis magno iisui

est memoria reruvi gestarum. Liv.

XXII. 27, 3 quod nulla memoria
habent annalium. Suet. Ciaud, 1

etiam vitae memoriam prosa ora-

tione composuit.

naufragio. Hierzu ist aus inter-

fectnrn das allgemeine perisse zu

entnehmen.
scriptum reliquerunt wie Con.

5, 4.

3. propius. Der Dativ ist bei der

adverbiellen Steigerung von propr

selten. Diomed. p. 410 K: sed et

dativo casui idem Cicero dixit ad
Atticum : propius grammatico ac-

cessi, i\epos inlustri[um]**. Cäs,

de b. c. I. 72, 5 quam proxiiue

potest hostium castris castra com-
munit. S. Madvig § 172 Anm. 4.

Cornelius Nepos (fir. A.) 2. Aufl.

Tkermopylis. a. u. 563, v. Chr. 191.

4. a. u. 564, v. Chr. 190. Kann,
hatte die Ueberzahl (47 SchifTe ge-

gen 36), die Rhodier waren den
Seinen an Geschick überlegen; er

hatte auf seinem Flügel anfangs
durch die Uebermacht die Ober-
hand, ward aber, nachdem der an-

dere Flügel geschlagen war, eben-
falls zur Flucht genöthigt (Liv.

XXXVII. 23. 24).

Quo lässt sich kaum durch Er-

gänzung von proeh'o, was aus eow-
/lixit zu entnehmen wäre, erklären.

Bei der Beziehung auf in Pamphi/-
lio mari müsste es in quo heissen.

Es verdankt seinen Ursprung dem
unter ihm stehenden quo cornu und
ist zu tilgen, wodurch ein Asyn-
deton hergestellt wird, welches
auch sonst und vorzugsweise ge-

rade im Hann. (z. B. c. 6 u. 10, wo
besonders § 4 unsrer Stelle ähnlich

ist) der Sprache des Nepos nicht

fremd ist.

Ueber sui s. zu Milt. 1, 1.

quo cornu. Ebenso Cäs. de b.

c. III. 89, 2 Sinistro cornu Anto-
nium, dextro P. Sullam , media
acie Cn. Domitium praeposucrat.
Liv. IX. 40 dextro ipse cornu con-
stitil. Vgl. Milt. 5, 3.

9. 1. Antiochus ward a. u. 564,
V. Chr. 190 bei Magnesia am Sipy-

lus geschlagen. Im Frieden wurde

13
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disset , si sui fecisset potestatom , Cretani ad Gortynios venit, ut

2 ibi, quo sc conferret, considerarct. Vidit aiitem vir omniiini cal-

lidissimus magno se Tore pcriculo, nisi (|uid providissel, propler

avaritiam Crefensiuiu. Magnam enim secum pecuniam portabat,

3 de qua sciebat cxissc famani. Itaque capit tale ronsilium. Am-
phoras compluies coniplel plumbo , summas operit auro et ar-

geuto. Has praesentibus piincipibus deponit in teniplo Dianae,

simulans se suas foilunas illoruin lidei crederc. Ilis in errorem

inductis statuas aencas, quas seiuni porlaliat, omni sua pecunia

4 coniplet easque in propatulo donii abicit. Gortynii templum

magna cura custodiunt non tani a ceteris quam ab Kannibale,

10 ne illc inscientibus iis tollcret secumque duceret. Sic conser-

vatis suis rebus omnibus Poenus illusis Cretensibus ad Prusiam

ihm die Verpflichtung auferlegt, den

Hann. auszuliefern (Polyb. XXI. 14.

XXII. 23. Liv.XXXVlI.45. XXXVIII.

38). Nach Justin XXXII. 4, 2 ward
Hann. vom Antiochus selbst ge-

warnt. Derselbe berichtet, er habe
sich längere Zeit (dni) in Greta

aufgehalten; Plut. Flam. 20, er sei

lange umhergeirrt , bevor er zu

Prusias (s. c. 10, 1) gekommen. Die

genauere Angabe ad Gortjinios hat

Nepos allein. Auch die folgende Er-

zählung ist specieller bei Nepos
als bei Justin a. a. 0., wo sie sich

ausserdem allein findet.

siti fecisset potestatem wie Ag.

3, 6.

2. magno — periculo. S. zu Eum.
.3, 6.

portabat und § 3 complet wie-

derholen sich unten. S. zu Dat. 5, 6.

3. illoruin und his gehn auf die

Gortynier. Vgl. Them. 8, 3. Thras.

3. 2.

4. iis. S. zu Them. 8, 3.

tolleret secumque duceret. Das
ausgelassene Object ist hart aus

dem entfernten amphoras zu er-

gänzen. Aehnlich ist Eum. 5 , 5

cogebat.

10. 1. omnihus steht in den

Hss. hinter Cretensibus, wo es

keinen Sinn hat. Die Umstellung
hat Arnoldt. N. .Jahrb. f. Phil, und
Päd. CIX. 291 ff. vorgenommen.

Poenus illusis Cretensibus. Mit
Absicht ist hier Hannibal den Gre-

tern gegenüber Poenus genannt.

Denn beide Völker galten für sehr

schlau und im Betrügen gewandt.
Sprüchwörtlich für gegenseitige

Leberlistung war tiqos KQ7]xa y.oTj-

ri^eiv. Plut. Lys. 20. Polyb. VIII.

21, 5.

Piiisias war König von Bithynien.

Uebcr das, was Nepos hierauf in

diesem und dem folgenden Gapilel

erzählt, findet sich ausser einer un-

genauen Erwähnung des Treffens

mit Eumenes bei Frontin Strateg.

IV. 7, 10. 1 1 und Galen, de theriaca

ad Pis. XIV. 231 Kühn, nur noch
einige Nachricht bei Justin XXXII.
4 : Inter Prusiam . . . et Eumenem
bellum ortum est; quod Prusias
.tnnibalis fidueiu ruplo f'oedere

prior intulit. . . . Cum Prusias ter-

restri bello ab Eumene victus es-

set et proelium in ?nare transtu-

iisset, tnnibal novo commento
auctor victoriae fuit. Quippc omne
serpentium genus in fictiles lage-

nas conici iussit medioqne proelio
in navcs hostium Jiiittit. Id pri-

muni Ponticis [vielmehr Pergatne-

nis] ridiculufn visum, ftclilihus

dimicnre, qui ferro nequeant: sed

ubi scrpentibus repleri naves coe-

pere, ancipiti periculo cireumventi
liosti victoriam cessere.
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in Ponlum pervenit. Apud quem codeni aninio fuil erga llaliani

neque aliud quicquani egit (|uam regem armavit et exercuit ad-

versus Romauos. Quem cum videret domeslicis opibus minus 2

esse roltustum, conciliabat ceteros reges, adiungebat bellicosas

nationes. Dissidebaf al» eo Pergamenus re\ Eumenes, Romanis

amicissimus, bcllumque inter eos gei'ebalur et mari et terra;

sed utrobique Eumenes plus valebat propler Rctmanorum socie- 3

tatem; quo magis cupiebal eum Ilannibal opprimi. Quem si re-

movisset, faciliora sibi cetera l'ore arbitrabatur. Ad hunc inter-

liciundum talem iniit rationem. Classe paucis diebus erant 4

decrelm'i. Supera])atur navium multitudine; dolo erat ptignan-

dum, cum par non esset arniis. Imperavit quam plurimas vene-

natas serpentes vivas cidligi easque in vasa fictilia conici. Harum 5

cum effecisset maguam mulliludinem, die ipso, quo facturus erat

navale proelium, classiarios convocat hisque praecipit, omnes ul

in unam Eumenis regis concurrant navem, a ceteris tantum sa-

tis habeaut se defendere. Id illos facile serpenlium multitudine

consecuturos. Rex autcm in qua nave veheretnr, ut scirent, se 6

lacturum. Quem si aut cepissent aut interfecissent, magno iis

poUicetur praemio fore. Tali cobortatione miJitum facta classis 11

ab ulrisque in proelium deducilur. Quarum acie constituta,

priusquam signum pugnae daretur, Hannibal, ut palam faceret

suis, quo loco Eumenes esset, tabellarium in scapba cum ca-

duceo millil. Qui ubi ad naves adversariorum pervenit epistu- 2

lamque ostendens se regem professus est quaerere, sfatim ad

Eumenem deductus est, quod nemo dubitabat, quin aliquid de

pace esset scriptum. Tabellarius ducis nave declarata suis eo-

dem, unde erat egressus, se recepit. At Eumenes soluta epistula 3

nihil in ea repperit, nisi quae ad irridendum eum pertinerent.

erga. S. zu Ale. 4, 4. 5. tantum satis. Dieser pleo-

neque aliud quicquam egit quam. nastisclie Ausdruck findet sich aucli

S. zu Ag. 2, 4. bei Cicero einig^einal: p. Sulla 13,

2. bellumque. Der Krieg des 39 illud mihi tantum satis est

Eumenes und Prusias fällt um 570 contra SuUam nihil esse in indi-

a. u.. 1S4 v.Chr. (Polyb. XXIV. 1.3. cie. Vgl. auch Ale. 4, 4 dam se

Liv. XXXIX. 46, 9). subduxit und 6, 5 rursus resa-

H. quo magis — opprimi und crare.

quem — arhitrabatur. S. zu Dion 6. in qua nuce veheretur wie
t;. 4. Die von Fleckeisen (a. a. 0. 313 Chabr. 4. 3. Plaut. Bacch. I. 1, 73.

.\nm. 5) vorgeschlagene Umstellung Cic. de nat. dcor. III. 37. S9.

des Satzes qrio — opprimi, wel- l],l. deducitur und ^ 2 deducti/s

chen die Hss. vor sed utrobique est, repperit und reperiebat § 3.

haben, ist des Gedankens wegen S. zu Dat. 5, 6.

durchaus nothwendig. Quarum, näml. classium.

13*
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Ciiius etsi causam inirabatur neqiie reperiebat, tarnen pioelium

i slatini comniittere non ilubitavit. Horum in concursu Bithynii

Hannibalis praecepto universi navem Eumenis adoriuntur. Quo-

rum vim rex cum sustinere non posset, fuga salutem petit; quam
consecutus non esset, nisi intra sua praesiilia se recepisset, quae

5 in proximo litore erant coUocata. Reliquae Pergamenae naves

cum adversarios premerent acrius, repente in eas vasa fictilia, de

quibus supra menlionem fecimus, conici coepta sunt. Quae

iacta initio risum pugnantibus concitarunt, neque, quare id fie-

6 ret, poterat intellegi. Postquam autem naves suas oppletas con-

spexerunt serpentibus, nova re perterriti, cum, quid potissimum

vitarent, non viderent, puppes vorterunt seque ad sua castra nau-

7 tica rettulerunt. Sic Hannibal consilio arma Pergamcnorum su-

peravit neque tum solum, sed saepe alias pedestribus copiis pari

prudentia pepulit adversarios.

12 Quae dum in Asia geruntur, accidit casu, ut legati Prusiae

Romae apud T. Quintium Flamininum consularem cenarent at-

que ibi de Kannibale mentione facta ex bis unus dicerel eum in

2 Prusiae regno esse. Id postero die Flamininus senatui detulit.

Patres conscripti, qui Kannibale vivo numquam se sine insidiis

futuros existimarent, legatos in Bitbyniam miserunt, in bis Fla-

3. Claus, epistulae. sandte des Piusias befanden sich

reperiebat hat schon Lamhinsidiit zu der Zeit (a. u. 571, v. Clir. I83l

des tis. 7'eperiebatitr, welches sei- nicht in Rom, wohl aber des Eu-

nen Ursprung nur dem vorhergehen- menes , welche sich über Philipp

den mirabatur verdankt. von Macedonien beklagten, weil

4. Horum: der beiden Parteien, er den Prusias im Kriege gegen

von denen im Vorhergehenden ge- Eumenes unterstützt hatte (Polyb.

redet ist, der Leute des Hannibal XXIV. 1, 4. Liv. XXXIX. 46, 9).

und Eumenes. Vgl. zu Eum. 4 , 1 Von diesen können die Römer mög-
qiiorum. licherweise die Anwesenheit des

Quoru7n vim u. s. w. wie Them. Hann. bei Prusias erfahren haben,

3, 1. wenn sie dieselbe nicht vorher

petit kann hier Präsens sein, schon wussten, wie Plut. Flam. 20

während es Eum. 4, 3. 6, 3, wenn {relos iv rf] Bi&wla xartaxr

da vächi petiit zu lesen ist, als con- [Avvißas] üqovaCav &eqa7(Bvcoy

Irahiertes Perfect angesehn werden oiSsvbs 'Pco/iaimv ayvoovwoi, al-

muss. Neue L. F. II-^. 520 f. Ici iiaQOQcövrotv änävrai' Si^ a<j-

5. quare id ßeret und § 6 nova d'Eveiav xai yrjqas (aaneo sqqi/u-

re pei'territi wie Dat. 6, 6. uivov vTto rr/S '^VXV^) berichtet.

6. puppes vertere nach Analogie In Folge jener Gesandtschaft des

von tej'ga vertere. Eumenes ward Titus Quintius Fla-

7. consilio. S. zu Iph. 1, 2. niininus, der a. u. 556, v. Chr. 19S

12. Die Veranlassung der Ge- Consul gewesen war, zum Prusias

sandtschaft an Prusias findet sich gesandt (Polyb. XXIV. 5. Liv.

nirgends so wie hier erzählt, und XXXIX. 51). Dass er noch Mit-

<liese Erzählung ist falsch. Ge- gesandte gehabt habe, hatte Vale-
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}nininuiii, qui ab rege peterent, ne inimicissiinum suum secum
haberet sibique dederet. His Prusia negare ausus non est; illud

recusavit, ne id a se fieri postularent, quod adversus ins liospiüi

esset: ipsi, si possent, comprchendereut; locum, ubi esset, fa-

cile inventuros. Hannibal enini uiio loco se tenebat, in castello,

quod ei a rege daluni erat numeri, idque sie aedificarat, ut in

Omnibus parlibus aedificii exitus baberet, scilicet verens, ne usu
veniret, quod accidit. Huc cum legati Romanorum venissent ac

multiludiue domum eius circumdcdissent, puer ab ianua prospi-

ciens Hannibali dixit plures praeter consuetudinem armatos ap-

parere. Qui imperavit ei , ut onines fores aedificii circumiret ac

propere sibi nuntiarel , num eodem modo undique obsideretur.

Puer cum celeriter, quid esset, renuntiasset omnisque exitus oc-

cupatos ostendisset, sensit id non fortuito factum, sed se peti

neque sibi diutius vitani esse retinendam. Quam ne alieno arbi-

Irio dimilteret, mcmor pristinaruni virtutum venenum, quod sem-
per secum habere consuerat, sumpsit.

lius Aiitias beiichlel (Liv. XXXIX.
56, 7), und mehrere Gesandten er-

wähnen bei dieser Sache .Justin

XXXII. 4, 8 und Zon. IX. 21. Nach
denselben Schriftstellern und Val.

Max. IX. 2, ext. 2. [Aur. Yict.] vir.

ill. 42, 6. 51,5 hatte der Senat den
Auftrag gregeben die Ausliefening
des Hann. zu verlangen , während
die übrigen, aus welclien sich et-

was über diesen Punct entnehmen
lässt, theils die Schuld am Tode
des Hann. dem Flaniininus selbst

zuschreiben (App. Syr. 11. Plut.

Flam. 20), theils es unentschieden
lassen, ob er durch Flamininus

veranlasst sei oder Prusias aus

eignem Antrieb, um die Römer zu

erewinnen, ihn herbeigeführt habe
;Liv. XXXIX. 51, 2 f.); Justin a.a.O.
berichtet, Hann. sei durch Selbst-

mord der Gesandtschaft zuvorge-
kommen. Nach Plut. Flam. 20
suchte zwar Prusias den Flamini-

nus anfangs durch Bitten von sei-

hcm Verlangen abzubringen, indess

berichtet er sowie Livius, dass

Prusias das Haus des Hann. durch
seine Leute habe umstellen lassen.

Dieselben erzählen, dass Hann. zu

fliehn versucht, aber alle Ausgänge
besetzt gefunden habe. Dass er

sich selbst getödtet, berichten Alle

ausser Appian Syr. 11, welcher sagt,

Flamininus habe ihn durch Prusias

vergiften lassen, und Pausan. VIII,

11,6, dessen ganze Erzählung von
den übrigen abweicht und thöricht

ist: er vergiftete sich nach Liv.

XXXIX.51. VarroFragm.p.aOlBip.
.lustin XXXII. 4. Eutr. IV. 5. [Aur.

Vict.] de vir. ill. 42, 6, Oros. IV. 20;
zwei andere unwahrscheinliche To-
desarten fand Plutarch (Flam, 20)
von einigen Schriftstellern berich-

tet; Val. Max. IX. 2, ext. 2 und
Zon. IX. 21 lassen die Art des To-
des unerwähnt.

2. secum haberet wie Dion 4, 1.

3. Prusia. S. zu Ale. 3, 1.

id a se fieri postularent. S. zu
Eum. 8, 2.

haberet, Hannibal. Wenn das

Subject aus dem vorhergehenden
id zu ergänzen Märe, so hätte Ne-
pos nicht aedificii zu partibus
gesetzt.

5. ostendisset wie Gon. 3, 2.

peti wie Them. 2, 6.

Pristinae virtutes kann liier ge-
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13 Sic vir fortissimus , multis variisque perfunctus laboribus,

anno acquie\it septuagesimo. Qiiibus consulibus intei"ierit, non
convenit. Namque Atticus M. Claudio Marcello Q. Fabio La-
beone consulibus mortuum in annali suo scriptum reliquil , at

Polybius L. Aemilio Paulo Cn. Baebio Tamphilo, Sulpicius au-

2 tem Blitho P. Cornelio Cethego M. Baebio Tamphilo. Atque
bic tantus vir tantisque bellis districtus nonuihil temporis tribuit

litteris. Namque aliquot eins libri sunt, Graeco sermone con-

fecti, in bis ad Rhodios de Cn. Manlii Volsonis in Asia rebus

sagt sein für 'die trefflichen Eigen-

schaften, welche er früher gezeigt

halte'. Da jedoch hier nur die vi/'-

tus im engern Sinne in Betracht

kommt, so scheint es passender

vv'tutex als die Aeusserungen der-

selben, ausgezeichnete Thaten', zu

fassen. So Tac. Germ. 18 ne se

miilier extra virtiitum cogitatio-

?ies extraque beUorum castts pntet.

13. 1. acquiescere , das neben
requiescere auf Inschriften oft von
der Ruhe im Grabe vorkommt, hat

in der Bedeutung 'sterben' wohl
zuerst Nepos an unsrer Stelle, wo
es offenbar durch den Gegensatz

zu rmiltis variisqtie perfunctus la-

boribus hervorgerufen ist (anders

Dat. 11, 3), dann Val. Max. IX. 12

ext. 1. Tac. Ann. XIV. 64 mit dem
Zusatz morte, wie sonst wohl somno
beigefügt ist.

Quibus consulibus. Die hier er-

wähnten Gonsuln fallen in der

Reihenfolge, wie sie Nepos auf-

führt, in die Jahre 571, 572, 573
a. u.; 183, 182, 181 v. Chr. Dass
die genannten Schriftsteller (über

welche man die Einleit. vgl.) das,

was Nepos sagt, erzählten, berich-

tet er allein: Sulpicius Blitho wird

nirgends anders erwähnt. Was aber

den Polybius betrifft, so geht aus

den Ueberresten seines 24sten Buchs
(c. 1— 10) hervor, dass Nepos über

ihn falsch berichtet und dass er

den Tod des Hann. in dasselbe

.Jahr wie Atticus setzte. Dies wird
auch noch durch des Livius An-
gabe (XXXIX. 52). dass Polybius

den Tod des Scipio in dies Jahr
gesetzt, bestätigt: denn Polybius
hatte Hannibals, Scipios und Phi-

lopoemens Tod in ein Jahr gesetzt

(Polyb. XXIV. 8 b. 9). Derselbe

Livius macht sich freilich einer

Nachlässigkeit schuldig, indem er

XXXIX. 51 den Tod des Hannibal
ohne Bedenken im J. 571 a. u. er-

zählt, c. 56, 7 aber es als etwas
Besonderes erwähnt, dass Valerius

Anlias berichte, Kann, sei in dem
genannten Jahr gestorben. Auch
die Angabe des Nepos über Hanni-
bals Alter ist falsch und steht mit

seinen eignen Angaben Kam. 3, 1.

Hann. 2, 3. 3, 1. 2 im Widerspruch:
571 a. u., 183 v. Chr. war Hann.
63 Jahr alt (s. zu Ham. 3,1. Haan.

3, 2).

annali. S. Att. 18, 1. 2.

scriptum reliquit, wie Con. 5, 4.

2. Von Hannibals Schriftstellerei

erzählt Nepos allein. Cn. Manlius

Volso besiegte als Consul a. u. 565,

V. Chr. 189 die Gallier in Asien und
schloss im folgenden Jahr den de-

finitiven Frieden mit Antiochus aou
Syrien ab, durch welchen die V er-

hältnisse Asiens geordnet wurden
und bei dem die Rhodier, welche

den Römern Hülfe geleistet hat-

ten, sehr interessiert waren (Polvb.

XXII. 25. 26. Liv. XXXVIII. 38. 39).

Cassius Dio (Fragm. 47, 1. exe.

Vat. 67) schreibt dem Hann. viele

griechische Bildung zu; nach Cic.

de orat. II. 18, 75 sprach er nicht

besonders griechisch, und Lucian

dial. mort. 12. 2 lässt ihn diese
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gestis. Huiuö belli gesta multi memoriae prodiderunt, sed ex liis

duo, qui cum eo in caslris fueruut simulque vixerunt, quamdiu
Fortuna passa est, Silenus et Sosilus Lacedaemonius. Atque hoc

Sosilo Hannibal litterarum Giaecarum usus est doctore.

Sed nos tempus est huius libri facere finem et Romanoruni
explicare imperatores, quo facilius collatis utroiunique factis, qiii

viri praeferendi sint, possit iudicari.

Sprache gar erst iii der Unterwelt

lernen.

3. gesta. S. zu Timoth. 4, 6.

Ueber Sosilus und SiJenns, von
Melchen Nepos alles hier Gesagte,

ausser dass sie über Hann. geschrie-

ben, allein berichtet, s. Ein!.

4. S. Einl.

explicare iinperatores siatt vitam
imperatorum. S. zu Them. l , 2.

Den dort angeführten Stellen kön-
nen auch Bell. Hisp. 8. fi quae o/)-

pida supra sunt scripta und manche
aus Vitruv angefügt werden.

qui für utri^ eine seltene Ver-
tauschung. Vgl. Cic. ad Att. XVI.

14, 1. ad fani. VII. 3, 1. Cäs. de
b. galt. V. 44, 2. b. c. I. 66, 4.

Liv. I. 6, 4 u.a. Tac. Ann. I. 47
wo s. Nipp.



EX LIBRO

CORNELII NEPOTIS
DE LATIMS HISTORICIS.

XXIV M. Cato, ortus municipio Tusculo , adulescentulus
,
prius-

quam honoribus operam daret, versatus est in Sabinis, quod ibi

heredium a patre relictum babebat. Inde hortatu L. Valerii

Flacci, quem in consulatu censuraque habuit collegain, ut M.

Perpenna censorius narrare solilus est, Romam demigravit in

2 foroquc esse coepit. Primum Stipendium meruit annorum decem
septemque. Q. Fabio 31. Claudio consulibus tribunus militum in

Cato.

1. 1. municipio Tusculo. Es
wurde nach Liv. VI. 26, 8 bald nach
a. u. 373, 381 v. Chr. durch Er-

theilung der civitas Municipium
und in dieser Stellung nach dem
Latinerkrieg a. u. 416, v. Chr. 338
hestätigt (Liv. YIII. 14, 4).

heredium im ältesten römischen
Staat eine Hufe von 2 iugera, welche
als Erbgut von Vater auf Sohn über-

gieng, später von grösserem Um-
fang. Varro r. r. 1, 10. Festus er-

klärt es durch praedium parvulum.
L. ralerii Flacci u. s. yi-. S.2, 1.3.

M. Perpenna (o^ti Perperna, was
derselbe Name ist) war Consul a.

u. 662, V. Chr. 92 ; Censor a. u. 668,
V. Chr. 86 : er starb a. u, 705, v. Chr.

49 in einem Alter von 98 Jahren
(Cass. Die XLI. 14. Plin. nat. bist.

VII. 48, 156). Er konnte also Be-
kannte Catos über diesen sprechen
und Nepos, der sein Zeugniss von
der Aufforderung des Flaccus allein

beibringt, es von ihm persönlich

oder von seinen Bekannten hören ;

weshalb das Perf. solitus est steht.

in foro esse. Flut. Cato 3 [<PXäy.-

xos] aweiteiaev uxpaad'ai r^s iv

PcöfiT] nohreias, xare/.d'cöv ovv
evd'i'S rovs fiiv avxbs ky.TÖzo d'av-

fiaaras y.ai tpih}vS Sia tÜ)v owr^
yonicäv u. s. w,

2. Primum Stipendium, a. u. 537,
v. Chr. 217.

annorum, S. zu Ag. 8, 2.

decem septetnque. Die Verbin-

dung der Zahlen zu einer durch
que ist selten. Tac. bist. V. 1

1

turres, ubi tnons iuvisset, in sexa-
genos pedes, inter devexa in cen-

tenos vicenosque attollebanttir.

Die wahrscheinlich richtige Zeit-

angabe für Catos Kriegstribunat

(a. u. 540, v. Chr. 214) hat Nepos
allein ; dass er in demselben in Si-

cilien (unter dem Consul M. Clau-

dius [Marcellus]) diente, sagt auch
[.\ur. Vict.] vir. ill. 47, 1. Nach Cic.

de sen. 4, 10 zog Cato in diesem
Jahr mit dem andern Consul Q.
Fabius (Ma.\imus), als Soldat {miles)
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Sicilia fuil. Inde ul rediit, castra secutus est C. Claudii Neronis,

luagnique opera eius cxistimata est in proelio apud Senam, quo
cecidit Hasdrubal, frater Hannibalis. Quaestor obtigit P. Afii-

cano consuli; cum quo non pro sortis iiecessitudine vixit: uam-
que ab eo perpetua dissensit vita. Aedilis plebi factus est cum
C. Helvio. Praetor provinciam obtinuit Sardiniam, ex qua, quae-

nach Campanien (ad Capuam bei

Cic. ist ungenauer Ausdruck). Beide

Angaben vermitteln sich vielleicht

dadurch, dass Marcellus, bevor er

nach Sicilien gesandt wurde, einige

Zeit gemeinsam mit Fabius in Cam-
panien operierte (Liv. XXIV. 19). Ein

zweites Kriegstribunat des Cato

setzen [Aur. Vict.] vir. ill. 47 , 3

und Plut. Cat. mai. 12, welcher (c. 3)

sein erstes ohne genauere Bestim-

mung vor die Quästur setzt, in 563
a. u., 191 V. Chr., und auch Cic. de

sen. 1 0, 32 und die meisten Andern
lassen ihn damals Kriegstribun sein

;

nach Liv. XXXVI. 17 aber war er

Legat: vnoaxqaTTiyos Zon. IX. 20.

C. Claudii Neronis. Ueber den
Vornamen s. zu Hann. 4, 4. Dass
Cato unter ihm diente und bei Sena
(a. u. 547, V. Chr. 207) mitfocht,

berichtet nur Nepos. Nach Cic. de

sen. 4, 10 und Plut. Cat. mai. 2 zog
er a. u. 545, v. Chr. 209 mit 0-

Fabius Maximus gegen Tarent.

3. Quaestor war Cato a. u. 550,

V. Chr. 204 (Cic. de sen. 4, 10. Brut.

15,60. Liv. XXIX. 25, 10). Co7isuli

imd c. 2, 2 priori consulatu ist un-

genau : denn Cato trat nach dem da-

für bestehenden Gesetz seine Quä-
stur zwar schon unter dem Consulat

Scipios an (ob am 5. Dec. des vor-

hergehenden Jahrs, ist für das 6.

Jahrhundert der Stadt fraglich;

Mommsen Rom. Staatsr. 1. 579. 585.

II. 1, 519), Scipio hatte aber nicht

als Consul, sondern als Proconsul
den Cato als Quästor bei sich.

Uebrigens begeht Livius XXXI. 49,

4

in Betreff desselben Scipio ganz die-

selbe Ungenauigkeit. S. zu Att. 6, 4.

obtigit. Die Quästoren loosten

während der Republik mit seltenen

Ausnahmen über ihre Bestimmung.
Mommsen a. a. 0. II. 1, 521. Ueber
die necessitudo sortis s. Cic. div.

in Caec. 19,61: Sic enim a maio-
ribus nostris accepimus

,
praeto-

rem [ebenso der Consul] qnaestori
sito parentis loco esse oportere,
Jiullam ?ieque iustiorem neque gra-
viorem causam necessitudinis posse
reperiri quam coniunctionem sor-

tis, quam provinciae, quam offi-

cii quam publici muneris socie-

tatem.

P. Africaiius wird hier, wie öfter,

mit dem Beinamen genannt, den
er erst später empfieng.

Aedilis u. s. w. a. u. 555, v. Chr.

199.

plebi. S. zu Thras. 2, 2.

4. Praetor, a. u. 556, v. Chr. 198.

Die Prätur trat man vor dem J.

a. u. 558, 196 v. Chr. häufig in

dem der plebeischen Aedilität un-

mittelbar folgenden Jahr an. Momm-
sen a. a. 0. I. 514. 532. Liv. XXXII.

7, 13 inde praetorum comitia ka-
bita. creati . . . M. Porcius Cato

C. Hehius, qui aediles plebis fu-
erant. Die Nachricht über Ennius be-

stätigen Hieronymus chron. Euseb.
Ol. 135, 2 (a Catone quaestore Ro-
mam translatus) und die irrige An-
gabe bei [Aur. Vict.] vir. ill. 47, I,

Cato sei als Prätor in Sardinien

vom Ennius im Griechischen unter-

wiesen. Mit Unrecht macht Nepos
dem Cato ein Verdienst daraus,

dass Ennius wahrscheinlich zufällig

mit ihm überfuhr: Cato selbst warf
es a. u. 567, v. Chr. 187 dem Ful-

vius Nobilior als einen Schimpf
vor, dass er den Ennius mit in

seine Provinz Aetolien genommen
(Cic. Tusc. I. 2, 3).
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stör superiore tempore ex Africa decedens, Q. Ennium poetam
deduxerat; quod non niinoris aestimamus quam quemlibet am-

2 plissimum Sardiniensem trimnphum. Consulatmn gessit cum L.

Valerio Flacco, sorte provinciam nactus Hispaniam citeriorem,

2 exque ea triumphum deportavit. Ibi cum diutius moraretur, P.

Scipio Africanus consul iterum, cuius in priori consulatu quae-

stor fuerat , voluit eum de provincia depellere et ipse ei succe-

dere, neque hoc per senatum efficere potuit, cmn quidem Scipio

principatum in civitate oblineret, quod tum non potentia, sed

2. 1. Das Gonsulat fällt a. u. 559,
V. Chr. 195: der Triumph ins fol-

gende Jahr.

trhtmjjlaim. Plut. Cato 10 avros
Ob (pi]aiv o Küjcov 7t?.eiovas etXri-

tpivai TTo/.eis ojv Sirjyayev r^fitoiäv

eV IßriQiu. y.ai roTro xö/^iTTOi ovy.

sariv, eXnsQ cos a?.7]d'cüS rsroay.o-

Otai ro TT/.r/ü'os rjffav.

2. consul iterum. a. u. 560, v.

Chr. 194. x\ach Plut. Cat. mai. 11

setzte es Scipio wirklich durch,
dem Cato als Nachfolger gesandt
zu werden: Cato aber unterwarf
noch in der Schnelligkeit die La-
cetaner und hatte in Folge davon
einen Wortwechsel mit Scipio, und
da der Senat befahl, dass Nichts
von den Einrichtungen Catos ge-

ändert werden solle, so musste
Scipio seine Zeit in der Provinz
unlhätig bleiben. Weder von die-

ser noch Aon des Nepos Erzählung
findet sich anderwärts eine Spur.
Liv. XXXIY. 43 berichtet, dem Cato
sei der Prätor Sex. Degitius als

Nachfolger gesandt, Scipio habe
Macedonien zur Provinz gewünscht,
es sei aber beiden Consuln Italien

gegeben. Dann bemerkt er c. 4S
Scipionem alii coniuncto exercitu
cum collega per Boioruni Ligu-
rumqiie agros populantem isse,

quoad progredi silvae paludesque
passae sint , scribunt, alii nulla

viemorabili re gesta comitiorum
causa redisse Romam. Plutarchs

Bericht ist entschieden falsch : denn
ausser dass Livius mit Sicherheil

den Nachfolger des Cato nennt und

XXXV. 1, was von ihm in der Pro-
vinz geschehn. erzählt, auch die

Unterwerfung der Lacetaner XXXIV.

20 ins vorhergehende Jahr setzt,

konnte es dem Scipio, auch wenn
er keine von Catos Einrichtungen

ändern durfte, nicht an Kämpfen
mit unbezwungenen Völkern fehlen.

Bei Nepos ist sicher unrichtig, dass

Scipio aus Zorn nach seinem Con-
sulat als Privatmann in der Stadt

geblieben sei. Dies hat Nepos nach
dem Brauch seiner Zeit geschrie-

ben, in der die Consuln ihr Amts-
jahr in Rom blieben und dann als

Proconsuln in die Provinz gingen
;

zu der Zeit aber, von der die Rede
ist, gingen die Consuln im Amts-
jahr in die Provinz, und nur, wenn
ihnen das Imperium verlängert wur-
de , kehrten sie nach demselben
nicht als Privatleute nach Rom
zurück. Da jedoch Livius über das,

Mas Scipio in seinem Consulat ge-

than , keine sichere Auskunft ge-

ben kann, so mag man, wenn die

Worte consulatu peracto privatus
weggedacht werden , den Bericht

des Nepos nicht ganz und unbe-
dingt verwerfen.

cuius hängt zunächst von quae-

stor ab (s. § 1, 3), ist aber auch
bei iti priori constilatu zu er-

gänzen.

priori. S. zu Dion 2,4; über

jieque zu Them. 10, 4.

quod u. s. w. begründet den

Satz neque — potuit. S. zu Ale.

S, 3.

senalu. S. zu Ale. 6, 4.
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iure res publica admiiiistrabatur. Qua ex re iratus senatu, consu-

latu peracto privatus in urbe mansit. At Cato , censor cum eo- 3

dem Flacco i'actus, severe praefuit ei potestati. Nam et in com-

plures nobiles animadvertit et multas res novas in edictum addi-

dit, qua re luxuria reprimeretur, quaeiamtumincipiebatpullulare.

Circiter annos octoginta, usque ad extremam aetatem ab adule- 4

scentia, rei publicae causa suscipere inimicitias non destitit. A
multis temptatus non modo nulluni detrimentum existimationis

fecit, sed, quoad vixit, virtutum laude crevit.

In Omnibus rebus singulari fuit industria. I\am et agricola 8

sollers el peritus iurisconsuUus et magnus imperator et proba-

3. censor. a. u. 570. v. Chr. 184.

animadvertit. Vgl. u. a. Liv.

XXXIX. 42, 6 Catonis acei-bae

orationes exstant in eos, quos aut
senatorio loco movit, aut quibits

equos ademit.

in edictum addidit heisst es von
den neuen Bestimmungen, weil eine

Anzahl Bestimmungen von den Gen-

soren stets aus dem Edict iixrer

Vorgänger beibehalten wurden und
also ein stehendes (tralaticinm)

Edict bildeten.

qua re in der Bedeutung 'wo-

durch' wie dies deutsche Wort ad-

verbiell und also auch nach einem
Plural gebraucht ist selten. Gic. p.

Rose. Am. 33, 94 permulta sunt,

quae dici possunt, qua re intel-

legatur suvnnam tibi facultatem

l'uisse maleficii suscipiendi. Gas.

de b. gall. V. 31, 5 omjiia exco-

gitantur, qua re nee sine periculo

maneatur et languore militum et

vigiliis periculum, augeatur. I. 1 4,

2. 33, 2. Plancus b. Gic. ad fam. X.

21, 1 omnia feci, qua re minore
sollicitudine vestra perditis resi-

sterem. Vgl. zu Eum. 8, 4.

pullulare, ein seltnes Wort und
sonst nur bei Dichtern und Spätem.

4. Circiter annos octoginta. Cato

starb fi05 a. u., 149 v. Chr. 85 Jahre

alt (Gic. Brut. 15, 61. 20, 80 u. a.

aa. 00.). Fälschlich geben Liv.

XXXIX. 40, 12 u. Flut. Cat. mai. 15

seine Lebensdauer zu 90 Jahren an.

Nepos wollte sagen, Cato habe sich

sein ganzes Leben hindurch Feind-

schaften unterzogen. Für jenen Aus-
druck hat er die ungefähre Zahl
seiner Lebensjahre gesetzt, ohne
darauf zu achten, dass man bei je-

nem Ausdruck von selbst nur die

Zeit des Lebens versteht, wo er

im Stande war sich Feindschalten

zu unterziehn, dies aber bei der

Zahl der Jahre nicht möglich ist.

Vgl. Timofh. 2, 3.

rei publicae causa. Aber auch aus

Privat- und Parteihass. Liv. XXXIX.
40, S. 9. Val. Max. m. 7. 7. Plut.

Cat. mai. 15. comp. 2.

suscipei'e inimicitias. S. zu Pel.

1, 3.

a multis tentatus u. s. w. Naith

Plut. a. a. 0. Val. Max. a. a. 0. u. a.

wurde er fast fünfzigmal angeklagt,

aber immer freigesprochen.

3. 1. peritus iurisconsuUus. Cic.

de or. 37, 171 nennt ihn iuris ci-

vilis omnium peritissimus. Ebenso
Liv. XXXIX. 40, 6 snmmus impe-
rator, idem in pace , si ins con-

suleres, peritissimus, si causa oran-

da esset, eloquentissimus.

probabilis orator vom Stand-

punkt der Zeit des Nepos aus.

Ouint. II. 5, 21. Für seine Zeit war
Cato ein ausgezeichneter Redner.

S. u. a. das Lob Ciceros de or. 37,

171 nonne eloquentia tanta fuit,

quantam illa tempora atque illa

aetas in hac civitate ferre max>-
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2 bilis orator el cupidissiraus litterarum fuil. Quarum Studium etsi

senior arripuerat, tarnen tantum progressum fecit, ut non facile

reperiii possit neque de Graecis neque de Italicis rebus, quod ei

fuerit incognituni. Ab adulescentia confecit orationes. Senex
3 historias scribere instituit. Earum sunt libri vii. Primus con-

tinet res gestas regum populi Romani, secundus et tertius, unde
quaeque civitas orta sit Italica; ob quam rem omnes Origines

videtur appellasse. In quarto autem bellum Poenicum est pri-

mum, in quinto secundum. Atque baec ornnia capitulatim sunt

4 dicta. Reliqua[que] bella pari modo persecutus est usque ad

viam pohiil? Brut. 17, 05 ff. Gell.

VI. 3, 52 f. Plut. Cat. mai. 4 Pio-

ftnlov avTOv oi no/J.oi Jrjuoad'ivrjv

7Tooat]y6osiop. c. 7.

litterarum 'Schriftwerke', 'Lec-

türe'.

2. arripuerat, unser sich auf

etwas werfen'. Gic. lässt de sen.

8, 26 den Cato von sich sagen : qui

litteras Graecas senex didici, quas
quidem sie avide arripui

,
quasi

diuturnam sitim explere cupiens.

neque de Graecis neque de Ita-

licis rebus hängt von dem vor

quod zu denkenden unbestimmten
Pronomen ab. wie Tiiem. 4. 3 de

servis suis. Vgl. zu Ag. 6, 3.

confecit orationes ist ungenau
für habuit. Gic. de sen. 11, 3S cau-

sarum illustrium, quascumque de-

l'endi. nunc (in seneclute) cufn ma-
xime conficio orationes.

historias. So nennt die Origi-

nes auch Serv. Aen. VI. 842 und
Flut, sagt Cat. mai. 25 avrerax-

jtTO /Myovi T£ navToSaTioii y.ai

ioTOoia?. Liv. ep. XLIX. und Plin.

nat. bist. VIII. 5, 1 1 heissen sie anna-
les. Den folgenden zusammenhän-
genden und genauen Bericht über

Catos Origines verdanken wir Ne-
pos allein.

3. unde quaeque civitas orta sit

Italica und. wie sich von selbst

versteht, die römische Geschichte
von Vertreibung der Könige bis zum
ersten punlschen Kiiege, welche
eben die Anknüpfungspunkte für

die Untersuchungen über den Ur-

sprung der italischen Städte bot.

Origines. Dieser Name bezog
sich aber wesentlich auch auf die

im 1. Buch gegebene Urgeschichte

Roms und Murde von Cato als Be-
zeichnung nicht der ältesten, son-

dern der von den ältesten Zeiten

ausgehenden Geschichte gefasst, als

er den anfänglich unter diesem Ti-

tel allein herausgegebenen ersten

Büchern nach und nach die folgen-

den anfügte. Noch im Jahre vor
seinem Tod a. u. 604. v. Ghr. 150
arbeitet er an der Herausgabe des

7. Buchs. Cic. de sen. 11,38. Brut.

23, 89,

in quinto secundttm. Trotz der

übereinstimmenden Behauptung des

Liv. XLV. 25 und Gell. VII. 3, 7 ist

es unglaublich, dass die Rede für

die Rhodier. welche Cato 587 a. u.,

167 V. Chr. hiel t, noch in diesem Buch
stand: sie gehörte wahrscheinlich

dem 7ten an. Bei Gell. II. 19. 9

(vgl. X. 24, 7. .Macrob. Sat. I. 4 extr. j

Avird statt des 5ten Buchs fälsch-

lich das 4te genannt.

capitulatim, das Plin. nat. bist,

11. 12. 55 mit breviicr coordiniert,

bezeichnet die Darstellung als eine

summarische, auf die Hauptsachen
beschränkte, wobei jedoch gelegent-

liche Ausführlichkeit bei besonders

characteristischen Handlungen oder

Reden, Mie die Catos für die Rho-
dier und die gegen Galba (s. u.)

nicht ausgeschlossen war.

4. Reliquaque kann sowohl aus

reliqua als aus reliqua quoque.
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praeturam Servii Galbae, qui diripiiit Liisitanos. Atque horum
bellorum duces non nominavit, sed sine nominibus res notavit.

In eisdem exposiiit. quae in Italia Hispaniisque aiit fierent aut

viderentur admiranda. In quibiis miilta industria et diligentia

comparet. nulla doctrina.

Huius de vita et moribus plura in eo libro perseciiti siimus, 5

quem separatim de eo fecimus rogatii T. Pomponii Attici. Quare
Studiosos Catonis ad illud voUimen delegamus.

T. PoMPOMUs Atticls , ab origine ultima stirpis Romanae XXV
generatus

,
perpetuo a maioribus acceptam equestrem obtinuit

was Wölfflin vermuthet, entstanden

sein. Das erstere ist. meine ich,

dem abgerissenen Stil der ganzen
Stelle entsprechender, gar nicht zu

sprechen von der in quoque und
pari liegenden Tautologie.

Ueber perseeuhts est und § 5 per-

seciiti siirmis s. z. Dat. 5, 6.

usqiie ad praeturam. Das Ende
der Origines gibt Nepos nicht ganz

genau an. Galba war 603 a. u.,

151 V. Chr. u. d. folg. J. als Prä-

tor und Proprätor im jenseitigen

Spanien; in dem letztern machte
er verrätherischer Weise eine grosse

Anzahl Lusitaner nieder und ver-

kaufte die Uebriggebliebenen (Bei-

des zusammen bezeichnet hier di-

ripiiit). In den Origines stand aber

noch die Rede, wodurch Cato den
Galba 605 a. u., 149 v.Chr. wegen
jener Handlung anklagte, und der

Bericht über die Freisprechung des-

selben (Cic. Brut. 23, 89. Liv. ep.

XLIX).

non nominavit. Dass Cato die

Namen der Führer nicht genannt,

bestätigt Plin. nat. hist. VIII. 5, U,
indem er es aber ungenauer nicht

auf die Kriege nach dem zweiten
punischen beschränkt. Dies ist so

zu verstehn, dass, nachdem zu An-
fang jedes Jahrs die Namen der

Magistrate aufgeführt und bemerkt
war, welche Provinz jeder Consul,

Proconsul, Prätor und Proprätor

erhalten, dann bei Erzählung ihrer

Thaten in der Provinz sie nicht

mit Namen, sondern blos consul
u. s. w. genannt wurden.

fierent bezieht sich auf die wech-
selnden , riderentur ('gesehn wer-
den ) auf die bleibenden Erschei-

nungen.
nulla doctrina d. h. wohl, es wa-

ren keine gelehrten Reflexionen und
Untersuchungen allgemeiner Natur
darin, wie z. B. bei Polybius. Po-
sitives "Wissen enthielten sie nach
Nepos eigner Schilderung genug.

Atticus.

Da Nepos neben Ciceros Briefen

die Hauptquelle für das Leben des
Atticus ist, so bemerken wir nicht,

was er allein berichtet.

1. t. Die Pomponier leiteten sich

nach einer beliebten Weise Stamm-
bäume zu erdichten von Pompo,
einem Sohn des Königs Numa, ab
(Plut. Num. 21).

ab: 'von' — her' wie c. 18, 3,

Dat. 2, 2.

generatus wird sonst nicht von
entfernter Abstammung gebraucht.

Doch sagt ähnlich Cic. Phil. IV. 2, 5

legio Martia, quae mihi videtnr
divinitus ab eo deo traxisse no-
men, a quo populum Romantim
generatinn accepimus.

perpetuo — obtinuit, da er nie

höhere Staatsämter bekleidet hat.

S. c. 6, 2.
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2 dignitatem. Patre usus est diligentc et, ut tum erant [enipora,

diti in primisque sludioso litterarum. Hie, prout ipse amabat lit-

teras, omnibus doctrinis, quibus puerilis aetas impertiri debet,

3 ülium erudivit. Erat autem iu puero praeter docilitatem ingenii

summa suavitas oris atque vocis, ut non solum celeriter accipe-

ret, quae tiadebantur, sed etiam excellenter pronuntiaret. Qua
ex re in pueritia nobilis inter aequales ferebatur clarinsque ex-

splendesceliat , quam generosi condiscipuli animo aequo ferre

4 possent. Itaque incitabat omnes studio suo. Quo in numero fu-

erunt L. Torquatus, C. Marius filius, M. Cicero
;
quos consuetu-

dine sua sie devinxit, ut nemo bis perpetuo fuerit earior.

2 Pater mature decessit. Ipse aduleseentulus propter affini-

tatem P. Sulpicii, qui tribunus pl. interfectus est, non expers

fuit illius periculi. Namque Anicia , Pomponii consobrina,

2 nupserat Servio, fratri Sulpicii. Itaque interfecto Sulpicio

2. diligente (Corn. ad Her. IV.

34. 46 si quis homineni profUgum
et luxuriosum iUudens parcum di-

ligentem appellet). Diese Eigen-

schaft erbte von ihm der Sohn ;

s. c. 4, 3 u. 13.

ut tuTTi erant tenipora geht nur

auf diti und deutet den damals
noch massigem Besitzstand an.

impertire dWqütm aliqua re findet

sich sonst nicht in der classischen

Prosa, wohl aber in der alten Comö-
die (Plaut. Epid. 1. 2, 24. Pseud. 1.5,42.

Stich, n. 1, 27. Ter. Eun.II. 2,40 und
bei Sueton (Aug. 25 u. a.).

erudivit wie Cim. 4. 3. Eum.
4, 4. exiulit. Zumpt § 713. ^Fad-

vig § 481 a. Anni. 1.

3. oris. S. zu Ale. 1, 2; über

ferebatur zu Lys. 4, 2.

exsplendescere findet sich sonst

nur bei Späteren.

generosi hier vom Geist und
der Gesinnung. S. zu Dion 1, 2.

4. L. Torquatus Cons. a. u. 689,

V. Chr. 65 ; C Marius Cons. a. u. 672,

V. Chr. S2, Sohn des berühmten Ma-
rius. .1/. Cicero ist der bekannte
Redner.

earior. Vgl. 2, 3. 3, 3.

2, 1. P. Sulpicius (Piufus) ward
a. u. 666, V. Chr. SS getödtet.

]\amque u. «. w. erklärt nur die

Worte afßnitatem P. Sulpicii. S. zu

Eum. 1.1.

Servio (Sulpicio), fratri (Publii)

Sulpicii. Vgl. 16,2. i)ie Hss. haben
^f, Servio. Wäre dies richtig, so

müsste dieser Bruder des P. Sul-

picius entweder als uterinus aus

einer andern Ehe der gemeinsamen
Mutter mit einem Angehörigen der

senatorischen gens Servia, welche
für den Ausgang der Republik nach-

weisbar ist, stammen, oder von
einem dieser Servil adoptiert wor-
den sein. Beides ist viel weniger
wahrscheinlich, als dass ein Bruder
des Tribunen den üblichen Vor-

namen der Sulpicier geführt habe

und hier abermals ein Fehler bei

einem Vornamen in der Nepos-
überlieferung vorliege (s. zu Kann.

4, 4). — Dieser Servius Sulpicius

Rnfus ist sonst unbekannt. Dass

er nicht der berühmte Jurist und
Redner, Consul a. u. 703, v.Chr. 51,

gewesen ist, beMeist abgesehn von
dem Fehlen jeglicher Nachricht

über die Beziehung des sonst so

oft erwähnten Mannes zu dem Tri-

bunen, mit dem. wenn er sein

Bruder gewesen, eine Vergleichung

so nahe gelegen hätte und sicher-

lich nicht fehlen würde, abgesehn

ferner von der Erwähnung einer
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posteatiuam vülit CinuaDO tiimultu civitatem esse pertiirbalani

neque sibi dari facultatem pro dignitate vivendi, quin aUeriitram

parteni ofTenderet, dissocialis animis civium, cum alii Sullanis,

alii Ciniianis faverent partilius , idoneum tempus ratus studiis

obsequendi suis Athenas se contuiit. Neque eo setius adule-

scenteni Marium bostem iudicatum iuvit opibus suis, cuius

fugani pecunia sublevavit. Ac ne illa peregrinatio detrinientum 3

aliquod afTerret rei familiari, eodem niagnam partem fortunarum

traiecit suarum. Hie ita vixit, ut universis Atheniensibus merito

esset carissimus. Nam praeter gratiam, quae iam in adulescen- 4

tuio magna erat, saepe suis opibus inopiam eorum publicam

levavit. Cum enim rorsuram facere publice necesse esset neque

eius condicionem aequam baberent, semper se interposuit atque

ita, ut neque usuram iniquam ab iis acceperit neque longius,

quam dictum esset, debere passus sit. Quod utrumque erat iis 5

salutare. Nam neque indulgendo inveterascere eorum aes alie-

num patieltatur neque mullipiicandis usuris crescere. Auxit hoc

officium aiia quoque liberalitate. Nam universos frumento do- 6

navit, ita ut singulis sex modii tritici darentur; qui modus men-
surae medimnus Athenis appellatur.

Postumia als dessen Gattin (Snet. 'Einfluss'. wie (i. 2. 12, I.

Gas. 50), der Umstand, da«s der neque. S. zu Tliem. 10. 4.

oben genannte Senilis im Todes- se interposuit, indem er ihnen

jähr seines Bruders schon die Ani-

cia geheirathet hatte, was bei

jenem, der ein Altersgenosse Ci-

ceros, und zwar eher ein jüngerer

als ein älterer, war und wahrschein-

lich suo anno sich für 692 a. u..

62 V. Chr. ums Consulal bewarb,

nicht denkbar ist.

2. Nepos berichtet nicht nach

der Zeitfolge. Cinnas Aufstand fällt

a. u. 667, V. Chr. ST; Atticus ging.

nachdem Athen im Frühling des

folg. .1. durch Sulla erobert war.

nach dieser Stadt. Die Aechtung
und Flucht des Jüngern Marius ge-

schah aber zu gleicher Zeit mit

des P. SuJpicius Tode.
[iro dignitate, der von ihm be-

anspruchten und ihm zukommen-
den Würde, d. h. mit voller Freiheit.

neque eo setius. S. zu Milt. 2, 3.

4. gvatiain: Beliebtheit bei hoch-
gestellten Römern (die den Athenern
nützen oder schaden konnten), also

sein oder auf seinen Namen auf-

genommenes Geld lieh. Vgl. 9, 5.

longius hat in dem Sinne von
diufius auch Sallust einmal Cat.

29. l neque urbem ab insidiis pri-

vato eonsilio longius tueri poterat,

öfter Cäsar (s. Krebs Antib. u. d.W.)
und Livius. Anders verhält es sich

mit Cicero ad fam. VII. 3, 6 quia
longius ßebal, wie de leg. II, 10. 24
ne longum ßat beweist.

5. multiplicandis usuvis: durch
Erhöhung der Zinsen über den
billigen Zinsfuss, sei es dass sie

von andern unter drückenden Be-

dingungen Geld aufgenommen oder

er selbst ihnen einen unbilligen Zins-

fuss auferlegt hätte. Es entspre-

chen in chiastischer Weise multi-

plicandis usuris dem usuram ini-

quam § 4. ini'eterascere eo7iim

aes alienum dem longius, quam
dictum esset, debere.

6. se.r. Wenn die Vertheiinng
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3 Hie aiitem sie se gerebat, iit communis infimis, par princi-

pibiis videretiir. Quo factum est, ut huic omnes honores, quos

possent, publice haberent civemque facere studerent; quo bene-

ficio ille uti noluit, [quod nonnulli ita interpretantur, amitti eivi-

2 tatem Romanam alia ascita]. Quamdiu affuit , ne qua sibi statua

poneretur, restitit; absens prohibere non potuit. Itaque aliquot

ipsi et Phidiae loeis sanctissimis posuerunt: bunc enim in omni

3 procuratione reipublicae actorem aucloremque habebant. Igitur

schon durch ein besonderes Wort
angegeben ist, so braucht nicht,

wie c. 18, 6, die Distributivzahl zu

stehn. So Them. 10, 3. Lys. 1, 5.

Ag. 1, 2. Cic. Verr. II. 55, 13" si?i-

gulis censoribiis denarii trecenti

imperati S7int. Cäs. de b. civ. I.

52, 2 iamque ad denarios L in

singulos modios annojia pervene-

rat, de b. gall. I. 5, 3 trhim men-
sum molita ciban'a sibi quemque
domo effervc iiibent.

qiii rnodi/s ?nensi/rae, näml. sex

modii. Boeckh Metrol. Untersuchun-

gen 204. Der Pleonasmus mag durch

des Nepos Vorliebe für Alliteratio-

nen veranlasst sein. S. zu c. 3, 2.

3. 1. Hie— videretur. Unpassend
wird hier von dem Betragen des

Atticus im Allgemeinen als von
einem neuen Punct geredet. Dies

musste c. 2, 3 miterwähnt werden.
communis. S. zu Milt. 8, 4.

quod nonmilli ita interpretan-

tur: 'weil Einige die Erklärung

(des Rechts) geben'. Cic. Phil. IX.

1, 3 ego sie interprelor sensisse

maiores Jiostros, ut causam mortis

censuerint non genus esse quae-

rendum ; ad fam. XII. 3, 2 legalo tuo

viatieum eripuerunt. Quid eos in-

terpretari ptitas, cum hoc faciunt?

Ad hostem seilicet portari. Uebri-

gens waren nur die des Rechts Un-
kundigen anderer als der hier ange-

gebenen Ansicht (Cic. p. Balb. 11,28
duarum civitatum ciris esse no-

stro iure civili nemo potest : non
esse huivs civitatis cicis

,
qui se

alii civitati dicarit, potest. 12, 30
vidi egomet nonnuUos iyjiperitos

/lomines , Jiostros cives , Athenis
in numero indicmn atque Areo-
pagitarum, certa tribu, cerlo nu-
mero, cum ignorarejit, si illam

eivitatem essent adepti , hanc
perdidisse , nisi postliminio recii-

perassent, Peritus vero nostri iu-

ris ac moris nemo umquam
,

qui

hanc eivitatem. retinere vellet, i?i

aliam civitatejn se dicavit) und
Nepos würde durch obige auch
sprachlich fehlerhafte (eivitatem

aseiscere statt aliquem in eivita-

tem asc.) Bemerkung, eine für

einen Mann, der mit Cicero corre-

spondierte, mit Atticus befreundet

war, unglaubliche Unkenntniss ver-

rathen. S. Becker Handb. d. röm.

.\lterth. II. 1, HO.
2. hune: den Phidias. Dieser

Mann ist sonst unbekannt. Bergk
hat ihn früher für identisch ge-

halten mit dem Plut. Süll. 14 ge-

nannten MsiSias, auf dessen Für-

sprache das eroberte .\then endlich

von Sulla begnadigt wurde, und
Midiae conjiciert. Da aber an der

a. St. MrjSsiov zu lesen ist, hat er

selbst Rhein. Mus. XIX. 605 diese

Conjectur wieder zurückgenommen.
actorem auctore)nque{C[c.f. Sest.

28, 61 du.r, auclor, actor) 'dieser

unterstützte sie mit Ralh und That',

eine Art unächter.\lliteration, da der

Diphthong au das a hinter dem o-

Laut mehr oder weniger zurücktreten

Hess. Indessen beweist doch die

übrige Gleichheit beider Wörter die

Absichtlichkeit ihrer Zusammen-
stellung. Vgl. c. 17, 3 pereepta ha-

buit praecepta, Cim. 1, ?,-tam ge-
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primum illud niuDus fortunae, quod in ea potissimum lu'be

natus est, in qua domicilium orbis terrarum esset imperii, ut

eandem et patriam liaberet et domum; hoc specimen prudentiae,

quod, cum in eam se civitatem contulisset, quae antiquitate, hu-
manitate doctrinaque praestaret omnes, unus ei fuit carissimus.

Huc ex Asia Sulla decedens cum venisset, quamdiu ibi fuit, 4
secum habuit Pomponium, captus adulescentis et humanitate et

doctrina. Sic enim Giaece loquebatur, ut Athenis natus vide-

retur; tanta autem suavitas erat sermouis Latini , ut appareret

in eo nativum quendam lepoi em esse , non ascitum. Idem poe-
mata pronuntiabat et Graece et Latine sie , ut supra nihil posset

neros^us quam pecuniosus u. Aehnl.

Ebenso verhält es sich mit dem be-

kannten urbls und orbis c. 20, 5,

während das Hierhergehören von
ali augerique Phoc. t, 4. aiictus

adiutiisque ib. 2 , 3 wieder von
der stets schwankenden Aussprache
des au abhängt. Sonst hat Nepos
an ächten, bewussten Alliterationen,

welche sich meist auch bei Andern
wiederfinden, pecunia et potentia
Paus. 3, 5. vel in vitiis vel in vir-

tulibus Ale. 1, 1. oris atque ora-
tionis 1 , 2. non minus in vita

qua?n victu 1, 3. vires virtutemque
Thras. 1, 4. virtutibus viiaque Ep.

10, 4. victu - veslitu Ag. 7, 3. data
— dicta Eum. 2, 2. fame fatigatus

12, 4. leges libertatemque Timol,

3, 2. fame quam ferro Ham. 2, 4.

salis qua?n sumptus \tt. 13,2. vocis

atque vultus 22, 1. ßens atque
oseulans oraret atque obsecraret

22,2. Auch Ale. 11,4 weist vijiolen-

tos rebusque veneriis deditos auf

die Zusammengehörigkeit von vi-

num und venus hin und alliterie-

rende Verbindung von semel und
saepius Ep. 7, 3 ist auch sonst be-

zeugt. Bei victores viguerant, per-
territi pacem peterent Ale. 5, 5.

prius cogitare quam conari con-

suesset Dat. 7, 1. coniectu telorum
confossus concidit Pel. 5, 4. corri-

pere atque complecti Eum. 2, 3.

dissensione disiectus Att. 8, 4 (die

Beispiele lassen sich leicht um viele

vermehren) spielt z. Th. der Zufall

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Aud.

mit; vela ventis dare Hann. 8,2ist
unumgänglich und iumentis iunc-
tis Timol. 4, 2. pugna pugnata
Hann. 5, 1 beruhen auf der Forma
etymologica. Dagegen ist offenbar

bewusster und gewollter Gleich-

klang non magis amore quam,
more Cim. 1, 2. Die Sucht des Ne-
pos durch Antithesen und ähnliche

Wortverbindungen seinen Stil zu
zieren befördert dergleichen in ho-

hem Grade. Man werfe in Bezug
darauf nur einen Blick in die Schrif-

ten des Tacitus, dessen Germania
z. B. voll derartiger Alliterationen ist.

3. vninus fortunae. Ueber das

fehlende est s. zu Thras. 3, 2.

domicilium — imperii. Cic. de 1.

agr. I. 6, 19 videbant urbem ipsam
imperio domiciliumpraebere posse.

et patriam haberet et domum.
Jenes bezeichnet Rom als seine

Heimath durch Geburt (vgl. Timol.

1, 1 patriam, in qua erat natus)

und durch Bürgerrecht, dieses als

seinen eigentlichen Wohnsitz, dem
der vorübergehende Aufenthalt in

Athen (peregrinatio c. 2, 3) ent-

gegengesetzt wird. Wie das erstere

die unmittelbare Folge seiner Ge-
burt in Rom war, so das letztere

die mittelbare.

4. 1. Huc ex Asia. a. u. 670, v.

Chr. 84.

decedens und § 2 deducere wie
Cato 1, 4.

humanitate et doctrina. Diesel-

ben Worte kurz vorher. S. Dat. 5, 6.

14
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2 addi. Quibus rebus factum est, ut Sulla nusquam eum ab se

dimitteret cuperetque secum deducere. Qui cum persuadere

tempfaret, 'Noli, oro te/ inquit Pomponius 'adversum eos me
velle ducere, cum quibus ne contra te arma ferrem, Italiam reli-

qui/ At Sulla adulescentis officio collaudato omnia munera ei,

quae Athenis acceperat, proficiscens iussit deferri.

3 Hie complures annos moratus, cum et rei familiari tantum

operae daret, quantum non indiligens deberet paterfamilias, et

omnia reliqua tempora aut litteris aut Atheniensium rei publicae

4 tribueret, nihilo minus amicis urbana officia praestitit. Nam
et ad comitia eorum ventitavit et , si qua res maior acta est,

non defuit. Sicut Ciceroni in omnibus eins periculis sin-

gularem fidem praebuit; cui ex patria fugienti HS ducenta et

5 quinquaginta milia donavit. Tranquillitatis autem rebus Ro-

manis remigravit Romam, ut opinor, L. Cotta et L. Tor-

quato consulibus. Quem discedentem sie universa civitas Atbe-

Quintus um die Aedilität bewarb,2. nusquam kann hier 'nirgends-

hin' heissen. wie es von Terenz
an gelegentlich (Corn. ad Her. II. 2, 3.

Sali. Bist. 1. 48, 6D., auch von Cicero

ad fam. X. 32, 5) gebraucht wird.

noli— velle. Ein im Lateinischen

nicht seltner Pleonasmus. Cic. Phil.

Vn. 8, 25 nolite id velle, quod fieri

non polest.

adversiim eos u. s. w. Denn Sulla

zog gegen die Marianische Partei,

unter welcher sich Freunde des At-

ticus befanden. S. c. 1,4. 2, 1.2. Den
wahren Grund der Abreise des At-
ticus aus Italien hat Nepos 2, 2 an-

gegeben.

officio 'Pflichtgefühl', weil er die

Freundschaft nicht verletzen wollte.

3. moratus. S. zu Ale. 4, 5.

deberet wie Milt. 3,2 crederetur.

urbana: in Rom.
4. ad comitia eoru7n zu ihren

Wahlen', wenn sie zu einem Amt
gewählt werden wollten. Comitia

sind eigentlich nur die Wahlver-
sammlungen; die Hauptsache war
aber die kurz vorhergehende Zeit

der Bewerbung, wo Atticus durch
seinen persönlichen Einfluss wirken
rousste. Auch dies umfasst ad co-

mitia eorum mit. So schreibt Ci-

cero a. u, 688, v. Chr. 66. als sich

an Atticus : Nunc vero censeo, quod
commodo tuo facere poteris, ve-

nias ad id tempus, quod scribis,

obieris Q. fralris comitia.

non defuit schliesst auch die Un-
terstützung bei persönlicher Ab-
wesenheit ein.

Sicut— donavit. Dies wird bloss

gelegentlich angeführt, um des At-

ticus Bereitwilligkeit zur Unter-

stützung seiner Freunde zu zeigen:

denn die Gefahren Ciceros fallen

alle nach der Bückkehr des Atticus,

seine Verbannung und Flucht a. u.

69fi, V. Chr. 58. Dass das Geschenk
in Ciceros Briefen nicht ausdrück-

lich erwähnt wird , darf keinen

Zweifel an des Nepos Bericht er-

regen.

5. Cotia und Torquatus (s. zu

1, 4) waren a. u. 6S9, v. Chr. 65
Consuin. Die Buhe im römischen
Staat war schon 5 Jahre vorher,

nach Beendigung der Kriege mit

Sertorius und Spartacus . wieder-

hergestellt. Das ut opinor zeugt

von des Nepos Nachlässigkeit, da

er sich von Atticus selbst leicht

Gewissheit verschaffen konnte.

Quem discedentem ist eine schla-

gende Conjectur von Manutius für
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niensium prosecuta est , nt lacrimis desiderii futiiri dolorem in-

dicaret.

Habebat aviinculum Q.Caecilium, equitem Romanuni, fami-

liärem L. Luculli, divitem, difficillima natura. Ciiius sie asperi-

tatem veritus est, ut, quem nemo ferre posset, huius sine offen-

sione ad summam senectutem retinuerit benevolentiam. Quo
facto tulit pietatis fructum. Caecilius enim moriens testamento

adoptavit eum heredemque fecit ex dodrante; ex qua hereditate

accepit circiter centies sestertium. Erat nupta soror Attici Q.

TuUio Ciceroni , easque nuptias M. Cicero conciliarat , cum quo

a condiscipulatu vivebat coniunctissime, mnlto etiam familiarius

quam cum Quinto, ut iudicari possit plus in amicitia valere simi-

litudinem morum quam affinitatem. Utebatur autem intime Q.

Hortensie, qui bis temporibus principatum eloquentiae tenebat, ut

intellegi non posset, uter eum plus dibgeret, Cicero an Horten-

sius, et, id quod erat difficillimum, efficiebat, ut, inter quos tantae

das hs. quem diem , Melches ein

ganz unpassendes und nicht ge-

bräuchliches Object von prosequi

sein würde. S. Ale. 6. 3.

6. \. L. (Licinii) Lueulli, wel-

cher den grössten Theil des 3. Mi-

thridatischen Krieges führte.

difficillima natura. Vgl. Cic. de

sen. 18. 65 At sunt morosi et an-

xii et iraciindi et difficiles senes.

si quaerimits, etiam avari.

seyiectutem. näml. des Cäcilius.

Quo facto recapituliert wie Paus.

2, 6 den Inhalt des vorhergehenden

Satzes.

2. moriens a. u. 696, v. Chr. 58.

Falsch Val. Max. VII. 8, 5 omnium bo-

norum reliquit heredem.

3. Ueber Q. Cicero s. 16, 2. Die

Heirath war vor 6S6 a. u.. 68 v. Chr.

geschlossen (Cic. ad Alf. I. 5, 2. 6. 2).

Die Bemerkung über das Verhält-

niss des Atticus zu Cicero und Hor-

tensins ist hier ebenso gelegentlich

an sein Benehmen gegen seinen

Oheim angeknüpft, wie c. 4. 4 die

über Ciceros Unterstützung.

condiscipulatus , condiscipulus

'findet sich mehr bei den Comikern
als gerade bei guten Schriftstellern

(Pomp. Bon. 76, Nepos. Martial,

Apul., Cic. epp. , Plinius, Petron.
87)' Wölfflin.

4. Q. Hortensius war der erste

Redner 668—686 a. u., 86-68 v.

Chr. : dann ward er A-on Cicero über-

holt (Cic. Brut. 90, 308. 93.320). Was
das Verhältniss beider zu einander

betrifft
, so sah Hortensius Ciceros

Wahl zum Consul ungern (Cic. Brut.

94, 323), und später bei seiner Ver-

bannung glaubte sich Cicero von
ihm unter dem Scheine der Freund-
schaft aus Neid hintergangen und
verrathen und nährte lange Zeit ein

wahrscheinlich ungerechtes Miss-

trauen gegen ihn (Cic. ad Q. fr. I. 3,

8

u. a. a. 0.). Aeusserlich zeigten sie

sich aber so, wie Nepos berichtet.

tantae hat Dubois mit scheinbarer

Verbessening in tanta verwandelt.

C. 20. 5 steht freilich non solum
aemulatio sed obtrectatio tanta.

.\ber deren Object ist dort deutlich

und vollständig bezeichnet mit ma-
ximarnm rerum. Hier wäre laudis

aemulatio geradezu falsch, da es

sich nicht um Ruhmsucht handelt,

sondern um den Wetteifer des Ci-

cero und des Hortensius auf einem
bestimmten Feld, Beide trachten

nach dem principatus eloquentiae

14*
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lauilis esset aeniulatio, nuUa intercederet obtrectatio essetque

taliiim virniuni copula.

6 In re publica ila est versatus, ut semper optimarum partium

et esset et existimaretur, neque tarnen se civilibus fluctibus com-
mitteret

,
quod non magis eos in sua potestate existimabat esse,

2 qui se bis dedissenl
,
quam qui maritimis iactarentur. Honores

non petiit, cum ei paterent propter vel gratiam vel dignitatem,

quod neque peli niore maiorum neque capi possent conservatis

legil)us in tam etTusi ambitus largitionibus neque geri e re pu-

3 bbca sine periculo corruptis civitatis moribus. Ad hastam publi-

cam numquam accessit. Nullius rei neque praes neque manceps

mationem tuam , de fin. II. 13, 43
post enirn Chrysippufn, III. 11, 3ö
praeter enim tres disciplinas , de

div. II. 27, 59 ante vero Marsicuvi
bellum, de off. II. 8, 27 post vero

Sullae üictoriam. Nur bei que wird
die Anhängung an die Präposition

nicht so ängstlich vermieden, wenn
es sich auch gewöhnlicher dem der

Präposition folgenden Wort an-

schliesst. S. Lys. 4, 1. Dat. 11, 1.

Plioc. 3, 2 u. a. St.; auch DrägerH.
S. II. 32 ff.

neque peti — neque capi. Die

Aemter wurden erlangt dadurch,

dass man sich um sie bewarb. Peti

und capi sind also zwei Ausdrücke
für dieselbe Sache, welche gesetzt

sind um more maiorum und con-

servatis legibus besser zu scheiden.

More maiorum bewirbt sich, wer
um die Stimme der Bürger bittet

ohne unedle Mittel anzuwenden,
selbst wenn sie nicht ungesetzlich

sind, wie z. B. Kriecherei vor den
Wählern. Conservatis legibus wird
durch die nächsten Worte erklärt.

effusi sowohl in Bezug auf die

Menge der Bestochenen als des Gel-

des. So stehn Milt. 6, 2 effusi hono-
res im Gegensatz zu rari et lenues.

3. Unter hasta publica ist hier

die Versteigerung eingezogener Gü-
ter der Proscribierten gemeint, wie

sie unter Sulla, Cäsar und den
Triumvirn vorkam.

Nullius — factus est. Die ganze
Finanzwirthschaft der Römer wurde

und der wird nur mit tantae lau-

dis wieder aufgenommen.
essetque : er , Atticus. S. zu

Them. 6, 4.

6. 1. Bis hierher hat Nepos das

Leben des Atticus chronologisch

behandelt, ohne gelegentliche Be-

merkungen über die spätere Zeit

zu vermeiden. Er geht nun , da
Att. durch die Erbschaft seines

Oheims zu einer festen, ansehn-
lichen Stellung gelangt war, in die

das äussere Leben wenig eingriff,

zu einer Schilderung nach bestimm-
ten Gesichtspuncten über, ohne in-

dess auch hier das Frühere auszu-

schliessen. C. 6— 12 behandeln seine

Stellung zum öffentlichen Leben
überhaupt (c. 6) und speziell zu

den Bürgerkriegen von a. u. 705,

V. Chr. 49, bis nach der Schlacht

bei Philippi a. u. 712, v. Chr. 42
(c. 7—12); c. 13—18 sein Privat-

leben, seinen Charakter, seine Stu-

dien ; c. 19 u. 20 seine Freundschaft
mit Augustus und Antonius; c. 21

u. 22 seine Krankheit und Tod.
Ueber die Häufung von Antithesen

in diesem Cap. und deren hervor-

ragende Verwendung durch Nepos
auch in den übrigen vitae s. Sprach-

gebr. 200.

2. propter vel gratiam vel di-

gnitatem. Dass die Präposition durch
eine selbständige Conjunction von
ihrem Substantiv getrennt wird, ist

selten. S. Eum. 13, 1. Cic. ad fam. V.

20, l contra aut rem aut existi-
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lactus est. Neminem neqiie suo nomine neque subscribens accu-

savit; in ins de sua re nuniquani iit; indicium nulluni babuit.

Multorum consulum praetorumque praefecturas ilelalas sie acce-

pit, ut neminem in provinciam sif secutus. bonore fueril con-

tentus, rei familiaris despexerit fructum; qui nc cum Q. quideni

Cicerone voluerit ire in Asiam, cum apud eum legati locum

obtinere posset. Non enim dccere se arbitrabatur, cum prae-

turani gerere noluisset, asseclam esse praeloris. Qua in re non

solum dignitati serviebat, sed etiam tranquillitati, cum suspi-

ciones quoque vitaret criminum. Quo fiebat, ut eius observantia

durch Verpachtungen betrieben, der

Einnahme des Staats an den Meist-

bietenden, der Lieferungen seines

Bedarfs an den das Wenigste For-

dernden. Becker-Marquardt Handb.

d. röm. Alterth. II. 1 , 350. III. 2, 216 fT.

Die Pächter Cw?a?ic?/;e5^ nuisstenBür-

gen mit liegenden Gründen (prae-

des) stellen, denen sie dann Antheil

am Gewinn gaben. Auch ohne sich

auf diese Weise dem Staat gegen-

über zu verpflichten konnte Atticus

durch Gapitalanlage am Gewinn der

Pächter Theil nehmen.
subscribens. Die Klage pflegte

ausser dem eigentlichen Kläger

(qui suo noinine accusat) noch
von einigen unterzeichnet zu wer-

den (stibscripto/'es), die jenen un-

terstützten.

accvsare bezeichnet die peinliche

Anklage in iudicio publico, also in

der damaligen Zeil bei den quae-

stiones perpeiuae, während in ins

de sua re numqumn iit (Ter. Phorm.
V. 8, 43 in ins ainbula) auf Privat-

processe geht.

iudicium nullum habuit (Sali.

Cat. 29, 3 iudicium summum ha-

bere) 'er hielt kein Gericht' d. h. er

wusste es zu umgehn zum Bioliter

erloost oder vom Prätor ernannt

zu werden oder als solcher zu Ge-
richt zu sitzen, sei es als Einzel-

richter, wie meist in Privatpro-

cessen der Fall war, sei es zusam-

men mit einer grössern Anzahl, wie

in den quaestiones perpetuae. An-
ders ist iudicium habere Cic. Verr.

II. 1, 53, 139 u. 2, 29, 71 gebraucht,

wo es die Bedeutung von accu-
sari hat.

A. consulum praetort/mque.Schon
als Consuln und Prätoren wählten die

Beamten sich ihren Stab , den sie

hernach als Proconsuln und Proprä-

toren mit in die Provinz nahmen.
Indess umfassen jene Wörter hier,

wie oft, auch die Proconsuln und
Proprätoren. Ebenso steht hernach
asseclam esse praeloris. Cic. deimp.
Cn. Pomp. 17,53 Aji tibi txim im-
perium hoc esse videbatiir, cum
populi Rouiani legati

,
quaestores

praetoresque capiebantur? Mehr
Stellen bei Mommsen Böni. Staatsr.

II. 1, 230 Anm. 5. S. zu Cato 1, 3.

praefecturae sind Stellen dritter

Glasse unter den Statthaltern so-

wohl beim Heer, als bei der Ver-

waltung, die gewöhnlich von rö-

mischen Rittern bekleidet wurden,
während die legati, beim Heer und
sonst die nächsten nach dem Statt-

halterund seinem Ouästor, regelmäs-

sig Senatoren waren. Diese Stellen

gaben viel Gelegenheit zu persön-

licher Bereicherung. \id\wY rei fa7ni-

liaris despexrrit fructum, w orauf

sich auch im folgenden § criminum
hauptsächlich bezieht. Gerade Q.

Cicero schwebte z. Th. wegen der-

gleichen Vorkommnissen während
seinerStatlhalterschaft in Asien län-

gere Zeit in derGefahr einer Anklage.

Cic. ad Ö. fr. I. 1,2. ad Att. III. 9, 1,

Q. Cicero ging a. u. 693, v. Chr.

61 als Proprätor nach Asien.
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8

Omnibus esset carior, cum eam officio, non timori neque spei

tribui viderent.

Incidit Caesarianum civile bellum , cum haberet annos cir-

citer sexaginta. Usus est aetatis vacatione neque se quoquam

movit ex urbe. Quae amicis suis opus fuerant ad Pompeium
proficiscentibus, omnia ex sua re familiari dedit. Ipsum Pom-
peium coniunctum non offendit. Nulluni ab eo babebat orna-

mentiim, ut ceteri, qui per eum aut honores aut divitias cepe-

rant; quorum partim invitissimi castra sunt secuti, partim summa
cum eius offensione domi remanserunt. Ättici autem quies tan-

topere Caesari fuit grata, ut victor, cum privatis pecunias per

epistulas imperaret , huic non solum molestus non fuerit , sed

etiam sororis filium et Q. Ciceronem ex Pompeii castris couces-

serit. Sic vetere instiluto vitae effugit nova pericula.

Secutum est illud occiso Caesare , cum res publica penes

Brutos videretur esse et Cassium ac tota civitas se ad eos con-

vertisse videretur. Sic M. Bruto usus est, ut uuUo ille adulescens

5. viderent. Die Wahrheit for-

derte putarent. S. zu 9, 5. 11, 3.

7. 1. Incidit. a. u. 705, v. Chr. 49.

aetatis vacatione. Mit dem 60ten
Jahr hörte für die römischen Bür-
ger mit Ausnahme der Senatoren

jede Verpflichtung zu persönlicher

Activität für den Staat auf. S. Lange
Rom. Alterth. I. 410 fr.

Quae — dedit. Doch verlangte er

von O.Cicero die Rückzahlung einer

Schuld (Cic. ad Att. VII. 18, 4).

fuerant drückt nur das frühere

Eintreten des Bedürfens als des Ge-
bens aus. So c. S, 4 voluisset und
sonst oft das Futurum exactum.

coniunctuyn durch Freundschaff.

non offendit durch sein Bleiben.

partim hier, wie auch bei Ci-

cero, als scheinbares Subject ge-

braucht, ist Dat. 10, 2 als Object

eigentlicher Accusativ, sonst mehr-
fach Adverb bei Nepos. S. Krebs
Antib. u. d. W.

3. Attici autem. Wollte nicht

Nepos jeden Gedanken fern halten,

als hätte Atticus es absichtlich we-
der mit Cäsar noch Pompejus ver-

derben wollen, so würde er gestellt

haben Caesari autem Attici quies

tant. Die Geldauflagen wurden a.

u. 707, V. Chr. 47 zu Ende gemacht
(Cass. D. XLII. 50. b. Afr. 64, 2). Q.

Cicero und sein Sohn , der Neffe

des Atticus (c. 5, 3) wurden einige

Monate vorher begnadigt ohne Ein-

fluss des Atticus (Cic. ad Att. XI.20,1).

8. 1. Secuttim est. a. u. 710, v.

Chr. 44.

illud: 'jener bekannte Zustand',

wenn nicht mit dem Cod. Mon. n. 433
illud tempus zu lesen ist, was durch
den ähnlichen Anfang von c. 7 u. 9

sehr wahrscheinlich gemacht wird.

Brutos: der im Folgenden öfter

erwähnte M. Brutus und D. Brutus
Albinus.

videretur— videretur. S. zu Dat.

5, 6.

2. Sic — sene ist übertreibende

Phrase mit demselben Gedanken,
den Cicero de sen. 4, 10 den Cato
einfach so aussprechen lässt : Ego
Q. Maximum se7ie?n adulescens ita

dilexi, ut aequalem. Das hier Ge-
sagte ist nicht bloss von der § 1

bezeichneten, sondern auch von frü-

herer Zeit gemeint. Uebrigens kann
Brutus, der bei Cäsars Ermordung
41 Jahre alt war, im Gegensatz zu
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aequali familiarius quam hoc sene, neque solum eiim principelii

consilii haberet, sed etiam in convictu. Excogitatuni est a qui- 3

busdam, ut privatum aerarium Caesaris interfectoribus ab equi-

tibus Romanis constitueretur. Id facile effici posse arbitratl sunt,

si principes eins ordinis pecunias contuiissent. Itaque appellatus

est a C. Flavio, Bruti familiari, Atticus, ut eius rei princeps esse

vellet. At ille
,
qui officia amicis praestanda sine factione existi- 4

maret semperque a talibus se consiliis removisset, respondit: si

quid Brutus de suis facultatibus uti voluisset, usurum, quantum

hae paterentur; sed neque cum quoquam de ea re coUocuturum

neque coiturum. Sic ilie consensionis globus huius unius dis-

^ensiöne disiectus est. Neque multo post superior esse coepit 5

Antonius, ita ut Brutus et Cassius provinciarum, quae iis dicis

causa datac erant a consule .... desperatis rebus in exilium pro-

ficiscerentur. Atticus, qui pecuniam simul cum ceteris conferre 6

noiuerat florenti illi parti, abiecto Bruto Italiaque cedenti HS

dem 24 Jahre altern Atticus noch

adulescens heissen. Vgl. Cic. Phil. II.

44, 113. 46, 118.

ut — sene, näml. uteretur.

3. C. Flavius fiel als praefectus

fabrum in der Schlacht bei Phi-

lippi. Plut. Brut. 51.

principes— princeps. S. zuHann.

6, 2.

eins rei princeps wieEum. 13,3
htiius sceleris principes.

Ueber quid bei ziti s. Madvig § 229.

4. Da zu coUocuturum und coi-

tuimm nicht, wie zu usurum, Bru-

tus, sondern Atticus Subject ist

und der scharfe Gegensatz die Weg-
lassung des Subjects nach Analogie

der zu Them. 6,4 aufgeführten Stel-

len verbietet, so hat es sehr viel

für sich se hinter sed, nach dem
es leicht ausfallen konnte, einzu-

schieben, wie auch c. 9, 4 die Voll-

ständigkeit der acht cornelianischen

Antithese hinter sineAtlico die von
Lambin vorgeschlagene Einschie-

bung von Atticus erfordert. Vgl.

Con. 4, 1 sed se, wo auch se in M
fehlt, Milt. 2, 4 se autem.

consensionis globus. Sali. Jug. 8,5

gl. nobilitatis. Vell. U. 58, 1 gl.

coniurationis.

5. Die Lücke ist etwa durch die

Worte destituta adtninistratione

auszufüllen und davon provincia-

rum abhängig zu denken. Brutus

und Gässius hatten jich ihrer per-

sönlichen Sicherheit wegen yoJ^

Rom entfernt. Sie waren aber Prä»
toren und durften als solche nicht

länger als 10 Tage abwesend sein.

Deshalb wurde auf Antrag des An-
tonius ihnen vom Senat der Auf-
trag (provincia) ertheilt Getraide

nach Rom zu schaffen, Brutus aus

Asien, Cassius aus Sicilien, damit
hierdurch der wahre Grund ihrer

Abwesenheit verdeckt werde : di-

cis causa (Cic. ad Att. XV. 9. 10. 11.

12. Phil. II. 13, 31). Mit a consule

ist Antonius gemeint, welcher kurz

vorher erwähnt ist und von den
zwei Consuln die Hauptperson war;

und dass er die Provinzen gegeben,

ist gesagt, weil es auf seinen An-
trag geschehn war. Dass sie ins

Exil gingen, erklärten Brutus und
Cassius in vor ihrer Abreise erlas-

senen Edicten (Vell. II. 62, 3) ; sie be-

mächtigten sich aber der östlichen

Provinzen und rüsteten zum Krieg.

6. Italiaque cedenti HS ü. s. w.

wie c. 4, 4.
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centum milia muneri misit, eidem in Epiro absens trecenla

iussit dari, neque eo magis potenti adulatiis est Antonio neque
desperatos reliquit.

Secutum est bellum gestum apud Mutinani, In quo si

tantuni eum prudentem dicam, minus, quam debeam, praedi-

cem, cum ille potius divinus fuerit, si divinatio appellanda est

perpetua naturalis bonitas, quae nullis casibus agitur neque mi-

nuitur, Hostis Antonius iudicatus Italia cesserat; spes resti-

tuendi nulla erat. INon solum inimici, qui tum erant potentissimi

et plurimi, sed etiam, qui adversariis eins se dabant et in eo lae-

dendo aliquam consecuturos sperabant commoditatem , Antonii

familiäres insequebantur , uxorem Fulviam omnibus rebus spo-

liare cupiebant, liberos etiam exstinguere parabant. Atticus cum
Ciceronis intima familiaritate uteretur , amicissimus esset Bruto,

non modo nihil bis indulsit ad Antonium violandum , sed e con-

trario familiäres eins ex urbe profugientes, quantum potuit,

texit, quibus rebus indiguerunt, adiuvit. P. vero Volumnio ea

in Epiro: als er (Brutus) in Epi-

rus war, wo Atticus grosse Güter
besass. S. c. tl, 1. 14, 3.

neque (eo magis s. zu Pel. 1,

3) knüpft nicht an , sondern ent-

spricht dem folgenden neque. Eo,
wegen der § 5 berichteten "Verän-

derung.

adulatiis est Antonio. Diese von
Livius an häufigere Gonstruction

von adulari scheint bei Nepos zuerst

vorzukommen.
9. 1. Secutum est u. s. w. a. u.

711. v. Chr. 43. Ebenso M'ie hier

und c. 8 fangen Yell. II. 40 u. 41

zwei aufeinanderfolgende Capitel

an: Secuta deinde Cn. Pompei mi-
litia und Secutus deinde est con-

sulatus C. Caesaris,

Dass divinus hier 'weissagend',

'Seher' bedeutet zeigt das Folgende.

Nepos meint, des Atticus Handeln
ging weder aus Klugheit noch aus

einer Sehergabe hervor (si appel-

landa est = sed non est app.), son-

dern es war Folge seiner unwan-
delbaren Biederkeit und Bravheit.

G. 10, 6 rühmt er mit Recht nur
die singulai'is prudentia.

agitui'. In Bezug auf Gemüths-

bewegungen wird agere zuweilen
statt des gewöhnlicheren agitare

gebraucht : Gurt. VI. 9, 6 qualis (fre-

mitus) solet esse multitudinis, et

maxime militaris , ubi aut studio

agitur aut ira. Tac.Ann. I. 59 ^r-
m.iniuin supra insitam violentiam
rapta uxor, subiectus servilio uxo-
ris Uterus vecordem agebant.

2. hostein iudicare auch Gon. 4, 1.

spes restitiiendi nulla. Dass An-
tonius Aussicht habe sich wieder zu
erheben, konnte einem klugen und
der Verhältnisse kundigen Manne
wie Atticus nicht verborgen sein.

Restituendi ist nicht passivisch,

sondern wie z. B. Cic. Verr. I. 18, 54
frequentia totius Italiae convenit

uno tempore undiquc comitiorum
ludorum. censendi causa, ad Att.

VII. 20, 2 turpitudo coniungendi
cum tyranno, Genetiv des absolu-

ten Verbalsubstantivs.

3. Cicero stand damals in Rom
an der Spitze des Senats , Brutus
ging den Atticus brieflich an. Cic.

ad Brut. I. 17.

4. P. Volumnio. S. c. 1 2, 4. Er
heisst Cic. Phil. XIII. 2.^ 3 Antonii
collusor et sodalis. Seinen Bei-
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tribuil, ut plura a parente proficisci non potuerint. Ipsi aiitera

Fiilviae, cum litibiis distineretur magnisque terroribns vexaretur,

tanta diligentia officium suum praestitit, ut nulluni illa stiterit

vadimonium sine Attico, Atticus Sponsor omniuni rerum fuerit.

Quin etiam, cum illa fundum secunda fortuna emisset in diem 5

neque post calamitatem veisuram facere potuisset , ille se inter-

posuit pecuniamque sine faenore sineque ulla stipulatione cre-

didit, maxinium existiraans quaestum memorem gratumque
cognosci simulque aperire se non fortunae, sed hominilnis so-

lere esse amicum. Ouae cum faciebat, nemo eum temporis 6

causa facere poterat existimare. Nemini enini in opinionem venie-

bat Antonium rerum potiturum. Sed sensim is a nonnuUis opti- 7

namen Eutrapelus erklärt Cicero ad

fam. Vir. 32, 1 in einem Briefe an

ihn : deinde elroansXia litteraritm

fecit, ut intellegerem tuas esse.

Atticus. S. zu 8, 4.

5. versuram facere und se inter-

posuit wie 2, 4.

sine faenore sineque ulla stipu-

latione. Hier und Eum. 4,4 ist des

Nachdrucks wegen die Präposition

zweimal gesetzt. Sonst wiederholt

sie Nepos nie bei et, que, ac oder

atque (s. zu Timol. 1, 4), auch nicht

bei dem Asyndeton. In der Dis-

junction steht Att. 6, 2 propter vel

gratiam vel dignitatem u. 10, 2 in

summo aut fastigio aut periculo,

gleichfalls die Präposition nur ein-

mal, während Ale. I, 1 vel in vitiis

vel in virtutibvs das Aorausgesetzte

re/dieWiederholung verlangt. Wer-
den sonst zur Coordination ZM'eioder

mehrere einander entsprechende Bin-

deglieder verwandt, so wird die Prä-

position wiederholt ausser Them.
1. 4. Ale. 1, 3. 3. 3. 4, 6. Con.

5, 2 (wo s.). Dion 1, 3. Sie fehlt

auch beim Relativ Cim. 3, 1 in ean-
dem invidiam, quam, Ar. 2, 1. Cato

1, 2 in proelio
,

quo. S. Sprach-

gebr. 83. Nägelsbach Stil. § 121.

maximnm existimans u. s. w. Mit

Fuhia und ihrem frühern Mann, dem
Volkstribunen Clodius, sowie mit

P. Volumnius war Atticus schon
früher befreundet (Cic. ad Att. II. 9

u.a. a. 0. ad fam. IX. 26). Als Ur-
sache zur Dankbarkeit ist uns nur
ein Dienst bekannt, welchen Anto-
nius dem Atticus in einer Ange-
legenheit der Stadt Buthrotum in

Epirus erwies (Cic. ad Att. XIV. 17,

2. 20, 2. XVI. 16 u. a. a. 0.). Seinen
Ansichten nach konnte Atticus diese

Leute und ihren Anhang weder
achten noch lieben ; sein Benehmen
gegen sie lässt nur die Erklärung zu,

dass er sich vor Gefahren sichern

wollte.

6. S. zu § 2.

Nemini in opinionem veniebat,

'Niemandem' ('bei Niemandem'')'kam
es in die Meinung', ist gesagt für

'Niemandem ward die Meinung er-

regt'. Ebenso Milt. 7, 3. Paus. 4, 1.

(in suspicionem) und bei Cic. de nat.

deor. ll. 4, 10 cum rem illam in

religionem populo venisse sentiret.

Dieser und mehrere andere Aus-
drücke M'ie Ep. 7, 3 in invidiam
vejiire, Caes. b. g. VI. 5, 4 venisse

(Ambioi'igem) Germanis in ami-
citiam, im Lateinischen und Deut-

schen beruhen auf der Anschauung,
dass Meinung, Verdacht u. dgl. vor-

handene, nicht erst jedesmal er-

regte Dinge sind, in welche das sie

Erregende hineintritt und dadurch
mit ihnen behaftet wird.

7. sensim reprehendebatur für

"allmälig erhob sich Tadel'. Is steht

für ille, wie 10, 4 ei für huic.
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matibus, familiaribus eius, reprehendebatur, quod paiimi odisse

malos cives videretur. Ille autem, sui iudicii, potius, quid se

facere par esset, intuehatur quam, quid alii laudaturi forent.

10 Conversa subito foituna est. Ut Antonius rediit in Italiam,

nemo non magno in periculo Atticum putarat propter intimam

2 familiaritatem Cicerouis et Bruti. Itaque ad adventum impera-

toiuni de foro decesserat timens proscriptionem latebatque apud

P. Volumnium, cui, ut ostendimus, paulo ante opem tulerat

(tanta varietas Ins temporibus fuit fortunae , ut modo hi modo
illi in summo essen* ^^j^ [ästi^iö aut periculo), habebatque secum

B U. Gellium Canum , aequalem simillimumque sui. Hoc quoque

Sit Attici bonitatis exemplum
,
quod cum eo

,
quem puerum in

ludo cognorat, adeo coniuncte vixit, ut ad extremam aetatem

4 amicitia eorum creverit. Antonius autem , etsi tanto odio fere-

batur in Ciceronem, ut non solum ei, sed etiam omnibus eius

amicis esset inimicus eosque vellet proscribere , multis hortan-

libus tamen Atlici memor fuit offlcii et ei, cum requisisset, ubi-

ptitaral. Wir sagen hätte ge-

glaubt', indem wir einen Bedin-

gungssatz {'wenn er nicht eines

Andern belehrt wäre') im Sinne
haben, die Lateiner denken beim
Indicativ einen Satz mit anteqtiam

eins, als stände statt des passiven

der active Ausdruck (eum nonjiulli

oplimates
,
familiäres eius, repre-

hendebant). Vgl. zu Them. 8, 2. Hs.

überliefert ist nur optimatibus eius,

was keinen Sinn giebt und entweder
durch Einschiebung eines Wortes
wie familiaribus (Roth, Nipp.) oder

durch Verwandlung von eius in con-

itinclis (Eberhard) verständlich ge-

macht werden muss.

sui iudicii s. zu Ag. 8, 2. Ganz
ebenso sagt Suet. Tib. 18 semper
per alias sui urbitrii coiitentusque

se uno tunc praeter constieludinem

cum compluribus de ratione belli

com7nu7iicavit.

laudalui'i forent. S. zu Lys. 3, 5.

10. 1. Conversa, durch das auch

im Jahre 43 v. Chr. abgeschlossene
Triumvirat zwischen Octavianus,

Antonius und Lepidus (Iriumviri
rei publicae constituendae).

periculo. Wäre Antonius so un-

dankbar gewesen den Anträgen auf

des Atticus Proscription nachzuge-
ben (§ 4), so würde seine Freund-
schaft mit Cicero und Brutus nur
Vorwand gewesen sein (denn er

hatte sich deshalb nicht compro-
mittiert), die Ursache sein Geld.

oier priusquam. Plaut. Pers. II. 1,4
me quidem iam satis tibi specta-

tam censueram esse et meos mot'es.

Q. Metellus Celer b. Gic. ad fam. V.

1, l existimaram nee me absentern

Indibrio laesum iri nee u. s. w. Cic.

de off. I. 23, 8 1 committere, ut ali-

quando dicendum sit 'Non puta-
ravi. Val. Max. VII. 2, 2 Scipio

Jfricanus turpe esse aiebat in re

militari dicere 'Non putaram .

2. adventu7n in Rom.
imperato/'um, der Triumvirn, wie

c, II, 1.

de foro decesserat, d. h. er zog
sich vom öffentlichen Leben zurück.

apud, wie Kann. 12, 1 apud Fla-
mi/iium, ist in der Bedeutung des

französischen chez in dem Hause
Jemandes' von der alten Comödie
her, wo es sehr oft vorkommt, zu
allen Zeiten gebräuchlich geblieben.

4. multis kortantibus, näml. ut

Atticum proscriberet.

officii. S. c. 9, 3 ff.
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nani esset, sua manu scripsit, ne linieret statiraque ad se veniret :

se eum et illius causa Canum de proscriptorum numero exemisse.

Ac ne quod periculuni incideret, quod noctu fiebat, praesidium

ei misil. Sic Atticus in summo timore non soluni sibi, sed etiani 5

ei
,
quem carissimum habebat

,
praesidio fuit. Neque enim suae

solum a quoquam auxilium petiit salutis, sed coniuncti, ut appare-

ret nullam seiunctam sibi ab eo velle fortunam. Quod si guberna- 6

tor praecipua laude fertur, qui navem ex hieme marique scopuloso

servat, cur non singularis eius existimetur prudentia, qui ex tot

tamque gravibus procellis civilibus ad incoluniitatem pervenit? '

Quibus ex malis ut se emersit, nihil aliud egit quam ut 11

quam plurimis, quibus rebus posset, esset auxilio. Cum pro-

scriptos praemiis imperatorum vulgus conquireret, nemo in

' quod noctu fiebat gehört zum
Vorhergehenden. Der voüstänuigö

Gedanke wäre : was (dass eine Ge-

fahr einträte) er befürchtete , weil

die Sache (die Meldung an Atticus)

bei Nacht vor sich ging.

5. timore. Ausdrücke der Affecte

bezeichnen nicht selten objectiv den
Gegenstand, welcher den Affect her-

vorruft, hier 'die drohende Lage'.

Nägelsb. Stil. § 18. Hör. Sat. I. 4, 67

magnus uterque iiinor lalronibus.

neque— coiiiuncti. Diese Worte
unterbrechen, wie Eberhard Zeit-

schr. f. d. G.-W. 1871 p. 664 dar-

thut, den Gedankengang, leiden an

logischen Fehlern (a quoquam: con-

iuncti; sed statt sed etiam oder
simul) und enthalten sprachliche

Auffälligkeiten (auxilium petiit sa-

lutis; coniunclus). Sie werden des-

halb als ein Einschiebsel zu strei-

chen sein.

6. laude ferlur wird hier und
von einem Theil der Hdss. Lys. 4, 2

fert laudibus überliefert. Da aber

Nepos Ale. 11, 1. Dion 7, 3 laude

efferre sagt, so bin ich geneigt mit

Eussner, Jahns Jalirb. CVU. 524,
auch an jenen beiden Stellen ef-

ferve statt ferre als die ursprüng-

liche Lesart anzunehmen.
hiems 'stürmisches Wetter',

'Sturm'. So auch Cic. p. Plane. 40,

96 mai'itimos curs^us praecludebat
hiemis magnitudo.

11, i. ex malis se einergere sagt

auch Ter. Andr. III. 3, 30. Der pro-

saische Gebrauch hat sich sonst für

das intransitive emergere nebst dem
Particip emersus entschieden.

nihil aliud egit quam ut, wie
n. a. molitus est quamut Lys. 1, 4.

quatn plurimis lese ich mit Gras-

berger statt des hs. plurimis, wel-

ches auch in der Bedeutung 'sehr

viele', wofür jedoch Nepos (s. zu

praef. 1) gerne plerique setzt, kei-

nen richtigen Sinn gäbe. Nichts

war leichter als der Ausfall des

quam nach quam ut.

praemiis. Vgl. hoc responso Milt.

1, 4. dei Delphici respo7iso Paus.

5, 5. hoc nuntio Ghabr. 3, 1. Solche
Ablative der ausserhalb des Sub-
jects liegenden Ursache sind abge-

sehn von causa, gratia, den De-
fectiven auf u, eo., ea re, qua re

u. dgl. bis auf Gicero verhältniss-

mässig selten. Doch findet sich von
dem alten Latein her eine Reihe von
Belegen: Cic. de legg. III. 7, 15 re-

gale civitatis genus 7ion tarn regni

quam regis vitiis repudiatum est.

Phil. L 12, 30 significarunt se bene-

ficio novo memoriam. veteris do-

loris abiecisse. Brut. 90, 308 ora-

torum aut interitu aut discessu aut
fuga primas in causis agebat Hor-
tensius. Gaes. b. c. I. 84 frumenti
inopia colloquium petu?it. Sali,

Gat. 6, 6 i'el aetate vel curae si-

{
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Epirum venit, ciii res uUa defuerit, nemini non ibi perpetuo

2 manendi potestas facta est : qui etiam post proelium Philippense

interitumque C. Cassii et M. Bruti L. lulium Mocillam praetorium

et filium eius Aulumque Torquatum ceterosque pari fortuna per-

culsos instituerit tueri atque ex Epiro bis omnia Samothraciam

3 supportari iusserit. Difficile est omnia persequi et non necessa-

rium. Ilbid unum intellegi volumus, iUius liberaHtatem neque

4 temporariam neque caUidam fuisse. Id ex ipsis rebus ac tem-

poribus iudicari potest, quod non florentibus se venditavit, sed af-

fliclis semper succurrit; qui quidem Serviliam, Bruti matrem, non
5 minus post mortem eius quam florentem coluerit. Sic liberabtate

utens nullas inimicitias gessit, quod neque laedcbat quemquam
neque, si quam iniuriam acceperat, non malebat oblivisci quam
ulcisci. Idem immortali memoria percepta retinebat beneficia;

quae autem ipse tribuerat, tam diu meminerat, quoad ille gratus

6 erat, qui acceperat. Itaque hie fecit, ut vere dictum videatur:

Sui cuique mores fingunt fortunam höminibus.

Neque tamen ille prius fortunam quam se ipse finxit, qui cavit,

ne qua in re iure plecteretur.

militudine patres appellabantur.

Zumpt § 454. Dräger H. S. F544f.
2. a. u. 712, V. Chr. 42.

qtii, näml. Alticus. Weil das,

wovon vorher geredet ist, vom At-

ticus gescliehn war, hat Nepos das

Relativ gesetzt, als wäre er wirk-

lich erwähnt, indem ihm vielleicht

auch der entferntere Satz Qiiibus
— auxilio mehr als das Nächstvor-

hergehende vorschwebte. Dies ist

hart. Vgl. zu Ale. 8, 3.

Auhim Torquatum. Prätor a. u.

702, V. Chr. 52 und nach Asconius

§ 25 Halm quaesitor in dem Process

des Milo. Er war ein Freund des

Cicero und Atticus (Cic. Att. V. 1, 5

u. a.) und Anhänger des Pompejus,
nach dessen Niederlage er in Grie-

chenland im Exil lebte (Cic. Fam.
VI. 1— 4). Darauf muss er sich an

Brutus angeschlossen haben.

3. Ohne Zweifel that Atticus

Vieles ohne Eigennutz; gewiss eben
so Vieles aber mit Rücksicht auf sei-

nen Vortheil. Diesen letztern Hand-
lungen wusste er allerdings sehr

geschickt den Schein der Uneigen-

nützigkeit zu geben. S. zu c. 9. 6, 5.

temporariam == temporibus ac-

commodatam. S. c. 9, 6. Das Wort
findet sich sonst nur bei Spätem.

4. eins. Dafür stände besser filii.

florentem, während Cäsar, der

ein langjähriges Liebesverhältniss

mit ihr hatte (Plut. Brut. 5. Suet.

Caes. 50) und hernach ihr Sohn aus

erster Ehe M. Brutus in Macht stand.

Florens und afflictus werden
einander gerne gegenüber gestellt.

Landgraf de Cic. elocut. 17 citiert

p. Quinct. 93. Att. III. 10, 2. Tac.

Ann. IV. 68.

5. percepta retinebat beneficia.

Vgl. perc. habuit praecepta c. 17, 3.

6. Sui cuique u.s. w. Senar eines

unbekannten Dichters. Cic. parad.V.

1, 34 sieut sapiens poeta dixit, suis

ea [fortuna] cuique fingitur moribus.
Neque tamen u. s. w. Nepos will

sagen: Atticus überliess sein Ge-
schick nicht seinem angebornen
Charakter, sondern er bildete sich

einen, der ein gutes Geschick her-

vorzubringen werth Mar.

se ipse. S. Madvig § 487 b.
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His igitur rebus effecit, ut M. Vipsanius Agrippa intima 12

familiär i täte coniunctus adulescenti Caesari, cum propter suam
gratiam et Caesaris potentiam nullius condicionis non habere!

potestatem, potissimum eius dcligeret affmitatem praeoptaretque

equitis Romani filiam generosarum nuptiis. Atque harum nup- 2

tiarum conciliator fuit (non est enim celandum) M. Antonius,

triumvir rei publicae. Cuius gratia cum augere possessiones

posset suas, tantum afuit a cupiditate pecuniae, ut nulla in re

usus sil ea nisi in deprecandis amicorum aut periculis aut in-

commodis. Ouod quidem sub ipsa proscriptioue perillustre fuit. 3

Nam cum L. Saufeii, equitis Romani, aequalis sui, qui complures
annos studio ductus philosopbiae habitabat Athenis habebatque

in Italia pretiosas possessiones, triumviri bona vendidissent con-

suetudine ea, qua tum res gerebantur, Attici labore atque in-

12. 1. adulescenti Caesari wie
adulescentem Mariian. c. 2, 2. Cae-
sar ist hier und im Folgenden Oc-
tavian, der damals als Triumvir den
römischen Westen beherrschte, wäh-
rend Antonius den Osten.

filiam steht in brachylogischem
Vergleich mit generosajuim nuptiis.

In den zahlreichen Fällen solcher

Vergleichung findet die Verkürzung
entweder bei dem verglichenen Sub-
ject oder näheren Object, wie hier

und z. B. Cic. in Pis. 9, 20 quem
ego civem cur/i deornim immorta-
lium laude coniungo, oder — was
das häufigste ist — bei dem Ver-

gleichungsziel statt, welches im Da-
tiv oder mit cimi steht : Cic. de
or.'I. 6, 23 2it eorum auctoritatem
Gi'aecis anteponam. II. 1, 4 nostro-

rum hominum in omni genere pru-
dentiam Graecis antefen'e. So auch
an der in der Einl. g. E. aus Nepos
1. de bist. lat. angeführten Stelle.

2. conciliator. Wahrscheinlich
vermittelte Antonius die Heirath

a. u. 717, V. Ch. 37 bei seiner Zu-
sammenkunft mit Octavian in Ta-
rent. Des Atticus Tochter war da-

mals 14 Jahre alt (Cic. ad Att. V.

19, 2). Die Worte 7ion est enim
celandum sind hinzugefügt, weil,

als Nepos dies schrieb, zwischen
Antonius und Octavian ein gespann-

tes Verhältniss war, was schon zwei
Jahre nach der Zusammenkunft in

Tarent wieder eintrat.

triumvir reipublicae, kurze Be-
nennung für die vollständige tr.

reip. constituendae wie triumviri
aere, argento, auro statt tr. a. a. a.

flando feriundo. Orelli, Inscr. 3441.
Indessen hat Bücheier, Bhein. Mus.
N. F. XI. 527 es wahrscheinlich ge-

macht, dass es wie an den von ihm
angeführten Stellen, so auch an
unserer nicht triumvir sondern tri-

umvirum hiess.

3. sub ipsa proscriptione. a. u.

711, V. Ch. 43.

S^ib mit dem Ablativ der Zeit, in

deren Bereich eine Handlung fällt,

ist nicht ciceronianisch, kommt aber

bei Cäsar b. g. V. 13, 3 sub bruma,
b. c. I. 27, 3 sub ipsa profectione,

Hirtius b. g. VIII. 49, 2 sub decessu

suo, Livius und Spätem vor.

L. Saufeii, von Cicero ad Att. I.

3, 1 u. ö. als Freund des Atticus er-

wähnt.
sui für eius. S. zu Milt. 1, 1.

consuetudine ea , indem Viele

bloss wegen ihres Beichthums pro-

scribiert wurden. AppianIV.5 Ttqoa-

y.areXeyovro yao Stj y.ai s'rsooi

fisd' ereqovs, ot /isv an fx&qas ot

Si (lövov TtQoay.oovfiaTOS rj <piXias

s'/d'ocöv rj (fiXcov sxd'qa? rj nXov-
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13

(Uistria factum est, ut eodem nuntio Saufeius fieret certior se

Patrimonium amisisse et recuperasse. Idem L. lulium Calidum,

quem post Lucretii Catullique mortem multo elegantissimum poe-

tam nostram tulisse aetatem vere videor posse contendere, neque

minus virum bonum optimisque artibus eruditum
,
[quem] post

proscriptionem equitum propter magnas eins Africanas posses-

siones in proscriptorum numerum a P. Vohmmio
,
praefecto fa-

brum Antonii, absentem relatum expedivit. Quod in praesenti

utruni ei laboriosius an gloriosius fuerit, difficile est iudicare,

quod in eorum periculis non secus absentes quam praesentes

amicos Attico esse curae cognitum est.

Neque vero ille vir minus bonus paterfamilias habitus est

quam civis. Nam cum esset pecuniosus, nemo illo minus fuit

emax, minus aedificator. Neque tamen non in primis bene habi-

tavit omnibusque optimis rebus usus est. Nam domum habuit

in colle Quirinali Tampbilianam ab avunculo bereditate relictam;

cuius amoenitas non aedificio, sed silva constabat. Ipsum enim

tectum antiquitus constitutum plus saHs quam sumptus babebat;

Tov Sia^EQOvros. eSsovro yä^ es

rov TtbXtfiov yQrjuäroiv ttoI/mv
.... fi8r] Se TIS xai Sia y.alXoS

STTavlecos y.cti oiy.ias TTQoeyQäcpT].

4. Idem. Zu diesem Subject würde
kein Verbum folgen , wenn man
das tis. überlieferte qtiem hinter

eruditum beibehielte. Ep. 9, 1 und
die dort von Nipp, citierten Bei-

spiele des Anacoluths bieten keine

völlige Deckung für unsern Fall.

Es liegt nahe, dass quem aus dem
Beginn des vorhergehenden Relativ-

satzes irrthümlich wiederholt wor-
den ist (s. zu Lys. 4, 3 hunc). Ent-

fernt man es mit der Veneta von
1470, so wird der Satz A'ollständig

correct.

L. lulius Calidus ist vielleicht

identisch mit dem L. Julius aus

Africa, welchen Cicero ad fam. XIII.

6,3. a. u. 698, v. Chr. 56 dem Pro-

consul Valerius Orca empfiehlt. Da
A'on ihm alle weitern Mittheilungen

fehlen , so ist des Nepos Lobprei-

sung jedenfalls mehr eine freund-

schaftliche Uebertreibung als ein

objecliv vollgültiges Urtheil.

po.it pro.ic>'tptionem, also nach-

träglich , wie zur Zeit der sullani-

schen Proscription Sex, Roscius

Amerinus hinterher in die Aech-
tungsliste eingetragen wurde.

equitum. Gegen diese war als

eifrige Parteigänger der Mörder Cä-

sars besonders die Proscription ge-

richtet. Appian IV. h xai iyevovxo

nävTES oi d'm'c'iTOv xal Srj/xevaetos

y.arEyvcoffudvoi ano fiev rr,s ßov-
Xrs aficpl roi'S roiay.oaiovs , ano
Se rmv y.aXovjuivcov Innecov es

SiayiXiovs.

h. m praesenti, hier und Ale. 4,

2: sonst einige Male in praesentia.

13. 1. nie vir wie Dat. 7, 1 hie

vir.

bonus — civis. Für einen guten

Bürger kann der nicht gelten, wel-

cher, wie Atticus, bloss mit seiner

Ansicht auf Seiten der guten Sache
steht , aber aus Egoismus Nichts

für sie thut.

2. Tamphiliana hiess das Haus
von seinem Erbauer Tamphiliis, aus

der Familie des Kann. 13, 1 ge-

nannten.

plus salis, d. h, es war mehr in-

teressant. So Cic. ad Att. XIII. 29,
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in quo nihil commutavit, nisi si quid vetustate coactus est. Usus 3

est familia, si utilitate iudicandum est, optima; si forma, vix me-
diocri. Namque in ea erant pueri litteratissimi, anagnostae optimi

et plurimi librarii, ut ne pedissequus quidem quisquam esset, qui

non utrumque liorum pulchre facere posset, pari modo artifices

ceteri, quos cultus domesticus desiderat , apprime boni. Neque 4

tarnen horum quemquam nisi domi natum domique factum ha-

buit; quod est signum non solum continentiae, sed etiam dili-

gentiae. Nam et non intemperanter concupiscere, quod a phi-

rimisvideas, continentis debet diici, et potius diligentia quam
pretio parare non mediocris est industriae. Elegans, non magni- 5

ficus; splendidus, non sumptuosus: omnisque diligentia mundi-
tiam, non affliientiam affectabat. Supellex modica, non nuilta,

ut in neulram partem conspici posset. Nee praeteribo
,
quam- 6

2 in Villa, ctiius insulsitatem bene
yioram.

3. Namque zurückgehend auf si

ntililate— optima. S. zu Eum. 1,1.

litteratissimi. Ueber Stellung' und
^^'elth der servi litterati s. Mar-
quardl Rom. Privataltertliümer I.

156. 182.

anagnostae— librarii ist nähere
Bestimmung zu pueri litt.

librarii. Atticus hatte in jenen
Zeiten des entstehenden Buchhan-
dels einen ausgedehnten buchhänd-
lerischen Betrieb. In seinem Verlag
erschienen verschiedene Werke Ci-

ceros, der unter anderm ad Att.

XIII. 12, 2 an ihn schrieb: Liga-
rianam praeclare vendidisti. Post-

hac quidqnid scripsero, tibi prae-
coniiim deferam. S. Marquardt a.

a. 0. II. 404 f.

utrumque horum, näml. vorlesen

und schreiben , welche Verba aus

anagnostae und librarii zu ent-

nehmen sind.

quos cultus domesticus deside-

rat. S. Marquardt a. a. 0. I. 147 ff.

apprime ist ein altes, in der Co-
mödie übliches Wort, welches sonst

vom classischen Latein (Cicero, Cä-
sar, Sallust, Livius) gemieden und
erst von Spätem wieder aufgenom-
men wird. S. Wölfflin Lat. u. roman.
Comparation 17 f.

4. factum 'gezogen'. So konnte
das Wort wohl nur von Sclaven ge-

braucht werden, welche wie Sachen
angesehn werden. Sen. rhet. pr. 3,9
alii ad aprum, alii ad cervuin

canes faciunt. Sen. Ep. 27 (servos)

faeiendos locavit. In dem Sinne
'angestellt', 'verstellt' (zu einem Be-
trüge) steht es bei Cic. ad Att. II.

24, 3 qui illue factus institutusque
ve7iisset und Liv. 1. 56, 8 cor industi'ia

factus ad imitationem stultitiae.

et potius — industriae. Da hier

die obigen Worte sed etiam dili-

gentiae begründet werden sollen,

so musste industria statt diligen-

tia und diligentiae statt industriae
gesetzt werden. Aber Nepos hat
wahrscheinlich geglaubt, er habe
oben nicht diligentiae, sondern in-

dustriae geschrieben.

5. Elegans u. s. w. Ueber das
hier und gleich darauf fehlende

erat s. zu Thras. 3, 2.

in neulram, partem weder als

zu viel noch als zu wenig. Ueber
conspici s. zu Dat. 3, 3.

6. Nee praeteribo. Auf Grund
der hs. Ueberlieferung ist es sehr

fraglich, ob ursprünglich überhaupt
nee in den Vitae gestanden hat.

Fast 200 mal bieten die Hss. vor
Vocalen und Consonanten ohne Va-
riante neqxie und nur 4 Stellen
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quam nonnuUis leve visum iri putem, cum in primis lautus esset

eques Romanus et non parum liberaliter domum suam omnium
ordinum homines invitaret, [scimus] non amplius quam terna

milia peraeque in singulos menses ex ephemeride eum expensum
7 sumptui ferre solitum. Atque hoc non auditum, sed cognitura

praedicamus: saepe enim propter familiaritatem domesticis rebus

14 interfuimus. Nemo in convivio eins aliud acioama audivit quam
anagnosten; quod nos quidem iucundissinmm arbitramur: ne-

que umquam sine aliqua lectione apud eum cenatum est, ut non
2 minus animo quam ventre convivae delectarentur. Namque eos

vocabat, quorum mores a suis non abhorrerent. Cum tanta pe-

cuniae facta esset accessio, nihil de cotidiano cultu mutavit, nihil

de vitae consuetudine, tantaque usus est moderatione, ut neque
in sestertio vicies, quod a patre acceperat, parum se splendide

gesserit neque in sestertio centies affluentius vixerit, quam in-

3 stituerat, parique fastigio steterit in utraque fortuna. INuUos ha-

buit hortos, nuUam suburbanam aut maritimam sumptuosam

haben nee vor Gonsonanten : die

obige, Paus. 4, 6. Them. 2, 4. Ep.

7, 3, die beiden letztern mit der Va-
riante neque.

quamquam — putem. S. zu Milt.

2, 3.

scimus ist mit Recht schon von
Dubois als ein ungeschicktes Ein-

schiebsel betrachtet worden.
milia, näml. Sesterze, was, da

zu dieser Zeit gewöhnlich danach
gerechnet ward (daher auch num-
mus= sestertius), öfter weggelas-
sen wird.

expensum feiere ist ein häufiger

Terminus technicus, welchen Asco-
nius zu Verr. I. 39, 102 si, quibns
pecuniam credebas, liis expensum
7ion ferres neque in tuas tabulas

ulluni nomen refei'res, mit expen-
sum ferre est scribere se pecuniam
dedisse erklärt : 'als Ausgabe bu-

chen' oder hier einfach 'ausgeben .

Natürlich ist nur von den regel-

mässigen Ausgaben des Haushalts
die Rede.

ex ephemeride: 'zu Folge', 'laut

seinem Tagebuch'. Hand, Turs. U.

658 f. 8—10.
14. 1. acroama. Es war damals

allgemeine Sitte der Reichen, ihre

Tischgäste durch üppige Musik und
Gesänge, durch Schauspieler und
Possenreisser zu unterhalten. Mar-
quardt a. a. 0. I. 348 f.

2. tanta, durch die Erbschaft von
seinem Oheim. Da er durch diese

nach c. 5, 2 zu seinem väterlichen

Vermögen circiter centies sester-

tium erhielt, so ist die folgende

Angabe in sestertio centies nicht

genau.

pari fastigio steterit. Quint. Inst,

or. XII. 1, 20 stetisse Ciceronem in

fastigio eloquentiae und oben c.

10, 2 in summo essent aut fasti-

gio aut periculo. Zu dem blossen

Ablativ gaben wohl Redensarten
wie suo iudicio, viribus suis stare

Veranlassung. Dräger H. S. I"^ 555.

3. Dass Atticus ein Suburbanura
hatte, wissen wir aus Cic. ad Att. XII.

36, 3. 38, 1. 40, 5. Wir müssen also

entweder annehmen, dass Nepos
nicht sagen will, Atticus habe keine

Villa bei der Stadt oder am Meer,

sondern nur, er habe keine kost-

spielige der Art gehabt (eine sehr

künstliche Erklärung I), oder dass

Atticus jene Villa bei der Stadt

nicht lange besass und Nepos die

Sache versressen hatte.
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villam neque in Italia, praeter Arretinum et Nomentanum, rusti-

ciim praedium, omnisque eius pecuniae reditus constabat in Epi-

roticis et urbanis possessionibus. Ex quo cognosci potest usum
eum pecuniae non magnitudine, sed ratione metiri solitum.

Mendacium neque dicebat neque pati poterat. Itaque eius 15

comitas non sine severitate erat neque gravitas sine facilitate, ut

difficile esset intellectu, utrum eum amici magis vererentur an

amarent. Quidquid rogabatur, religiöse promittebat
,
quod non

überaus, sed levis arbitrabatur poUiceri, quod praestare non pos-

set. Idem in nitendo, cum semel annuisset , tanta erat cura , ut 2

non mandatam, sed suam rem videretur agere. Numquam suscep-

ti negotii eum pertaesum est: suam enim existimationem in ea

re agi putabat; qua nihil habebat carius. Quo fiebat, ut omnia 3

Ciceronum, Catonis, Q.Hortensii, Auü Torquati, multorum prae-

terea equitum Romanorum negotia procuraret. Ex quo iudicari

poterat non inertia,sed iudicio fugisse reipublicaeprocurationem.

Humanitatis vero nulluni afferre malus testimonium possum, 16

quam quod adulescens idem seni Sullae fuit iucundissimus, senex

neque— praediuvi. Die Annahme,
Atticus habe ein Landgut am Berge
Lucretilis (im Sabinischen) gehabt,

beruht auf einer falschen Lesart b.

Cic. ad Att. VU. 11, 1.

omnisque u. s.w. Nepos lässt die

weniger ehrenvollen Erwerbsquel-
len seines Freundes aus. Er lieh

Geld auf Zinsen und handelte mit
Gladiatoren, welche er einübte und
vermiethete. Von seinem Buchhan-
del s. zu c. 13, 3.

urbanis possessionibus, Häusern,

Läden (tabernae) und Werkstätten,

die hohen Miethzins trugen.

Ex quo u. s. w. Er bemass den
Gebrauch des Geldes nicht nach
der Menge desselben (so dass er

darum übermässigen Aufwand ge-

macht hätte), sondern nach Ueber-
legung (dass er etwas wahrhaft
Nützliches und Angenehmes dafür

hätte).

15. 1. Itaque bezieht sich nur
auf die Worte eius comitas non
sine severitate erat.

religiöse d. h. nur dann , wenn
er es mit seiner Gewissenhaftigkeit

glaubte vereinigen zu können.

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. .\ufl.

promittebat ist hier absolut ge-

braucht, wie gleich darauf nitendo.

Quidquid wie c. 21, 6.

2. annuisset. S. zu Ale. 1, 3.

suam, existimationem, (s. zu Ale.

7, 3). Die Vertretung des Gen. obi.

von Personaipronomina (sui bei ad-

miratio Iph. 3, 1. fama Lys. 1, 1.

potestas Ag. 3, 6. Hann. 9, 5) durch

Possessivpronomina findet nur hier

und Lys. 4, 3 suus accusator statt.

Häufiger fungiert ein Demonstrati-

vum oder Relativum an Stelle des

Genetivs. S. Lys. 3, 1 und vgl. Dat.

9, 3.

habebat. S. zu Ag. 4, 7.

3. Catonis. Der berühmte jün-

gere Gato, welcher sich a. u. 708,

v. Ghr. 46 in Utica tödtete.

Torquati. S. zu c. U, 2.

procuraret — procurationem. S.

zu Dat. 5, 6.

Ex quo u. s. w. Aehnlicher Schluss

wie zu Ende des vorigen Gap. S.

zu c. 9, 1.

fugisse, näml. eum, wie sich aus

der Gonstruction von iudicari c.5, 3

undEp. 3,4 ergiebt. S. zu Paus. 5,3
und Sprachgebrauch 179.

15
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ailulescenti M. Bruto, cum aequalibus autem suis Q. Hortensio

et M. Cicerone sie vixit, ut iutlicare difficile sit, cui aetati fuerit

2 aptissinius. Quamquam euni praecipue dilexit Cicero, ut ne frater

3 quidem ei Quinfus carior fuerit aut familiarior. Ei rei sunt in-

dicio praeter eos libros, in quibus de eo facit mentionem, qui in

vulgus sunt editi, sedecim Volumina epistularum ab consulatu

eins usque ad extremum tempus ad Atticum missarum; quae qui

legat, non multum desiderel historiam contextam eorum tempo-
4 rum. Sic enim omnia de studiis principum, vitiis ducum, muta-

tionibus rei publicae perscripta sunt, ut nihil in bis non appareat

et facile existimari possit prudentiam quodam modo esse divina-

tionem. Non enim Cicero ea solum
,
quae vivo se acciderunt,

16. 3. in vulgus. Demnach waren
die Briefe an Atticus damals nur
einem engern Kreise bekannt.

sedecim. So zuerst Manutius statt

des hs. undecim. Die Citate bei Se-

neca, Gellius, Nonius aus dem 1.

2. 4. 9. 15. Buche, welche sich alle

in den angegebenen Büchern finden,

beweisen, dass die Zahl derselben

und die Vertheilung der Briefe in

ihnen schon in der Kaiserzeit mit der

uns erhaltenen Sammlung überein-

stimmen und es lässt sich nicht an-

nehmen, dass der Herausgeber an

der von dem gewissenhaften Atti-

cus hinterlassenen Büchereinthei-

lung etwas geändert habe, da er

nicht einmal alle Briefe chronolo-

gisch geordnet hat (s.Hoffmann, Aus-
gew. Briefe von Cic. Einl. S. 5 f.).

Auch lässt sich graphisch die so

oft vorkommende Verderbniss von
Zahlen hier bei dem auf XVI fol-

genden Volumina leicht erklären

(XVIVOL- XIVVOL— XIVOL).
ab consnlalu eius usque ad ex-

tremujii tempus ist ungenau , da

einerseits die ersten elf Bjiefe un-

serer Sammlung aus den fünf Jah-

ren vor dem Consulat herrühren,

aus diesem selbst und dem folgen-

den Jahre gar keine, andererseits

der letzte Brief des Ifi. Buchs fast

ein Jahr vor Ciceros Tod geschrie-

ben ist. Wahrscheinlich hat in Rück-
sicht auf den befreundeten Octavian

Atticus die Briefe aus Ciceros letz-

tem Lebensjahr aus der Sammlung
ausgeschlossen und es verwechselt
Nepos mit den Worten usque ad
extremum tempus das thatsächliche

Ende der Correspondenz mit dem-
jenigen, welches Atticus der Aus-
gabe bestimmt hat.

4. vitiis ducavi wie Hör. Od. II. 1

Motu7ti ex Metello consule civicum
hellique causas et vitia et modos
ludumque foi'tunaegravisque prin-

cipum amieitias u. s. w.
appareat wie Timoth. 4, 6.

existimari possit. Sonst, Paus.

3, 6 u. a., construiert Js'epos existi-

vior persönlich mit dem Nom. c.

inf. Der Acc. c. inf. ist, da man
Cäs. b. g. V. 13, 6 jetzt allgemein

/ioc liest, sonst nur im Gerundivum,
Cic. de or. I. 14. 62 Philonem exi-

stimandum est disertum f'uisse, und
im Perf. pass., Plin. n. h. VI, 81

Taprobanen alten/m orbem ter-

rarum. esse diu existijiiatiim est

Antichthonum appellatione, nach-

gewiesen. S. zu Paus. 5, 3.

prudentiam u. s. w. Dieselbe Stei-

gerung der prudentia zur divina-

tio fand schon c. 9, 1 statt. Das
Lob von Ciceros Sehergabe ist über-

trieben.

vivo se. Nur hier und in dem
mehr formelhaften quantum in se

fuii Iph. 3, 4 (s. auch zu Ep. S, 3)

gebraucht Nepos das persönliche

Reflexivum in nicht ideell abhän-

gigen Sätzen. S. Excurs 6.
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futura praedixit, sed etiam, quae nunc usu veniunt, *cecinit

ut vates.

De pietate autem Attici quid plura commemorem ? cum hoc 17

ipsum vere gloriantem audierim in funere matris suae, quam ex-

lulit annoium xc, annis vii et lx se numquam cum matre in

graliam ledisse, numquam cum sorore fuisse in simultate, quam
prope aequalem habebat. Quod est Signum aut nuliam umquara 2

inter eos querimoniam intercessisse aut hunc ea fuisse in suos

indulgentia, ut, quos amare deberet, irasci eis nefas duceret.

Neque id fecit natura solum, quamquam omnes ei paremus, sed 3

etiam doctrina. Nam principum philosophorum ita percepla ha-

buit praecepta, ut bis ad vitam agendam, non ad ostentalionem

uteretur.

Moiis etiam maiorum summus imitator fuit antiquitatis- 18

que amator; quam adeo dihgenter habuit cognitam, ut eam to-

tam in eo volumine exposuerit, quo magistratus ordinavit. NuUa 2

enim lex neque pax neque bellum neque res illustris est popuH
Romani, quae non in eo suo tempore sit notata, et, quod diffi-

cillimum fuit, sie familiarum originem subtexuit, ut ex eo claro-

rum virorum propagines possimus cognoscere. Fecit hoc idem 3

separatim in aliis libris, ut M. Bruti rogatu luniam familiam a

stirpe ad haue aetatem ordine enumeraverit notans, qui a quo-

cecinil. Da die Weissagungen ur- magistratus ordinavit. Es waren
sprünglich von den Sehern in Ver- bei jedem Jahr die Namen der (ho-

sen verkündet wurden, so steht hern) Beamten verzeichnet,

nicht nur bei Dichtern, sondern 2. familiarum originem subte-

auch in der Prosa nicht selten xuit. Wenn berühmte Männer zu-
canere für praedicare u. dergl. Gic. erst vorkamen, so war darunter ihr

GaL III. S, 18; besonders in Verbin- Stammbaum angegeben,
düng mit vates, Liv. I. 45, 5 u. s. w. propagines hier 'die Stammfol-

17. 1. extulil a. u. 712, v. Ghr.42. gen , sowohl die Vorfahren als die

annorum XC. S. zu Ag. 8, 2. Nachkommen. Propago ist bei äl-

annis /^11 et LX d. h. in seinem tern Schriftstellern selten und findet

ganzen Leben. sich sonst nur von Bäumen ge-
3. percepta kabuit praecepta braucht; bei den Dichtern in der

(vgl. c. 11, 5) und habuit cognitam Bedeutung 'Nachkommenschaft', in

s. zu Dat. 5, 6. welcher es auch Plin. n. h. VII. 14

18. 1. in eo volumine. Das hier (12) hat.

beschriebene Buch ist der von Ne- 3. hoc idem. Hierzu ist aus dem
pos Kann. 13, l mit seinem eigent- Vorhergehenden, indem statt sub-
lichen Titel angeführte annalis. Er texait ein allgemeiner Ausdruck
ist a. u. 707, v. Ghr. 47 mit der Wid- substituiert wird, hinzuzudenken ut
mung an Gicero herausgegeben (Gic. familiarum originem exponeret.
Brut. 3. 4) und umfasste die römi- S. zu c. 13, 3.

sehe Geschichte bis 700 a. u,, 54 ad hanc aetatem allgemein: bis

V. Ghr. (Gic. orat. 34, 120). zur Zeit in welcher Atlicus und

15*
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que ortus, qiios hoDores quibusque lempoiibus cepisset; pari

modo Marcelli Claudii de Marcellorum, Scipionis Cornelii et Fabii

Maxinii Fabioruni et Aemiliorum. Quibus libris nihil potest esse

dulciiis iis, qui aliquam cupiditateni habent notitiae clarorum

viroruiii. Attigit quoque poeticen, ciedimus, ne eius expers es-

set suavitatis. INamque versibus de iis, qui honore rerumque
gestaruni amplitudine ceteros Romani popuH praestiterunt, ex-

posiiit ita, ut sub singulorum imaginibus facta magistratusque

eorum non amplius qiiaternis quinisque versibus descripserit
;

quod vix credendum sit , lantas res tarn breviter potuisse decla-

Nepos lebten
; genau wäre gewesen :

bis zum M. Brutus selbst.

qui. S. zu Them. 8, 6.

quoque von quisque , dagegen
quibusque für et quibus.

4. Ergänze : pari modo hoc idem
fecit Marcelli Claudii rogatu de
familia Marcellorum, Scipionis Cor-
nelii et Fabii Maxim.i rogatu de fa-

milia Fahiorum et Aemiliorum.
Schon an und für sich und beson-
ders, da rogatu und familia aus
dem Nächstvorhergehenden zu ent-

nehmen sind, war es leichter de
fortzulassen und ebendaher enu-
meravit (familiam) hinzuzudenken.
Jenes Anknüpfen an das Entferntere

ist aber der Weise des Nepos ent-

sprechend. S. zu Ale. 8, 3. Ueber
das vor Fabiorum. et Aemiliorum
fehlende de s. zu Ghabr. 3, 4.

Claudius Marcellus war Gonsul
704 a. u., 50 v. Chr., Schwager des

Oetavian und starb kurz vor 714
a. u., 40 V. Chr. ; mit Vornamen
Gajus. Er allein konnte von den
drei Marcellus, welche in Betracht
kommen können (ausser ihm M.
Cons. 703 a. u., 51 v. Chr. und C.

Cons. 705 a. u., 49 v. Chr.), ohne
nähere Bezeichnung erwähnt wer-
den, da er die beiden andern über-

lebte. S. zu Kann. 4, 4.

Cornelius Scipio ist der von Q.
Metellus Pius adoptierte und dann
eigentlich (j. Cäcilius Metellus Pius
Scipio genannte Schwiegervater des
Pompejus und Cons. 702 a. u,, 52
V. Chr.; er tödtete sich 708 a. u.,

46 V. Chr. Q. Fabius Maximus war
Cons. und starb 709 a. u., 45 v.

Chr. Beide hatten Interesse am Ge-
schlecht der Aemilier, weil von
zwei Söhnen des L. Aemilius Pau-
lus, Besiegers des Perseus, durch
Adoption einer ins Geschlecht der

Scipionen , der andere in das der

Fabii Maximi kam.
5. Attigit wird durch quoque

hervorgehoben, da Atticus die Ge-
schichte gründlich betrieb, dagegen
nur zu seiner Erheiterung dichtete.

de iis steht nicht in den Hss.,

konnte aber leicht hinter versibus

ausfallen. Eine Ergänzung dieser

Worte wäre unerhört und die Aus-
lassung des Accusativs eos kann
nicht durch Them. 1, 2 sed ab initio

est ordiendus , Ale. 11, 6 reliquos

ordiamur, Hann. 13,4 Romanorum
explicare imperatores , wo jedes-

mal von einer Biographie die Rede
ist , für unser exponere, welches
nur von ein paar Notizen in we-
nigen Zeilen gilt, dargethan werden.
Romani populi weicht willkühr-

lich von der stehenden Wortstellung
ab und ist vielleicht in populi Ro-
mani zu verändern.

versibus— versibus (6) s. zu Dat.

5, 6 , besonders aber Them. 3, 3.

Dion. 5, 5. Phoc. 2, 1. Att. 8, 1.

6. quaternis quinisque d. h. bei

den einen in 4, bei den andern in

5, wenn nicht mit Dubois quinisve

zu lesen ist: in 4, höchstens 5

Versen.

credendum sit, potential wie Cic.
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rari. Est etiam unus liber Graece confectus, de consulatu Ci-

ceronis.

Hactenus Attico vivo edila a nobis sunt. Nunc, quoniam 19

fortuna nos superstites ei esse voluit, reliqua persequemur et,

quantum potuerimus, rerum exemplis lectores docebimus , sicut

supra significavimus, suos cuique mores plerumque conciliare

fortunam. Namque bic contentus ordine equestri, quo erat ortus, 2

in affinitatem pervenit imperatoris, divi filii, cum iam ante fami-

liaritatem eius esset consecutus nulla aba re quam elegantia vitae,

qua ceteros ceperat principes civitatis dignitate pari, fortuna

bumibores. Tanta enim prosperitas Caesarem est consecuta, ut 3

nibil ei non Iribuerit fortuna, quod cuiquam ante detulerit, et

concibarit, quod nemo adbuc civis Romanus quivit consequi.

Nata est autem Attico neplis ex Agrippa, cui virginem fibam col- 4

locarat. Hanc Caesar vix anniculam Ti. Claudio Neroni, Drusilla

nato, privigno suo, despondit; quae coniunctio necessitudinem

eorum sanxit, famibaritatem reddidit frequentiorem. Quamvis 20

ante baec sponsaba non solum, cum ab urbe abesset, numquam

Tusc. V. 39, 113 quod a'edibUe vix

esset, de nat. deor. III. 24,61 In eno-

dandis autem nominibns, quod mi-
serandum sit, laboratis. de orat. I.

10. 40 haec aetas nostra, quod in-

terdum pudeat, iuris ignara est.

DrägerH. S.II.4S7. S.Zumpt§52T.
Madvig § 350 b.

de consulatu Ciceronis. Es ward
a. u. 694, v. Chr. 60 herausgegeben
(Cic.adAtt. II. 1,1).

19. 1. Hactenus edita sunt ab-

solut wie unser ' Bis hierher habe
ich herausgegeben. Haec in R ist

erklärender Zusatz und würde mit
hacte?ius einen störenden Pleonas-

mus bilden , da es eben auch nur

die ersten 18 Capitel bezeichnen
würde,

2. Der imperator, divi filius ist

Octavian. Sein Adoptivvater C. Ju-

lius Cäsar konnte damals ohne Bei-

fügung des Namens durch divus

bezeichnet werden, weil er der ein-

zige divus war. Den fortwährenden

und dem Namen vorgesetzten Im-

peratorentitel erhielt Octavian a. u.

725, V. Chr. 29.

dignitate— humiliores als Octa-

vian.

3. Tanta prosperitas bezeichnet

die Alleinherrschaft des Octavian

nach der Besiegung und dem Tode
des Antonius a. u. 724, v. Chr. 30.

detulerit lässt sich neben quivit

vielleicht halten durch Vergleichung
mit Lys. 1, 5. u. Eum. 11,2. Statt

desPlusquamperfects steht das Per-

fect mit ante neben tinbuerit wie
Iph. 1, 3 u. Harn. 1. 2 das Imperfect.

4. Ti. Claudius Nero ist der spä-

tere Kaiser Tiberius. Seine Mutter
Drusilla. mit vollständigem Namen
Livia Drusilla, war erst an seinen

Vater Ti. Claudius Nero, dann von
716 a. u., 38 v. Chr. an Octavian

verheirathet.

Die necessiludo , welche vorher

nicht bestanden halte (s. § 2) und
ein engeres Verhältniss als familia-

ritas bezeichnet (s. zu Cato 1,3) tritt

erst durch das sancire ins Leben.

Xgl. legem sa7icire. Fafniliaritas

und necessitudo verbindet auch Ci-

cero p. Mur. 3, 7.

20. 1. Quamvis wie 16, 2 quam-
quam. S. zu Milt. 2, 3.
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ad suorum qiiemquam litteras misit, quin Attico mitteret, quid

ageret, in primis, quid legeret quibusque in locis et quamdiu

2 esset moraturus, sed etiam, cum esset in urbe et propter infi-

nitas suas occupationes minus saepe, quam vellet, Attico frue-

retur, nuUus dies temere intercessit
,
quo non ad eum scriberet,

cum modo aliquid de antiquitate ab eo requireret, modo aliquam

quaestionem poeticam ei proponeret, interdum iocans eiusverbo-

3 siores eliceret epistulas. Ex quo accidit, cum aedis lovis Feretrii

in Capitolio, ab Romulo constituta, vetustate atque incuria de-

tecta prolaberetur, ut Attici admonitu Caesar eam reficiendam

4 curaret. Neque vero a M. Antonio minus absens litteris cole-

batur, adeo ut accurate ille ex ultumis terris, quid ageret, curae

5 sibi haberet certiorem facere Atticum. Hoc quäle sit, facilius

existimabit is, qui iudicare poterit, quantae sit sapientiae eorum

retinore usum benevolentiamque, inter quos maximarum rerum

non solum aemulatio , sed obtreclatio tanta intercedebat
,
quan-

tam fuit [incidere] necesse inter Caesarem atque Antonium, cum
se uterque principem non solum urbis Romae, sed orbis terra-

rum esse cuperet.

21 Tali modo cum vii et lxx annos complesset atque ad ex-

tremam senectutem non minus dignitate quam gratia fortunaque

crevisset (multas enim hereditates nuUa alia re quam bonitate

qtiid — moraturus. Hierzu ist Varro de r. rust. I. 1, 2 me, ut id

wie zu den vorhergehenden Verhen mihi habeam curae, rogas. Caelius

Octavian Subject. b. Cic. ad fam. VIII. 8, 10 eos tibi et

2. vellel. S. zu Them. 4, 3. rem, de qua misi, velim curae ha-

3. aedis. Priscian. VIII. 4, 17 H. beas. Cäs. de b. Gall. III. 2, 5 sibi

führt aus Nepos an aedis Martis est persuasum habebant. b. Hisp. 2, 4

in Circo Flaminio arcldtectata ab Jieque eqiiitatum sibi praesidio ha-

Hermodoro Salaminio. S. Neue L. buit. 22, S neqtie sibi t/llam spem
F. P. 180. Ueber die Sache Liv. IV. vicloriae proposilam habere.

20, 7. Mon. Ancyr. 4, 5. 5. incidere. Es musste wenigstens

in Capitolio. S. zu Timol. 3, 3. intercedere heissen (s. auch c. 5,

4. 7iltumis. Hier hat sich unter 4. 17, 2). Die Ergänzung desselben

dem Schutze der Corruptel der Hss, aus dem vorhergehenden interce-

exul tum (cum) his (iis) das ältere debat entspricht aber nur dem
u des Superlativs ebenso sicher durch zahlreiche Beispiele consta-

erhalten wieMilt.5,3 ö/jer^mMTOßin tierten Sprachgebrauch des Nepos.

dem sinnlosen nona partis su?n?na. S. Sprachgebr. 5.

Sonst ist dies u statt i bei Nepos 21. 1 . bonitate. S. zu c. 9, 1

.

noch hs. gesichert Ale. 6, 3. 4 in hereditates. Es war bei den Rö-

/acr?/mo. Vgl. Brambach Lat. Orth. mern Sitte, dass begüterte Leute

108 ff. ihren Freunden oder Solchen, welche

curae sibi haberet. Es genügte ihnen Dienste erwiesen hatten, etwas

curae haberet oder Uli (statt ille) vermachten, um sie dadurch zu eh-

curae esset. Indess findet sich jener ren. Cic. p. Quinct. 4, 14. Phil.II. 16,

und ähnliche Pleonasmen mitunter. 40. ad fam. XIII, 61. Tac. Ann.III. 76.
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consecutus est) tantaque prosperitate usus esset valetudinis , ut

annis xxx medicina non indiguisset, nactus est morbum, quem 2

initio et ipse et medici contempserunt. Nam putarunt esse te-

nesmon , cui remedia celeria faciliaque proponebantur. In hoc 3

cum tres raenses sine ullis doloribus, praeterquam quos ex cura-

tione capiebat, consumpsisset, subito tanta vis morbi in imum
intestinum prorupit, ut extremo tempore per lumbos fistulae

puris eruperint. Atque hoc priusquam ei accideret, postquam in 4

dies dolores accrescere febresque accessisse sensit, Agrippam ge-

nerum ad se accersi iussit et cum eo L. CorneHum Balbum Sex-

tumque Peducaeum. Hos ut venisse vidit, in cubitum innixus 5

*^Quantam' inquit 'curam dihgentiamque in valetudine mea tuenda

hoc tempore adhibuerim , cum vos testes habeam , nihil necesse

est pluribus verbis commemorare. Quibus quoniam, ut spero,

satisfeci, me nihil reliqui fecisse, quod ad sanandum me perti-

neret, rehquum est, ut egomet mihi consulam. Id vos ignorare

nolui. i\am mihi stat alere morbum desinere. Namque bis diebus 6

quidquid cibi sumpsi, ita produxi vitam, ut auxerim dolores sine

spe salutis. Quare a vobis peto primum, ut consilium probetis

meum , deinde ne frustra dehortando impedire conemini/ Hac 22

oratione habita tanta constantia vocis atque vultus. ut non ex

ut— mrfig-^/me^. Hiermit ist nicht 4. hoc, nämlicli ut per lumbos
gesagt, dass Atticus 30 Jahre vor fistulae puris erumperent.
der letzten Krankheit nicht krank accersi. S. zu Dion 2, 2.

war. Krankheit oder Unwohlsein L. Cornelius Baibus der ältere,

desselben erwähnt Cic. ad Att. VI. 9, Cons. 714 a. u., 40 v. Chr., war ein-

1. VII. 1,1.2, l. 5, l 11. 5. VIII. 6, 3. flussreicher Vertrauter Gäsars und
IX. 2. 4, 3. 8, 2. X. 9, 3. 10, 3. 15, 4. Octavians; Sex. Peducaeus vertrau-

te, 6. 17, 2. XII. 4. 45. XIV. 5,1. 6, 1. ter Freund des Atticus aus alter

Aber er bedurfte keiner Arzenei, Zeit.

weil er sich durch Vorsicht und 5. yne nihil reliqui fecisse (s. zu
Diät heilte. Ale. 11,3), 'nämlich dass ich' u. s.w.,

2. nactus est morbum. Sueton. kurzer Ausdruck statt ut credatis

Tit. 10 febrim nactus. me u. s. w. Cic. Verr. II. 7, 20 vobis

3. in imum intestinum muss Ne- priore actione satisfactum est, HS
pos geschrieben haben statt des hs. decies numeratum esse. Ebenso
in unum int. Denn seine Krank- wird gesagt addueor hoc ita esse.

heit hatte überhaupt nur in den Ge- 6. stat wie Cic. ad fam. IX. 2, 5

därmen und nirgends anders, von modo nobis stet illud, una vivere

wo sie sich auf diese hätte concen- in studiis nostris, und ad Att. III.

trieren können, ihren Sitz. Nach 14, 2 nos in Asiam convertemus,
einer allgemeinen Affection des Un- neque adhuc stabat, quo potissi-

terleibs konnte sie sich recht wohl mum. S. Dräger II. 305.

mit voller Macht auf den Mastdarm quidquid wie c. 15, 1,

werfen. deinde, näml. 'wenn ihr jenes
extremo tempore. S, zu Dat. 10, 1. Erstere nicht könnt'.



232 XXV. ATTIGUS. 22.

vita, sed ex domo in domum videretur migrare, cum quidem
Agrippa eum flens atque osciilans oraret atque obsecraret, ne id,

quod natura cogeret, ipse [quoque] sibi acceleraret , et quoniam
tum quoque posset temporibus superesse , se sibi suisque reser-

varet, preces eius taciturna sua obstinatione depressit. Sic cum
biduum cibo se abstinuisset, subito febris decessit leviorque mor-

bus esse coepit. Tamen propositum nihilo setius peregit. Itaque

die quinto, postquam id consilium inierat, pridie calendas Apribs

Cn. Domitio C. Sosio consubbus, decessit. Elatus est in lecticula,

ut ipse praescripserat , sine ulla pompa funeris, comitantibus

Omnibus bonis, raaxima vulgi frequentia. Sepultus est iuxta viam

Appiam ad quintum lapidem in monumento Q. Caecilii, avun-

culi sui.

22. 2. quoque, welches in dem durch einige Beispiele aus Varro 1.1.

ihm nicht zukommenden Sinne von 8, 28. Gic. p. TuU. § 39. Gas. b. %.

etiam stehn würde, ist mit Eber- 5, 4. 7. Gaius, Lactanz, Auson er-

hard als entstanden aus dem fol- gänzt.

genden quoque zu streichen. Cn. Domitio C. Sosio consulibus.

et. S. zu Dat. 6, 4. 722 a. u., 32 v. Chr.

ie7npori7*M5, d. h. die Leiden seiner 4. lecticula. Das Deminutiv be-

Krankheit. Wir würden sagen 'die zeichnet 'eine gewöhnliche Sänfte',

bösen Tage', wie sie auch für Kranke oder Ver-

3. Ueber die pleonastische Ver- wundete gebraucht wurde. Gic. de

bindung von tarnen mit nihilo se- div. I. 24, 15. Liv. XXIV. 42, 5.

tius (minus) s. Hand Turs. IV. *o«//dieGutgesinnten', will nicht

201, dessen Belege Thielmann in mehr bedeuten als die besitzenden,

den Diss. philol. Argentor, II. 16 f. anständigen Leute.



I.

ABWEICHUNGEN
von der letzten Textconstituierung Nipperdeys in dessen sechster Auflage

der kleineren Ausgabe.

Milt. 2, 1 barbarum: barbarorum. Ebenso Ale. 7, 4. — 3, 4: iis:

bis. Ebenso Pel. 2, 3. Ag. 8, 3. Kann. 7, 2. 9,4. 10,6. Att. 2, 5. Viel-

leicht ist auch, auf Grund der Wendungen eo tempore Milt. 7, 5. Paus,

5, 3. Dion 5, 4. Dat. 2, 2. Ep. 6, 1. Ag. 6, 1, ante id tempus Ar. 2, 3.

Timoth. 2,3, iis temporibus statt bis temporibus an Stellen wie Con.

1, 3. Ag. 1, 5. 3, 1. Kann. 2, 1. zu schreiben. Doch ist gerade in dieser

Frage der Boden bei Nepos sehr schwankend. S. Sprachgebrauch § 66, 2.

— 3, 4 et facile effici posse, s. Anm. — 4, l bin ich geneigt nach c. 5, 4.

Them. 2, 5. Dion 5, 3. Dat. 8, 2 mit Halm ducenta peditum, decem equi-

tum milia zu lesen. — 5,3 apertissuma : apertissima. — 6, 3 quia habe

ich zwar mit Nipp, im Text gelassen, glaube aber dass qui die ursprüng-

liche Lesart und jenes aus dem folgenden Athenas entstanden ist. —
7, 1 Quo imperio, s. Anm. — 7, 6, vincla, s. Anm. — 8, 2 magnisque,

s. Anm. — 8, 3 Nam in Chersoneso, s. Anm.
Them. 1,2 Acarnanam: Halicarnassiam. — 2, l tempore, s. Anm. —

2, 3 Quae celeriter effecta, s. Anm. — 6, 5 cum satis altitudo muri ex-

structa videretur, s. Anm. — 8, 3 eins, s. Anm. — 8, 5 et, quod satis

esset praesidii, dedit: et, quod satis esset, praesidii dedit. — 8, 7 ret-

tulit (s. Berichtigungen): retulit. Ebenso Dion 6, 4. Timoth. 1,2. Eum.

12, 1. und rettulerunt Ale. 10, 6. Dion 2, 5. Ag. 8, 7. Hann. 11, 6.

S. Sprachgebr. 131. — 9, 4 Ea autem rogo, s. Anm.
Ar. 2, 1 quo Mardonius fusus barbarorumque exercitus interfectus

est. S. Anm. — 3, 2 quam quod, cum tantis rebus praefuisset, in tanta

paupertate decessit: quam, cum tantis rebus praefuisset, quod u. s. w,

Cim. 4, 1 eis rebus: eins rebus.

Lys. 3, 5 sed sie scripta: sed scripta. — 4, 2 fert laudibus, s. Anm.
zu Att. 10, 6. — 4, 3 Hunc Lysander, s. Anm.

Ale. 1, 3 dives, s. Anm. — 6, 3 lacrumans: lacrimans. — 6, 4

astu: in astu. — 6, 4 illacrumarit: illacrimarit. — 7, 4 Threciam. Hier,

c. 8, 3. 9, 1. 2. Iph. 3, 4 stimmen die besten Hdss. in dem e überein,

wofür Nipp, in der kleineren Ausgabe wie Milt. 1, 2. Chabr. 3, 4 ae

setzte, während er in seiner Umarbeitung der grösseren Ausgabe an allen

jenen Stellen e beibehielt. M. E. hat Nepos, wie schon Fleckeisen,

Philol. IV. 311 f. dargethan hat, kaum anders geschrieben als Thraex,

Thraessa, Thraeeia und Thrax (Cim. 2, 2. Ale. 11, 4. Iph. 2, 1). — 8, 5

illud moneo, iuxta hostem castra habeas nautica, s, Anm. — 11, 1 con-

spirant, s. Anm.
Thras. l, 4 vires vimque , s. Anm. — 4, 2 halte ich eher Fleck-

eisens cum Mytilenaei multa milia iugerum agri ei muneri darent als die

im Text gegebene Version, welche Nipp, im Spicil. II vertheidigt hat, für

die ursprüngliche. — quod, cum multi invideant: quod multi invideant.
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Con. 3. l Neque id erat mirandum nach dem Leid, und Parc. : Ne-
que id mirandum.

Dion 5, 2 tyrannus, s. Anm. — 5, 6 Dionysius: Dion . . . — 8, 2

dissidentis suos sensus. Dem Zusammenhang entsprechender ist Bremis
dissidenti suos sensus. — 9, 6 propria, s. Anm.

Chahr. 3, 4 hat zwar Nipp, die Lesart vom SangalL recesserant

beibehalten, da aber die beste Ueberlieferung im Dan. und Parc. reces-

serint dem Sinne durchaus angemessen ist, so ist dieselbe jener vorzu-

ziehen. — 4, l aspiciebant, s. Anm.
Timoth. 3. 1 Philippus, iam tum valens, Macedo multa moliebatur.

Die Stellung von Macedo dürfte sich schwerlich durch Thras. 3, 1 Hoc
deiecto Pausanias venit Atticis auxilio, rex Lacedaemoniorum. halten

lassen. Mir scheint die Versitzung jenes Worts hinter Philippus die

beste Remedur zu sein. — 3, 3 oriretur: oreretur. Jenes steht in allen

Hdss. ausser dem W'olffenbutt. und Eum. 12, 3 ist es ohne Variante über-

liefert. — 4, 6 feremus, s. Anm.
Dat. 6, 1 quasdam. s. Anm.
Ep. 2, 5 contendere. s. Anm. — 3, 2 quod interdum non minus

prodest, s. Anm. — 8, S ausus fuit, s. Anm. — 10, 3 Cadmeam: Gad-

miam. Im Pelopidas ist nur Cadmea überliefert. S. Fleckeisen a. a. 0. 334,

Anm. 25. — pugnari coeptum est: pugna coepit. — 10, 4 it wird wohl
mit Halm in ibit zu verwandeln sein.

Pel. 2, 2 cum tempus esset visum: cum tempus est visum.

Ag. 5, 3 se enim eum esse, qui: se enim eum esse dixit, qui. —
6, 2 id se quoque: et se id quoque. — S. 2 homines esse non beatis-

simos: homines non beatissimos. S. Fleckeisen a.a.O. 330.

Eum. 3, 4 summi imperii: summam imperii. Auch Lys. 1, 5 steht

summum Imperium. — 3, 6 Atque: itaque. S. Halm z. St. —- 9, 4 et

assimulata castrorum consuetudine, s. Anm. — 10, 1 Sic Eumenes nach
Heusinger: Hie Eumenes. — 11, 3 deuteretur victo: uteretur devicto. —
11, 5 Neque id erat falsum mit dem Parcensis und der Ultraiectina: Ne-
que id falsum. — 13, l reppulisset: repulisset.

Phoc. 4, 1 Huc ut perventum est mit dem Parc, einem Romanus
und der Ultrai. : Huc perventum est.

Hann. 7, 1 [itemque Mago, frater eius.]: itemque u. s.w. — 8, 2

servolis: servulis. — 8, 4 [Quo]: Quo. — 10, 1 suis rebus omnibus Poenus
illusis Cretensibus: s. r. P. i. C. omnibus. — 10, 3 quo magis cupiebat eum
Hannibal opprimi hinter societatem: hinter et mari et terra. — 11,3 rep-

perit: reperit. — reperiebat: reperiebatur. — 13, 2 Volsonis: Vulsonis.

Cato 3, 4 Reliqua[que]: Reliquaque.

Att. 3, 1 [quod nonnulli ita interpretantur, amitti civitatem Roma-
nam alia ascita] : quod n. i. i., a. c. R. a. ascita. — 3, 2 Phidiae: Midiae. —
3, 3 ut eandem et patriam haberet et domuni: ut eandem propriam haberet

domum. — 4, 2 nusquam eum nach Lambin: nusquam. — 4, 5 Quem
discedentem: Quem diem. — 8, 1 Secutum est illud, s. Anm. — 8, 4 sed

neque, s. Anm. — 9, 4 sine Attico, Atticus, s. Anm. zu 8, 4. — 10, 5

Neque enim suae solum a quoquam auxilium petiit salutis, sed coniuncti,

s. Anm. — 10, 6 laude fertur, s. Anm. — 11, 1 quam ut quam plurimis:

quam ut plurimis. — 12, 2 triunivir, s. Anm. — 12,4 [quem]: quem. —
13, 6 Nee praeteribo — putem, — [scimus]: Neque hoc praeteribo —
putem; — scimus. — 16, 3 sedecim: undecim. — 20, 4 ultumis: ultimis.

— 20, 5 [incidere] : incidere. — 22, 2 [quoque] : quoque.



II.

EXCURS I—VIL
(aus Nipperdeys Spicilegium alterum in Cornelio Nepote,

Jena 1868— 1871).

I

I.*)

Lys. 4, 3 Hunc Lysander, domrim cum redisset, postquam, de suis

rebtjs gestis apud majcimum magistratum, quae voluerat, dixerat, testi-

monii loco librum a Pharnabazo daluin tradidit. Sunt, qui dixit scri-

bendum contendant, plusquamperfectum librario ad voluerat aberrante

oitum esse affirmantes. Facilius etiann erat librarios accusare üion. 9, 4
At Uli, 7ii Urnen eius intrarant, forihus obseratis in lecto cuba?item
invaduni. Constat iam inter omnes particulae postquam semper plus-

quamperfectum adiungi, cum certum intervallum indicetur, post quod
aliquid factum sit, cuius rei frequentissima sunt exempla ; Nepotis a me
collecta spicileg-ii prioris p. 42, quibus addendum Att. 22, 3 Itaque die

quinto
,
postquam id consilium inierat, decessit. Reliqui loci, quibus

plusquamperfectum cum hac particula et ceteris, quae eandem regulam
sequuntur, componitur, nondum satis accurate sunt tractati: nimis enim
leviter hanc quaestionem attigit Handius Tursell. IV. 499. Ac primum
quidem necessario plusquamperfectum ponitur, cum apodosis hoc
tempus habet: qui enim aliter, quod ante hoc tempus factum esset,

significaretur? A^elut apud Gaecilium Statium 44 Nam si Uli, postquam
rem paternam amiserant, egestate aliquantisper iactati forent; Nep.
Ale. 6, 2 Nam postquam exercitui praeesse coeperat, neque terra ne-

que muri hostes pares esse potuerant ; Sali. Gat. 24, 3 post, ubi aetas

tantummodo quaestui neque luxuriae modum fecerat , aes alienum
gründe conflaverant ; lug. 108, 1 Ibi cum Boccho Nurnida quidam.
Aspar nomine inultum et familiariter agebat, praeinissus (i. e. qui

praemissus erat) ab lugurtha, postquam Sullam accitum audierat. Huc
referendus est etiam Ciceronis locus de imp. Cn. Pomp. 9, 2.5 noji fuit

eo contentuS; quod ei praeter spem acciderat, ut illam, posteaquam
pulsi/s erat, terram umquam attingeret: haec enim ad acciderat referri

apparet. Deinde plusquamperfectum semper ponitur. ubi iterata res
commemoratur, uta Cic. Verr. IV. 3, 5 Messanam ut quisque nostrum
venerat, haec visere solebat; Nep. Ale. 1, 4 idem, simnlac se remiserat
neque causa suberat, cur animi laborem perferret, luxuriosus, disso-

lutus, libidinosus , intemperans reperiebatur ; Sali. Gat. 6, 5 post, ubi
pericula virtute propiilerant , sociis aique amicis auxilia portabant ;

9, 3 audacia in bello, ubi pax evenerat, aequitate seque remque publi-

*) Spicil. U. 1, 8—U.
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cam curabaiit; 13, 4 haec iuvenlutem, übt familiäres opes defecerant,

ad facinora incendebant; 16,2 post, ubi eorum famam atque pndorem
attriverat, maiora alia imperabat; lug. 60. 3 ubi hostes paulum modo
pugnam remiserant , intenti proeliam equestre prospectabant. Prae-

terea pleiumque plusquamperfeclum ponitur, cum apodosi non Sim-
plex actio, sed Status quidam signi ficatur. Sic Cicero dixit

Brut. 89, 305 quamquam is quidem silebat, ut erat semel a contione
universa relictus ; ad Att. V. 10, 1 Ut Athenas veneram, expectabam
ibi iam quartum diem Pomptinum; Sali. lug. 44, 4 postquam decre-

verat non egredi provincia, quanlum iemporis aestivorum in imperio

fuit, plerumque milites stativis casti'is habebat; 88, 1 Metelhis laetis-

simis animis excipitur, plebi patribusque, postquam invidia decesserat,

iuxta carus, i. e. cum carus esset. Ouamquam hoc casu invenitur etiam

perfectum apud Cic. p. Roscio Am. 6, 16 Posteaquam victoria consti-

tuta est ab armisque recessimus , cum proscriberentur homines atque
ex omni regione caperentur ii. qiii adversarii fuisse pntabantur, erat

nie Romae frequens atque in foro et ore omnium cotidie versabatur

et Nep. Ale. 6, 3 Hie ut e navi egressus est, quamquam Theramenes
et Thrasybulus eisdem rebus praefuerant simtilque venerant in Piraeum,
tarnen unum, omnes illum prosequebatitur ; quibus tarnen locis a re gesta

pluribus verbis interiectis per anacoluthon quoddam ad statum transiri

videtur. Huc relulerim etiam Giceronis locum ex dir. in Caec. 21, 69
tum, — cum P. Africanus

,
posteaquam bis consul et censor fuerat,

L. Cottam in iudicium vocabat: quo intervallum significari Madvigius

putavit gramm. lat. § 338 nota 1; sed id intervallum neque indicatur

neque ad rem. de qua refertur. ullam vim habebat.*) Denique item

plusquamperfeclum ponitur, cum apodosi quidem simplex actio
significat ur, enuntiato autem particulae adiuncto Status
vel res actione effecta. Ita apud Cic. Verr. IV. 24, 54 Posteaquam
tantam, multitudinem collegerat emblematum, ut ne unu/n quidem cui-

quam. reliquisset, instituit officinam Syracusis in regia maximam, ubi

plusquamperfectum significat coUectam habebat; Caelium ad Cic. fam.

VIII. 8, 2 M. Servilius postquam , ut coeperat, omnibus in rebus tur-

barat nee, quod non venderet, quicquam reliquerat maximaque nobis

traditus erat invidia neque Laterensis praetor postulante Pausania,

nobis patronis, quo ea pecunia pervenisset , recipere voluit, Q. Pilius,

necessarius Attici noslri , de repetu7idis eum postulavit, quem locum,

*) Mit Recht polemisiert gegen diese äusserliche Auffassungsweise

auch Em. HofTmann Die Construction der lateinischen Zeitpartikeln, Wien
1873, S. 6—46. Er erklärt den ganzen vorliegenden Plusquamperfect-

gebrauch auf Grund der Bedeutung des Plusquamperfects als eines logi-

gischen, das in demselben Verhältniss zu dem Präteritum des überge-

ordneten Satzes stehe, wie das logische Perfect zum Präsens. Wir haben,

obgleich mit Hoffmann durchaus einverstanden, oben die Nipperdeysche

Behandlung des Materials wieder gegeben, da dieser keine Begründung
des in Rede stehenden Gebrauchs, sondern nur eine Sichtung der vor-

kommenden Fälle beabsichtigte. Indessen verhehlen wir uns nicht, dass

zu Folge der Hoffmannschen Abhandlung der vierte Fall in Bezug auf

den Charakter des Vordersatzes auch auf den dritten seine Anwendung
findet und ebenso auch die zuletzt angeführten Beispiele erklärt werden
können (s. Hoffmann S. 33 f.), während der erste und zweite Fall sein

Charakteristikum in dem Wesen des Nachsatzes hat.
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cum cuiquam, maximaeque 'invidiae, qtiod Pilius legeretur, rectissime
sua et aliorum coniectura emendavit et explicavit Madvigius ad Cic. de
fin. p. 820. Et eandera rationem forsitan adhibeie liceat Sallustii locis

lug. 79, 4 Postqiiam utrimqjie legiones, item classes saepe fusae fuga-
taeque et altert alteros aliquaiitum attinverant, per indutias sponsio-
nem faciunt; 97, 1 lugurtha, postquam oppiduvi Capsam aliosqne locos
munitos et sihi utiles, simul et magnam pecuniam a?niserat, ad Bocclmm
nuntios mittit; itemque Liviano XXXIII. 3, 1 Philifpus quoque primo
vere, postquam legati ab Roma nihil pacati retulerant, dilectum per
omnia oppida regni habere instituit. Verum praeter tales locos, in

quibus legitimus est plusquamperfecti usus, non desunt, ubiplusquam-
perfectum in narratione de simplici actione eodem modo
atque legitimum perfectum ponitur. Ter. Andr. I. 2, 6 Qui
postquam audierat non datum iri filio uxorem suo , Numquam cui-
quam nostrum verbum fecit neque id aegre ttilit ; Phorm. V. 8, 15
Nam omnes postliabui mihi res, ita uti par fuit, Postquam tanto opere
id vos velle animtim adverteram; Cic. ad Att. II. 12,4 Litteras scripsi
hora decima Cerialibus, statim nt tuas legeram; Sali. lug. 11, 2 Post-
quam Uli viore regio iusta viagnifice fecerant, reguli in unum conve-
nerunt. Quibus adiungendi sunt duo Nepotis loci initio huius dispu-
tationis a nobis propositi; neque, etsi in uno et altero ob proclivem
librariorum errorem non satis certa videbitur scriptura, propter reliquos
(firmissimi enim sunt Terentiani et Ciceronianus) ab optimorum codicum
auctoritate discedere licet.

'
II.*)

Thras. 1,2 magnam offensionem habebant haec verba: Nam quod
multi voluerunt paucique potuemmt ab uno tyrantio patriam liberare,

hiiic contigit, ut a xxx oppressam tyran?iis e Servitute in libertatem
vindicaret. Hie Heusingerus quod particulam esse iudicavit. Verum ubi-
cumque euntiatum particulae quod adiunctum ita praeraittitur, ut dein-
ceps de re illo enuntiato relata aliquid dicatur, hanc rem ita compara-
tam esse necesse est, ut causa de ea dicendi fuerit : aliter enim ineptum
erat de ea re dici. Itaque longe plurimis locis illo enuntiato particulae
quod adiuncto refertur, quid aliquis senserit aut dixerit, aliis per se in-

tellegitur rem ab aliquo esse prolatam, aliis denique ipse scriptor cora-

memorat, quod alicui in mentem venire posse putet eiusmodi, ut ad eam
rem respondendum sit. lam de hac re altero enuntiato, quod subsequi-
tur, aut iudicium quoddam fertur, ut, quid is, qui loquitur, de ea re sen-
tiat, significetur, aut, si dubitari de aliqua re aut quaeri aliquid rela-

tum est, quomodo ea res se habeat, exponitur. Iudicium autem aut ipsum
ponitur aut re aliqua, ex qua intellegi possit, significatur. Simplicis-
sima et primaria forma huius compositionis est, cum quod
particula ad certum quoddam vocabulum, maxime prono-
men demonstrativ um, vel verbum subsequens pertinet, in

qua nihil est peculiare, nisi quod inversus est enuntiatorum ordo. velut
apud Nep. Ep. 5, 6 Quod autem nie Agamemnonem aemulari putas, fal-
leris vel apud Ter. Ad. V. 9, 29 Ut id ostenderem, quod te isti jacilem
et festivum putant, id non fieri ex vera vita neque adeo ex aequo et

bono aut Caes. b. G. I. 13, 5 Quod improviso unum pagum adortus esset,

*) Spicil. U. 2, 3—15.
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cum ü, qui /liimeji transissent, suis auxilium ferre non possent, ne ob
eam rem aut suae magnopere vh'tuti tribueret aut ipsos despicei'et. Al-
tera forma est (de qua sola hie dicere attinet), cum nihil sequi-
turjUnde^Modparticulaaptasit; quam compositionem ellipticam

esse iudico, ita ut omissum sit id, quo proprie quod particula pertinet,

Aelut de hac re ita sentio, de hac re hoc dico, ad eam rem ita respondeo
et similia. Plenae sunt exemplorum epistolae Ciceronis et aliorum cum
äs coniunctae*). Ad fam. I. 7, 2 Quod scire vis, qua qtdsque in te fide

sit et voluntate, difficite dictu est de singulis. 9, 1, Quod autem tibi

grata mea erga te studia scribis esse, facis tu quidem abundantia qua-
datn am,oris, ut etiani grata sint ea, quae praetermitli sine nefario sce-

lere ?ion possu7it. 9, 23 Quod rogas, ut mea tibi scripta rnittam, quae
post discessiim tuum scripserim, sunt orationes quaedam, quas Meno-
critu dabo. Ad O. fr. I. 2, 2 Quod autem idcirco a te missus est, mihi
ut se piirgaret, id necesse minime f'uit. 12 Quod ad me de Hermia
scribis, mihi inehereule valde molestum f'uit. II. 2, 1 Quod ad me de
Lentuli et Sestii nomine scripsisli, locutus sum cum Cincio. Ad Att.

I. 3, 3 Quod ad me saepe scripsisli de Jiostro amico placando, /eci et

expertus sum omnia. 4, 3 Quod ad vie de Hermathena scribis, per mihi
gratum est et ornumentum Academiae propHum m.eae. 5, 2 Quod ad
me scHbis de sorore tua, testis eint tibi ipsa, quantae jnihi curae fu-

eril, ut Quinti fratris animus in eam esset is, qui esse deberet. Ali-

orum exempla haec sunt. Afranius 116 Nam proba et pudica quod sum,
consulo et parco mihi. Atlius Bruto 36 Nam quod ad dextram Cepit

cursum ab laeva sig/ium praepoteiis, pulcherrime Auguratum est rem
Ronumajn publicam stimmam fore. Vergil. Aen. II. ISO Et nunc quod
patrias vento petiere Mycenas, Arma deosque parant comites pelago-

que remenso Improvisi adej'unt. Propert. IV (III). 2, 9 Quod non Tae-

nariis domus est mihi fulta colunuds Nee camera auralas inier eburna
trabes Nee mea Phaeacas aequant pomaria Silvas , Non operosa rigat

Mircius antra liquor: At Musae comites et carmina grata legenti Et
defessa choris Calliopea jneis. Ovid. a. a. I. 261 lila quod est virgo, quod
tela Cupidinis odit, Mulla dedit populo vulnera, mulla dabit. Petron.

104 Encolpion quod quaeins , scito a me in navem tuam esse perduc-

tum. Silius XI. 327 Sujnmum quod credis et aequas Hannibalem superis,

o quaiilum 7iomine maior lam Poeno tibi Jialus eril. Sueton. gr. 1 Nam
quod Jionnulli tradunt duos libros de litteris syllabisque, item de me-
tris ab eodem E?inio editos, iure arguit L. Cotta non poetae, sed po-

sterioris Ennii esse. Denique Nepos Eum. 9, 2 Nam quod diebus qtdn-

que hostis transisse posset, se ef'fecturum, ut 7ion minus totidem dierum
spalio retardaretur. (Juo loco ego olim quod pronomen esse iudicavi:

nunc ellipsin verborum in eo, quae mihi post ut particulam cogitatione

supplenda videbantur, ferendam non esse inteliego. Transisse autem recte

Sibelisius intransitive positum slatuit, ut intellegatur ex Media ad se,

nisi quod de montibus cogitare non debebat, cum omne spatium transiri

dicatur. Neque enim, quod aliis visum est, obiectum omitti potuit.

Ubi autem in huiusmodi enuntiatis aliquid fingitur vel fieri posse

significatur, quod particulae adiungitur coniunctivus, cuius usus prior et

*) Nipperdey hat nicht weniger als 170 Beispiele dieses Gebrauchs

von quod aus Ciceros Briefen zusammengestellt. Es genügt aber voll-

ständig, wenn wir hier aus jeder der drei Briefsammlungen die drei

ersten Beispiele aufführen.
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plura aliis exempla collegit Lambinus ad Plauti Asiii. IV. 1, 12. Sunt

autem pleraque coraicorum: Plauti Asin. IV. 1, 12 Quod illa aut amicum

suum aul patroninn nominet Aut quod illa amicae suae amatorem prae-

dicei, Fores occlusae omnibus sient nisi tibi. IG Aut quod illa dicat

peregre allatam npistolam. Ne epistola quidem ulla sit in aedibus. 51

Quod illa autem simulet, quasi gravedo profluat, Hoc ne sie faciat, tu

labellum abstergeas Potius, quam cuiquam savium faciat palain. Aul.

I. 2, 13 Quod quispiam ignem quaerat, cxtingui volo. Gas. I. 39 quod

te postules Gustave quicquam, numquam edepol ieiunium leiunum est

aeque, atque ego ruri i'eddibo te. Mil. li. 2, 7 Quod ille gallinam aut

columbam se sectari aut simiam Dicat, disperistis, ni usque ad mortem

male mulcussitis. Ter. Eiin. IV. 7. 15 Sane quod tibi nunc vir videatur

esse hie, ncbulo magnus est. Y. &, 34 Si te i?i platea offendero hac

post ttmquam, quod dicas mihi \llium quaerebam, iter hac habui ,
per-

iisti. Sed dixit eodem modo Cicero Veir. V. 6S, 17.5 Quod enim te libe-

ratum iam existimßtionis metu, defunctuin honuribus designatum con-

sulem (sie eiiini distini,fuendum) cogites, mihi erede, ornamenta ista et

leneficia populi Romani ?ion minore ?iegotio retinentur quam compa-

rantur ; in Pis. 27, 66 ]\atn quod vobis iste tantummodo improbus, cru-

delis , olini furunculus , nunc vero etiam rapax, quod sordidus, quod

contumax
,
quod superbus, qtiod fallax, quod perfidiosus, quod impu-

dens, quod audax esse videatur, nihil seitote esse luxuriosius, nihil

libidinosius, nihil protervius, Jiihil nequius. Supeisunt loci aliquot, qui

eoiTupli iu oplimis codicibus legi videntur, Ovid. ep. 16 (17), 251 Quod
bene te iactes et foriia facta loquaris, A verbis facies dissidet ista suis;

17 (18), 41 Tarn gelidus quod sis, non te tarnen, improbe
,
quondam

Jgnibus Actaeis incaluisse negas ; ex Ponte IV. 10, 25 Scylla feris trunco

quod latret ab inguine monstris, Neniochae nautis plus nocuere rates.

Piiap. 6, 1 Quod sim ligneus, nt vides, Priapus et falx lignea ligneus-

que penis, Prendam te tarnen et teyiebo prensam : 7S, 1 Quod sim iam
seyiior meu7nque cunis Cum harba caput albicet capillis, Deprensos ego
yerforare possum. His enim locis non ficta res, sed vera ponitur: nam
ita profecto eliam de loco Ovidiano epistolarum ex Ponto iudicandum ne-

que statuenduni poetam rem fabulosam et incertam significare voluisse.

Itaque recte duobus priniis anlea cu?n editum , reliquis indicativi aut e

codicibus aut ex coniectura poni videntur. Neque enim coniunctivum eo
defendi posse crediderim, quod pro particula qu&d bis locis quamcis po-
nere licebat.

Iam eo Xepotis loco, de quo dicere instituimus. sane altero enun-
tiato iudicium fertur de re in priore relata, cum maius quiddam a Thra-
sybulo perpetratum significetur; sed cur illa res iudicio subiceretur, causa

nuUa erat, quippe quae gloriam Thrasybuli, de qua agitur, nulla ex parte

minueret. Recte id fieret, si baec priore enuntiato legerentur Äam quod
gloriosnm iudicatur ab vno txjramio patriam liberare vel quod viagni
putantur, qui ab uno tyranno patriam liberarunt vel similia : nam
qui ita iudicarent, ne satis intellegerent maius esse factum Thrasybuli,

timeri poterat. Itaque olim post alios eam rationem secutus sum , ul

quod pronomen esse et anacoluthon quoddam a Kepote admissum iudi-

carem coUato Ciceronis loco Phil. VII. 8 , 22 Ita quod erat optabile

antea, ut populum Romanum comitem haberemus, nutic habemus du-
cem. Nunc neque apud Ciceronem hoc tolerandum puto

,
qui Itaque

erat aut Ita cum esset optabile videtur scripsisse (eadem enim hie quae
Thrasybuli loco causa impedit

,
quo minus quod particula esse possit).
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et Nepotis locum leni mutatione omni offensione liberavi, ita ut pone-
rem Na?n cum multi voluerint pauciqxte potuerint.

III.*)

Tliias. 4, 2 nunc ila constilui: Nolite, ovo vos, inqiiit, id mihi
dare, quod, cum multi invideayit, plures etiam concupiscant, particula

cum post quod adiecta. Nam rectissime Madvigius Emendationum Li-

vianaruni p. 60 n. l dixit apud Quintilianum IX. 3, 1 tenendam esse hanc
optimorum codicum scripluram: Itaque, si antiqiaim sermoneyn nostro
compare7nus

,
paene iam

,
quidquid loquimuj'

,
ßgura est, ut hac re

invidere, 7io?i, ut omiies veteres et Cicero praecipue, hi/ic rei;
pro quo dalivo editores post Burmannum scriptori oblruserunt hanc
rem. Ipse enim Cicero, qui. ut alii veteres, saepissime posuit dativum,
accusativum plane abhorrere ait a consuetudine et solis poetis concedit
Tusc. III. 9, 20: ab invidendo autem invidentia i-ecte dici polest, ut

effugiamus ambiguum nomen invidiae, quod verbum ductum est a

nimis intue?ido fortunam alterius , ut est in Melanippo
Quisnam florem liberum invidit meu7n?

Male Latine videtur , sed praeclare Attius: ut enim videre, sie invi-

dere florem reetius quam ßori. JVos consuetudine prohibemur ; poeta
ius suu7n tenuit et dixit audacius. Et poetae frequenter hac compo-
sitione usi sunt, velut idem Attius 215 Te id, quod 7nulti invideant
multique expetant , i7iscitia est Postulare , nisi laborem summa cum
cura efferas ; Vergil. Buc. 7, 58 Liber pa7npineas invidit collibus um-
bras, Georg. I. 503 /a?« p7'idem nobis caeli te regia, Caesar, Invidel,

Aen. IV. 234 Ascanione pater Rotna/ias invidet arces? VIII. 508 Sed
mihi tarda geht saeclisque cffeta seyiectus Invidet i?nperiu7n , XI. 42
Tene, inquit, miserande puer, CU7U laeta veniret, Invidit Fortuna mihi?
Horat. Sat. I. 6, 49 quia 7ion, ut forsit honore7n Iure mihi invideat
qtiivis, ita te quoque amic7i7u, 9, 25 invideat quod et He7'7nogenes, ego
canto, Epi. I. 14, 41 invidet usu/n Lignorum et pecoris tibi calo a7'gu-

tus et horti; Ovid. ex P. II. 8, 59 Quod quoniatn Tiobis invidit intitile

fatum; Silius IV. 400 7iec fa7nam invidit Apollo; Valerius Flaccus V.
507 7>/ modo 7ie claros Minyis invideris actus. At apud prosae ora-

tionis scriptores ne argenteae quidem aetatis plura quam tria exempla
reperio: Val. Max. IV. 3, ext. 1 ne eiusdeyn laudis commemorationem
exter7iis invideamus: Gurt. IX. 4, 21 ne i7ividerent sibi laude7n, quam
peteret; Plin. h. n. XV. 2, 8 Cereri totum id (Africae solum) natura
co7icessit, oleu7fi ac vinum non invidit ta7itum satisque gloriae in mes-
sibus fecit. Ex quibus duo priores dubitare licet an ablativum posu-
erint; Plinii loco, qui corruptus est, Silligius probabiliter tantu7n non
invidit scribendum coniecit. Madvigius autem, cum i7ividere alicui ali-

quid apud neminem omnino bonae aetatis scriptorem prosae orationis

reperiri contenderet, Nepotis quidem loci, quem supra posuimus, non
nieminit. Sed quin is corruptus sit, dubium non est; leni autem reme-
dio a nobis adhibito invideant, ut saepissime, absolute ponetur, cum.
cui rei invideant, perspicuum sit. Id enim malo quam ipsum dativum
pronominis demonstrativi ex proximo quod intellegere, quamquam ne id

quidem grammatica ratio vetat.

*) Spicil. II. 2. 15 f.
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IV.*)

Timoth. l, 2 quae in codice archetypo scripta erant, iam in prinau

editione sie dislinxi: Samum cepit; in quo oppugnando stiperiori bellu

.H/tenie7ises mille et ca talenla cousuinpserant, id ille sine ulla publica

impensa populo restituil: adrersus Cotum bella gessil ab eoque mille

et cc talenta praedae in publicum retulit, ita iit (pw referretur ad se-

quens id removereluique vitium, quo laboiaret oratio, si enuntiatum rela-

tivum superioribus adiungeietur; quod cum antea fieret, et in deteriori-

bus quibusdain codicibus et ab editoiibus scriptum erat in qua oppugnanda.
Iniprobavit rationem meam Fleckeisenus in lahnii annalibus LXXXI. 285;
cuius argumenta contra me prolata satis refutavi in editione minore: nam
quod Kochium secutus meam rationem iusto impeditiorem iudicavit, cum
melior adhuc reperta non sit, nihil sane respondendum existimo. Ipse

Samutn urbem neutro genere a Nepote dictam esse affirmat nisus titulo

Mummiano versibus Saturniis composito, qui legitur in C. I. L. I p. 150

n. 541, in quo scriptum est Corinto delelo. At quid usus poetae et ignoli

poelae saeculi septimi ineuntis ad Nepotem pertinet? Audirem, si quod
ex Plauto vel Terentio exemplum proferrelur, quorum sermonem prosae

orationi affinem aliqua ex parte retinuit Nepos et quicumque tum fami-

liari potius et cotidiano loquendi genere quam eleganti et exculta ora-

tione utebantur; et tamen non crederem de Nepote in re ab liuius aetate

plane aliena. NuUum enim exemplum est fide dignum, quo prosae ora-

tionis scriptorem optimae aetatis praeter pauca, quae certo usu recepta

erant, in nominibus urbium Graecarum a Graeco usu recessisse compro-
betur. Constanter dixerunt neutro genere Tare/itum sua forma, ut Bene-
ventum, S^irrentum, item, quae non erat Graeca urbs, Saguntum: neque
enim Livium uno loco XXI. 19, 1 Sagunto excisa scripsisse credo. An
credibilius est Ciceronem Verr. I. 24, 63 scripsisse Oppidum est in Helles-

ponto Lampsactim, quam librarios, ut permultis aliis locis, m et s per-

mutasse? Quae vitii frequentia deterrere Hertzium debebat, ne apud Li'

vium XXXIII. 31, 11 ex Bambergensi reciperet Corintlium redderetur
Achaeis, praesertim cum 34, 9 esset Corijithus. Recte Kreyssigius XXXIII.

34, 7 scripsit Thebis Phthioticis et Pliarsalo excepta, Ascensins XXXIV.
49, 5 Acrocorintlium vacuam, cum in codicibus legeretur excepto et va-

cuum, de quibus item dubitavit Hertzius, quamvis sciret XXXIII. 34, 10

Cai'ysto adiecto, XXXIII. 38, 4 Lampsacum oppugnandum, quae antea

legebantur, sustulisse Bambergensem. Atqne haec sunt omnia exempla,
quae ex optimorum scriptorum codicibus adhuc collecta sint, plenissime

post alios a Nevio in voluminum de nominum et verborum Latinorum
declinationibus I. G54. Ex poetis Vergilius Georg. I. 207 dixit ostriferi

fauces teiuptantur Jbtjdi ; reliqui magis eo inclinarunt, ut contra Ro-
manam consuetudinem feminina ponerent, qualia sunt Tarentus, Sagun-
tus, quae imitati sunt Plinius maior et Florus, quam neutra contra Grae-
cam. Ex scriptoribus neutra Lampsacum, Abydum, Aspendum, .tsta-

ctim, Cyzicum, Epidamnum , Epidaurum Melae et Plinio relinquenda

sunt, quorum locos coilegit idem Xevius: nam apud Fiorum 111. 5, 15,

quem item apposuit, Cyzicum sane est in Nazariano, at in Bambergensi
Cyzicus.

*) Spicil. IF. 3, 5 f.

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Aufl. 16
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V.*)

Tiniülb. 'S, 4 Jt illc teiiwraria itsus ratlone /ton cesnil maiuriim
natu auctoritati rt , ut in siia mann esset f'ortnna, quo coTitenderat,

pervem't. eodemque nt sequererilur, ad Timotheum et Iphicratem nun-
tium misit. Haec iion licebat ila explicare, ut Chaies (de eo enini agitur)

ea de causa, quo conlcndeial, pervenisse diceietur, ut in Chaietis manu
esset fortuua. Nam piimum tum non sua. sed eins ponendum erat; deinde

ea re. quod ille, quo contenderat, pervenit, neque effici poterat, quod
enuntiato finali siguificatur, neque effectum cuiquam videri : statim enim

liaec subiciuutur Hinc jnale re ^esla, compluvibus ainissis navibus eo,

nnde erat profectus , se recipit. Recte diceietur consilium hoc fuisse

Charetis, ut in sua manu esset fortuna; sed ut id significarelur, enuntiato

primario ipse Ghares egisse aliquid dicendus erat: id quod perspexit Fleck-

eisenus, cui in Philologi IV. 325 quo contenderat, perrexit scribendum

videbatur. Neque vero Jit hie poni poterat pro ut si aut vehit; neque,

si maxime posset aut haec ipsa scripta essent, rectius aut sua aut sen-

tentia haberet : neque enim ideo, quia tum, quo contenderat, pervenerat

Chares, in manu eins esse fortuna videri poterat. Quae cum viderem, ita

haec verba olim expHcavi, ut sua referrem ad (orlunam, et ideo Cha-

retem, quo contendisset, pervenisse dici existimarem, ut fortunae liberum

esset facere, quid vellet. Neque haue explicationem necessario reicien-

dam esse ullo modo denionstrari jtotest. Nam in sua manu esse fo7'iuna

non minus recte dicitur quam aliquis in sua potestate, in sua tutela,

s7ii iuris esse. (Juod autem fieri aliquid dicitur, ut in sua manu sit for-

tuna, quasi aliae res fortuna regantur, aliae non, et ipsa fortuna impe-

diatur quibusdam rebus, in eo non haerebit, quisquis reputaverit, quam
variae et contrariae inter se et fuerint et sint de ultimis rerum causis

opiniones et quam saepe vel doctissimi homines aut vulgi consuetudine

aut aliqua humanarum actionum similitudine inducti de iis aliter, atque

ipsi sentiant, loquantur. Niliilo minus paulo artificiosiorem esse han'c

rationem confiteor, et cum leni mutatione efficeretur, quod omni vitio

careret, hoc amplecti non dubitavi. Nam cum Heusingero in mcntem
venisset et ut mutandum esse in velut, perfecit emendationem Dietschius

oratione in hunc modum distincta : At ille temeraria usus ralio7ie non
cessit maiorum nalti auctoritati, velut in sua manu esset fortuna.

Quo contenderat, pervenit et q. s. Plane eodem modo Dat. 6, 2 verba

Quo contenderat, pervenit superioribus adiunguntur.

Ag. 3, 4 iam dudum in edilione minore sie scripsi: Huic cum teni-

pus esset visnm copias extrahere ex hibernaculis, vidit, si
,
quo esset

iter facturus, palam pronuntiasset, hostis non credituros aliasque re-

l^iones praesidiis occupaturos neque dubitaturos aliud eurn facturum,

ac pronujitiasset. In quibus aliud cum facturum praebuerunt Parcensis

el L'ltraiectina. Anlea, cum hoc ex una Lltraiectina notatum esset ne-

que de auctoritate huius scripturae constaret, in altera famiiia legeretur

aliud esse facturum, Nepos autem omnibus reliquis locis infinitivo futuri

activi verbum esse detraxisset, spicilegii prioris p. 13 Liebeikuehnii con-

*) Spicil. II. 3, S f.

**) Spicil. II. 4, 4-15. "Vgi. auch Sprachgebrauch 1U3 ff.
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ieclurani aliud neue /aclurui/i inobaveiam. Ltrumque rectum est; piae-

fereiidum sine dubio, quod, cum ad Ultiaiectinam accesseiit Paicensis,

in codice optimae famiiiae principe scriptum fuisse credendum est. Liceat

autem hoc loco de ratio iie, qua N'epos pronomine reflexivo
et demonstrativo usus sit, paulo uberius exponer e.

Propria et prima sermonis Latini in iiac re lex est, ut pronomine
reflexivo significetur subiectum enuntiati, demonstrativo aliae res. Sed
consuetudo eo indinavit, ut usus pronominis reflexivi quam latissime

extenderetur. Itaque ubi plura enuntiata coniunguntur, quorum diversa

sunt subiecta, in iis enunliatis secundariis, quibus senlenlia vel oratio

subiecti enuntiati primarü declaratur (inter quae Latina consuetudo ex-

ceptis iis, quibus consequentia notatur, fcre omnia enuntiata ponit, quae
ab aliis ila apta sunt, ut particulis coniunctivum regenlibus annectan-

tur), in bis igitur enuntiatis secundariis longe frequentissime subiectum
primarü, quanivis aliud sit atque subiectum secundarii, pronomine re-

flexivo, raro, ut in tanto numero, demonstrativo significatur. Ita in

exiguo numero enuntiatorum secundariorum remansit prima sermonis lex,

ut pronomen reflexivum uni ipsius enuntiati subiecfo significando inser-

viret. Ex quo genere haec sunt apud Nepotem : Dat. 10, 1 Nainque is

pollicitus est reg'i se eum interfeclurum, si ei rex periiiilteret, ut quod-
cumqiie vellet, licei'et impune l'acerc, Hann. 7, 2 legati Carthaginienses

Romam venevunt, qui senatui populoque Romano gratias agerent, quod
cum his pacem fecissent ob eamque rem corojia aurea eos donarent
simulque peterenl, ut obsides eorum F?-egellis essent captivique redde-

rentur, 9, 4 Gortyuii te?nplum jnagna cura custodiunt, noa tarn a
ceteris quam ab Hannibale , ne ille inseientibus his toUeret secumque
duceret. Haec omnia Dietschius corrupta iudicavit: olim, cum nondum
magnus criticus evasisse sibi videretur et veteres scriptores diligenter

modesteque tractaret, in Sallustii lugurlha anno MDCCCXLVl a se edito

j). 545 et ipse hoc dicendi genus agnoverat et post Kritzium permultos,

qui de eo egissent, commemoraverat, quibus adicere licet Haasium ad
Reisigii scholas nota 3S6 et 3S8 et Muetzellium ad Gurtium p. 152. Com-
ponam autem aliorum quoque scriptorum exempla, cum superiores com-
plura retulerint, quae aut huc non pertinerent aut aliter in codicibus

legerentur aut corrupta essent. Maxime quidem Caesar hoc genus vide-

tur frequentasse. Cic. ji. Quint. 31, 99 Itaque hoc te obseci'ut, C. Aquili,

ut, quam eocislimalionem in iudicium tuum attulit, eam liceal ei seeum
ejc hoc loco eß'erre. p. Rose. Am. 34, 95 cum cetevi socii tut fugerent
ac se occultarent, ut hoc iudicium non de illorum praeda , sed de
huius malefiC'O fieri videretur; quo loco falso Haasius, qui similiter de

aliis erravit, non finem , sed consequenliam significari contendit (neque

enim profecto Cicero hoc re vera ita visum esse dicere voluit): ut non
pro ne propter sequens sed ponitur. Verr. I. 34, 86 Milesios tiavem

poposcit, quae eum praesidii causa Myndum prosequeretur. de 1. agr.

11. 1, 1 plerique hoc perftciunt, ut tantum maioribus eorum debitum
esse videatur, unde etiam, quod posteris solveretur, redundaret. p. Lig.

12, 36 qui tum nihil egit aliud (neque enim haec divinabat), nisi ut

tui eum studiosum et bonum virum iudicares. Phil. VI. 3, 6 Aon is

est Antonius. ISain si esset, non commisisset, ut ei senatus tamquam
Hannibali denuntiaret, ne oppugnaret Saguntu7n. de or. I. 54, 232
(Socrates) respondit sese meruisse, ut ampUssimis honoribus et prae-
miis decoraretur et ut ei victus cotidianus in Prijtaneo publice prae-
berelur. Br. 2, C hunc aut praeter ceteros aut cum paucis susUneret

16*
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dolorem (Hortensius) , cum forum populi Romani, quod fuisset quasi
theatrum iUius bigpnii, voce erudita spolialujn viderel. Acad. pr. 9, 32
Alii autem elegantius

,
qui etiain qtieruntur

,
quod eos insimulemus

omnia incerta dicere. de div. I. 2, 3 omnem hanc (haruspicum) ea:

Etruria scieJillam adhibeba7it, ne genus esset nllum divinationis, quod
neglecium ab iis videretur. Gaes. b. G. I. 5, 4 Persuadent Rauracis
et Tulingis et Latobrigis ßnitimis, iiti eodem iisi consilio oppidis suis

vicisque exustis una cum iis proficiscantur. 6, 3 Allobrogibus sese

vel pei'suasuros existimabayii vel vi coacturos , ut per suos fines eos

ire paterentur. 11, 3 Ita se omni tempore de populo RoT/iano meritos
esse, ut paene in conspectu exercitus nostri agri vastari, liberi eorum
in servitutem, abduci, oppida expugnari non debuerint. 14, 3 Quod
si veleris contumeliae oblivisci vellet, num etiam recentium iniuria-

rum, quod eo invito iter per provineiam per vim temptassent, quod
Haeduos

,
quod ylmbarros

,
quod Allobrogas vexassent. memoriani de-

ponere posse? 37, 2 Haedui (veniebant) questum,, quod Harudes, qui
nuper in Galliam transportati essent, fines eoruin populärenlur. 11. 1, 2

quod verei'entur , ne ovini pacata Gallia ad eos exercitus noster ad-

duceretur. V. 27, 2 Sese pro Caesaris in se beneficiis plurim,um ei

confiteri debere, quod eius opera stipendio liberatus esset, quod Adua-
tucis, finitimis suis, pendere consuesset, quodque ei et filius et fratris

filius ab Caesare remissi essent. b. c. I. 6, 6 Neque expeelant, ut de
eorum imperio ad populum feratur. 35, 4 in oratione obliqua legato-

rum Massiliensium de sua civitale dicentium quorum alter agros Fol-

carum Arecomicorum^ et Helviorum publice iis concesserit. III. 30, 5

Pompeius suos omnes castris conti?iuit ignesque fieri prohibuit
,
quo

occultior esset eius advenlus. Sali. lug. 96, 2 ipse ab nulto repetere,

luagis id laborare, ut Uli quam plurimi deberent. Liv. 1. 54, 5 scisci-

tatum Ro7nam ad patrem Jiiittit, quidnam se facere vellet, quando qui-

dem, ut omnia unus Gabiis passet, ei dii dedissent. 56, 10 cupido in-

cessit anijnos iuvenum sciscitandi, ad quem eorum regnum Romanum
esset venturum. XXXI. 34, 1 Philippus aliquid et ad earitatetn suo-

rum et, ut promptius pro eo pericula adirent , ratus profecturum se.

Vell. II. 15, 3 per oimies atmos atque omnia bella duplici numero se

militum equitumque fungi neque in eius civitatis ius recipi, quae per
eos in id ipsum pervenisset fastigium. Gurt. VIII. 3, 5 abire e con-

spectu iubet addito metu mortis, si se oculis eius obtulisset. 6 orare
non destitit, ut tali consilio abstineret patereturque sortem, quamcun-
que iis fortuna fecisset. Tac. A. IV. 67 quamquam edicto /nonuisset, ne
quis quietem eius irruviperet. H. II. 9 Is in maestitiam compositus et

fide?n suorum quondam militum invocans, ut eum in Syria aut Aegypto
sisterent, orabat. Suet. Ner. 32 Ante omnia instituit, ut e libertorum

defumtorum bonis pro semisse dextans ei cogeretur.

Paulum a superioribus differunt hi loci. Nep. Them. 8, 3 Ibi cum
eius principes animadvertisset timere, ne propter se bellum iis Lace-
daemonii et Athenienses indice?'ent. Cic. p. Quint. 29, 88 confirmavi
Sea. Naevium diebus compluribus ante in possessionem misisse, quam
postularet, uti ei liceret bona possidere : Verr. VI. 39. 84 Audistis

nuper dicere legalos Tyndaritanos Mercurium, qui sacris anniversariis

apud eos ac summa religione coleretur, huius vi, scelere imperioque
esse sublatum; ad Att. XV. 21, l Scripsit filius se idcirco profugere
ad Brutum voluisse, quod, cum sibi negotium daret Antonius, ut eum
dictatorem efficeret, id recusasset. Caes. b. G. I. 35, 3 haec esse, quae
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ab eo posttilaret: primiim — deinde obsides, qiios haberet ab Haedm's,
redderet Sequanisque permitteret, ut, quos Uli haberent, voluntate eins
reddere Ulis liceret; b. c. I. 2, 3 nt M. Calidius, qin censebat, ut Po7n-
peius in stias provincias profieiscereti/r : timere Caesareni ereptis ab
eo duabus legionibus , ne ad eins periculum reservare et retinere eas

ad iirbem Pompeius videretur. Sali. lu^. 62, 1 monet atque lacrimans
obtestatur (Bomilcar lugurtham): sequitur longior oratio obliqua et in

eins fine caveat, ne illo cunctante Aiimidae sibi consulant. His enim
locis subiecta, ad quae pronomen demonstrativum lefertur, posita sunt
in oratione obliqua a verbo, cuius aliud est subiectum, apta, ita ut sub-
iectum enuntiati primarii remofioris, sed principalis maiorem vim in

animo scribentis exercere potuerit quam enuntiati vel accusativi cum
infinitivo eius locum tenentis, quo enuntiatum, in quo positum est pro-
nomen demonstrativum, pertinet. Sed hac quoque orationis forma longe
frequentissimum est et usu receptum , ut pronomen reflexivum ponatur.

Rarissime autera fit, ut in iis, quae accusativo cum infinitivo enun-
tiantur, cuius aliud est subiectum atque verbi accusativum cum infinitivo

regentis, hoc verbi regentis subiectum significetur pronomine demonstra-
tivo. Sunt tamen huius rei certa optimonim scriptorum exempla. Nam
ut Nepos dixit Milt. 4, 5 civibus animum accessvrum, cum viderent de
eorum virtute non desperari, ita Cic. div. in Gaec. I, 2 ;«e saepe esse

pollicitum, saepe ostendisse dicebant , si quod tempus accidisset, quo
tempore aliquid a me requirerent, commodis eonim me non defutiirum;
Verr. II. 62, 151 nolle hoc aecipere reum ab accnsatore, et eum reum,
qui praetor in Sicilia fxierit , oratores ei statuam sua voluntate sta-

tuisse, oratores de eo bene existimare ; Caes. b. c. in. 28, 4 Tirones mul-
titudine navium perterriti et sah nauseaque confecti iure iurando ac-

cepto , 7iihil iis nocituros hostes, se Otacilio dediderunt , de quo loco

statim aliquid addam; Liv. XXXI. 11, 12 iussique polliceri (legati Masi-
nissae) , si quid ei ad firmandum augendumque regnum opus esse in-

dicasset, enixe id popuhim Romanum merito eius praestaturum ; Gurt.

VI. 7, 20 cognoscit Satibarzanen, quem satrapem Arioruvi ipse prae-
fedsset, defecisse ab eo ; 11, 8 a corjjoris custodibus initiiim factum cla-

mantibtis discerpendum esse parricidam manibus eorum. Neque hoc
mirum aut ratione destitutum. Nam accusativus cum infinitivo cum ora-

tionis forma pars sit enuntiati, sententia tamen proprium enuntiatum effi-

cit; itaque haec exempla, in quibus sententia magis quam forma orationis

spectata est, nulla re a superioribus differunt. Iniuria igitur et alii et Mad-
\igius, quem secutus est Hertzius, Livii locum plane vitio"sum iudicarunt.

Eadem ratione Nepos Agesilai loco, a quo hanc disputationem exorsl

sumus, cum accusativo cum infinitivo hostisnon credituros aliasque regi-

ojies praesidiis occupaturos neque dubitaturos propra enuntiati vim tri-

bueret, in iis, quae inde pendent, aliud eum facturum, ac pronuntiasset,

scribere maluit eum quam se, ita ut pronomen ad proximum subiectum
hostis accommodaret , non ad subiectum superius verbi vidit Universum
verborum ambitura regentis.

Simile est, quod participio vel adiectivo vel ablativis absolutis adi-

citur pronomen demonstrativum, quo subiectum enuntiati, cuius illae par-

tes sunt, significetur; de quo usu recte iudicavit et ad orationis pro Sulla

29, 81 Cui cum adfuit post delatam ad eum primam illam coniurati-

onem haec exempla collegit Halmius: p. Mil. 15, 39 ipse cunctae Italiae

cupienti et eius fidem imploranti signu?n dedit, Br. 61, 220 orator vivis

eins aequalibus proximus optimis numerabatur , Nep. in fragm. Guel-
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pherb. qnl pfnlosop/nam ante eum incomplam Latinatn sita confoymarit
oratione, Ascon. p. 47 post rogationem a Clodio in eum prormilgatam
urbe cessit. Quibus addere non debebat Gurt. III. 12, 21, ubi in codicibus

legitur, quod recte restitiierunt Muetzellius et, Hedickius, Tunc quidem
ita se gessit, ut omties ante eian reges et continentia et dementia vin-

cerentur , non vinceret: nam Kaysero Bniti quoque locum deletis vivis

eius aequalibns removenli non assentior. Sed addo eiusdem Curtii III. 13,

12 Inte}' qttas fitere virgines Ochi filiae, olim quidem ex fastigio pa-
terno rerum mutatione detractae, sed turn sortem earum crudeliiis ag-
gravayite fortuna, quo loco nemo facile positurns erat sjiam, qnamquam
grammaticae normae consentaneum, et Taciti III. 3 ne omnium oculis

vultum eorum scrutantibus f'alsi intellegerentur. Haec igitur ita dicta

sunt, quia enuntiatorum vel relativorum vel temporalium vel modalium
locum tenebant. Atque hac ratione etiam Caesaris locum supra allatum

ex b. c. III. 28, 4 explicare licet, ut iure iurando accepto scriptori fuerit

loco huius enuntiati : ctim ius iurandum accepUim, esset, quamquam hoc
minus probabile est, quia, si haec in enuntiati formam redegisset, vix vi-

detur aliter dicturus fuisse ({uam cum ius iurandum accepissent.

Plerique eorum, qui hoc dicendi genus tractarunt, causam eius inde

repetiverunt, quod scriptor rem non ad eos, de quibus scriberet, sed ad

se vel ad eos, quos dixisse vel sensisse aliquid de illis traderet, retulisset.

Quod plane contrarium est ei consilio, quod omnibus his locis fuit scriben-

tibus, ut non suam, sed alienam sententiam referrent; et quomodo con-

veniet iis, qui de se ipsi refenint, velut Caesari b. G. I. 14, 3? üenique
si haec esset causa, cur subiectum ipsius enuntiati numquam pronomine
demonstrativo significatum est? cuius rei sane exempla quaedam nobis

in codicibus tradita sunt, sed tam pauca, ut vel inde cornipta esse ap-

pareat, velut Liv. IX. .5, 9 reditiim in patriam ad parentes, quo saepe
ipsi maioresque eorum timimphantes venissejit, XXXIV. 62, 13 neque
eum, de quo agatur, probare eos passe non modo semper, ex quo
coeperint, sed ne diu quidem eos possedisse; quibus locis eorum et

alterum eos non minus interpolata sunt quam XL. 47, 4 petierunt, ut
sibi in caslra Celtiberorum ire liceret ad auxilia accienda : si non
impetras&ent, tum separatim eos ab illis se consulturos. Recte dictum
est quibusdam locis demonstrativum videri positum, quia in eodem enun-
tiato reflexivum de alia re poneretur; verum hoc fieri non poterat, nisi

etiam sine hac causa demonstrativum ponere licuisset, id quod multis

iocis factum videmus. Excusatio quaesila est, quia, quod usu praeva-

luerat, solum rectum visum est, cum omnia haec respondeant regulae,

ut subiectum enuntiati pronomine reflexivo, aliae res demonstrativo signi-

ficentur. Verum eidem regulae respondet, quod usus praelulit, ut in

huiusmodi enuntiatis secundariis, de quibus diximus, de subiecto enun-
tiati Primarii pronomen reflexivum poneretur. Licet enim enuntiatum
secundarium et plenum enuntiatum existiniare, quacum re convenit, ut

subiectum enuntiati primarii significetur pronomine demonstrativo, et

partem enuntiati, quod nisi adiecto primario non expleatur, unde fluxit,

quod usus adamavit, cum, si primarium et secundarium enuntiatum pro

uno sunt, subiectum primarii quasi totius enuntiati sit subiectum.

Oscitantiae scriptoris debenlur Them. 8, 2 Hie cutn propter multas
eius virtutes magna cum dignitate viveret et in pronomine reflexivo

similia Cim. 4, 4 Sic se gerendo, minime est mirandum, si et vita eius

fuit secura et tnors acerba, Ep. 8, 3 quos ante se imperatorem nemo
Boeotorum ausus fuit aspicere in ade, de quibus dixi et in editionibus
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et huius spicilegii I. 6. Ouod autem Alt. 9, 7 Rothium secutiis edidi

Sed sensim is a nonnuUis optimatibus, f'amiliaribiis eius , repreliende-
hatiir, iibi in codicibus deest familtaribus, id in editionibus monui se-

cundum sententiam dictum esse, quasi pro passiva orationis forma posita
esset activa , cuius rei similia exempla in usu pronominis reflexiv! ex-
ponendo videbimus. At nuUa re a consueto more recedunt, quamquam
de priore loco ego quoque aliquando aliter statui, quae leguntur üion.
^, 5 Midieres nihilo setiiis Callicratem in aedem Proserpinae deducunt
ac iurare cogunt niliil ab iUo pericnli fore Dioni, Kann. 11, 3 Eume-
nes soluta epistola nihil in ea reperit, nisi qitae ad irridendum eum
pertinerent. Nam priore loco Callicratem est obiectum enuntiati, cuius
pars est accusativus cum infinitivo; ab se ita demum consuetudini re-

sponderet, si hie accusativus cum infinitivo aptus esset ab altero, cuius
subiectum esset Callicrates. Hannibalis loco enuntiato relative non Eu-
raenis iudicium, sed qualis epistola fuerit. hoc est consequentia nofatur:
ad irridendum se, ut postea videbimus, poni poterat; rectum et usui

consentaneum est, quod legitur.

Refl exivi pronominis usus haec habet apudNepotem notabilia. Si-

gnificatur eo non solum grammaticum subiectum, sed etiam id, quod sen-
tentia subiectum est; atque is usus apud omnes scriptores legitimus est.

Sic Paus. 4, l eique in suspicionem. venisset aliqmd in ea de se esse

scriptum, Dat. 8, 3 Has adversiis copias spes omnis consistebat Datami
in se locique natura, 9, 2 cum ei Jiuntiatum esset quosdam sibi insi-

diari. Quos locos adhuc neglexerunt artium scriptores: Ciceronis, Livii,

Curtü composuit Ramshornius § 157, 5 not. 2 p. 544, quibus Haasius
ad Reisigü scholas not. 3S7 addidit Plaufi Mil. 800 a tua mi uxore
dicam delatum et daliim, ut sese ad cum conciliarem. Ex eodem genere
sunt haec Taciti H. IL 65 interpretabatur qiiaedam ex orationibus eius

conUimeliosa in Vitellium et pro se ipso popularia , ita scripta, quasi

pro ex orationibiis eins posuisset quae locutus esset, et V. 5 inter se

nihil illicitum, quasi adiectum esset, quod menti obversabatur, ipsis.

Vid. Madvigium § 490 a.

Deinde subiectum enuntiati primarii etiam in iis enuntiatis secun-

dariis, quae eius sententiam vel orationem non declarant et aliud habent
subiectum, nonnumquam pronomine reflexivo significatur. Fit hoc maxime
et apud Nepotem et apud alios in enuntiatis relativis, ut apud illum

Cim. 3, l incidit in eandem invidiam, quam pater suus, Iph. 3, 4 pater,

quantum in se fuit, Thraecem me genuit, Dat. 6, 8 quod ad perniciem
suam fiierat cogitaium, id ad salutem convertit, Ag. 7. 4 Domo eadem
fuit contentus, qua Eurysthenes, progenitor maioruTn suoi-um, fuerat

usus, Att. 16, 4 Non enim Cicero ea solum, quae vivo se acciderunt,

futura praedixit; apud Plaut. Mil. 187 ut eum, qui se hie vidit, verbis

vincat, ne iste viderit, Ter. Hec. IV. 4, 38 Mater quod suasit sua,

Adulescens mulier fecit, Cic. de inv. I. 33, 55 Ergo in hac causa, quae
apud Graecos est pervagata, cum Epaminondas, Thebanorum Impera-

tor, ei, qui sibi ex lege praetor successerat, exercitum non tradidit

(ita enim hie locus emendandus videtur)
, p. Rose. Am. 2, 6 Hunc sibi

ex animo scrupulum, qui se dies noctesqne stimulat ac pungit, ut

evellatis
,
postulat, ut ad hanc suam praedam adiutores vos profitea-

mini, Verr. V. 49, 128 Dexo non, quae publice Tyndaride, non, quae
privatim sibi eripuisti, sed unicum abs te filium ßagitat, p. Gluent.

8, 25 dixit ab eodem sibi esse imperatum.. ut A. Aiirium illum, qui

sibi delationem nominis et capitis periculum ostentarat , et alterum



248 EXCURS VI.

A. Aiirium proscribejidos interficiendosque curaret, ad Att. II. 7. 5

Cicero tibi mandat, nt Aristodemo idem de se respondeas
,
quod de

fratre siio. sororis tuae filio, respondisii , Caes. b. c. ID. 53, 5 Quem
Caesar, nt erat de se meritus, ab octavis ordinibus ad primipilum se

tradiicere pronuntiavit . b. Afr. 8, 5 Ipse cognitis condicionibus Sci-

pionis , et qui cum. eo belhim contra se gerebant, miserari et q. s.,

Sali. I. 6i, 1 Metellus in iis urbibus, quae ad se defecei'ant, praesidia

imponit, 66, l lugurtha civitates
,
quae ab se defecerant , formidine

aut ostentando praemia affeetare, 103. 2 Bocchus reputando, quae sibi

duobus proeliis venerant, Liv. II. 43, 6 Umts ille vir rein publicum,

sustinuit, quam exercittis odio consulis, qnantum. in se fuit, prodebai,

55, 6 Folero, ubi indignantium pro se acerrimus erat clamor , eo se

in turbam. confertissimam recipit, XXXIX. 23, 6 Una cum res maxime
aiigebat, quod, qui Macedonum ab se defecerant in bello , in eos ins

saeviendi adempüim ei ab senatu erat, Hor. sat. I. ], 1 Qui fit, Mae-
cenas, ut nemo, quam sibi sortem seu ratio dederit seu /'o>'s obiecerit,

illa contentus vivat, ep. II. 1, S3 quia nil rectum, nisi qtiod placuit

sibi, ducunl, Vell. II. 56, 1 Caesar omnibus, qui contra se arma tule-

rant, ignovit, Suet. Caes. 34 qua?nquam obsidione Massiliae, quae sibi

in itinn'e portas clauserat, retardante brevi tainen omriia subegit, 74

Philemonem, a manu serimm, qui necem suam per venenum inimicis

promiserat , non graimis quam, simplici morte puniit. In enuntialo

causali Caesar b. G. VI. 9 in. dixit Caesar duabus de causis Rhenum
transire constituit; quarum una erat, quod auxilia contra se Treveris

miserant ; in temporali Nepos Ep. 3, 5 cum civium suorum aliquis ab

hostibus esset captus, ajuicorum consilium habebat, Att. 12, 3 cum.

L. Saufeii, equitis Homani , aequalis sui, triumviri bona vendidissent,

Attici labore atque industria factum est, ut et q. s., ubi suus relatum

est ad subiectum logicum enuntiati primarii ut Livü loco XXXIX. 23, 6

supra allato; Euni. 3, 6 prius in aciem exercitian eduxit proeliumque
commisit, quam milites sui scirent, cum quibus arma conferrent, Cic.

Phil. II. 37, 96 non enim a te emit, sed prius, quum tu suum sibi

venderes, ipse possedit. Hoc Ciceronis loco Halmius sibi ita explicavit,

ut coniunctivo consilium significari diceret, quae sane fuit prima causa

coniunclivi particulae priusquam adiungendi, et potest ea ratio magis

etiam Enmenis loco accommodala videri, cui praemittuntur verba Itaque

tenuit hoc propositum et; verum tarnen, cum in narratione antequam
et priusquam, item ut cum, non raro cum coniunctivo imperfecli et

plusquamperfecti ita coniungantur, ut nihil praeter rem gestam signifi-

cefur, idem his locis fieri verisimilius videtur. Denique possessivum

suus, cuius latiorem esse usum (juam reflexivi vel ea docent, quae Mad-
vigius arlis § 490 b notavit, etiam in enuntiato consecutivo ponitur a

Nepote Milt. 1, 1 Miltiades cum ea esset aetate, ut non iam solum de

eo bene sperare, sed etiam confidere cives possent sui et q. s. et Cice-

rone de inv. I. 14, 19 ut si velit Orestes dicere eiusmodi animum matris

suae fuisse in patre7n suum, in se ipsum ac sorores, in regnum, in

famam generis et familiae, ut ab ea poenas liberi sui potissimum pe-

tere debuerint, quo tarnen loco liberi sui possunt esse proprii.

Exempla huius usus contulerunt Ramshornius § 157, 5 not. 1 b et

c p. 543 sq., Zumptius § 550, Haasius ad Reisigii scholas not. 386,

Matthias ad Cic. p. Rose. Am. 2, 6, Kritzius ad Sali. Cat. p. 558, Mad-
vigius op. I. 189; ex quibus, quae apta erant et a codicibus tuta, selegi.

Plerique hoc dicendi genus ortum esse putanf ex confusione qnadam
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orationis obliquae et directae, ut scriptorera aiit reflexivum posuisse sta-

tuant, quasi ad alienam sententiam significandam coniuiictivum ponere
voluerit, aut indicaüvum tamquam directam eius, de quo narrat, oratio-

nem referentem, pro personali auteni pronomine substituisse reflexivum

quasi inter suam et alienam orationem medium, quae sententia est Kritzii

itemque Walcliii emend. Liv. p. 190 de loco Livii XXIV. 33, 6, ubi haec
leguntur in oratione oratoris Romani Aec caedem, nefandam sociorian

multam Romanos passiiros: itaque. si eis, qui ad se perfugerunt, tutus

in patriam reditus pateret, caedis avctores dedantxir et libertas leges-

que Syracusanis restituantw' . ?iihil annis opus esse: quo loco mihi

quidem Strothius recte perftigerint videtur emendasse. Verum haec arti-

ficia (ita enim appellanda videntur) nequaquam omnibus locis, quos attu-

limus. convenire recte monuit Haasius et unicuique singulos perlustranti

facile apparebit. Itaque sie de bis statuendum est, subiectum enuntiati

Primarii tantam vim exercere etiam in secundarium enuntiatum, ut quo-
dammodo huius quoque subiectum esse videatur; id quod convenit ei

rationi, de qua iam supra diximus, ut secundarium enuntiatum non ple-

num per se, sed pars primarii existimetur, nisi quod hoc facilius eoque
frequentissime fit in iis enuntiatis secuudariis. quibus sententia vel oratio

subiecti enuntiati primarii refertur.

Nota res est suiim semper dici, ubi contrarium sit alieno, item
Substantive suos, quae apud Nepotem leguntur Lys. 1, 2 Non enim mr-
titte sui exercitus, sed iminodestia factum est adversariorum. Eum.
10. 3 hune Antigonus conservasset, si per suos esset licituTn, Hann.

S, -1 cum multitudine adversariorum sui superarentur, ipse, qtio cornu
rem gessit, fuit superior.

Superest, ut moneam Nepotem possessivum, quod est s?/«*. saepe
adiecisse, ubi consuetudo sermonis Latini id omittere sinebat, atque non-
numquam ita. ut positione pondus quoddam ei tribueret per sententiam

non necessarium, cum id aut praemitteret aut ea verborum collocatione,

quam adamavit, verbo inter substantivum et pronomen interiecto in fine

subiceret. Sic saepissime posuit cives suos, velut Milt. 1, 1 (cives pos-

seni sui). 3, 5. 7. 4. S, 1. Them. 8, 1. Lys. 4, 1. 4. 6, 3. Con. 2, 1. 4, 5.

Iph. 3, 3 (suorum civium). Chahr. 3, 2 (suorum civiumj. Timoth. 1, 3.

Ep. 3, 5. 7, 1 (suorumque iniurias ferentem civium, e.{ cives sui). Phoc.

2, 1 (suorum civium). Timol. 1. 3. Hann. 1, 2: praeterea copias suas
Milt. 4, 2 (suas copias). .5, 4. Gim. 2, 3. Ag. 3, l (omnis suas copias).

Eum. 9, 5 (stias contraxisse copias); classem suam Them, 3, 4, classem

constituisset suam Ale. 8, 1, rnilites sui Eum. 3, 6; naves suas Hann.

11, 6; patrem suum Gim. 3, 1. Ep. 6, 2, matris suae reg. 1. 4. Att.

17, 1 ; fratri suo Dion. 9, 2; sororis suae Dion. 2,4, sororem germanam
suam Gim. 1,2; Kberis suis Phoc. 1,3; fitiam suam reg. 3, 3. Ham. 3,2;
patruo suo Ag. 1. 4; avunculi sui Att. 22, 4; privigno s^uo 19, 4;

aeqnalibus suis Ep. 2, 2. Att. 16, 1; amicis suis Milt. 3. 2. Pel. 1,4;
eollegas suos Them. 7, 3; imperatoribus suis Lys. 1, 2; sab sua reten-

turum potestate Milt. 3, 2, i7i suam potestatem 4. 1, in sua tenuit po-
testate Gim. 2, 1 ; de reditu suo Ale. 5, 3; dissidentis suos sensus Dion.

8, 2 ; consilium aperiretur suum 8, 5 ; iudicii sui Timoth. 4, 1 : per-
iurio suo Ag. 2, 5; iter suum Eum. 9, 6; natali suo die Timol. 5, 1;

studiis obsequendi suis Att. 2,2; fortunanim traiecit suarum 2,3;
possessiones passet suas 12, 2; infinitas suas occupationes Att. 20, 2.

Seclusi, ut par erat, omnes eos locos. quibus maior quaedam vis inest

in pronomine sententiae conveniens. velut Timoth. 3, 3, ubi cum suis
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copiis verbis iUomnn adventn et siiam classem Charetis opposuit scrip-

tor, item Lys. 1.4 ut omnes civitates in siia teneret potestate, cum id.

se Lacpdaemoniorum causa facere simularet, Dion. 6, 4 omnia in sua
potestate esse ve/le, Att. 1 . 3 incitabat omnes studio suo, alia ; in quorum
Tiumero etiam haec pono : Timoth. 1 , 3 cuius partem domtim suam ferre

posset, Ag. 7. 3 nihil, umquam domum suam cottlulit, Timol. 4, 4 Itaque

suae domi sacellum Antomatias constituerat, Att. 13, 6 domum suain

omnium ordinuin homines invitaret, quibus accuratius privata aut ipsius

hominis domus significatur, ut item Att. 9, 4 tanta diligentia officium
suum praestitit ab ipso obeundum.

VII.*)

Hann. 7, 4, quem locura iam in praefatione editionis anni 1867 tetigi,

haec scripta sunt : Huc ut rediit, praetor factus est, postquam rex fu-

erat, aurio secundo et vicesimo. Ut enim. Romae consules, sie Cartha-

gine quotannis annui bini reges creahantur. Hie primum ineptum est

de regibus Carthaginiensium legentes verbis Ut enim Romae consules et

q. s. accuratius edoceri, de praetore nihil adici, cum illi antea obiter com-
memorati sint. hie in ea re, quae narratur, primariura locum obtineat.

Deinde hie unus locus est, quo praetor Carthaginiensium. cui quidem domi
res publica administranda esset, a rege diversus fuisse tradatur. Nam
Livius XXXni. 46, ubi de iisdem rebus atque Nepos tradens item prae-

torem vocat Hannibalem, recte existimatur hac voce regem vel sufetem

significasse; qui ipsa Punica voce usus XXX. 7. 5 Senatum itaque su-

fetes, quod vehit consulare Imperium apud eos erat, vocavemmt, XXXIV.
61, 15 cum sufetes ad ius dicendum. consedissent et de Gaditanis XXVIII.

37, 2 sufetes eorum
,
qui summus Poenis est m.agislratus, neque prae-

torem Carthaginiensium quemquam praeter sufetem neque sufetem Latino

vocabulo alio quam praetoris videtur appellasse. Neque enim in iis, quae

XXVni. 30, 4 leguntur comprensosque omnis Mago Adherbali praetori

Carthaginem devehendos tradit, erat, quod Weissenbornius dubitaret,

utrum dux an sufes significaretur, et in periocha libri L Carthaginienses

Hasdrubalem, Masinissae nepntem, quem praetorem habebant, hominem
proditionis suspectum , in curia interemerutit recte Hendricum secutus

Drakenborchius sufetem intellexit. Nam alterum Hasdrubalem, quem, cum
illi Masinissae nepoti interitum machinatum esse t^v tJ/s 7t6?.eo}S aroa-

xr^yiav TtooaXaßslv BTteiyöuEvoi' Appianus Pun. 111 extr. tradat, necato

Masinissae nepote omnia eins munera suscepisse vel maxime verisimile

est, Orosius IV. 23 regem eiusque uxorem reginam appellat: neque ob-

stat, quod apud eundem superiore capite Hasdrubal, Poenorum impera-

tor, Masinissae nepos legitur et antea Carthaginienses duos Hasdrubales

duces sibi creasse narratur, de qua re accuratius tradit Appianus Pun. 93

(iToarT]yois Se eÜMvro rcöv uev e^co Tt^n^ecov ^AaSoovßav, co d'avaros

eTTiy.TjovxTOS riv — errbs Se rer/wv r^otd'ri aroari^yos areoos l4aSoovßas,

d'vyaroiSovS Maffffnväaffov. immo quod hunc Appianus c. 141 rov oq-

yovta xrfi nöXecos appellat, potest et ipsum quodammodo eum sufetem

fuisse significare. Aristoteles enim Pol. II. 1 1 (p. 1273 b, S ap. Bekk.)

<Pnvlov S' av Soleier elvai, inquit, ^nl rb nÄeim'S ao^aS rbv avror ao-

xsir, 07TSO svSoy.i/tiel rrnon rols Kaqxv^oviois. Neque pauci commemo-

^) Spicil. n. 6, 4—U.
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lantur, qui simul et reges et imperatores fuerunt, velut Hamilcar, qiii

bellum cum Therone et Gelone gessit, quem Herodotus VII. 165 vocat

aroarr^ybv ^^uiky.av xov "Avvcovos , Kao;(r]Sovio}v eövra ßaaiXta, Pio-

dorus XI. 20 arqarr,yöv, Polyaenus I. '27, 2 (cui est ^luilxcoi) ßaaiXia,

Hannibal, Gisgonis filius, apud I)iod. XIII. 43. Himilco apud enndem XIV.

54, quem imperatorem appellat Instinus XIX. 2. 7. 3, 1, regem item Oro-

sius IV. 6, Mago apud Diod. XV. 15, qui etiam Hamilcarem, quem XX.
29 TWJ' SV ^ly.eliu Svvnuecov aroarr^yov dixerat, C. 33 ßaaiXe'a appellat;

denique Bomilcar, dux adversus Agathoclem, de quo Diodorus tradit XX.
10. 12. 43, rex Poenorum dicitur a lustino XXII. 7. 7. et Adhevbal ille

praetor a Livio XXVIII. 30. 4 commemoratus, de quo supra diximus, cum
classi praefuerit, et sufes et Imperator fuisse existimandus est. Uno loco

apud Livium imperatores Cartliaginiensium praetores dicuntur, XXI. 3, 4

nos tarnen minime decet invenlutem nostram pro militari rudimento as-

suefacere libidini praetorum, verum ibi rectissime Aldus scribendum dixit

et luntina recepit imperatoriim. Neque recte Weissenbornius eosdem
imperatores a Livio reges dictos iudicavit: nam in iis, quae subsequun-

tur, quibus hoc probari putat. An hoc timemns. ne Hamilcaris filiiis ni-

mis sero iinpei'ia immodica et regni paterni speciem videat, et cuins

regis genero hereditarii sint relicti exercitti.i nostri , eins filio purum
mature serviamiis? in bis igitur rege et regno, ut saepe, nimiam et ty-

rannicam potentiam significari apparet. Imperatores Carthaginiensium a

nuUo antiquo scriptore reges appellati sunt, nisi qui utroque magistratu

simul fungebantur; Livius ne sufetes (}uidem reges dixit.

Sed ut falso praetorem Carthaginiensium a rege discerni existime-

mus, haec accedunt. Zonaras sive potius Cassius Die, in cuius reliquiis

eins rei vestigia supersunt fr. 57, S6 apud Bekkerum, postquam de pace

retulit. qua bellum Punicum secundum compositum est, haec subiungit

IX. 14 extr. : lAvvißas Se y.arriyöorjxo Ttaoa rdls oixsiois cos rr^v te Pcö-

ftt/V Xaßelv Svvri&eis y.al ut; d'e/.rjaas y.ni rf}v Xeiav rr]v ex rrjS TraXias

afpExeoKfäuevos. Ov urjv y.al säXco , aXXa xal xt;v /usyiaxrjv xcöv Kao-
yr,§ovio}v aoyr^v oix eis uaxonv eTiexodTtr], et narrationem de fuga Hanni-

balis ad Antiocbum c. 18 (II. 257 ed. Bonn.) bis verbis ingreditur: ^Awißa?
8s xhv peyiüXTjV xcöv Ticioa KnoyTjSovioii aoxöiv siXr^<fcoS xcti Tiooffxooi-

aas «tt' nvxr^S xoli SvvaxcoxaxoiS suiari&rj xe vre avxcöv xcti Ttoos xovS

'Pcouctiois SießXrjd-i,. lustinus autem XXXI. 2, 6. cum profectum esse

Hannibalem narrasset, Postera die, inquit, civitas principem siium ac

tum temporis consule/fi in foro expectnbat. Quae quis aliter intellegere

potest, nisi Hannibalem finito secundo hello Punico sufetem esse factum,

cum Aristoteles Pol. II. 1 1 reges et imperatores Carthaginiensium iden-

tidem vocet t«s ueyiaxas xcöv aoycäv, sufetes Livius summum Poenorum
magistratum et velut consulare imperium, apud Paulum denique p. 30S

haec legantur Sufes consul lingua Poenorum. In hoc reliquorum scrip-

torum omnium consensu nihil est ineptius sententiis Hendrici et Klugii,

qui hoc uno Nepotis loco moti ille in Carthagine sive Carthaginieyisium

re publica p. 316 praeturam Carthaginiensium maiorem fuisse magistratum

quam sufetum, hie in libro, qui inscriptus est Aristoteles de politia Car-

thaginiensium p. 96, novum hunc et extraordinarium magistratum, ceteris

maiorem Hannibali esse mandatum statuerunt. Quem, ut cetera omittamus,

quis Romanus scriptor praetui-am dixisset? Nam cum sufetes consulibus

comparentur, necessario praetor, si a sufete diversus fuisset, Romani prae-

toris similis fuisse existimandus esset. Is autem consule minor fuit. Atque

haec ipsa res aliud argumentum nobis subministrat, cur hunc magistra-
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tum a sufetibiis diversiim apud Garthaginienses nullum fuisse iudicemus.

Huno enim praetorem Carthaginiensem domi item ut Romanum iurisdic-

tioni praefuisse necesse esset, id quod ego olitn in maiore editione statui.

At hoc ipsum munus fuisse sufetum et nomen eorum indicat, quo iudices

significantur (quo eodem nomine consules Romani ante institutam prae-

turam appellabantur), et Livii locus ex XXXIV. 61, 15 supra allatus de-

monstrat. Praeterea quae et Nepos deineeps § 5 et Livius XXXIII. 46, 8

de vectigalibus et aerario Carthaginiensium ab Kannibale melius ad-

ministrato referunt, aut quaestori aut summo magistratui sufeti con-

veniunt.

Denique ipsa illa, quae apud Nepotera ita adiunguntur, tamquam
rex Carthaginiensium a praetore diversus fuerit, postquam rex fuerat,

anno secnndo et vicesimo, vera non sunt. Quae Klugius p. 73 et 97 per-

verse de aetate Hannibalis intellexit, cum intervallum inter utramque di-

gnitatem interiectum significari appareat. Quo temporis spatio si rex fu-

isset Hannibal, aliqua eius rei significatio, si non apud reliquos scriptores,

certe apud Polybium inveniretur: non fuisse, antequam Garthaginem re-

diret, silentium omnium evincit. (Juid autem apertius est quam eum, qui

haec scripserit, falso regem pro imperatore posuisse? Nam inter annum
p. Gh. n. 221, quo Imperator factus est Hannibal, et annum 199, qui pro-

ximus est post P. Sulpicium G. Aurelium consules, post quos consules

Hannibalem domum revocatum praetorem esse factum apud Nepotem le-

gimus, ipsi illi duo et viginti anni intercedunt.

Ex iis, quae proximis verbis traduntur: Ut enim Romae consules,

sie Carthagine quotannis annui bini reges creabantur, hoc, binos fuisse

reges Garthaginiensium, item hoc uno loco certa significatione deciaratur;

cum tamen Aristoteles reges Carthaginiensium comparet cum regibus Lace-

daemoniorum {i'yEi, inquit Pol. II, 11, »? Kao'/,riSovicüv TtoXireia rovs ßaai-

Xtii xai TT-v yeoovaiav ava/M/ov roTs exel ßaai)^i<Ti xal yt^ovaiv), Livius,

lustinus, Paulus Diaconus cum consnlibus Romanorum, neque dubitavit

de ea re quisquam neque dubitandum est. In diversas partes discessum

est de altera re, quod annui fuisse apud Nepotem dicuntur. Hendricus

p. 312 et Klugius p. 87 hoc vere traditum censuerunt, cum multum tri-

buerent Zonarae consensui, cuius haec verba sunt de Garthaginiensibus

VIII. 8 (II. 131 ed. Bonn.): tov yao ßuaiXea iavrols xkr^aiv err,alov aq-

XTfi, öAA' oix eTti xqovioj SwaaTeia itqoißäXXovxo. Neque Zonaram vel

potius Gassium Dionem, ex quo illum sua petisse nunc inter omnes constat,

in bis Nepotem secutum esse satis probabiliter statuit Goettlingius noster

ad Arist. Pol. p. 484. Perpetuam fuisse regura Carthaginiensium potestatem

praeter Goettlingium, qui uno Aristotele nititur, maxime defendit Heerenus

(in libro, cui index est Ideen über die Politik et q. s. II. 1, 135 ed. quar-

tae). Qui quod Ciceronem de re p. II. 23, 42 reges Carthaginiensium con-

ferre ait cum regibus Romanorum, primum verum non est. Nihil enim
dicit aliud nisi triplex rerum publicarum genus, ex regali, optimati, po-

pulari mixtum , commune fuisse Romanis cum Lacedaemoniis et Gartha-

giniensibus. Quae res si reges Garthaginiensium usque ad vitae finem

tenuisse potestatem demonstraret, eodem argumento unum fuisse Cartha-

giniensium et Lacedaemoniorum regem ut Romanorum statuendum esset,

praesertim cum multa Cicero § 43 dicat de unius potestate; neque minus

recte inde, quod Livius reges Carthaginiensium cum consulibus Romanis

comparat, alii consules appellant, eos annuos fuisse probaretur. Longe
etiam debiliora alia sunt eiusdem argumenta. Grave est unum, quod Ari-

stoteles, ubi, quibus rebus Garthaginiensium et Lacedaemoniorum reges
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differant, exponit, nihil diceret de tempore. Quod si verum esset, sane
rem conficeret. Atqui is locus corruptus ad nos perveiiit, ut, quid Aristo-

teles dixerit, ex parte tantum affirmare liceat. Haec enim in codicibus
leguntur post verba supra allata, p. 1272 b, 88 ap. Bekk. : Kai ßäXriov
Se rovs ßaai/.sls fiT;rs xaxa ro avxo elvai yavos firjSe rovro ro rv^öv
sirs SiacftQOv ex rovrcor al^erovs ixäXXov rj xa&' 7]Xi.aiav. Ouae nemo
adhuc ita emendavit, ut, quid Aristoteles scripserit, constet. Verum hunc
nequaquam perpetuam regum potestatem iudicasse Klugius eo demonstra-
vit, quod p. 1273 a, 15 ras nevxaQ^iai ait nXeiova aq^Eiv %qövov icöv
aXXojp. Itaque Boetticherus historiae Carthaginiensium p. 46 itemque
Godofredus Wolffiiis in dissertatione de principibus rei publicae Gartha-
giniensis magistratibus Bonnae anno 1857 edita p. 8 (nihil sane novi at-

tulit Koernerus in libello de re publica Carthaginiensium Balis a. 1867
\Tilgato) reges Carthaginiensium neque per unum tantum annum neque
per totam vitam regnasse censuit; ex quibus hoc sane certum est, illud

non melioribus quam superiores argumentis probavit Wolffius. Potius ita

statuendum est, iis, quae apud Xepotem leguntur, non leve momentum
accedere Zonarae testimonio, quod ego quoque adhuc neglexi; cum tameu
utrumque testimonium non tam grave sit, ut certam ei rei fidem faciat,

et Aristotelis aut alius gravioris scriptoris testimonium desit, hoc unum
constare, regiam Carthaginiensium potestatem perpetuam non fuisse, quo
temporis spatio circumscripta fuerit, dubium, annuam fuisse omnium ma-
xime probabile esse.

Denique ea, quae apud Nepotem leguntur § 6 Deinde anno post
praetnram , M. Claudio L. Furio consulibus , ita tantum probari pos-
sunt, si Hannibal aut non statim, ut rediit, hoc est anno p. Ch. 199,
sed 197 demum praeturam acceperit, aut non per unum, sed plures annos
tenuerit.

lam si quaerimus, quid ex bis omnibus rebus Nepoti tribuere liceat,

unum constat, etiamsi verum non sit, annuos fuisse reges Carthaginien-
sium, tarnen, cum id aliis antiquis hominibus ita A'isum sit, Nepoti quoque
videri potuisse: utrum gravissimi errores, quibus praetor Carthaginien-
sium discernitur a rege et hie pro imperatore ponitur, et inepta senten-
tiarum coniunctio, qua verba Ut enim Romae consules et q. s. iis, quae
antea legimus, adiunguntur, ipsi an aliis, qui eins verba corruperint, de-
beanlur, id et universa scriptoris natura et emendandi huius loci diffi-

cultas dubitare nos cogit. Unum est remedium simplicissimum, sed idem
violentissimum, ut illa omnia postquam rex fuerat, anno secundo et vi-

cesimo. Ut enim Romae consules, sie Carthagine quotannis annui bini

7-eges creabantur, aut servatis aut ipsis quoque reiectis inferioribus aiino
post praeturam, spuria iudicemus. Aliam rationem, qua servarentur verba
Ut enim Romae consules, sie Carthagine quotannis annui bini reges
creabantur, iniit Heusingerus. Ita enim Nepotem scripsisse putavit: Hiic
ut rediit, rex /actus est, postquam. praetor fuerat, amio secundo et vi-

cesimo, et praetorem ab eo dictum esse imperatorem. At Romani scrip-

tores sane Graecarum civitatium aT^arrjyovs proprio vocabulo praetores
dicere consuerunt, Carthaginiensium ar^aTrjyovs a Graecis appellatos, quo-
rum Punicum nomen nescimus, numquam praetores vocaverunt (de uno
enim Livii loco, qui refragatur, antea diximus), sed aut dictatores aut
duces aut iinperatores. Et dictatoreni quidem alü sufetem, alii eum, qui
simul et sufes et Imperator esset, appellatura opinati sunt. Quae falsa

esse evincunt Catonis loci apud Gell. II. 19, 9. X. 24, 7, quibus Bannibal
post pugnam Cannensem, quo tempore eum sufetem fuisse propter Po-
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lybii Silentium miuime credibile est, dictator appeliatur. Videiitur autem
hoc nomine maxime antiqui usi esse, velut praeter Gatonem in Duilü co-

lumna rostrata imitatione anti(iuilatis Glaudii aetate composita C. I. L. I

p. 3S V. 8 haec legimiis in liunc modum a viris doctis suppleta: [max]

umas copias Cartaehiiejisis praesente{A Hanibaled] dictatored ol[ov]uni

inaltod marid pwc/i[andod vicet]. Praeterea Hasdrubalis dictaturas un-
deeim lustinus XIX. 1, 7 commemorat. Livii locus XXllf. 13, 8 recte ple-

risque corruptus videtur; minus recte suspectus fuit Frontini Strateg. II.

1, 4 e^ dictatores Cartliaginiensium cotidie ante ipsa munimenta Roina-
noruni dirigerent aciem, ubi recte Oudendorpius in curis secundis signi-

ficari statuit Hannibalem Agrigenti inclusum et Hannonem huic subsidio

missuni, quorum ille imperator Poenorum, hie imperator novus Cartka-
giniensium ab Orosio IV. 7 vocalur. Dax quamquam plerumque, qui-

cumque mililibus praeest, appeliatur et magis rem quam dignilatem signi-

ficat, velut Uannibale duce, Ham'dcare ditce apud Liv. XXI. 1, 1. 2. 2,

tarnen nonnumquam peculiarem habet summi ducis significationem, qua
Livius de Hannibale haec posuit XXI. 5, 1 ex quo die dux est declaratiis

et 12, 1 Nee Saguiiti opptigiiatio segJiior erat Maharbale , Himilconis

filio (eian praef'ecerat Hannibal) ita iinpigre rem agente, tit ducem abesse

nee cives nee hostes senlirent. At proprium huius rei Aocabulum et apud

omnes scriptores frequentissimum est imperator, eoque Nepos Ham. 2, 3. 3,

1. Hann. 2, 3. 3, 1. 2 neque uUo alio usus est. Unum igitur relinqui videtur, ut

Nepotem sie scripsisse iudicemus : Huc ut rediit, rex factus est, postquam
imperator fuerat, anno seci/fido et vicesimo. Ut enitn Romae co?isules,

sie Carthagine quotannis annui bini reges creabanttir. Ex quibus ea,

quae nunc leguntur, ita orta esse possunt, ut aliquis, qui a Livio XXXIII.

4Ü in eadem re tradenda Hannibalem praetorem dici legisset, hanc vocem
regi ascripserit, deinde alius praetorem pro rege, et cum proxima regem
hie commemoratum esse demonstrarent et fortasse simul ipse sibi dein-

ceps non imperatorem , sed praetorem legere videretur, regem pro im-

jjeratore posuerit. Apparet autem cum hac ratione non convenire verba

§ 6 Deinde anno post praeturam, M. Claudio L. Furio consulibus. Et

Heusingerus quidem unam vocem praeturam interpolatam iudicabat, ita

ut Hannibalem extremo anno 200 p. Gh. domum revocatum, proximo de-

signatum, magistratu 198 non calendis lanuariis, sed serius inito 197 de-

mum abisse statueret. At hanc artificiosam rationem refutant verba po*^
quam imperator fuerat, anno secundo et vicesimo, quae Hannibalem
anno 19 sufetem factum esse declarant, quod idem optime iis convenit,

quae antea narrata sunt, cum anno 200 legati Romani de eo essent questi,

Hannibalem domum revocatum et, ut redierit, regem esse factum: haec

enim, quicumque alia edoctus non fuerit, ita accipiet, ut nuUo longiore

spatio interiecto se exceperint. Heusingerus autem, qui liberare errore

Nepotem studet, alterum ei affingit, ut de tempore, quo Hannibal im-

perator erat creatus, quod erat notissimum, erraverit. Fuit, qui et prae-

turam deleret et deinde corruptum putaret ex quinlo, quod ne litterarum

quidem simiiitudine commendatur, cuius adeo cupidus fuit ille, ut in foe-

dissimum calculorum errorem incideret. Et quae ratio est duplici mendi

genere corrupta statuere, quae ad unum revocare licet? Itaque potius tria

vocabula anno post praeturam interpolata existimanda sunt, ab eodem
adiecta, qui primus regi ascripserit praetorem : is enim cum apud Livium

XXXIII. 45, & haec legisset de Hannibale Irritaverat etiam recenti facto

viultorum potentium animos, praeturam, in qua illud perpetraverat Han-

nibal, proximo anno putavit assignandam, consulum, quibus Hannibalis



EXGURS VII. 255

iugam tradit Livius. luilla ratione habita. Neque quo miiuis ita statuani,

Fieckeiseni iudicium me deteiret, cui in Philo). IV. 324 eieclis praeter
pvaeturaui etiam illis arino post reliqua nimis nude adiungi et haec res

tanti videtur. ut Nepoti errorem tribuere malit. Verum haec omnia eius-

modi sunt, ut cauto ac sobrio crilico, etiamsi tarn graviter errasse Ne-
potein non credat, tarnen mutare quicquam hoc loco non liceat. At idem
nunc facile adducor, ut, quod adhuc non feci, elsi rem ab aliis neglectam
dudum notaveram, initio c. S Nepotem scripsisse credam anno quarto,
postqiium dotno prof'ugerat , L. Coftielio Q. Mtnucio coiisulibus , cum,
quod in codicibus legitur, anno tertio, Romanae consuetudini repugnet.

I
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REGISTER ZU DEN ANMERKUNGEN.

A in Folge 178.

a, lateinische Endung fremder Na-
men statt der griechischen as 59.

Abesse aliquo 99 ; a. tantuin ab 142.

Ablativ des Comparativ auf i bei

Nepos 84; instrumenti von Perso-

nen 87 ; auctoris beim Abi. absol.

97; der Herkunft bei Namen 123 f.;

Abi. absol. mit zu ergänzendem
Subject 144; qualitatis in freie-

rer Anwendung 151 f.; qualitatis

ohne regierendes Appellativum
191 ; der Ortsangabe bei Substan-
tiven 173; loci von corriu, regio

193; causae 219.

Abstinentia 35.

Abiindans mit dem Genetiv 159.

Ac vor c, g, q bei Nepos 136.

Acarnana 18.

Accedere mit dem Accusativ 192 f.

Accersere und arcessere 84.

Accredere 108.

Accumbere 146.

Accusativ statt de bei audire und
legere 35.

Acheruns 92.

Acquiescere 198.

Actaei 74.

Addere in cdictum 203.

Adducere in consuetiidinem 94.

Adhibere in 3.

Adiacere mit dem Accusativ 101.

Adjectiv mit dem regierenden Sub-

stantiv statt mit dem davon ab-

hängigen verbunden 83 ; statt des

Genetivs von einem Substantiv

ebenda.

Adiungei'f ad amiciliam 63.

Adoriri mit dem Infinitiv 74.

AduUi7'i mit dem Dativ 216.

Adulescenü/lus 104.

Adulteri von adnlter oder \ORadul-
terium 124 f.

Advei'siis als Adverb 142.

Aeolia 82.

Aequiperare 71.

Agere= agitare 216.

Agesilaus. Ihm beigelegte Aus-
sprüche 142. Sein Haus 145.

Agitare mit dem Infinitiv 179.

AUibiades. Veranlassungen seiner

Absetzung 65.

Aliquando 1 48.

Aliquis nach ne und nisi 86.

Alliteration 208 f.

Amator 2.

Aniissus, Substantiv 63.

Anacoluthe 29. 46. 53. 125. 129.

163. 166. 167.

Animum advertere für animadv.
bei Nepos 1 1 5.

Anknüpfung an Entfernteres 42.

67 f. I4S. S. auch 26.

Ante, die Präposition statt des Ad-
verbs 117.

Antesture 34.

Antithesen 48. 209. 212. 215.

\-inoy.TjQv^tS 18 f.

Apparere 163.

Apprime 223.

Appropinquo ad aliq. 103.

Apud aliquem esse 167 ; apud, chez

218.

.\ristides. Anecdote über seinen

Ostrakismus 35 f. Zurückberufung
36.

Arripere 204. •

Arta.ver.Tes decliniert 176.
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.4scende7'e in 7iavem und navem
30 f.

.Jxtu 23 ; axtu venire 64.

.^ttici 75.

Atticus. Sein Buchhandel 223. Seine

angebliche Villa am Lucretilis

223. Giceros Briefe ad Atticum
226.

Attraction des Relativs und Demon-
strativs 43.

Attributivgebrauch von Substanti-

ven 9. 29.

Ändert mit einem Infin. pass. 10.

Jutomatia 174.

Bagäus 69.

Beiagerungsmaschinen hei den Grie-

chen 14,

Bellum indicere 50. 73.

Boeotii und Boeoti 71.

Brutus und Gassius vor ihrer Ent-
fernung nach dem Osten 215.

Calfaeere 154.

Canei'e 227.

Capitulatim 204.

Captiajii'l 114.

Cardaces 1 1 3 f.

Cardinalzahlen für Distributivzah-

len 207 f.

Gassius. S. Brutus.

Castrum 68 f.

Gates Kriegstribunat 200 f.; Origi-

nes 204.

Ceterum 158 f.

Cliiliarchus 80.

Gimons Haft ; Verhältniss zu seiner

Schwester 46 ff.; Freigebigkeit

51 f.

Cithurizare 119.

Civitas 185.

Clava= axvrdÄr] 42.

Colligare 91.

Colloqui mit dem Accusativ 32 f.

Comitia 210.

Commemorare de 89.

Communitas 17.

Gomparatio compendiaria 221.

Composito 112.

Concinnus 123.

Condiscipulatus 211.

ConfUctari conslruiert 136. 170.

Gonjugation. Perf., Plusqpf., Fut.

exact. in der ersten Gonjugation

bei Nepos 44.

Cornelius Nepos (Gr. A.) 2. Aufl.

Gonjunctiv scheinbar statt des In-

dicativs nach quod und quoniam
15 ; statt des Acc. c. inf. 29 ; Im-
perativisch in der 2. Person bei be-
stimmter Anrede 40 ; nach einem
Gomparativ mit quam 42; dem
Indicativ coordiniert 54. 161. 229;
von wiederholter Handlung 58;
statt 2it mit dem Gonj. 165; po-
tential im Relativsatz 228 f.

Conon 78 ff. Gefangenschaft und
Tod 82.

Consilium 169; consilio vincere,
superare 93.

Conspicere 108.

Consul, praetor in weiterer Bedeu-
tung 213.

Contra ea 2.

Convenit, ut 162.

Conventus 125.

Coordinationen gerne im letzten

Glied erweitert 148; statt der
Subordination 155.

Copulativpartikel statt Adversativ-

partikel 1 12 ; in Bezug auf ein zu
ergänzendes Wort gesetzt 133.

Cotus, i für Cotys, yis 96.

Coram 126.

Crinissus 172.

Cum in Verbindung mit dem Re-
lativ 4 ; statt qiwd besonders bei

Ausdrücken des Lobens und Ta-
deins 39.

Dare 94; d. ad aupplicium, 46.
Decidere absolut 162.

Deducere urbem 173.

Beferre 'herabstürzen 172.

Dein und deinde bei Nepos 1 1

.

Delere bellum 68.

Deliberare 'sich Rath erholen' 4.

Descendere 36.

Deserere absolut 153.

Detrahere 'herabsetzen' construiert

175.

Deuti 162.

Dicitur und ähnliche Verba imper-
sonell 45. 223 ; dicere aliquid
alicui 'versprechen', bestimmen'
150; rficere^ unlogisch zugefügt
174.

Diern obire 92.

Difficilis 211.

Diligens 78.

17
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Dimiltere aliquetn victum u. Aehn-
liches 185 f.

Disciplina militaris 93.

Dispalari 53.

Diverse 117 f.

Domicilium 139.

Domus constniiert 56.

Donicum 179.

Dubito. Non dubito mit dem Acc.

c. inf, 1.

Edictum. S. Addere.

Eicio 70.

Eigennamen und davon gebildete

Patronymica bezeichnen bei den

Griechen dieselbe Person 9 f.

Griechische E. auf qos lateinisch

auf ras statt auf er 164; E. auf

es mit dem Genetiv auf i statt

auf is 176. Personen, welche

mehrere Namen (mit Ausnahme
des Vornamens) haben , bei den

Römern abwechselnd mit dem
einen und andern benannt 179;

Gebrauch der Praenomina bei Ne-
pos 1S7.

Emergere mit se 219.

Erga im feindlichen Sinne 60.

Ei'go mit dem Genetiv 39.

Erlaubniss imLateinisehen nicht be-

sonders ausgedrückt 122.

Escendere in navem 30 f.

Esse nie beim Inf. fut. act. bei

Nepos 140; Tempora finita da-

von ausgelassen 75 ; Est in eo,

7lt 14 f.

Et und neque knüpfen ein folgen-

des Glied an asyndetische Glieder

71. 86; et vertritt nicht ein zu

ergänzendes Verbum des Sagens
144.

Etiamnum 187.

Exadversum 23.

ExerciiMS 21.

Existimari unpersönlich 226.

Expensmn ferre 224.

Eocperiri ut 107.

Explicare, ordiri, scribere aliquetn

18. 186.

Expugnare aliquem 143.

Exsculpere 39 f.

Exsplendescere 206.

Fabiani milites 95.

Face 40 f. f'acere summam und

Aehnliches 121 ; faeere serimm
223.

Falso, nam 68.

Feldherrn, siegreiche, bei den Grie-

chen wie siegreiche Athleten ge-

ehrt 64.

Ferre aliquem 69; ferre aliquem
laude und Aehnliches 57; ferre

aliquid de aliquo 105; ferens

109.

Finem faeere construiert 171; ad
eum finem, quoad 120.

Foediis 191 f.

Forem statt essem 56.

Forma etymologica 187.

Ftii, fueram. etc. statt sum. eram
etc. zur Bildung des Perfect und
Plusquamperf. Pass. gebraucht
169.

Fungi mit dem Acc. 106.

Gener 38.

Generatus= OYins 205.

Genetivus pluralis der 2. Decl. auf
um 5 ; Gen. und Abi. qualitatis

verbunden 107 f.; Gen. qualita-

tis ohne Appellativum als Bezie-

hungswort 146.

Ge7is von den Bewohnern einer

Stadt 9.

Genus eiusmodi 147.

Germanus 2.

Gerundivum als absolutes Verbal-

substantiv 216.

Gesta 105.

Globus consensionis 215.

Gloria= gloriatio 142 f.

Graii 2.

Griechische Wörter wie geschrieben

bei Nepos 3. gr. Wörter auf os

oder on 149.

Habere mit dem doppelten Accus.

142; 7nale u.a. 163; sibi curae
und Aehnliches 230.

Hibernacula 139 f.

Hie Nominativ oder Adverb 108

;

in indirecter Rede 161; in hoc
für hie 141.

Hiems 219.

Historici 131.

Hortari rem 115.

Hospitium 51.

Humare 164.

Ignorare aliquem 36.
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Ignotus mit acliver Bedeutung 145.

Illiic revertor und Aehnliches 86.

Imperium statt potestas 27.

Impertire construiert 206.

Implicatus und impUcitus 45.

Imponere mit in c. Abi. 52.

Impraesentiarum 189.

/7i immer bei Angabe des Inhalts

einer Schrift 134; in imperio,

potestate 13; in coloniam rnit-

tere 49 : in aliquo spem, tivio-

rem habere und Aehnliches 60.

Indicativ in Nebensätzen der Oratio

obliqua 7. 41; nach ctmi 95.

Inesse mit dem Dativ 124.

Inferre bellum ect. i?i, contra 182.

Infinitivus historicus bei Nepos frag-

lich 64. InfinitiA- statt eines Satzes

mit ut 85. 165. Inf. perf. nicht

als Aorist zu fassen 159.

Infitias ire 131.

Ingratis 24.

Inimicissi/nus substantivisch 156.

Inimicitiae 132.

Innocentia 35.

Jnquit 162.

Instare mit dem Acc. 129.

Insulsitas. S. Sal.

Interpretari absolut 208.

Inter se 34.

Interserere 9.

Intuor 99.

Invidere aliquid 76.

Iphicrates ändert die Bewaffnung
93 f.

Ipse im Nominativ statt in einem
andern Casus 180.

Is im Acc. c. inf. vom Subject des

regierenden Verbums 10. 30. 140.

ludicium habere 213.

Julius Calidus 222.

Lacedaemoni 2.

Ländernamen, griechische auf us,

wie Städtenamen behandelt 4 ; at-

tributiv einem Substantiv beige-

fügt 9 ; Länder- oder Städtenamen
statt der Völkernamen 175.

Largitio magistratum statt l. pu-
blica 13.

Laxare 43.

Lectieula 232.

Lector 118.

Levis 1.

Licitum est 59.

Limen 91.

Locupletia munera 77.

Lysanders Umwälzungspläne 55 ff.

Zeit seiner Anwesenheit in Tha-
sus 54.

Magistratus 28.

Mayius expedita 111. Ad manum
153 f.

Mari; et mari et terra 57.

Memoria 193.

Mille substantivisch 11.

Miltiades. Sein Vermögen und seine

Haft 16. 46 f.

Misslaut in der Zusammenstellung
von Wörtern 84.

Missum facere 162.

Modo 44 f.

Moduswechsel in parallelen Sätzen.

S. Conjunctiv.

Multimodis 34.

Munus geliraucht Nepos lieber als

donum 39.

Nachschleppende Satzglieder 169.

Nam vor einem Vocal bei Nepos
17.

Natu maior 93. Natu magno 46.

Natus maior, minor annis 185.

Ne von einem zu ergänzenden Aus-
druck des Fürchtens abhängig 66.

JSec nicht vor einem Vocal bei Nepos
2, 223 f. ; 7iec und neque statt neve

27; jedoch nicht' 34. 132; neque
— no7i 74; neque ita mtilto post

und Aehnliches 133.

Aecopinans und necopijiatus nicht

bei Nepos 88.

Negationen einander nicht aufhebend
173.

Nihil aliud quam 138.

Nil 75.

Noli velle 210.

Nominativ statt des Accusativ in

Beziehung auf das Subject des

Acc. c. inf. 46.

No7i minimum 83.

Novissimus 149.

Nulli, Plural, substantivisch 24.

Nunc in indirecter Rede 175.

Oblivio = aftvT^aria 76.

Obsidere 132.

Obstitit von obsislere oder von ob-

stare 8.

17*
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Opinio mit einem Geiietivus obiec-
(iviis 65 f.

Oppidum statt Jirbs 0.

Opprobrium 125.

Ordiri. S. E.rplicaro.

Parallelismus S'J.

Parsi, Perf. von parcere, 73.

Participium praesenlis liäufigbeiNe-

pos 9. Part. perf. pass. im Abla-
tivus absolntus in der Bedeutung
der Gleichzeitigkeit 61.

Partim 214.

Patronymicum statt Primitivnamen.

S. Eigennamen.
Pax paritut' hello und Aehnliches

124.

Perculere und percellere 133.

Perducere ut 150.

Perfectum Conjunctiv in abhängi-

gen Sätzen 12.

Periculmn 128.

Pernicii als Dativ 74.

M. Perpenna censoriiis 200.

Persische Sitte der Belehnung mit

Städten 33.

Petit 196.

Phocion 166 ff.

Pii'aeiis 26.

Pleonasmus 24 f. 42. 60 f. 64 f. S2.

116. 147. 157. 195. 208. 210. 232.

Pleriqne 'sehr Viele' 1.

Plusquamperfectum Indic. unregel-

mässig nach postquam und ut 57

;

nöthig nach postquam 64 ; von
Verben des Denkens, Meinens,
Glaubens abweichend vom Deut-

schen 218.

Polymnis 118.

Popiiliscitum 36.

Post weggelassen vor quam 36

;

steht vor dem zugehörigen Abi.

mensurae 41; in örtlicher Bedeu-
tung 154.

Postulare construiert 157 f.

Potentiae 103.

Potestatem sui facere 140.

Potiri mit dem Gen. 54.

Potius ausgelassen 113.

Potuissem 92.

Praefectus 77. 79.

Praenomen. S. Eigennamen.
Präposition ungewöhnlich nach- und

zwischengestelit 44; nicht wie-

derholt 82. 99. 217; durch eine

Gonjunction vom Substantiv ge-
trennt 212.

Präsens nachlässig statt Präteritum
42. 168; statt Futur 122; histo-

ricum neben Perfect 152 ; Präsens
Conjunct. statt des Impf. 57.

Praese/is tempus 147; in praesenti
60.

Praetermitto mit dem Infinitiv 52.

Praetor = aroarriyös 10. 77 ; in

weiterer Bedeutung s. Coiistil.

Primus locus 3.

Progenitor 145.

Proiiide ac si 54 f.

Proleptisehes Prädicat 86.

Pronomen hart gesetzt 38. 42. 80.

1 14 ; im Neutrum nach einem Sub-
stantiv andern Geschlechts 165;

ausgelassen als Subject im Acc.

c. inf. 6. 191 ; Reflexivum in Be-
ziehung auf das logische Subject

43; Refl. auf ein anderes Satz-

glied als das Subject desselben

Satzes bezogen 126; se in nicht

ideell abhängigen Sätzen 226 ; Pos-

sessivum statt des Genet. obiect.

225 ; Demonstrativum ausgelassen

vor einem Relativum in anderm
Casus 91. 141 ; im Neutrum zwei
verschiedene Begriffe in sich ver-

einigend 110.

Pronominaladverbia statt Präposi-

tionalverbindungen 158.

Propago 227.

Propius mit dem Dativ 193.

Prudens rei militaris 78.

PuUulare 203.

Puli'inaria bei den Giiechen lOl.

Quamquam mit dem Conj. 6.

Quamvis mit dem Ind. 6.

Quare adverbiell 203.

Qtias ob cansas 77.

Que statt isque? 16 f.; que — nun,

et — non 23 ;
que verbindet Zah-

len 200.

Qui statt quis 31 ; qui statt ut?'i

199.

Quidem bei hie 33; bei qui und
cum 35.

Quisque aus vorhergehendem nemo
zu ergänzen 164.

Quorsiim 90.
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Rarus 1 1 f.

Recuperare aliqncni 136.

Reddere salutom 163.

Rel'erre ad 118.

Regio 172; region c 12.

Regnu/n 155. 170.

Reliquus 97.

Rppetere 155.

Reprehendere constniierl 130.

Reversiis est 25 f.

/fpj- 191.

Rliapsodia 89.

ÄAefor 125 f.

Römische Verhältnisse auf griechi-

sche übertragen 28. 157. Vgl.

auch 14 und 4S.

Rubrum marc 183 f.

Sal und insnlsitas von Gebäuden
222 f.

Satisfacere mit dem Accus, c. inf.

231f.

Salrapes decliniert 56.

Satzverbindung 84.

P. Scipio Africanus, der ältere. Er-

eignisse seines zweiten Consulats

202.

Scriba 148 f.

Scribere. S. Exp Itcare.

Scriptor 123.

Scriptura 1.

Scytliissa 105.

Secunda victoria 136 f.

Semel — saepius 127.

Sertus 94.

Servius Sulpicius Rufus 206.

Sessores 50.

Setius 6.

Severus 135.

Sjcm< ^*;'«// signata und Aehnliches

135.

Simul 62 f.

Singidai'is potentia, si/igulare Im-
perium 91.

Soluiii statt äo/?/ä 81 ; so/a /oca 159.

Sopor 'Schlaftrunk' 85.

Spartani 176.

Species Ideal' 175.

Städtenamon auf die Frage wo? zur

Bezeichnung der Umgegend 186.

Stare pari f'astigio 224; Stat 231.

Stellung adverbialer Nebensätze bei

Nepos 13; von inquit mit seinem

Subject 96.

Studere mit dem doppelten Accu-
sativ 83

;

Sub 221.

Subject, neues beim Wechsel hart

ausgelassen 27. 84; beim Ablativ

ausgelassen 144.

Superlatie auii/mus und Aehni. 230.

Suppleu: dei 44.

Supprimere 103.

Suscipere mit dem Gerundiv 121 f.
•

n. inimicitias 132.

Suus statt eins 3.

Synesis 71. 109.

falls für lue 22.

Tarn diu 1 1 3.

Tantum satls 195.

Temporale Zusätze specieller Art

nach allgemeineren Bestimmungen
36.

Temporai'lus 220.

Tempus 1 1

.

Teuere In obsldione 61 f; teuere se

domo und dumi 130.

Testuta 'Abstimmung' 35.

Themistocles in Magnesia begraben

34.

Theopomp 145 f.

Thuc. I. 137 31 f.

Timoleon.Chronologie seiner Kriegs-

thaten 171 ff.

Timor 219.

Titubare 159.

Tmesis 67.

TrUmere mit dem doppelten Dativ

174.

Ti'lerls 60.

Triumvirum 221.

Tum etiam 20.

Ungeschickte Zusätze 12.

Unus steigert Superlative 3; unus
und ante unlogisch verbunden 1 02.

Usquam 'irgendwohin' 139.

Ut statt qul nach mittere 10; ut al-

lein statt usque <-o, ut 84 ; ut com-
paralivum aulfallend gebraucht

119; ut nach vlsutn est pruden-
tlsshnum 151.

Itlnam quldem 162.

itrlque von zwei Einzelnen 171.

I trutn in einfacher Frage 155.

Facallo aetatls 214.

Falere 22.

l'f oder que 228.
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Fenit alicui in opiiiionem und
Aehnliches 217.

Verba, welche 'übertreffen' bezeich-

nen, wie bei Nepos construiert

99 f; Verba des WoUens und
Strebens mit dem Acc. c. inf.

104; Verba des Bittens constru-

iert 122; Verbum, allgemeineres

aus dem folgenden speciellern zu
ergänzen 72; Verba des Sagens
aus ähnlichen vorhergehenden zu
ergänzen 143>

Ferha dare 188.

Versiis. Die Grösse prosaischer

Werke danach angegeben 123.

Verum est, ?d 182.

Vespei'ascente caelo, die 134.

Ficinitas 70.

Firtutes "^ ausgezeichnete Thaten'
197 f.

Fis und vires verbunden (?) 73.

Fisiim est, ut 151.

Fita und victus verbunden 58 ; vi-

tam ponere 46.

Völkernamen zu einem Substantiv

gesetzt frex Perses, Molossus)

29; statt der Ländernamen 140.

Wiederholungen 110. 216. Wieder-
lung desselben Wortes in ver-

schiedener Bedeutung 189.

Wortstellung 22. 41. 44. 65. 96.

106. 111. 119. 122. 155. 15S.

160. 181. 188. 191. 212. S. Prä-

position.

Zahlen zu einer durch que verbun-

den 200. S. Cardinalzahlen.

Zehnmänner, die durch Lysander

eingesetzten, wann beseitigt 55.

Zeugma 1. 40. 45. 76. 112. 131. 143.

144. 157.

BERICHTIGUNGEN.

S. 12. Z. 12 tilge das Komma hinter videtur.

- 18. - 16 lies Loeschcke statt Loeschke.
- 31. - S 1. rettiilit st. retulit.

- 68. - 5 tilge das Komma hinter Qtioiiiam.

- 72. - 13 1. knie st. hunc.
- 82. - 5 setze ein Komma hinter constituisset ; ebenso
- 83. - 6 hinter eidein.

- 89. - 17 ist hinter statt des Acc. ausgefallen: bei commemoro.
- 108. - 18 setze ein Komma hinter missae.

-118. - 28 ist hinter /ector 'Z.e5er' ausgefallen: mehrmals bei Nepos.
- 123. - 12 V. u. 1. der Alten st. die Alten.

Druck von J. B. Hirschfeld in Leipzijf-










